
        
            
                
            
        

    
Nach vielen Vergeblichen, von Enttäuschungen, Leeren Versprechungen und Niederschmetternden
Ergebnissen, immer noch kurz vor einem Bösen erwachen durch meinen Wachem Verstand gerettet,
geprägten Versuchen, mein Manuskript über einen Verlag zu Veröffentlichen.

Was nur bei eigenartigen Verträgen, mit eigenartigen Versprechen gegen ein Honorar zwischen 5
und 28000 € und 10 bis 20 Freiexemplaren für den Autor ohne Unterschrift von mir Abrupt Endete.
Jeder dieser Mysteriösen Verlage oder Verleger hat natürlich mein Manuskript in den Himmel
gelobt. Dabei Waage ich all diesem Lobgesang zu Bezweifeln. Eher nehme ich an das keiner, aber
auch wirklich nicht einer, dieser Damen und Herren jemals einen Blick in dieses mein ach so hoch
Gelobtes Manuskript geworfen zu haben.

Einen muss ich allerdings hervorheben! Ein einziger Verlag hat meinen Allerersten sehr
Tollpatschigen Versuch schon gelesen und Beurteilt, wie jetzt diesen auch! Leider ist eine
Zusammenarbeit wegen des schnöden Mammons gescheitert!

Um nun herauszubekommen ob, die jahrelange Quälerei, der Ärger mit diesen sich Verlag oder
Verleger nennen Menschen und, oder Firmen, sich auch wirklich gelohnt hat. 

Versuche ich nun einmal mein Glück auf diesem Wege. 

Ich hoffe und wünsche, all denen die den Mut haben einen Blick in mein Manuskript zu Waagen,
das sie es nicht Bereuen, es ihnen gefällt. Vor allem aber das es ihnen ein wenig Freude, Glück,
vielleicht auch Mut auf eine Neue große Liebe finden. Sie sich ablenken lassen vom Tristen Alltag,
von Meinungsverschiedenheiten in und um Firma, Familie, Freunde und anderen in ihrem Umfeld.
Sich durch meine Geschichte auf einen Erholsamen Urlaub freuen, wenn auch nicht so Weit ab von
zu hause.

Dieses Manuskript ist, bzw. wurde weder Zensiert noch korrigiert!

Ich hoffe doch das sie Großzügig, über meine Rechtschreibung, Grammatik und einige andere
Fehler hinwegsehen können.

ERNESTO 

Dieser Text ist von mir Persönlich verfasst und somit Urheberrechtlich geschützt!
Namen und Personen dieser Geschichte sind frei erfunden. Etwaige Ähnlichkeiten wären rein
zufällig und nicht beabsichtigt. Orte, Straßen und andere aufgezählte Objekte gibt es allerdings in
Wirklichkeit.

ERNESTO
Urlaub auf Kuba 

Vorwort
Als Teenager in der Schule ins Lesen eingeführt, hat mich das wissen, das können, der alten Dichter
und Denker und ihrer Bücher, Fasziniert in ihren Bann gezogen. Gedichte und längere Reime lagen
mir damals schon nicht. Doch die Kunst des Schreiben ließ mich nie wieder richtig los. So habe ich
in jungen Jahren schon meine ersten eigenen Versuche gestartet. Die aber ungelesen von meinen
Eltern, Geschwistern und das übrige Umfeld an Freunden, Verwandten und Bekannten als Brotlose
Künste und anderen Hänseleien Verschrien wurden. Durch höhere Ansprüche in der Schule, die
Lehre, der Job, die Wehrpflicht und dann der Beruf, ist das alles aus Zeitlichen Gründen in der
Versenkung entschwunden. Es ist beim Lesen von Büchern anderer Autoren geblieben. Insgeheim
hat mich das schreiben aber immer wieder Fasziniert. Durch Glück im Unglück Verfüge ich nun
über mehr Zeit wie mir manchmal lieb ist. So das ich einen anderen alten Traum, das Reisen für
mich wiederentdeckt habe. Doch der Maßgebliche Einfluss für dieses Buch war meine erste Reise
nach Kuba im Jahr 2002. 

Nach diesem Interessanten, Erholsamen Urlaub, auf dieser für mich doch sehr schönen Insel.
Fasziniert durch das Klima, den schönen Strand, die Umgebung, die Einwohner und deren Art zu
leben. Hat mich dieser Urlaub einfach nicht losgelassen. Mit viel Fantasie, durch einige kleinere
wahre Begebenheiten, Inspiriert habe ich versucht eine der Realität nahe kommende Geschichte
nieder zu schreiben. Was sich als sehr viel schwieriger erwies wie ich mir das jemals hätte
vorstellen können. Nach vielen Fehlversuchen bei einigen Dubiosen, Indiskreten Verlagen, die nur
hinter dem Geld anderer Leute her waren und noch sind. Vielen verzweifelten Tiefschlägen! Nach
denen ich eigentlich schon aufgegeben hatte. Machte ich die Bekanntschaft einer Netten jungen
Frau. ( Nennen wir sie Susanne! ) Die Gespräche mit ihr, ihre positive Einstellung zum Leben, ihr
großer Optimismus, ihr starker Ehrgeiz haben mich Beflügelt das Thema wieder neu aufzugreifen.
Trotz manchen heftigen, Teils Sinnlosen, Teils Informativen Diskussionen mit und durch Susanne,
haben mir diese Gespräche, die Realität wieder so richtig vor Augen geführt. Susannes Optimismus,
ihr Ehrgeiz, den sie dabei auf mich Übertragen hat, hat mich nur noch mehr bei meinem Vorhaben
bestärkt. Durch Susanne und ihren Einfluss habe ich mich, zum ich weiß es nicht mehr, wieder an
meine Alten Manuskripte gesetzt, alles noch einmal gelesen und mich entschieden an Hand der
Alten Vorlagen noch einmal ganz von Vorn zu Beginnen. Tja und das Susanne, meine lieben
Leserinnen und Leser ist dabei herausgekommen. 

Danke dir Susanne!

Dein dir Dankbarer Freund und Kumpel 

ERNESTO
 

Hiermit möchte ich mich bei all denen im Voraus Bedanken die die Mühe auf sich nehmen und in
dieses Manuskript, vielleicht mit Freuden hineinschauen und es vielleicht sogar bis zu Ende Lesen.
ERNESTO 

URLAUB AUF KUBA
Urlaub! Endlich Urlaub. Das hätte Axel all die Jahre haben können. Doch in all den letzten Jahren
hat er sich zu sehr gehen lassen. Er hat einfach nur versucht seinen Frust im Alkohol zu ertränken.
Nun aber glauben alle (seine Kumpels und Kollegen) das er es endlich geschafft hat. Alle die ihn
noch von früher her kannten, und wissen das er auch ohne Alkohol ein sehr guter, verlässlicher
Kollege und Kumpel war, glauben das er jetzt endlich wieder auf dem richtigem Wege ist. Jeder von
ihnen ist der Meinung das das langsam Zeit wurde. Für Axel selbst aber war das eine sehr lange
harte Zeit bis hier her. Schuld daran war er jedoch selbst. Durch ein paar harte Schicksalsschläge,
vom Leben gezeichnet wurde er aus der Bahn geworfen. So wurde dann der Alkohol im laufe der
Jahre zu seinem besten Freund. Vielleicht hätte er doch, die vielen Angebote ( die von allen Seiten
kamen) ihm zu helfen, annehmen sollen. Dazu aber war er aber leider wieder zu Stolz! Viel zu
Stolz! Falscher Stolz! So ist das nun mal. Kein Süchtiger gibt Freiwillig zu das er Süchtig ist. Erst
wenn er so weit ist Hilfe anzunehmen, erst dann gibt er es zu und ist zum größten Teil dazu Bereit
Hilfe anzunehmen. Wie Axel im nach hinein selbst erkennen konnte.

Axel! Aufgewachsen in der ehemaligen DDR. War nach dem Mauerfall der Meinung „Es können
doch nicht alle weg laufen. Hier muss es doch auch weiter gehen.“ Leider aber wurde es immer
schwerer, bis Teilweise Sinnlos. So ging er dann doch noch in die alten Bundesländer. Schließlich
hatte er doch nichts zu verlieren. Bis auf das liebe Geld, gab es für ihn keine großen Probleme nach
dem Mauerfall. „Ohne Moos nichts Los!“ Seine Devise war schon immer, arbeiten muss man
überall.

Axel! Lang wie die Arbeitswoche und Dünn wie die Mexikanische Lohntüte. Dunkelhaarig und mit
Anfang Vierzig schon etwas sehr angegraut. Eigentlich, im ersten Moment, ein Mensch wie jeder
andere auch. Mit seinen dunklen Augen, blickt er meist eher Skeptisch und Finster drein. Eher seine
Art alles neue genauestens zu Beobachten, Erkunden, Auszukundschaften, Inspizieren und sich aus
guter Distanz ein Bild zu machen. Ein Bild von dem zu machen was und wie er es sieht. Diese
Beobachtungen waren und sind immer sehr wichtig für ihn gewesen. Diese Beobachtungen sind, für
ein späteres miteinander auskommen oder nicht, Grundsätzlich immer entscheidend für ihn! Sie
entscheiden sofort auf Sympathie oder Antisympathie! Obwohl Axel immer ein Zielstrebiger,
Selbstbewusster, Charakterfester, Optimistischer Mensch gewesen ist. Hat er sich durch den
Alkohol sehr tief herunter ziehen lassen. Bis er dieses Image wieder hergestellt hat, wird er noch
eine lange harte Zeit brauchen. Das wird noch sehr viel Zeit und Anstrengung brauchen. Nach unten
geht es schneller. Axel hat bis jetzt immer versucht jeden Menschen gegenüber höflich, freundlich,
unauffällig und zurückhaltend entgegen zu kommen. Kann aber auch wie ein Bauer, Direkt und vor
allem Ironisch, Sarkastisch und Zynisch sein. Fremden gegenüber öffnet er sich so gut wie nie.
Wenn dann auch nur sehr wenig und zögerlich. Starker Raucher und bis vor kurzem, leider dem
Alkohol nicht abgeneigt. Ob der Alkohol, nach den vielen Jahren, jetzt wirklich noch etwas mit den
damaligen Ereignissen zu tun hat? Wir werden es nie erfahren! Vielleicht ist der Alkohol für ihn
schon so eine Art Flucht geworden. Eine Flucht vor sich selbst und seiner Unzufriedenheit.
Unzufriedenheit mit sich selbst und seinem bisherigem Leben. Sein Leben, was er bis hier hin
Sinnlos vergeudet hat. Vielleicht aber fehlte ihm nur jemand zum reden, jemand an dem man sich in
schweren Zeiten hätte wenden können, eine starke Schulter zum anlehnen, ein starker Partner.
Vielleicht ist dadurch der Alkohol, bis vor kurzem noch, sein bester Freund geblieben. Obwohl Axel
immer ein Geselliger Mensch war, ist er durch seinen Übermäßigen Alkoholgenuss in den letzten
Jahren zum Einzelgänger geworden. Er hat sich immer mehr abgekapselt und in seine Welt zurück
gezogen. Sein Selbstvertrauen, Selbstbewusstsein und auch sein Durchsetzungsvermögen haben
durch diesen Alkoholmissbrauch natürlich sehr gelitten. Selbst die Achtung für sich selbst ist dabei
auf der Strecke geblieben. Das alles passt sehr gut zu seinem heutigem Image. Seinem
ungepflegtem Bart, seinem Erscheinungsbild und seinem auftreten in der Öffentlichkeit. So meinte
er jedoch, unbeachtet von allen, eine sichere Distanz gegenüber allem und anderen um sich selbst
aufgebaut zu haben. Obwohl dieses Image ist, bzw. war. Hält er trotzdem daran fest. (Vielleicht
sollte ihn mal jemand darauf hinweisen, das dies nicht der richtige Weg ist Vernünftige
Bekanntschaften und Freundschaften zu schließen.) Von seinem auftreten und seinem
Alkoholkonsum her, ist er eigentlich für Außenstehende, eher eine verkrachte Existent. Axel hatte
immer seine eigenen Träume und Vorstellungen vom Leben. Daran sollte er jetzt wieder arbeiten.
Denn so unerreichbar waren diese gar nicht. Vielleicht ist oder wird er nur für immer ein großer
Träumer bleiben. Jetzt muss er erst einmal seine Probleme, die er sonst immer aus dem Wege
gegangen ist, oder im Suff ertränkt hat, bewältigen. Durch seine eigene Dummheit und das
Missbrauchte Vertrauen von seinem vorherigem Chef, lebt er jetzt seid einigen Jahren, in einer eher
nicht gerade Rühmlichen Unterkunft. Aus der er, in seiner Momentanen Lage, auch nicht so schnell
wieder heraus kommen wird. Trotzdem, oder gerade deswegen, ist er immer zu irgendwelchen
Spontanen Späßen oder Dummheiten bereit. Das jedoch ist nicht immer seine beste Seite und hat
auch schon einige Tiefschläge nach beiden Seiten hin eingebracht. Doch in seiner Gutmütigkeit,
Naivität und oder Dummheit gerät er immer wieder in solche Situationen. Wodurch seine Probleme
eigentlich kein Ende nahmen. Probleme die er eigentlich nie gewollt hat. Jedenfalls nicht so!
Vielleicht hat Axel sich auch deshalb immer mehr zurück gezogen und sich anderen gegenüber
bedeckt gehalten. Er wurde immer verschlossener und undurchsichtiger. Eigentlich hätte er vieles
davon eher vermeiden wollen. Bei einigen dieser Situationen wäre das sicher auch zu machen
gewesen. Wenn! Ja, wenn da nicht seine Spontanität, nicht schon immer einen Schritt voraus
gewesen wäre. Diese Situationen und die dadurch entstandenen Probleme haben ihm im laufe der
Jahre dem Alkohol auch immer näher gebracht. Was wiederum zu neuen Problemen führte. Gerade
diese Probleme jedoch, führten nun nach Jahren dazu das nichts mehr ging. Das sein Chef ihm die
Pistole auf die Brust gesetzt hat! Eines schönen Tages, Anfang 2002 kam es wie es kommen musste!
Axel musste wieder einmal, wegen seines Alkoholproblems, bei seinem Chef auf der Matte stehen.
Dieses mal hat er zu Hundert Prozent mit seiner Kündigung gerechnet. Doch es kam ganz anders!
Da Axel, in der Zeit, in der er für diese Firma, seinen Chef, gearbeitet hat, immer ein treuer,
zuverlässiger und guter Angestellter war. Wollte sein Chef ihn nur ungern gehen lassen. Axel bekam
seine letzte Chance, seine allerletzte Chance. Denn davon gab es schon einige in der letzten Zeit.
Diese eine, allerletzte Chance bekam er doch nur unter einer Bedingung. Er muss sich ganz Resolut
vom Alkohol trennen. Am besten, rät er ihm, er nimmt an einer Entziehungskur (cognacfarm) Teil!
Doch davon will Axel natürlich nichts wissen. Er überredet seinen Chef, nach einem langem hin
und her, doch erst einmal noch Abstand davon zu nehmen. Sein Chef willigt unter Vorbehalt am
Ende doch noch ein. Er glaubt zwar das Axel das schaffen könnte. Ist aber sehr Skeptisch und nicht
gerade Begeistert von seinem Vorschlag. Da dieses im Vorfeld auch nie so richtig geklappt hat. Jetzt
hatte er aber eingewilligt und konnte nicht mehr zurück. Dafür hält er Axel nun einen Vortrag. Über
das warum und weshalb er sich ein allerletztes mal mit ihm auf so einen Diel ein gelassen hat. Am
Ende bekommt er noch etwas Optimismus von ihm mit auf den Weg. „Axel ich hoffe doch für uns
beide das du die Kraft und die nötige Motivation dazu findest um allein mit diesem Problem fertig
zu werden. Ansonsten mein Freund war es das für uns beide. Und glaube mir! Auch wenn es mir
schwer fällt! Dieses mal ist es wirklich das letzte mal! Ich mache mich doch sonst lächerlich und
unglaubwürdig vor den anderen Kollegen und Angestellten.“ Diese letzten Sätze scheint Axel sich
wirklich zu Herzen genommen zu haben. Vielleicht war es wirklich an der Zeit so ein ernsthaftes
Gespräch mit ihm zu führen. Denn die vorherigen schien er doch nie so richtig ernst genommen zu
haben. Immerhin ist es doch bis zum heutigem Tage immer wieder gut gegangen. Jedenfalls scheint
es dieses mal wirklich gewirkt zu haben. Jetzt brauchte er nur noch ein Ziel? Ein richtiges Ziel! Ein
Ziel was ihm im Kampf gegen den Alkohol stark macht und aufrecht hält. Eins was in seiner
Situation auch erreichbar war. Nur zu leicht durfte es auch nicht erreichbar sein. Dann wäre das
ganze doch keine richtige Herausforderung. Bis zu diesem Tag hat Axel eigentlich schon lange
keines seiner Ziele mehr so richtig ernst genommen oder verfolgt. Vielleicht ist es jetzt wirklich mal
an der Zeit für ihn, endlich einmal etwas Vernünftiges aus seinem Leben zu machen. Jetzt wo er
sich auch noch auf diesen Diel mit seinem Chef eingelassen hat, wäre das doch der richtige
Zeitpunkt dafür. Nach einigen Wochen, Axel hatte für sich immer noch kein richtiges Ziel gefunden,
bemerkte er erst wie Sinnlos er mit seinem schwer Verdienten Geld jeden Tag, Woche, Monat ja
sogar die Jahre über umgegangen ist. Jetzt fing es ihm langsam an Spaß zu machen sein
versprechen gegenüber seinem Chef einzuhalten. (Vielleicht braucht der Mensch immer erst einen
kräftigen Tritt in den Arsch um Wach zu werden?) Mit der Zeit kam da schon so einiges an Geld
zusammen. Dieser dann, für ihn, unverhoffte Geldsegen hat ihn dann auf die Idee gebracht wieder
einmal richtig Urlaub zu machen. Einfach nur weit weg und alles hinter sich lassen. „Das wäre doch
für den Anfang ein gutes Ziel?“ Vielleicht wäre das auch der Krönende Abschluss von seinem alten,
bisherigem Leben. Axel hat sich alles ganz genau durchgerechnet. Wenn er dieses Ziel im Auge
behält und den Alkohol wirklich für immer vergisst, könnte er sich jedes, nun vielleicht nicht gerade
jedes Jahr, einen Urlaub leisten. Doch das sind erst einmal nur Zukunftsträume. Jetzt muss er erst
einmal dieses eine Ziel erreichen. Durch das neue Pfandsystem, was der Staat eingeführt hat, lässt
Axel sein Leergut auch nicht mehr einfach so stehen. Im Gegenteil, er sammelt das andere was
Sinnlos auf der Baustelle herum steht auch gleich mit ein. Dabei musste er feststellen das die Leute
ganz schön achtlos mit ihrem Leergut, (Geld) umgehen. Wie viel davon Sinnlos am Wegrand, an
den Haltestellen und in den Mülltonnen landet. Somit hat er begonnen alles Leergut was er
unterwegs fand einzusammeln und sich damit ein schönes Taschengeld dazu verdient. „Ist schon
eine feine Sache dieses neue Pfandsystem! Ein wenig Kompliziert aber Klasse.“ findet er. Ist zwar
sehr aufwendig. Da man nicht nur nach Glas, Plastik und Blech sortieren muss. Sondern auch noch
nach den Discountern. Aber immerhin kann er davon seinen ganzen Tabak finanzieren, und das soll
bei seinen Verbrauch schon etwas heißen. Dafür lohnt sich der ganze Aufwand dann schon wieder.
Jedenfalls konnte er sich so Anfang Juni, schon wegen des Frühbucher Rabattes, beim Reisebüro
schlau machen was für Kosten denn so auf ihm zu kommen würden. Schließlich hatte er noch
genügend Zeit bis zum Ende des Jahres den Restlichen Betrag zusammen zu scharren. Denn wenn
schon Urlaub! Dann über Weihnachten und Neujahr und ins warme. Zumal die Firma zu dieser Zeit
sowieso jedes Jahr geschlossen hat. Außerdem sitzt er an diesen, für ihn lästigen Feiertagen,
sowieso nur Sinnlos allein zu Haus herum. Mit frohen Mutes begibt er sich zu dem erst Neu
eröffneten Reisebüro bei ihm um die Ecke. Die junge Frau empfängt ihn beinahe zu höflich. Das
muss sie wohl. Immerhin hat sie ihr Geschäft erst Neu eröffnet! Nachdem Axel ihr seine Wünsche,
Träume und Vorstellungen geäußert hat. Erklärt er ihr auch gleich seine Finanzielle Situation um
alle Karten auf den Tisch zu legen. Nachdem die Dame nun weiß womit sie es zu tun hat und was
sie für ihn eventuell tun könnte. Hat sie erst einmal genug zu tun seinen wünschen gerecht zu
werden. Nach einigen Katalogen und Einsichten in den Computer, erklärt ihm die Dame das es doch
nicht so leicht ist hier auf die schnelle etwas passendes zu finden. Sie fragt ihn ob er nicht in den
nächsten Tagen noch einmal vorbei schauen könnte. Dann hat sie Garantiert etwas passendes für ihn
gefunden. Nach einigen Tagen dann schaut Axel mal wieder bei der Dame hinein. „Guten Tag junge
Frau! Hatten sie denn schon etwas Zeit für mich? Ja! Gut das sie kommen. Setzen sie sich noch
einen Augenblick.“ Sie hat noch eine Kundin vor ihm zu Bedienen. Axel setzt sich und wartet ab.
Nachdem sie die Dame Bedient hatte, bittet sie ihn zu sich. „Kommen sie doch zu mir an den
Schreibtisch. Nachdem sie ihm erst einmal den größten Teil seiner wünsche und Träume zerstreut
hatte, kam sie dann zum Schluss doch noch mit einer Überraschung. „Eins muss ich ihnen sagen. So
leicht war das aber auch nicht. Aber ich habe etwas für sie gefunden. Das ist doch Prima! Ich weiß
nicht. Ich würde ihnen zu Kuba oder Kenia raten. Wobei für Kenia noch einige Extrakosten auf sie
zu kommen würden. Die sie so weit ich Informiert bin selbst tragen müssten. Was wären das denn
für Extras? Impfungen! Impfungen, die nicht gerade Billig sind. Dann lassen wir das eben. Nehmen
wir eben Kuba!“ Kuba war aus Finanzieller Sicht im Moment die beste Entscheidung für ihn. Zwar
muss er dann seine schönen Neuen EURO gegen Dollar eintauschen. Das aber ist ihm im großen
ganzen Egal. So eine große Rolle hat Geld in seinem Leben noch nie gespielt. Darum stört es ihm
auch herzlich wenig was darauf steht. Wichtig war für ihn immer nur das er auch damit an der
Kasse bezahlen kann. Und warum nicht Kuba? Kenia wäre bestimmt auch toll gewesen. Vielleicht
beim nächsten mal? So wurde auch gleich der Vertrag abgeschlossen. Jetzt gab es kein zurück mehr.
Jetzt hatte Axel endlich ein festes Ziel. Nun durfte nicht mehr allzu viel dazwischen kommen.
Eigentlich brauchte er nur noch stark sein und sein Ziel fest im Auge zu behalten. Sowie weiterhin
seine Klimperlinge (Geld, eigentlich Kleingeld) zusammen zu halten. Einige seiner angeblichen
Kollegen und  Kumpels waren über diese für sie neue Situation nicht gerade Begeistert. Sie haben
insgeheim immer gehofft das das nur so eine Vorübergehende Phase ist. Er das ganze nicht so eng
sieht und nicht durchhält. Und so ihr Trinkgelage schon wieder gesichert gesehen. Immerhin fehlt er
ihnen bei ihren Gelagen sehr. Zumal er immer ein Gutmütiger und vor allem Zahlungskräftiger
Kumpel war. Der leider im Suff immer viel zu großzügig war. Einige von ihnen waren sogar richtig
Sauer auf ihn. Da hat sich dann die Saat von der Spreu getrennt. Denn einige wenige Kumpels von
Axel fanden es richtig Toll das er endlich die Kurve gekriegt hat und versucht sein Leben wieder
auf die Reihe zu bekommen. So kann man sehen wer wirklich deine wahren Freunde sind.
Außerdem musste er feststellen das es ihm ohne dem Alkohol nicht nur Finanziell, nein auch
Gesundheitlich bedeutend besser geht. Jetzt schlendert er hier über den Frankfurter Flughafen und
wartet darauf das sein Flieger endlich aufgerufen wird. Dabei stellt er fest das die Läden hier stolze
Preise haben. Auch hat er den Flughafen vom letzten mal her noch ganz anders in Erinnerung. Doch
das ist nun auch schon wieder einige Jahre her. Hier wird sich immer wieder etwas ändern. Dieser
Flughafen scheint eine nicht enden wollende Baustelle zu sein und zu bleiben. Trotz alledem ist er
der Meinung das das damals alles viel zügiger von statten ging. Endlich! Sein Flieger wird
durchgesagt. Sicherheitshalber sieht er noch einmal auf die Anzeigentafel nach. Tatsächlich! Sein
Flieger. Er begibt sich zu seinem GATE. Jetzt nur noch ein letztes mal auf Deutschem Boden beim
Zoll Schlange stehen, dann geht es los. „Na nu! Was wird denn das jetzt? Beim letzten mal ging es
doch von hier aus gleich in den Flieger!“ kommt er ins Grübeln. Heute werden alle Passagiere in
einen Aufenthaltsraum gebeten. „Hier ist doch jetzt etwas Ober faul!“ Jetzt sitzen sie hier schon
eine ganze Weile Sinnlos herum und nichts, aber auch gar nichts passiert. Nur die Aschenbecher
laufen gleich über. Jetzt endlich kommt eine Durchsage. Wir Bitten die Passagiere vom Flug
Nummer DE 4188 von Frankfurt nach Varadero um etwas Geduld. Ihre Maschine hat leider Zwei
Stunden Verspätung.“ Irgendjemand ruft in die Menge. „Ab jetzt, oder  seid der Originalabflugzeit!“
Natürlich bekommt diese Person keine Antwort. Sicher war das einer aus der Gruppe der
Junggesellen. Die sind schon die ganze Zeit über gut drauf und Sorgen ein wenig für Unterhaltung.
Nur so ein großes Blondes Trampeltier mit so einem kleinen schmächtigem Wicht sehen das ganz
anders. (So ein richtiger Bauerntrampel, auf dem Bau, wenn sie ein Mann wäre hieße es Handlanger
musst du sein, schön groß, kräftig, aber Dumm.) Die Zwei versuchen laufend Einfluss auf die
Gruppe sowie auf die anderen Passagiere zu nehmen. Der Kurze läuft zwar nur wie ein Dackel
hinter der Blonden hinter her. Aber dieses Blonde Elefantenküken spielt sich hier auf als sei sie der
Boss des ganzen. Das scheinen ihm die richtigen Personen für einen völlig Entspannten Urlaub zu
sein. „Die Zwei riechen doch förmlich nach Ärger. Hoffentlich sind diese Zwei Personen nicht in
meiner Hotelanlage mit untergebracht.“ denkt er noch so. Nach knapp Zwei Stunden und viel zu
vielen Zigaretten dürfen sie dann endlich einsteigen. Was für ein Chaos! Jeder will der erste sein.
Nur Axel und einige wenige andere Passagiere lassen sich Zeit. Sie tun sich dieses Gedränge nicht
an. Axel hat einen Fensterplatz. Direkt hinter der Tragfläche. Ob das nun unbedingt von Vorteil ist?
Viel zu sehen gibt es unterwegs doch sowieso nicht. Sein Banknachbar jedoch, scheint ein ganz
ruhiger Vertreter zu sein. Der sitzt noch gar nicht richtig, da schläft er auch schon ein. „Irgendetwas
stimmt hier doch schon wieder nicht. Die Tür ist schon lange zu, doch es geht einfach nicht weiter.
Das der Flieger nicht ganz voll ist, dürfte nicht der Grund sein. Denn dann hätten sie die Tür noch
nicht verschlossen. Nein da ist schon wieder etwas anderes im Busch.“ geht es Axel durch den
Kopf. Da kommt auch schon wieder eine neue Durchsage! „Hoffentlich müssen wir jetzt nicht
wieder aussteigen.“ denkt er so. Wie viele andere hier an Bord sicher auch. „Wir Bitten den Herren
sowieso die Maschine wieder zu verlassen! Um so ihnen den Ärger mit den Kubanischen Behörden
zu vermeiden. Wir Bedauern sehr, ihnen mitteilen zu müssen das ihr Reisepass nicht die
Vorgeschriebene Gültigkeitsdauer einhält.“ Es kommt Bewegung auf im Flieger. Natürlich will
jeder wissen wer dieser Blödmann ist. Das kann Axel nicht ganz nachvollziehen. „Wie konnte denn
so etwas nur passieren? Bis hier her mussten doch alle ihre Papiere Drei mal vorlegen. Das verstehe
wer will!“ Der Mann geht! Einfach so! Ohne irgendwelche Anstalten zu machen verlässt er den
Flieger. Er geht auf den Ausgang zu, die Tür wird ihm geöffnet. Doch draußen wird er von Zwei
Herren empfangen. „So wie diese Herren aussehen, wird dieser Mensch doch nicht wegen seines
Reisepasses hier heraus geholt! Da ist doch Garantiert etwas anderes im Busch. Der Reisepass! So
eine Dumme Ausrede! Deswegen wird doch niemand abgeholt. Und dann noch von Zwei Herren in
Zivil im gleichem Anzug! Aber was wollte der denn in Kuba? Kuba ist bestimmt nicht der richtige
Ort zum Flüchten! Egal was immer dieser Typ ausgefressen hat! Warum ausgerechnet Kuba? Würde
Kuba denn nicht ausliefern? Keine Ahnung! Wer weiß das schon. Aber weg kommt man von dort
doch sicher auch nie wieder.“ geht es ihm durch den Kopf. Nun ist diese Person schon seid
längerem ausgestiegen und es geht immer noch nicht weiter. „Woran kann das denn nun schon
wieder liegen?“ Einige der Passagiere sehen aus dem Fenster. Sei es aus lange Weile oder aus
Neugier. Axel tut es ihnen nach. Was er jedoch jetzt sieht kann er kaum glauben. Dort unten sind sie
gerade dabei das Gepäck von dem Typen wieder zu entladen. Das kann er jetzt gar nicht verstehen.
„Warum denn das? Dieses Gepäck kann er doch um diese Jahreszeit hier in Deutschland sowieso
nicht gebrauchen. Das hätte doch ruhig eine Runde hin und zurück mit Fliegen können. Aber wer
weiß schon warum die diesen schrägen Vogel hier heraus geholt haben. Vielleicht ist es das Gepäck,
was für diese Zwei Herren so wichtig war. Langsam aber könnten sie damit fertig werden. Damit
wir hier endlich weg kommen.“ Axel macht es sich wieder bequem. Er hat genug gesehen. Jetzt
geht Vorn die Lampe an. „Anschnallen!“ zeigt das Zeichen. Kurz darauf kommt die Durchsage von
der Flugbegleitung! Dann scheint es nun doch noch los zu gehen. So richtig scheint aber niemand
mehr daran zu glauben. In dem Flieger herrscht nämlich noch reges Treiben durch die Passagiere.
Um nicht Chaos zu sagen. Die Flugbegleiter, ( Flugbegleiter, was für ein großes Wort! Stewardess,
klang viel schöner.) beruhigen die Passagiere. Sie Sorgen dafür das sich alle wieder setzen und
anschnallen, damit jetzt endlich der Start erfolgen kann. Irgendwie empfand er es damals in dem
Flieger nach Spanien viel bequemer, wie hier heute. Vielleicht aber war es damals auch der Alkohol
der ihm das so in Erinnerung glauben lässt. Sie sind Oben! Auf einem male fangen die vor ihm an
an ihren Sitzen herum zu spielen. Wahrscheinlich ist es denen auch zu Eng. Dann ist es hier drin
doch etwas enger, unbequemer wie damals. Und das damals war nicht der Alkohol der ihm in
diesem glauben täuschen sollte. Doch dadurch wird es für Axel jetzt noch unbequemer. Es reicht
ihm. Er macht sich bemerkbar. „Muße das denn sein? Es war vorher schon sehr unbequem hier,
doch jetzt ist es noch schlechter. Könnten wir uns nicht so einigen das wir alles so lassen wie es
war? Schließlich wollen wir doch alle nach der langen fahrt Gesund und Munter dort ankommen,
oder?“ fragt er die Leute vor ihm. Diese versetzen, ohne ein Wort zu sagen, ihre Sitze wieder in den
vorherigen Zustand zurück. Die einzigen hier im Flieger, die immer noch guter Dinge sind, sind die
Typen aus der Gruppe der Junggesellen. Sicher warten die schon Sehnsüchtig auf die Flugbegleiter
mit den Getränkewagen. Ansonsten scheint der Flug ganz Normal zu verlaufen. Axel versucht ein
wenig zu schlafen. Was ihm in dieser Unbequemen Lage nur sehr schlecht gelingt. Sein
Banknachbar hat es da Bedeutend besser. Dieser Mensch hat genau die richtige Größe für diese
Sitze. So richtig aber gelingt es Axel nicht eine für ihm bequeme Stellung zum schlafen zu finden.
Vielleicht liegt es auch an der guten Stimmung, die von Vorn, von den Junggesellen kommt. Der
Uralte Film, den sie zeigen, trägt auch nicht viel dazu bei das es hier drinnen etwas ruhiger wird.
Selbst hier hat dieses große Blonde Elefantenküken nichts weiter zu tun und sich wichtig zu machen
und auf zu spielen. Sie hat weiter nichts zu tun als sich über alles und jeden aufzuregen und zu
Beschweren. „Das mach noch lustig werden! Dieses ganze Theater muss ich nun noch Neun
Stunden über mich ergehen lassen. Und das auch noch ohne Tabak!“ Die Angestellten so einer
Airline müssen schon eine Mords geduld haben um so etwas jeden Tag ertragen zu können. Aber
die armen Menschen die, mit dieser Frau, ihren Urlaub in ein und der selben Hotelanlage
verbringen müssen, die tun ihm jetzt schon Leid. Der Flug ist lang und Anstrengend! Irgendwann
wird es ruhiger und Axel findet nach dem Zweiten Essen doch noch etwas Schlaf. Er erwacht erst
wieder kurz vor der Landung. Im Flieger herrscht eine Unheimliche ruhe. Auf einem male wird sein
Nachbar gesprächig. „Entschuldigen sie Bitte! Haben sie sehr viel Gepäck dabei? Nein nicht mehr
wie Nötig!“sagt er nur kurz und knapp. „ Was heißt das bei ihnen? Eine Mittelgroße Reisetasche!“
kommt es genervt von ihm. „Würden sie mir dann vielleicht bei meinem Gepäck helfen? Ich weiß
nicht so recht. Immerhin sind bei solchen Gefälligkeiten schon sehr eigenartige Dinge passiert!
Deswegen brauchen sie keine Angst zu haben. Ich kann ihnen Versichern das ich nichts dabei habe
was uns Ärger mit dem Zoll einbringen würde. Das soll ich ihnen jetzt einfach so glauben? Sie
können mir ruhig vertrauen! Ich bin Kubaner, lebe und arbeite aber in der Schweiz. Glauben sie mir,
ich möchte mit denen hier bestimmt keinen Ärger haben. Beruhigen tut mich das nicht gerade. Also
gut, aber nur bis kurz vor den Zoll! Danke! Damit wäre mir schon sehr geholfen. Das lassen wir mal
lieber noch! Bedanken können sie sich hinterher, wenn alles gelaufen ist, immer noch. Meister! So
richtig wohl ist mir aber immer noch nicht dabei! Das kann ich sogar verstehen.“ Damit war das
Gespräch erst einmal beendet. Sie haben auch kein Wort mehr miteinander gewechselt. Bis später
bei der Gepäckausgabe. Kurz nach der Landung, wie immer Klatschen die meisten der Passagiere
Beifall. Axel empfindet das als Quatsch. „Die machen doch nur ihre Arbeit! Wie jeder andere auch.“
Wie beim Einstieg! Chaos! Jetzt erfolgt das selbe Gedränge beim Ausstieg. Axel, sein Nachbar und
einige wenige andere Passagiere warten den großen Ansturm ab. Sein Nachbar und er sind jetzt die
letzten die sich zum Ausgang bemühen. „Nun meine Herren. Worauf haben sie denn noch
gewartet?“ fragt die Flugbegleiterin höflich am Ausstieg. „Auf nichts junge Frau! Ich wollte nur das
Licht ausmachen.“ sagt Axel und Grinst die junge Frau dabei Frech an. „Das guter Mann, das
überlassen sie mal lieber uns! Sagt die Flugbegleiterin ebenfalls mit einem frechen Grinsen auf dem
Gesicht. Der Kubaner ist in diesem Moment schon draußen und Axel will hinterher. „Junge Frau!“
sagt er etwas laut und verwundert. „Was ist das denn hier? Das sehen sie doch! Die Treppe nach
Unten! Ich dachte wir sind in Kuba auf dem Flughafen? Das ist Kuba! Wir sind auf dem Flughafen!
Das hier? Das ist doch kein Flughafen nicht! Das ist ein Stück Land, was gestern noch schnell
begradigt wurde.“ die junge Frau lacht. „Nein, nein! So sieht der Flughafen hier auf Kuba nun
einmal aus. Sie sind hier nicht in Frankfurt. Das habe ich allerdings auch schon bemerkt. Also los!
Worauf warten sie noch? Da wird mir wohl nichts anderes übrig bleiben, oder? Allerdings!“ er geht
hinaus. „Schönen Urlaub auch!“ kommt noch von der jungen Frau. „Das wird schon. Hoffe ich
doch! Axel stellt für sich fest. „Das sieht hier für einen Flughafen schon etwas eigenartig aus. Eine
Riesengroße freie Betonfläche, ein paar andere Flugzeuge und vor ihm ein etwas eigenartiges
Objekt. Was eher einer Riesengroßen Halle ähnelt. Doch auf dieses Objekt steuern die anderen
Passagiere alle zu. Innen sieht die Halle noch viel größer, Gewaltiger aus. Er sieht sich Vorsichtig
um. Vor ihm Sechs, Acht, Zehn oder noch mehr Menschenreihen. Ansonsten ist die Halle leer. Er
fragt sich ernsthaft wo diese vielen Menschen her kommen. Die können doch unmöglich alle in
diesem kleinen Flieger gewesen sein. Ganz am Anfang dieser Reihen sieht man eine Wand.
Ungefähr Drei Meter hoch. In der Wand sind, in genauen Abständen, viele Türen eingelassen. Wie
zu DDR – Zeiten in Helmstedt am Grenzübergang. Das kennt er nur zu gut. Zwar hat er das auch
erst nach dem Mauerfall kennen gelernt. Doch in den ersten Tagen haben sich die Zöllner noch so
benommen als wäre das morgen schon wieder alles vorbei. Das er das hier bei der Passkontrolle
noch einmal miterleben darf? Das sogar Live! Dann auch noch genau so wie es damals immer
gewesen sein muss Damit hätte er jetzt auf keinen Fall gerechnet. Axel sieht sich um. Die große
Blonde ist trotz der Menschenmassen nicht zu übersehen. Doch welch ein Wunder, selbst die
verhält sich hier ruhig und Korrekt. Axel nimmt stark an das sie auch aus der ehemaligen DDR
kommt. Vielleicht sogar aus dem Tal der Ahnungslosen. (Tal der Ahnungslosen, ist oder war
Sachsen, Thüringen, ein Teil Brandenburg sowie ein Teil von Mecklenburg – Vorpommern.
Hauptsächlich in Richtung Polnische, Tschechische Grenze.) Nur den kleinen Kubaner den hat er
aus den Augen verloren. Bei seiner Größe und den Menschenmassen hier kein Wunder. Vielleicht
hat er Glück und sie finden sich nicht wieder. Die Tür in der Wand öffnet sich. Axel ist an der
Reihe. Vor ihm ein langer schmaler Gang (zu schmal, zu lang) mit einer Tür am anderen Ende.
Diese ist natürlich geschlossen. Kurz vor der Tür ein Fenster. Dahinter sitzt eine Zöllnerin. Die sieht
ihn nur streng und skeptisch an. Spricht aber kein Wort. Also übergibt er ihr genau so Wortlos seine
Papiere. Sie begutachtet seine Papiere, sieht ihn an, dann wieder die Papiere und dann wieder ihn.
Das geht eine ganze weile so. Und Axel denkt so für sich. „Hat die alte etwas mit den Augen? Oder
was soll das hier bedeuten? Ich bin doch kein Chamäleon, was sich laufend verändert. Oder ist das
hier Psychologie?“ Langsam wird er Nervös. „Wird die Tante nun bald mal fertig?“ Denkt er gerade
so. Die Zöllnerin jedoch scheint seine Nervosität bemerkt zu haben. Vielleicht hat sie aber auch nur
darauf gewartet. Sie lächelt ihm zu Frieden an. Übergibt ihm seine Papiere und öffnet die Tür durch
Knopfdruck. Die Tür öffnet sich. Jetzt sieht Axel nur noch zu das er aus dem schmalen Gang ins
Freie kommt. Atmet tief durch und sieht sich langsam um. „Hier sieht es schon viel freundlicher
aus.“ stellt er erleichtert fest. Doch mit einem Flughafen in dem Sinne wie er das kennt, hat das
immer noch nichts zu tun. Der Flughafen in Alicante war schon klein und mit Frankfurt nicht
vergleichbar, aber das hier! Er dreht sich noch einmal um und sieht sich die Wand mit den vielen
Türen wieder an. Schüttelt nur den Kopf und spricht, „Schrecklich! Einfach nur Schrecklich! Jetzt
wäre eine Zigarette nicht schlecht!“ Er sieht sich weiter um. Immer noch Nichtraucher! Rechts
entdeckt er die Gepäckbänder. Die noch still stehen. Links, so sieht es jedenfalls aus, scheinen
kleine Geschäfte und Öffentliche Toiletten eingerichtet zu sein. Die meisten Menschen aber haben
sich auf die Gepäckbänder Konzentriert und warten darauf ihr Gepäck abholen zu können. Doch
das kann wie es aussieht noch etwas Dauern. Scheinbar ist das einzige was aus der Spanischen
Kolonialzeit hier auf Kuba zurück geblieben ist, ihre Mentalität. Die Kubaner hier haben wirklich
die ruhe weg. (Komm ich heute nicht, komme ich morgen, aber übermorgen komme ich ganz
gewiss.) Er sieht sich weiter um. Den kleinen Kubaner aus dem Flieger hat er auch seid dem
Ausstieg nicht mehr gesehen. „Vielleicht bin ich den los?“ denkt er gerade so. Da steht dieser auch
schon hinter ihm. „Kommen sie unser Gepäck holen! Die Bänder laufen doch noch gar nicht. Das
geht gleich los.“ Tatsächlich ist kurze Zeit später ein neues Geräusch zu hören. „Sehen sie! Meister
bei dem Ansturm kommen wir doch da gar nicht so schnell heran! Ach was! Das lassen sie mal
meine Sorge sein!“ Axel geht mit vor. Bei den vielen Menschen ist es aber auch gar nicht so einfach
an sein Gepäck heran zu kommen. Es sind zwar Zwei Bänder vorhanden. Doch eins läuft nur. Der
kleine hat es irgendwie geschafft sich ganz nach vorn ans Band zu schummeln. Jetzt schiebt er Axel
ein Gepäckstück nach dem anderen zu. Mit einem male ruft er nach Axel. „Sie! Sagen sie mir
Bescheid wenn sie ihre Tasche sehen. Dann bringe ich sie ihnen auch gleich mit! Hab verstanden.“
ruft Axel zurück. Und denkt empört „Das ist doch wohl das mindeste!“ Nach ein wenig hin und her
haben sie dann Axels Tasche in der Zweiten runde vom Band gefischt. Jetzt stehen sie vor dem
Kubaner seinen großen Stapel an Gepäckstücken. „Meister! Wie wollen wir nur dein ganzes Gepäck
hier weg bekommen? Kein Problem! Ich hole uns einen Gepäckwagen. Einen? Nimm mal lieber
gleich Zwei Meister! Der Kubaner sieht ihn etwas verwundert an. Geht dann aber für einen kurzen
Augenblick weg. Und kommt kurz darauf mit Zwei Wagen wieder. Beim beladen müssen sie dann
leider feststellen das Zwei Wagen doch noch ganz schön knapp bemessen waren. „Siehst du
Meister! Beinahe hätten wir noch einen Dritten Wagen gebrauchen können. Das hätte ich mir jetzt
auch nicht Träumen lassen. Können wir dann? Sicher! Meister! Denk daran, nur bis kurz vor dem
Zoll! Dort ist dann Schicht für mich. Ab da musst du dann allein zurecht kommen. Klar, kein
Problem!“ Die Zwei gehen vor zum Zoll. „Meister! Das glaube ich jetzt nicht!“ Der kleine sieht
Axel mit einem Frechen Grinsen an. „Was denn? Na das da! Soll das etwa euer Zoll sein?
Natürlich! Täuschen sie sich nur nicht in denen. Nun du musst schon zugeben das, das dort ein
bisschen lächerlich aussieht, oder? Vor allem aber dieser kleine komische Köter! Der macht diese
Drei Herren doch erst so richtig zu Clown´s. Lassen sie sich dadurch nur nicht täuschen. Die
machen hier ihre Arbeit genauso Gewissenhaft wie die in Frankfurt. Aber dieser Köter? Terrier, oder
was auch immer das sein soll. Soll das etwa der Drogenhund sein? Keine Ahnung! Vielleicht dient
der auch nur zur Abschreckung.“ Die Zwei stellen sich hinten an. Der kleine Kubaner steht vor
Axel. Irgendwie hat es die Blonde geschafft vor den beiden durch den Zoll zu kommen. Sie
Diskutiert dort draußen schon wieder mit einigen Leuten. „Wie hat sie das nur wieder angestellt?“
fragt sich Axel. „Ach was mach ich da Grübeln? Eigentlich ist das doch kein Wunder. So wie die
gebaut ist. Wie die auf das Gepäckband zugegangen ist, werden die anderen Freiwillig Platz
gemacht haben.“ Hier am Zoll geht es eigentlich Relativ zügig voran. Bis jetzt haben sie bei allen
nur die Papiere kontrolliert und verglichen. Axel freut sich schon auf seine erste Zigarette seid
langem. Der Kubaner ist dran. Die Zöllner werfen einen Blick auf seine Papiere und winken ihn
durch. Der geht auch forschen Schrittes weiter und dreht sich dabei nicht einmal um. Axel, mit dem
Wagen von dem Kubaner, lassen sie natürlich nicht durch. Kein Wunder! Er hat ja auch nur den
Gepäckschein für seine Tasche. Er versucht noch den Kubaner auf sich aufmerksam zu machen und
ruft ihm hinterher. „Hey Meister! Was wird das hier? Und was wird mit deinem Karren?“
Zwecklos! Zu spät. Der Typ hört scheinbar nichts mehr. Das riecht nach Ärger! Aber Gewaltig!
Axel ist Stinksauer das er sich auf dieses Experiment eingelassen hat. Bei seinem Glück kann
Garantiert wieder kein Schwein Deutsch. Und richtig! Die Drei können natürlich wirklich nur
Spanisch. Sie winken Zwei ihrer Kollegen dazu. Das die jetzt aber Deutsch können, da besteht für
Axel sehr wenig Hoffnung. Er kann jetzt nur noch hoffen das der Kurze Kubaner wieder zurück
kommt und das ganze Missverständnis hier aufklärt. Von dem ist aber leider weit und breit nichts zu
sehen. „Von mir aus können die doch mit meinem Gepäck machen was sie wollen. Damit habe ich
kein Problem. Ich habe mich meines Erachtens nach an die Regeln gehalten. Ich brauche mir keine
Sorgen um den Inhalt meiner Tasche zu machen. Oder? Scheiße! Die Tante vom Reisebüro hat mir
doch ein Geschenk für meinen Geburtstag mit gegeben. Ach die kennt sich doch aus. Das kann
nicht schlimm werden.“ geht es ihm durch den Kopf. Die Zöllner unterhalten sich mit den beiden
die sie heran gewunken haben. Danach muss Axel mit den beiden Neuen nach hinten rechts weg zu
einem Tisch. Zuerst will er den Wagen gar nicht mitnehmen. Doch die Zöllner bestehen darauf. In
der Nähe des Tisches jedoch lässt er den Wagen etwas im Abseits stehen. Nach dem Motto, das geht
mir nichts an. Am Tisch fordern die Zwei ihn dann auf seine Tasche darauf ab zu stellen. Hier
versuchen sie es dann noch einmal mit der Verständigung. Dieses unterfangen erweist sich natürlich
als Sinnlos. Jetzt kommt auch noch ein Dritter von hinten dazu. Sie Unterhalten sich kurz. Danach
geht dieser wieder nach hinten weg. Nun beginnen sie sein Gepäck zu durchsuchen und finden
natürlich das Geschenk dabei. Sehen sich die Karte, die sich daran befindet, an. Lachen und legen
es wieder zurück. Jetzt fällt ihm aber ein Stein vom Herzen. Das war nun wirklich das einzige was
ihm Sorgen bereitete. Der Dritte Zöllner tritt wieder in Erscheinung. Sieht seine Kollegen an. Zuckt
nur mit den Schultern, spricht kurz mit ihnen. Dann zucken diese auch nur mit ihren Schultern. Sie
scheinen ratlos zu sein. Scheinbar wissen sie im Moment nicht so richtig was sie mit Axel anfangen
sollen. Um den Wagen aber hat sich in der Zwischenzeit keiner von ihnen gekümmert. Der Dritte
will gerade wieder nach hinten weg gehen, da taucht eine Stimme hinter Axel auf. „Das glaube ich
jetzt nicht! Der Kubaner ist wieder zurück!“ geht es Axel durch den Kopf. Dieser geht Direkt zu den
Zöllnern und spricht mit ihnen. Zeigt ihnen dann den Gepäckschein für das Gepäck auf dem Wagen.
Sie Kontrollieren alles. Danach dürfen sie gehen. Axel ist Stinksauer! Jetzt wo sie ein Stück von den
Zöllnern entfernt sind lässt er erst einmal richtig Dampf ab. „Meister! Du hast doch nicht alle Latten
am Zaun! Das glaube ich einfach nicht! Zuerst lässt du mich hier wie einen kleinen Dummen
Jungen stehen! Dann lässt du mich auch noch das ganze Theater hier mit machen. Jetzt kommst du
hier Seelenruhig um die Ecke! Zeigst denen deinen Gepäckschein und das war´s. So etwas gibt es
doch in keinem Zweiteiligem Russen Film. Wahrscheinlich aber hast du das extra so gemacht! So
konntest du in aller ruhe das Gepäck vom ersten Wagen im Auto verstauen. Während ich hier
drinnen unbewusst auf dem Rest deines Gepäcks aufgepasst habe. Wenn man nicht die Zöllner
davon gewusst haben. Die waren mir auch viel zu freundlich und unentschlossen. Für mich
jedenfalls war das, das erste und letzte mal das ich irgendjemanden Unterwegs geholfen habe. Das
kannst du mir aber glauben. So etwas passiert mir doch kein Zweites mal! Tut mir aufrichtig Leid!
So war das doch auch gar nicht geplant! Ach! Lass mir bloß mei Ruh! Ich will hier nur noch raus!“
Sagt er noch und geht hinaus. Kurz hinter dem Ausgang bleibt er stehen. Atmet tief durch, setzt sein
Gepäck ab und steckt sich erst einmal eine an. „Darauf habe ich jetzt lange genug warten müssen!“
denkt er noch Ahnungslos. Er genießt seine Kippe in vollen Zügen, sieht sich dabei ein wenig um.
Hier draußen sieht es Katastrophal aus. Dunkel wird es auch schon langsam. Das Gelände, was wie
es aussieht einen Parkplatz darstellen soll, ist Löchrig wie ein Schweizer Käse. „Wo bin ich hier nur
hin geraten? Wenn hier die Straßen überall so sind! Na denn Prost Mahlzeit! Da werden wir bis zum
Hotel gut durchgeschüttelt. Dann ist der Schlaf für heute Nacht erst einmal gestrichen. Dann ist
Knochen Sortieren angesagt! Geht es ihm durch den Kopf. Rechts ein paar Meter von ihm entfernt,
steht ein Schild mit der Aufschrift „Villa Tortuga“. Drum herum sind auch noch ein paar Leute
versammelt. „Die warten sicher nur auf mich. Sollen sie ruhig. Ich rauche erst einmal in aller ruhe
auf. Der Tag heute ist sowieso gelaufen.“ denkt er so bei sich. Da kommt ein Mann, er trägt ein T –
Shirt mit Firmenlogo, auf ihn zu und spricht ihn an. „Villa Tortuga? Ja!“ antwortet Axel kurz und
angebunden. „Würden sie dann Bitte mit kommen? Die anderen warten alle nur noch auf sie.“ Er
dreht sich zu den Bussen und zeigt auf die Menschen die dort stehen. Unter vielen anderen stehen
dort auch die Blonde mit ihrem Kurzen Begleiter und die Gruppe der Junggesellen. „Ach du
Scheiße! Das glaube ich doch jetzt nicht! Fährt etwa dieses Blonde Elefantenküken mit ihrem
Kurzen Begleiter auch bei uns mit?“ platzt es aus Axel heraus. Der Typ vom Reiseveranstalter, der
wie sich später heraus stellt der zuständige Reiseleiter für ihn ist, sieht ihn ganz erschrocken an.
„Wem meinen sie denn jetzt damit? Na wem wohl! Die beide sind doch nicht zu übersehen. Das
Blonde Trampeltier da mit ihrem Kurzen Begleiter!“ Axel zeigt auf die Zwei. Jetzt sieht er Axel
etwas bedrückt an und sagt nur etwas kläglich „Ja leider. Wir sollten jetzt lieber zu sehen das wir
hier fertig werden. Wieso? Hat die alte etwa schon auf gemuckt? Ja sicher! Sie war schon Drei mal
bei mir und hat gefragt warum es nicht weiter geht. Das glaube ich ihnen gerne. Das mit den
Beschwerden von ihr ist heute nichts neues mehr für mich. Dann lassen sie uns schnell die
Unterlagen fertig machen, damit wir weiter können.“ Sie gehen an einen kleinen Tisch. Wo sie dann
die Unterlagen überprüfen. Danach winkt er dann einen älteren Herrn heran. Der nimmt Axels
Gepäck auf und bringt es zum Bus. Wo er es dann auch verstaut. Die Zwei gehen hinterher. „Wieso
hat das eigentlich bei ihnen so lange gedauert? Bei den anderen ging das doch auch relativ zügig!
Meister! Das wollen sie gar nicht wissen! Das ist! Nein das war, eine lange dumme Geschichte, die
ich auch einfach nur ganz schnell vergessen will. Gut, wenn sie nicht darüber reden wollen. Nein!
Das ist mir auch ein wenig Peinlich.“ Die Zwei sind nur noch ein paar Meter vom Bus entfernt, da
fängt die Blonde auch schon an sich zu ereifern. „Ist es nicht, durch die vielen Verspätungen,
Verzögerungen, schon spät genug geworden! Müssen sie jetzt auch noch so herum Trödeln? Mal
ganz langsam gute Frau! Der Tag heute ist doch sowieso gelaufen. Da wird es doch kaum noch auf
die paar Minuten hier ankommen. Oder haben sie etwa heute noch eine heiße Verabredung?“
Antwortet Axel nur kurz und knapp darauf. Die Gruppe der Junggesellen fand das natürlich Klasse
und Amüsiert sich köstlich. Der Blonden aber passt das gar nicht. Ihr Kopf läuft Rot an wie bei
einem Feuermelder. Sie kommt mit sich in arge Bedrängnis. Kämpft dabei mit sich selbst um nicht
die Fassung zu verlieren. Der Kurze versucht sie zu Beruhigen. Er zupft an ihrem Ärmel bis sie sich
zu ihm herunter Bemüht. Jetzt redet er auf sie ein. Es scheint ihm für´s erste gelungen. Sie scheint
Sichtlich ruhiger geworden zu sein. Doch Axel will es jetzt wissen. Er steckt sich noch eine an. Zur
Krönung bietet er dem Reiseleiter auch noch eine an. Dieser Blickt auf die Blonde und lehnt
dankend ab. Axel lacht nur. Die anderen jedoch sehen sich das Schauspiel aus Sicherer Distanz mit
großer Neugier an. Der Reiseleiter fragt nur noch „Heute wollen sie es aber ganz genau wissen,
was? Wer weiß Meister? Wer weiß? Vielleicht! Dieses Blonde Elefantenküken benimmt sich schon
die ganze Zeit über so überheblich!“ Der Reiseleiter schüttelt nur seinen Kopf. Doch die Blonde
scheint fast vor Wut zu platzen. Im Moment jedoch, hat der Kurze sie ganz gut unter Kontrolle. Die
Junggesellen haben das ganze geschehen genauestens Beobachtet. Jetzt warten sie scheinbar
Neugierig auf eine Unkontrollierte Reaktion von der Blonden. Der Fahrer und der Reiseleiter
drängen nun langsam zur Abfahrt. Einige sind schon im Bus. Axel und die Restlichen Passagiere
steigen dazu. Der Ältere Herr, der Axels Gepäck zum Bus getragen hat steht auch immer noch dort
und sieht erwartungsvoll auf Axel. „Meister!“ sagt Axel plötzlich zum Reiseleiter, wie sie schon im
Bus sind. „Ja!“ kommt von dem. „Meister! Warum steht denn der Typ immer noch dort?“ Dabei
zeigt er auf den Mann. „Sie sind gut! Der wartet auf ein kleines Trinkgeld von ihnen! Oh Schiit!
Wieso? Haben sie ihm denn gar nichts gegeben? Nö! Daran habe ich nicht gedacht. Dafür waren
wir doch hier auch viel zu sehr mit dieser Blonden Person dort Beschäftigt. Ist auch wieder wahr.
Meister, sie hätten da aber auch mal mit dran denken können. Beim nächsten mal. Meister, beim
nächsten mal weiß ich dann Bescheid.“ Axel geht durch den Bus und findet ein paar Sitze schräg
hinter der Blonden und dem Kurzen einen freien Platz. Er setzt sich und die fahrt geht los. Vom
Parkplatz hinunter ist es doch ganz schön holprig. Doch wie sie auf die Straße kommen wird es
besser. Bedeutend besser! Hier scheinen sie die Straßen besser im Griff zu haben. Wenigstens die
Hauptverkehrsstraßen. Axels Befürchtungen das die Straßen nicht besser sind wie der Parkplatz am
Flughafen treffen also nicht ein. Sie sind noch nicht lange unterwegs. Doch die Blonde scheint
keine ruhe zu finden. Sie dreht sich laufend zu ihm um. Das entgeht Axel und den anderen
Mitreisenden natürlich auch nicht. Alle warten Neugierig auf das was da noch kommt. Denn das da
noch etwas kommt, damit hat sich Axel schon lange abgefunden. Nur was? Das macht ihn jetzt
Neugierig und Nervös. Ungewissheit ist schon etwas schlimmes! Die Abstände wo sie sich nach
Axel umdreht werden jetzt immer kürzer. „Jetzt kann es nicht mehr all zu lange Dauern bis sie
Explodiert. Denkt Axel gerade so. Da plötzlich springt sie aus ihrem Sitz, stellt sich in den Gang,
(/Sie füllt ihn in Höhe und Breite fast völlig aus./ „Was für ein Monster!“ ihr Kopf ist wieder
Feuerrot angelaufen. Auch hat sie in diesem Moment alle Formen des Anstandes vergessen.) und
beginnt zu Toben. „Nicht genug das wir hier aus irgendwelchen Gründen mit dieser Riesen
Verspätung angekommen sind! Nein! Da brauchst du dann noch eine Ewigkeit beim Zoll. Doch das
reicht dir nicht aus. Nein! Da steckst du dir am Ausgang schon in aller Seelenruhe eine an! Aber
nein! Diese Zeitverzögerung reicht dir immer noch nicht. Da redest du noch eine halbe Ewigkeit mit
dem Reiseleiter! Doch der Krönende Abschluss! Wie du dann endlich hier bist und wir eigentlich
weiter können. Da steckst du dir noch eine an und versuchst die anderen auch noch zum Rauchen zu
Motivieren! Was Bildest du dir eigentlich ein? Du! Wie lange,“ sie Atmet das erste mal tief durch
„wie lange meinst du hätten wir hier noch auf dich warten sollen?“ (Was für eine Rede!) Jetzt
endlich meldet sich Axel zu Wort. „Was glauben sie denn wer sie überhaupt sind? Sie! Sie
Übergroßes Elefantenküken! Und überhaupt, und außerdem, sie! Ich kann mich beim besten willen
nicht entsinnen ihnen das du Angeboten zu haben. Sie! Es könnte durchaus möglich sein, das wir
Zwei zusammen schon einmal die Schweine gehütet haben. Sie! Nur kann ich mich mit den größten
Anstrengungen beim besten willen nicht daran erinnern. Sie! Ich glaube aber auch kaum das ich so
ein starkes Erlebnis mit so einer Person wie sie jemals hätte vergessen können. Sie! Also setzen sie
sich wieder, Beruhigen sie sich und bleiben sie mal schön mit ihren Füßen auf dem Teppich. Sie!
Das wird für sie und uns, das beste während dieser langen fahrt sein. Sie! Nehmen sie sich einfach
nur nicht so wichtig! Sie Unverschämt, Herrschsüchtige, Aufdringliche Person, sie! Die Blonde
steht wie Entwaffnet, aber nicht Kapitulierend, nach Luft schnappend wie ein Karpfen an Land, die
Kinnlade herunter geklappt, die Augen herausstehend wie Achtziger Kesselnieten da und bekommt
kein Wort heraus. „Jetzt Klappen sie mal schön ihre Kau leiste (Mund zu machen) wieder zu. Nicht
das sie mir hier noch eine Magen – Darm – Grippe bekommen!“ kommt noch von ihm zum
Abschluss Der ganze Bus ist vor Freude aufgebracht und alle Amüsieren sich köstlich. Scheinbar ist
sie vorher noch nie auf so großen Widerstand gestoßen. Denn damit, so wie es aussieht, hätte sie
jetzt nicht gerechnet. Das muss sie erst einmal verkraften. Sie setzt sich schwerfällig wieder hin.
Nach einigen Augenblicken jedoch hat sie sich scheinbar wieder gefasst und wendet sich höflich
aber ganz empört an den Reiseleiter. „Sie Herr Reiseleiter! Sie müssen doch etwas gegen diesen
Unverschämten Kerl da Unternehmen! Dieser Mensch hat mich hier vor allen auf das schwerste
Beleidigt! Geht das überhaupt?“ ruft eine Stimme aus dem Hintergrund, und der ganze Bus lacht.
Was die Blonde wiederum noch mehr in Rage bringt. „Das muss ich mir doch hier nicht gefallen
lassen? Gute Frau.“ beginnt der Reiseleiter ruhig und sachlich. „Gute Frau. Was Bitte schön soll ich
denn da jetzt ihrer Meinung nach machen. Bedenken sie doch! Sie haben diesen Herrn doch erst
Provoziert!“ Versucht sich der Reiseleiter der Sache zu entledigen. „Ich Provoziert!“ kommt ganz
entrüstet von ihr. „Der einzige der hier alle und alles von Anfang an provoziert hat, ist dieser
Mensch dort!“ sie zeigt dabei auf Axel. „Entfernen sie diesen Menschen doch einfach aus diesem
Bus! Ja! Das ist doch ganz einfach! Entfernen sie nur diesen Menschen!“ freut sie sich über ihre
plötzliche Idee. Der Reiseleiter sieht sich sprachlos, entsetzt um. Mit so etwas hätte er bestimmt
nicht gerechnet. Die anderen sehen aber auch, über diese Aufforderung, etwas verdutzt drein. „Na
hören sie mal. Das geht doch nicht! Nicht ohne einen Triftigen Grund! Keinen Triftigen Grund!“
wird sie mit einem mal lauter. Jetzt fangen die anderen Passagiere an sich laut untereinander zu
unterhalten. Einer der Junggesellen fast sich ein Herz und steht auf. „Keinen Triftigen Grund!
Genau! Den gibt es nämlich auch nicht! Höchstens für sie! Glauben sie nicht das, das zu weit gehen
würde? Nur weil sich endlich mal jemand gefunden hat der ihnen Paroli geboten hat, kann man
diesen Herrn doch nicht einfach so als Störenfried entfernen! Sie da sie! Sie sind doch des Übels
Kern! Sie haben uns alle von Anfang an versucht ihren willen aufzuzwingen und zu
Kommandieren! Wenn hier überhaupt jemand aussteigt, dann werden sie das sein! Wenn hier
überhaupt jemand den Bus verlässt dann nur sie! Bis jetzt sind sie doch der Ursprung allen Übels
hier gewesen! Ohne sie, hätte unser Urlaub viel angenehmer, viel entspannter und viel ruhiger
Beginnen können. Setzen sie sich bloß wieder hin. Melden sie sich während dieser fahrt nur nicht
wieder zu Wort. Sonst werden sie diejenige, die einzige, sein die den Bus hier verlässt.“ Die
anderen Passagiere sind Begeistert und stimmen dem Redner durch Beifall zu. Die Blonde setzt sich
schwerfällig und entmutigt wieder hin und fügt sich so mit Widerwillen der Mehrheit. „So Langer
ich hoffe doch für dich und uns das jetzt wenigstens bis zum Ende dieser fahrt hier ruhe herrscht.
Danach kannst du nur noch hoffen das du nicht mit dieser Person in ein und der selben Hotelanlage
untergebracht bist. Wie wir alle!“ Die Blonde sieht sich mit bösen Blicken um! Kann sich jedoch
zurück halten. Der Rest der fahrt verläuft relativ ruhig. Die Stimmung war versaut. Selbst die
Junggesellen die sonst oder trotz alledem immer wieder in Stimmung kamen, verhielten sich ruhig.
Vielleicht haben die letzten Worte dieses Kollegen die anderen alle zum nachdenken gebracht. So
hat jetzt vielleicht jeder Angst davor seinen Urlaub mit dieser Dame in ein und derselben
Hotelanlage zu verbringen. Sie halten nur noch ein mal Mitten auf der Strecke. Das aber auch nur
um Brückenmaut zu bezahlen. Axel ist nur etwas erstaunt darüber. „Brückenmaut! Das im
Sozialismus! Davon habe ich vorher noch nie gehört.“ geht es ihm durch den Kopf. Der Bus hat nun
schon einige Haltestellen hinter sich. Doch die Blonde ist immer noch mit unter den Insassen. Axel
schwant schlimmes. Der Bus hält! „Villa – Tortuga Endstation!“ sagt der Reiseleiter durch. „Na
Prima! Wie hätte es auch anders sein sollen? Bei dem heutigem Start und meiner bisherigem
Glückssträhne konnte das doch auch gar nicht anders kommen! Selbst die Junggesellen, obwohl sie
sich dort bestimmt nicht so Frei hätte entfalten können, hatten mehr Glück wie ich und sind in einer
anderen Hotelanlage untergebracht! Das mag noch eine schöne Urlaubszeit werden? Denkt er so für
sich und ist schon jetzt etwas enttäuscht. Mittlerweile ist es schon Neun Uhr! Beim aussteigen lässt
er sich den Tag noch einmal durch den Kopf gehen. „Der Tag hat so gut angefangen. Bis dann auf
dem Flughafen meine Glückssträhne ins Wanken geriet! Erst der verspätete Start der Maschine,
dazwischen noch der Blödmann mit dem abgelaufenen Pass, dann das Theater am Zoll und zu guter
Letzt noch das Theater mit diesem Blonden Elefantenküken. Doch jetzt, zum Krönenden Abschluss
auch das noch! Die Blonde ist auch noch hier in meinem Hotel mit untergebracht. Womit habe ich
das nur wieder verdient? Wie soll das bloß noch Enden?“ Er schüttelt den Kopf. Geht sein Gepäck
holen und will sich gerade beim Reiseleiter verabschieden, da versucht dieser ihn noch einmal auf
die vielen Möglichkeiten hier auf Kuba hinzuweisen. Doch Axel lehnt dankend ab. „Für heute, nein
für den ersten Tag Meister, war die Anreise Aufregend und Abenteuerlich genug. Ich denke mal das
noch nicht jedem so viel auf einem male am ersten Tag geboten wird. Da können wir doch aber
auch nichts dafür!“ versucht sich der Reiseleiter sich zu Verteidigen. „Das ist schon richtig Meister!
Das hat doch auch niemand behauptet! Kommen sie dann wenigstens nächste Woche zu unserer
Zusammenkunft? Das kann ich nicht versprechen! Ich will hier einfach nur noch Urlaub machen.
Verstehen sie das? Einfach nur Faul sein. Nur Fressen, Saufen, Schlafen und dazwischen einfach
nur Faul in der Sonne liegen. Nicht einmal Havanna, Zigarrenfabrik, Hemingway – Haus und die
vielen anderen Sehenswürdigkeiten? Nein Danke! Ich kenne diese Busreisen! Die arten doch am
Ende immer wieder in Stress aus. Aber wo sie jetzt schon die Zigarren erwähnen! Ich hoffe doch
das es diese Dinger hier auch irgendwo zu kaufen gibt! Natürlich! Was denken sie denn? Das
beruhigt mich jetzt aber ungemein. Denn ein paar von den Dinger wollte ich mir schon während
meines Aufenthalts hier auf Kuba herein ziehen. Das dürfte ihr kleinstes Problem sein! Ich weiß! An
das andere brauchen sie mich nicht noch extra zu erinnern. Was wird? Kommen sie nun zu unserer
Besprechung? Ganz ehrlich? Ich weiß es noch nicht. Ich glaube aber eher nicht! Na gut. Falls
trotzdem noch etwas sein sollte! Meine Nummer finden sie an der Rezeption. Rufen sie ruhig
durch! Schönen Urlaub wünsche ich noch. Schauen wir mal. Einfach wird das jetzt bestimmt nicht
mehr! Meinen sie? Sie nun wieder. Mit dieser Blonden Hexe im Nacken stelle ich mir das gar nicht
mehr so schön vor. Ach was! Das Objekt ist groß! Versuchen sie ihr einfach aus dem Wege zu
gehen. Klasse! Sie machen mir hier vielleicht schwule Vorschläge! Trotzdem Danke für den Tipp
Meister.“ Sie verabschieden sich. Der Reiseleiter macht auf Axel einen etwas verärgerten Eindruck
wie er in den Bus steigt und das Objekt verlässt. Sicher weil er sich auf nichts ein lässt. Bestimmt
bekommt dieser eine kleine Provision für jeden den er zu irgendeiner Busreise oder anderen
Aktivitäten außerhalb des Geländes überredet. Axel nimmt sein Gepäck auf und geht die paar
Stufen zur Empfangshalle hoch. Bleibt im Eingang stehen und sieht sich erst einmal um. Rechts
neben ihm ist eine Mauer hinter der, der lange Tresen der Rezeption beginnt. An der Mauer vor
einer verschlossenen Tür steht ein älterer Herr in so eine Art Uniform. Das scheint hier der
Gepäckträger zu sein. An der Rezeption jedoch herrscht immer noch reges Treiben. Im ersten
Moment kann er nur erkennen das hinter dem Tresen Drei Damen ihr Tun haben allen gerecht zu
werden. Er sieht sich weiter um. Links neben ihm, stehen wie in einem großen Wohnzimmer viele
Sitzelemente herum. Ein, Zwei und Drei - Sitzer ab und an auch ein kleiner Tisch dazwischen.
Etwas weiter schräg links scheint eine Bar zu sein. Die aber geschlossen hat. Rechts neben der Bar
ist eine andere Aufmauerung. Dazwischen ist alles offen. Wobei diese offene Stelle in Zwei Hälften
geteilt ist. Auf der linken Hälfte steht ein Billardtisch und die rechte Hälfte führt hinunter ins Freie.
Neben der Treppe in dem Ab gemauertem Teil scheinen sich die Büroräume zu befinden. Doch vorn
links die Ecke haben sie als kleine rechtwinklige Spitze ausgespart. Dort befindet sich nur, ein zur
Zeit leerstehender Schreibtisch. Hinter dem jede Menge Prospekte angebracht sind. Axel hat erst
einmal genug gesehen. Er macht es sich in dem erst besten Sessel bequem. Von dort aus will er
warten bis sich die Menschenmenge vorn am Tresen etwas aufgelöst hat. Das ganze Dauert und ihm
wird langweilig. Außerdem hat er sich nicht gerade den besten Platz ausgesucht. Er steht auf und
will sich nach einem besseren Platz umsehen. In diesem Moment kann er das Gesicht der einen
Dame hinter dem Tresen genauer erblicken. „Interessant! Wirklich sehr interessant! Von dieser
Dunklen Frau muss ich noch mehr sehen. Gucken kostet nichts und tut keinem Weh!“ Denkt er so
bei sich. Er setzt sich nicht wieder. Er sieht sich nach einem guten Platz um. Einem von dem aus er
die Damen besser Unbeobachtet, Ungeniert, Beobachten kann. Eigentlich aber nur die eine. Zu den
anderen muss er nur ab und an einmal herüber schauen, damit es nicht so auffällt. Er geht auf den
Pfeiler zwischen dem Anfang der Bar und dem Ende der Sitzgruppen zu, lehnt sich dagegen und
stellt fest, das dieser Ort bestens dafür geeignet ist. „Ja doch, das ist eine gute Stelle!“ freut er sich.
Zwar sieht er nicht mehr von den Damen wie auf einem Passfoto oder Freundschaftsbild. Das ist
nicht viel! Doch für´s erste begnügt er sich gerne damit. Die beiden anderen Damen sind etwas
kleiner wie die Dunkle, Brünett und haben den Typisch Italienisch, Spanischen Mittelmeer Teint.
Vielleicht wirkt die Dunkle auch nur durch ihre Kolleginnen so groß. Wer weiß? Das jedoch ist ihm
im Moment nicht so wichtig. Jedenfalls hat sie erst einmal Axels Interesse geweckt. Aber warum?
Ist es ihr schmales Gesicht? Was trotzdem, aus seiner Sicht, etwas Kantig wirkt. Vielleicht auch nur
durch ihre leicht hervorstehenden Wangenknochen? Die schmalen Schultern! Die vermuten lassen
das sie eine schlanke Person ist. Oder ihr Sinnlicher Mund. Vielleicht die langen schwarzen Haare,
die Seidig glänzend wie Ebenholz, über ihre Schultern fallen. Oder wie sie laufend mit immer den
selben Handbewegungen ihr Haar aus ihrem Gesicht streicht. Oder wenn sie immer und immer
wieder zwischendurch ihre Mähne von links nach rechts und dann nach hinten wirft. Mit ihren
Haaren hat sie es jedenfalls. Sie weiß schon sehr gut wie sie sich Aufmerksamkeit verschaffen kann.
Axel ist bestimmt nicht der erste dem sie so den Kopf verdreht! Oder ist es ihr Make up? Entweder
sie trägt überhaupt keins! Oder sie kann da etwas besser wie ihre beiden Kolleginnen mit umgehen.
Zwischendurch, aber schaut er immer wieder auf ihre Augen. „Was ist das eigentlich mit ihren
Augen?“ Das lässt ihm einfach keine ruhe! Er Konzentriert sich auf ihre Augen. „Natürlich! Die
Augen! Das ist schon eigenartig! Sonst sind doch bei Dunkelhäutigen die Augen auch Dunkel? Bei
ihr aber nicht! Blau sind sie aber auch nicht? Das hätte er gleich gesehen. Dann könnten sie doch
eigentlich nur noch Grün sein! Das will ich jetzt aber genau wissen. Das muss ich mir, nachher
wenn ich am Tresen stehe, mal etwas genauer ansehen!“ geht es ihm immer wieder durch den Kopf.
Mittlerweile ist am Tresen so gut wie nichts mehr los. Doch das hat Axel, durch seine Intensiven
Beobachtungen, noch gar nicht so richtig wahr genommen. Erst als ihn eine der anderen beiden
Damen anspricht, bemerkt er, das er sich Total auf diese eine Frau Konzentriert hat. „Was ist mit
ihnen junger Mann? Haben sie keine Lust? Oh Entschuldigung! Ich war wohl für einen Moment
etwas Abwesend.“ Er geht, zu der Dame die ihn angesprochen hat, an den Tresen vor. Die anderen
Beide drehen sich weg und Kichern. Das ist Axel jetzt wieder etwas Peinlich. Er bemerkt wie er
einen roten Kopf bekommt. Legt, etwas verlegen, seine Papiere auf den Tresen und versucht dabei
heraus zu finden ob bei der Dunklen die Augen wirklich Grün sind. Wenn bis dahin die Damen
noch nicht bemerkt hatten das Axel die Dunkle Beobachtet, dann jetzt. „Hallo junger Mann! Hier
spielt die Musik! (Erwischt! Jetzt wird es langsam Peinlich!) „Sie sollten sich schon die Zeit
nehmen und mir zu hören! Ich habe ihnen schon noch einige wichtige Dinge mitzuteilen und keine
Lust ihnen das einige male vorzukauen. Entschuldigung, soll nicht wieder vorkommen.“ Doch Axel
kann seine Augen einfach nicht von der Dunklen lassen. Jetzt hat er sich auch noch auf den Tresen
gelümmelt. Die Ellenbogen auf dem Tresen gestützt, die Unterarme nach oben und den Kopf in den
Händen haltend, beobachtet er die Dunkle jetzt ganz offensichtlich. Die Dame die ihn Bedient
spricht, in Spanisch, etwas schroff, zu ihren Kolleginnen. Die aber müssen wieder Kichern. Das
Interessiert Axel alles nicht. Er spricht eh kein Spanisch. Er versucht weiterhin die Farbe der Augen
dieser Dame heraus zu bekommen. Jetzt sieht sie ihn Direkt in die Augen! „Verflucht auch das
noch! Jetzt hat sie mich aber erwischt!“ denkt er. Doch dieser Frau scheint das gleich zu sein. Im
Gegenteil! Sie blinzelt ihm sogar noch zu. „Tatsächlich ihre Augen sind wirklich Grün! Und dann
diese Figur! Sie ist schlank! Sie ist wirklich schlank! Schlank wie eine Gerte! Und erst die Beine!
Mein Gott die Beine!“ Axel ist hin und her gerissen von dieser Frau. Nur dieses schlabbrige Firmen
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– T – Shirt, was die Damen tragen, verdeckt das beste von ihnen. Ihren Oberkörper! Schade
eigentlich.“ Ärgert er sich. „Haben sie nun endlich alles gesehen?“ Axel sieht die Frau die seine
Papiere bearbeitet an! Grinst Frech und antwortet Keck. „Wenn sie mich schon so Fragen! Nein! Es
war aber trotzdem sehr Interessant. Hier Bitte ihre Papier und diese Karte hier. Diese Karte sollten
sie zu ihrem ständigen Begleiter machen. Die ist hier so etwas wie ihr Ausweis. Da stehen alle
wichtigen Daten von ihnen drauf. Wenn sie einmal da draußen nicht klar kommen, zeigen sie diese
Karte vor und sie werden immer hier wieder abgeliefert. Selbst bei der Polizei haben sie damit
keine Schwierigkeiten.“ Bis dahin hat Axel sogar einmal Aufmerksam zugehört. „So und hier sind
noch ihre Schlüssel. Ihr Zimmer... Ab da war schon wieder Schluss Er ist, mit den Augen, schon
wieder bei der Dunklen. „Hallo sind sie noch hier?“ Die Dunkle und ihre Kollegin lachen. „Ja! Was
denn nun noch?“ Dem Gesichtsausdruck, der Dame nach, ist sie kurz vor dem verzweifeln. „Haben
sie auch wirklich alles verstanden? Selbstverständlich!“ kommt es großkotzig von ihm. „Was
denken sie denn von mir? Ich weiß ja nicht? Kommt es etwas verzweifelt von ihr. Doch Axels
Blicke sind schon wieder bei der Dunklen. „Würden sie mir Bitte noch einen ihrer Arme geben?“
Ihre Stimme klingt jetzt etwas ärgerlich. „Hier Bitte!“ Axel legt seinen linken Arm etwas lässig auf
den Tresen. Sie macht ihm einen Grünen Kabelbinder darum. „Was wird denn das jetzt? Wenn sie
mir wirklich, wie sie mir eben gesagt haben, aufmerksam zugehört hätten, wüssten sie das!“ Jetzt ist
sie wirklich ärgerlich. „So das war´s guter Mann. Gut! Danke kleine Lady.“ Er sieht sich kurz um.
Der Gepäckträger ist natürlich unterwegs. „Gute Frau? Wie komme ich jetzt am besten, nein auf
dem kürzesten Weg zu meinem Zimmer? Wollen sie nicht lieber auf den Gepäckträger warten?“
Ihre Stimme klingt auf einem male wieder viel fröhlicher. „Wieso? Ist es denn sehr weit? Nein! Das
nicht.“ Jetzt hat sie auch noch ein freches Grinsen aufgelegt. „Ich dachte nur. Sie glauben das ich
nicht richtig zugehört habe und deswegen mein Zimmer allein nicht finde, oder?“ fragt er ziemlich
Keck. „Wenn sie es schon so genau wissen wollen. Nein! So richtig nicht. Sie sind fest davon
überzeugt, nicht wahr? Natürlich! So aufmerksam wie sie mir bei meinen Ausführungen zugehört
haben, kann ich doch zu keiner anderen Erkenntnis kommen! Wenn sie so freundlich sein könnten,
mir den Weg noch einmal zu Beschreiben. Könnte ich es doch allein versuchen. Sie glauben also
wirklich das sie ihr Zimmer allein finden? Sicher! Wenn sie meinen! Mir wäre es lieber wenn sie
hier auf unseren Gepäckträger warten würden. Wieso? Eine Karte von diesem Objekt hier habe ich
doch auch von ihnen bekommen. Das wird schon! Was soll da jetzt noch groß schief gehen?“ Sagt
er noch ganz Frech zu ihr. „Also gut. Sie wollen es nicht anders. Sie gehen wieder dort hinaus.“ Sie
zeigt auf den Eingang von dem er herein gekommen ist. „Dann links zum Pool und zur Bar.
Gegenüber der Bar, rechts von hier aus, steht ihr Haus. Haben sie das? Ja! Das war schon alles?“
Axel nimmt seinen Schlüssel, die Papiere, sein Gepäck und will zum Ausgang gehen. „Hallo sie!
Was denn nun noch gute Frau? Sie haben ihren Teller vergessen! Was soll ich denn damit? Das ist
für heute ihr Abendessen! Da die Küche leider schon geschlossen hat. Aber das hatte ich ihnen doch
alles schon erklärt! Auch das die Bar heute extra für sie länger geöffnet hat. Weil sie doch mit so
viel Verspätung hier angekommen sind. Sie wollen mir wirklich erklären das sie alles verstanden
haben? Ja doch! Na gut. Fast alles.“ kommt es etwas kleinlaut von Axel. Die Dame verdreht nur
noch die Augen und schüttelt ihren Kopf. Axel geht wieder auf den Ausgang zu. Dreht sich dann
aber noch einmal zu den Damen um. Hauptsächlich nach der Dunklen, natürlich. Er sieht wie die
Dame die ihn Bedient hat nur mit dem Kopf schüttelt und sich dann mit den anderen beiden
Unterhält. Er sieht aber auch wie die Dunkle ihm zu zwinkert. Er winkt zurück, geht das letzte
Stück geradeaus bevor er dann nach links um die Ecke abbiegt. Ihm gegenüber, etwas rechts auf der
anderen Straßenseite, stehen schon einige von diesen kleinen Ferienhäuser. Wie im Prospekt. Drei
Etagen. Das gefällt ihm. In so einem großen Hotel, wo alle in einem großen Haus untergebracht
sind, wollte er auch nicht seinen Urlaub verbringen. Dort bekommt man doch den ganzen Tag und
vor allem in der Nacht keine ruhe. Da kann man doch keinen Urlaub machen. Er setzt seine Tasche
kurz ab, um zu überlegen was ihm die junge Frau so alles zu sagen hatte. Da kommt schon einiges
zusammen! Stellt er fest. Das muss ich jetzt erst einmal in die richtige Reihenfolge bringen. Am
besten an der Bar. Zuerst einmal die Betonschräge hinunter. Dort geht der Fußweg neben der Straße
weiter an Palmen und Gestrüpp vorbei. Die Straße macht nach rechts einen großen Bogen. Wie es
aussieht wieder zurück auf die Hauptstraße. In diesem Bogen kommt erst ein kleiner Parkplatz und
dahinter stehen noch mehr von diesen kleinen Häusern. Wie auch weiter hinten entlang der Straße.
Hinter den Palmen und dem Gestrüpp scheint irgendwo Licht zu sein. Licht ist hier zwar überall, da
hier Straßenlaternen stehen. Doch dieses Licht ist anders. Ein paar schritte weiter hört er Leise
Dezente Musik von links. Jetzt kann er den Beleuchteten Pool und die Bar vor ihm links erkennen.
Rechts vor ihm das könnte das Haus sein was die junge Frau von der Rezeption gemeint hat. Er ist
sich nicht sicher. Die Bar! Der Ort mit dem besonderem Licht. Dort mus er hin! Der Fußweg geht
mit dem Bogen der Straße mit. Hier zwischen Haus und Bar, gibt es keinen Fußweg in dem Sinne
mehr. Hier ist Fußweg und Straße jetzt eins. Nur für den Gegenverkehr etwas zu schmal. Er kommt
zum Haupteingang dieses Hauses. Genau gegenüber der Bar. Wie die junge Frau sagte. „Scheiße die
Häuser sind Nummeriert!“ Platzt es aus ihm heraus. Woher soll er jetzt wissen ob er hier richtig ist.
Genau an dieser Stelle hat er nämlich mal wieder nicht aufgepasst. „Was nun? Wieder zurück zur
Rezeption und sich von den Frauen dort unten auslachen lassen. Nein! Das kommt für mich auf
keinen Fall in Frage! Für heute habe ich mich schon genug Blamiert.“ Er lässt sein Gepäck am
Eingang dieses Hauses stehen und geht hinüber zur Bar. Vielleicht kann ihm dort jemand helfen?
Viel ist hier auch nicht mehr los. Drei Tische. Die nur Teilweise besetzt sind. Hinter dem Tresen ist
ein Ober zu sehen und davor steht ein Mann im Anzug, der sich mit dem Ober unterhält. Dieser
scheint kein Tourist zu sein. Er hat ungefähr Axels Größe und Alter. Nur etwas sportlicher und
Stabiler gebaut. Mehr der Mann auf den die Frauen stehen. Die Gesichter, von den anderen
Personen, die sich an den Tischen befinden, hat er vorher auch noch nie gesehen. Vor allem aber
machen die nicht gerade den Eindruck auf ihn als könnten diese Personen ihm heute noch eine
große Hilfe sein. Bis jetzt sieht alles so aus als müsst er noch einmal zu den Damen zurück. Das
ärgert ihn ein wenig. Er geht zum Tresen vor und Bestellt sich dort aus Frust ein Bier. „Alkohol!
Hoffentlich geht das gut?“ Bier, Serveza! Eins der wenigen Worte die er auf Spanisch kann. Der
Ober reicht ihm ein Bier herüber. „Was ist das denn? Bier in Plastikbechern! Dann auch noch in so
kleinen! Wo bin ich denn hier gelandet?“ Platzt es etwas überrascht und laut aus ihm heraus. Der
Ober scheint ihn nicht verstanden zu haben. Schaut ihn jedoch etwas Ungläubig an. Nach dem
Motto, was habe ich denn nun schon wieder falsch gemacht. Er trinkt das Bier in einem Zug aus
und Bestellt sich gleich Zwei nach. Dabei ist ihm nicht entgangen, das der Herr im Anzug ihn die
ganze Zeit über Beobachtet hat. Er Mustert diesen Menschen noch einmal von Kopf bis Fuß ab.
Nun vom ersten Eindruck her scheint er Sympathisch zu sein. In diesem Moment sehen sie sich
gleichzeitig in die Augen und erschrecken kurz darüber. „Also hat mich dieser Mensch eben auch
erst einmal abgemustert!“ Er überlegt gerade ob er ihn ansprechen soll. Dieser Mensch braucht
nicht so lange zu überlegen. Er spricht Axel an. „Guten Abend. Heute hier angekommen? (Blöde
Frage!) Nee bin schon seid Jahren hier!“ Antwortet Axel etwas Patzig. „Oh Entschuldigen sie!
Durch ihre viele Verspätung sind sie wohl nicht mehr so gut drauf? Verspätung? Ach Quatsch! Die
Verspätung war mein kleinstes Problem bei dieser Anreise. Was ist ihnen denn dann schon passiert?
Ach darüber möchte ich jetzt, nein heute nicht mehr reden. Ist es denn so schlimm? Schlimm? Nein,
nicht schlimm! Dreist! Nein Frech! Einfach nur Frech! Oder dumm. Jedenfalls Belastend. Doch das
ist im Moment nicht mein größtes Problem! Was denn dann? Ich muss jetzt erst einmal zusehen wie
ich mein Zimmer finde! Den Schlüssel dazu habe ich schon. Jetzt muss ich nur noch das passende
Haus dazu finden. Das soll sogar ganz hier in der Nähe sein! Das versteh ich nicht ganz? Wieso
haben sie nicht einfach auf den Gepäckträger gewartet? Ach der. Der war doch noch unterwegs. Ja
und die Damen? Wie? Die Damen von der Rezeption? Haben denn die ihnen nicht den Weg
beschrieben? Ganz bestimmt! Die waren schon schwer in Ordnung. Ja, aber wieso müssen sie denn
dann jetzt ihre Unterkunft suchen? Ganz einfach! Ich habe nicht richtig aufgepasst. Wie das? Etwas
Müde von der langen Anreise? Das ganz bestimmt nicht! Nein! Nur ein wenig abgelenkt.
Abgelenkt? Von unseren Damen? Nein! Vom Gepäckträger natürlich!“ antwortet Axel etwas
Ironisch. „Ich denke der war nicht da? Natürlich von ihren Damen! Von wem denn sonst? Bevor sie
mir hier deswegen noch viele Fragen stellen. Von der Dunklen! Natürlich! Das hätte ich mir jetzt
auch selbst denken können. Das hätten sie jetzt nicht extra erwähnen müssen! Ach! Ich bin also
nicht der erste der sich von ihr hat ablenken lassen? Nein! Ganz bestimmt nicht. Ist auch nichts
neues für mich. Meister! Das Luder weiß verdammt gut mit ihren Reizen umzugehen! Allerdings!
Was nun? Noch ein Bier? Schon. Aber sollten wir nicht erst einmal sehen wo ihr Zimmer ist? Ist
vielleicht keine schlechte Idee. Aber wie wollen sie mir denn da helfen? Zeigen sie mir mal ihren
Schlüssel! Hier Bitte schön. Ganz so abgelenkt waren sie dann aber doch nicht. Wieso? Na sie sind
doch fast zu hause.“ Der Typ dreht sich um, steht mit dem Rücken zum Tresen und zeigt auf das
Haus schräg links ein paar Meter vor ihnen. Genau auf das Haus wo Axel vorhin sein Gepäck
abgestellt hat. Das dort, das ist das Haus in dem sie untergebracht sind! Wollen wir? Warum nicht!
Wo ist ihr Gepäck? Das steht schon davor. Wie? Haben sie das einfach so dort abgestellt? Warum
denn nicht? Sie sind gut! Wieso? Was Bitte schön soll da schon passieren? Alle paar Meter, so wie
ich das gesehen habe, stehen doch hier Wachmänner herum. Fällt das so auf? Sie sind gut. Die
stehen doch genau Mittig auf der Straße. Die kann man doch gar nicht übersehen. Das ist wohl
wahr. Aber warum so viele? Damit haben wir hier nichts zu tun. Der Sozialismus? Sie kennen sich
gut aus! Ich glaube schon. Nach fast Dreißig Jahren sollte ich das auch, oder? Wenigstens ein
wenig. Ach aus der ehemaligen DDR. Ja! Nicht ihr Thema? Das nicht. Ist aber ein sehr großes.
Wollen wir nicht erst einmal mein Gepäck auf´s Zimmer bringen? Ja klar. Warum nicht? Wir
können doch hinterher immer noch ein Bier trinken, oder?“ Der Typ schaut zur Uhr. „Sicher! So
viel Zeit wird uns schon noch bleiben.“ Sie gehen zu dem Haus herüber. Der Typ von der Bar geht
voran. Axel immer hinterher. Der Typ nimmt das Gepäck auf, geht die Treppe zur nächsten Etage
hoch, rechts herum und schon stehen sie vor seinem Zimmer. Der Typ öffnet die Tür und fordert
Axel auf vor zu gehen. Axel Betritt sein Zimmer. Der Typ stellt das Gepäck auf sein Bett und Axel
geht durch auf den Balkon. „Das glaube ich jetzt nicht! Was denn? Von hier aus habe ich den besten
Ausblick auf die Bar und den Pool! Ich weiß.“ Axel kommt zurück in sein Zimmer, sieht sich um
und geht dann ins Bad. „Nun.“ fragt der Typ. „Was wollen sie hören? Prima! Genau wie es im
Prospekt steht! Nur ein bisschen warm hier drin. Dem kann ich abhelfen.“ Er zeigt Axel die
Klimaanlage, erklärt sie ihm kurz und stellt sie an. „So Meister! Mein Zimmer habe ich nun. Wie
sieht es aus? Gehen wir noch ein Bier trinken? Von mir aus. Ein, Zwei kann ich mir schon noch
erlauben.“ Axel hat das sie und die ganzen anderen Blöden anreden die er bis jetzt erfinden musste
satt. Auf dem Weg zur Bar startet er einen Versuch diesem Theater einem Ende zu setzen. „Meister!
Wie wäre es wenn wir uns Duzen? Ich bin es nämlich langsam leid mir immer wieder irgendwelche
höflichen Anreden für dich auszudenken. Von mir aus! Ich hätte nichts dagegen. Prima. Ich bin
Axel. Gut Axel. Ich bin Osualdo. So Osualdo, da wir das jetzt geklärt hätten, müssten wir jetzt
eigentlich Brüderschaft trinken. Schon Axel. Doch das sollten wir hier in der Öffentlichkeit lieber
lassen. Auch solltest du darauf achten wo und wann wir uns Duzen! Dann bist du also auch hier
Beschäftigt? Ja, klar! Was dachtest du denn? Hast recht! Das hätte ich mir eigentlich denken
können. Als was, wenn man fragen darf? Denn zum Fußvolk gehörst du Offensichtlich nicht! Nein
Axel! Ich bin hier der Chef der Animation. Hier und in Drei weiteren Hotels. Das heißt! Ich werde
nicht jeden Tag hier sein. Warum betonst du das jetzt so? Ich dachte nur das du mir so vielleicht
doch noch etwas von den Ereignissen deiner Anreise erzählst! Glaubst du das mir das irgendetwas
bringt? Vielleicht, wer weiß!“ Der Ober spricht mit Osualdo. „Axel die machen hier gleich zu!
Willst du mir nicht doch noch von deiner Anreise Berichten? Warum eigentlich nicht?“ Osualdo
Bestellt für jeden noch Zwei Bier. „Dann lass uns an einen Tisch gehen. Sie setzen sich gleich an
den ersten Tisch der in ihrer Nähe steht. Die restlichen Gäste haben Mittlerweile auch schon das
Feld geräumt. „So Axel! Dann erzähl mal von deinen Erlebnissen auf der Anreise! Ich weiß nicht
Osualdo. Irgendwie kommt mir das so vor, als weißt du mehr wie du mir hier glauben lässt! Axel
ich weiß eigentlich gar nichts.“ Axel lacht. „Und alles, oder?“ Jetzt lacht Osualdo. „ Nein Axel. Ich
weiß nur so viel, das es am Flughafen und auf der fahrt hier her irgendwelche Zwischenfälle gab!
Da bist du doch bestens Informiert. Was soll ich dir jetzt noch dazu sagen? Axel, ich dachte nur das
wir darüber reden sollten. Weswegen? Na ja! Der Beschreibung nach könntest du der Mann
gewesen sein der da unter Beschuss geraten ist. Ein Wunder das sie dir kein Bild von mir
mitgegeben haben! Also hatte ich recht! Du warst der Mann, mit dem sich unsere Bekannte angelegt
hat. Bekannte? Das wird ja immer schöner! Du, bzw. ihr kennt diese Person schon länger? Was
denkst du denn? Es ist uns jedes mal eine große Ehre und Freude wenn diese Frau uns wieder
einmal Besuchen kommt. Osualdo, das hört sich nicht gerade sehr Begeistert an. Das sollte es auch
nicht! Niemand! Aber auch wirklich niemand hier, ist über ihr kommen Begeistert. Dann versteh ich
euch nicht! Wieso habt ihr denn noch nichts dagegen unternommen? Wie Axel? Du bist vielleicht
gut! Was Bitte schön, sollen wir dagegen machen? Du bist gut Osualdo! Wo ein Wille ist, ist auch
ein Weg! Solche Menschen schlägt man am besten mit ihren eigenen Waffen! Moment mal! Du
quatscht mich doch jetzt nicht etwa deswegen an! Wie weswegen Axel? Stell dich nicht so dumm
Osualdo! Soll ich das jetzt etwa für euch erledigen? Nein Axel! Um Gottes willen! Wäre aber nicht
schlecht, oder? Du hast recht Axel. Auf diese Idee wäre ich gar nicht gekommen. Hör bloß auf
Osualdo! Obwohl Axel das bringt mich schon irgendwie auf dumme Gedanken. Danke schön Axel.
Du spinnst wohl Osualdo? Nein Axel! Vergessen wir das ganze mal schnell wieder. Ist dann doch
keine so gute Idee von mir, oder? Doch das ist es eigentlich nicht! Eigentlich wollte ich dich nur vor
dieser Frau Warnen! Wieso? Meinst du das war noch nicht das Ende? Nein Axel. Noch lange nicht!
Ach Quatsch! Nein Axel kein Quatsch! Nach dem was ich gehört habe, hast du der Guten ganz
schön zugesetzt! Ach Osualdo, das war doch alles ganz harmlos.“ spielt Axel das ganze herunter.
„Für dich vielleicht Axel. Für diese Frau jedoch nicht.“ Gibt Osualdo ihm zu bedenken. „Glaube
mir Axel! Das lässt sie so auf keinen Fall auf sich sitzen! Na Prima!“ Axel Begeisterung hält sich in
Grenzen. „Muße ich mich denn jetzt den ganzen Urlaub mit dieser Person hier herum ärgern? Keine
Ahnung! Damit rechnen musst du aber auf jeden Fall! Ich wollte dich nur schonend darauf
vorbereiten. Ich Danke dir Osualdo. Das war sehr Aufmerksam.“ Sie schweigen sich einen
Augenblick lang an. „Axel was ist? Habe ich dir jetzt den Urlaub versaut?“ von Axel kommt ein
langgezogenes „Nein! Wie kommst du denn da drauf? Ich musste mir das ganze nur noch einmal
kurz in ruhe durch den Kopf gehen lassen. Und Axel? Zu welchem Entschluss bist du gekommen.
Was genaues kann ich dir noch nicht sagen. Nur so viel. Von diesem Elefantenküken lasse ich mir
meinen Urlaub jedenfalls nicht versauen! Was willst du denn machen? Du bist vielleicht gut
Osualdo. Keine Ahnung! Zuerst muss ich mich hier erst einmal ein wenig einleben. Mal sehen was
ich hier noch so für Typen kennen lerne. Also wirst du etwas unternehmen? Neugierig bist du
überhaupt nicht, oder? Ein wenig schon Axel. Das kann ich dir noch nicht sagen Osualdo. Wir
werden sehen wie sich das ganze noch so entwickelt und dann ganz Beliebig darauf Reagieren.
Dann wirst du etwas unternehmen müssen! Du scheinst die Tante sehr gut zu kennen! Das muss ich
auch! Schließlich ist sie nun schon zum Vierten male hier! Osualdo dann kann ich euch nicht
verstehen? Wieso eigentlich habt ihr denn dann noch nie etwas dagegen unternommen? Glaube mir
Axel, für uns ist das hier alles gar nicht so einfach. Egal Osualdo! Wenn es denn doch so weit
kommen sollte, rechne ich aber mit eurer Unterstützung!“ kommt jetzt herausfordernd von Axel.
Osualdo blickt erschrocken drein. „Axel! Soweit es in unseren Möglichkeiten liegt, bekommst du
auf jeden Fall unsere vollste Unterstützung. Darauf kannst du dich verlassen! Ja, ja dann bin ich
verlassen, was? Nein Axel!“ empört er sich. „Wenn wir dafür diese Dame los werden. Kannst du
wirklich auf uns Bauen. Wir werden sehen, Osualdo! War das denn jetzt wirklich schon alles,
Osualdo? Oder gibt es da noch irgendetwas, was ich wissen sollte? Nein Axel. Von meiner Seite her
war das erst einmal alles. Erst einmal! Was kommt denn noch? Nichts Axel. Ich habe mich
vielleicht etwas Blöd ausgedrückt. Na, ich weiß ja nicht. Bei den vielen Überraschungen heute,
sollte das wirklich schon alles gewesen sein! Nein Axel. Mehr ist im Moment wirklich nicht.
Osualdo? Irgendwie hat sich das schon wieder sehr eigenartig angehört! Ach was Axel. Das andere
ist alles nur Kleinkram. Das ist im Moment nicht wichtig und vor allem hat das Zeit. Sehr viel Zeit!
Also doch! Ich wusste gleich das da noch etwas kommt. Glaubt ihr denn alle ihr könnt mir hier
einen Eierkuchen an den Arsch Pappen? Axel! Ist doch so Osualdo! Egal Axel. Heute nicht mehr.
So wichtig ist das nun auch wieder nicht. Vielleicht erledigt sich das auch von selbst? Axel lass gut
sein. Für heute ist es spät genug geworden. Spät! Eher früh Osualdo! Witzbold! Dann willst du mich
jetzt hier einfach so verlassen und im Ungewissen sitzen lassen? Ja Axel. Ich muss! Morgen früh
muss ich schon Zeitig in einem anderen Hotel sein! Du bist mir schon der richtige Osualdo. Erst
hier Schwule Andeutungen machen und dann einfach weglaufen. Dann sieh zu das du Land
gewinnst! Für mich wird es dann auch langsam Zeit. Schönen Urlaub auch Axel. Jetzt bist du aber
der Witzbold. Eben noch willst du mir mit den neuesten Nachrichten meinen Urlaub versauen und
jetzt zum Abschluss dieser Satz. Hau bloß ab du Piepen paul!“ Osualdo sieht ihn erschrocken mit
großen Augen an und geht. „War nicht so gemeint!“ ruft Axel noch hinterher. Steckt sich noch eine
an, bevor er dann nach Oben geht. Die Nacht war kurz. Viel zu kurz. Findet er wie er gegen fünf
Uhr Putz munter erwacht. „Wie kommt das denn jetzt? Eigentlich müsste ich doch KO und Tod –
Müde sein! Liegt das etwa an der Zeitverschiebung? Was soll ich um diese Zeit jetzt schon hier
machen?“ Geht es ihm durch den Kopf. Er stellt den Fernseher an. Bleibt aber liegen. „Was ist denn
das? Alles auf Spanisch! Na, ja! Das hätte ich mir auch gleich denken können.“ Er stellt den
Fernseher wieder aus. „So und was nun? Duschen? Nein! Vielleicht lässt das Wetter es zu das ich
nachher zum Strand und im Meer Baden gehen kann?“ überlegt er. Immer noch auf dem Bett
liegend lässt er den Gestrigen Tag noch einmal Revue passieren. Das ganze Gezähtere mit den
Kubanern am Zoll, das Theater mit der Blonden und dann auch noch diese Dunkle von der
Rezeption. Diese verfluchte Hexe! Doch irgendwie hat sie noch etwas Licht in den versauten Tag
gebracht. Aber auch irgendwie das Jagdfieber in ihm geweckt. Oder ist er nur ein Eingebildeter,
Verträumter, Liebestoller alter Esel? „Mal sehen wie weit sie wirklich geht!“ Jetzt will er es wissen!
Einfach wird das bestimmt nicht für ihn. Der größte Hemmschuh dabei, werden seine fehlenden
Sprachkenntnisse sein. Denn drei Wochen hören sich viel an, aber um herauszufinden wie weit die
Dunkle wirklich gehen würde, ist es wieder viel zu wenig Zeit. Vielleicht auch nicht! Axel muss
jetzt nur irgendwie das Problem mit der Verständigung lösen. Dabei braucht er aber von irgendwo,
irgendwie von irgend jemanden Hilfe. Das könnte durchaus ein Problem werden. Mittlerweile wird
es draußen langsam Hell. Er steht auf, geht auf den Balkon. Dort sieht er nach dem Wetter und
steckt sich eine an. Er ist freudig überrascht. Das Wetter ist Prima! So beschließt er auf jeden Fall
erst einmal zum Strand hoch zu gehen. Ob er auch ins Wasser geht, will er dort entscheiden. Auf
dem Weg zum Strand ist weit und breit niemand zu sehen. Wie sollte es auch anders sein! Außer
den Wachen natürlich! Kein Mensch, wird so verrückt sein und in seinem Urlaub schon so früh hier
herum laufen. Warum auch? Diese Menschen sind schließlich nur hier um ihren Wohlverdienten
Urlaub in aller ruhe zu genießen. Wie er oben ankommt ist der Strand natürlich auch leer. Kein
Mensch ist zu sehen. Neben einer Bretterbude (Die wie sich später herausstellt das Bootshaus ist.)
sind links und rechts die Liegen aufgestapelt. Von irgendwoher sind mit einem male Traktoren Geräusche zu hören. „Was hat das denn nun wieder zu Bedeuten?“ Das Geräusch kommt näher!
Weckt somit Axels Interesse. Er sieht sich um und kann endlich einen Traktor, der den Strand
entlangfährt, entdecken. „Wozu soll das denn nun wieder gut sein?“ Er wartet ab bis der Traktor
näher kommt. Jetzt kann er erkennen das der Traktor Gerätschaft hinter sich her zieht um den
Strand zu säubern. „Prima Idee! Ich muss nur noch warten bis der hier fertig ist.“ Er nimmt eine
Liege vom Stapel, setzt sich und wartet ab bis der Traktor fertig ist. Nach der Dritten runde
verstummen die Motorengeräusche in der Ferne. „Jetzt dürften sie fertig sein!“ Axel nimmt seine
Liege. Begibt sich in die nähe des Wassers. Dort stellt er die Liege ab. Geht und fühlt Vorsichtig mit
dem Fuß die Temperatur des Wassers. „Prima! Nicht zu kalt! Gerade richtig für ein Morgendliches
Bad.“ Es weht eine leichte Brise. Die Luft die sie mitbringt ist sehr angenehm warm für diese
Tageszeit. Nach dem Bad legt er sich noch einen Augenblick auf die Liege um sich von der warmen
Luft noch etwas abtrocknen zu lassen, bevor er dann wieder auf sein Zimmer geht. „Was soll, kann
ich jetzt nur noch bis zum Frühstück machen?“ überlegt er. Hier auf seinem Zimmer quält ihm nach
dem Duschen wieder die selbe frage. „Wie soll ich jetzt nur die Zeit bis zum Frühstück
überbrücken?“ Da der Fernseher für ihn auch unbrauchbar geworden ist, fällt ihm aber auch nichts
Gescheites ein. Mit einem male hält er die Karte von der Hotelanlage in den Händen. „Das ist eine
Möglichkeit!“ freut er sich. Er beschließt die Anlage mal etwas genauer unter die Lupe zu nehmen.
Dabei muss er leider feststellen das die Anlage viel kleiner ist wie sie auf der Karte wirkt.
Außerdem ist nach außen hin alles Hermetisch abgeriegelt. Oben am Strand stehen links und rechts
Wachen mit jeweils einem Schlagbaum versehen. Wie unten an den Haupteingängen. Den Bogen
den die Hauptstraße macht ist er auch abgelaufen. Jetzt erst ergibt dieser Bogen einen Sinn für ihn.
Der ist als Schleife für die ankommenden Reisebusse gedacht. Keine schlechte Angelegenheit. Dort
scheint die Einfahrt und vorn an der Rezeption die Ausfahrt zu sein. Jedenfalls kennt er sich jetzt
bestens in diesem Objekt aus. Glaubt er wenigstens. Die Strandbar hat er vorhin beim Baden schon
gesehen. Jetzt weiß er auch wo das Restaurant und der Tennisplatz sind. Das, das Hauptgebäude
Drei Eingänge hat und ist am Ende seines Rundganges angekommen. Er steht vor dem Eingang mit
dem Billardtisch. Rechts neben ihm ist so etwas wie ein Kaufladen. Links geht es ein paar Stufen
hoch wieder zur Rezeption. Was nun? Jetzt steht er hier, wie ein kleiner Junge der nicht bis Drei
zählen kann, und kann sich nicht entscheiden ob er nun hinein geht oder nicht. Nach einigem zögern
Betritt er dann doch noch das Gebäude. Geht auf die Rezeption zu und macht auf Unschuldig. Er
Blickt sich um. „Auch das noch!“ Ausgerechnet die junge Frau die ihn gestern Bedient hat sitzt jetzt
dort. Scheinbar hat sie Axels kommen noch nicht Bemerkt. Er Begrüßt sie höflich. „Einen
Wunderschönen Guten Morgen die Dame. Sind sie denn verrückt!“ kommt es ganz verschreckt von
ihr. „Oh Entschuldigung! Ich habe sie doch nicht etwa geweckt? Nein, nein! Das nicht! Ich bin nur
ein wenig überrascht! Überrascht! Worüber? Das sie sich schon so früh hier herum treiben! Wieso
liegen sie nicht im Bett wie all die anderen auch und schlafen? Und überhaupt! Was wollen sie denn
schon so früh hier? Fertig? Ja, erst einmal! Das beruhigt mich aber. Für den Anfang haben sie nicht
gerade wenige Fragen an mich. Sicher! Vielleicht hätte ich noch schlafen können, oder sollen! Aber
irgendwie ging da gar nichts mehr. Vielleicht liegt das an der Zeitverschiebung? Keine Ahnung!
Jetzt versuche ich nur bis zum Frühstück die Zeit zu überbrücken. Mit dem Fernseher hatte ich
dabei keinen großen Erfolg. Da habe ich mir eben mal die Anlage angesehen. Doch das jedoch war
leider auch in ein paar Minuten erledigt. Da stand ich dann mit einem male wieder hier vor diesem
Gebäude. Erst wollte ich gar nicht herein kommen. Doch dann habe ich mir gedacht, versuche es
doch einfach einmal. Und so bin ich dann hier bei ihnen gelandet. Da sind sie bei mir hier aber Fehl
am Platz. Wieso? Sie sind hier allein. Ich bin allein. Da können wir uns doch ein wenig Unterhalten.
Das schon! Sie können auch noch etwas bleiben. Nur wenn nachher meine Kollegen kommen, wird
es Zeit für sie zu gehen. Natürlich! Wenn die nachher dazu kommen ist es doch sowieso mit einer
Vernünftigen Unterhaltung zwischen uns vorbei, oder? Wahrscheinlich. Doch zuerst junge Frau,
sollten wir noch etwas klären! Und was? Junge Frau, wie wäre es, wenn wir dieses dumme sie
Begraben könnten?“ sie überlegt kurz, schaut ihn an. „Warum eigentlich nicht? Ich heiße Maria.
Gut Maria. Ich bin Axel, Maria. So Axel erzähl mal. Über was wollen wir uns denn nun
Unterhalten? Das ist eine gute Frage Maria. Axel! Wie war das gestern Abend eigentlich noch? Hat
es lange gedauert bis du dein Zimmer gefunden hast? Nö! Ich hatte Glück. Oben an der Bar habe
ich Osualdo kennen gelernt. Danach war das dann alles kein Problem mehr. Eigentlich haben wir
darauf gewartet das du wieder hier her zurück kommst! Das kann ich mir so richtig vorstellen!“ sie
lacht. „Maria, da hättet ihr aber lange warten können. Und wenn ich die ganze Nacht, im Notfall,
auf einem Stuhl an der Bar zugebracht hätte. Zurück zu euch wäre ich auf keinen Fall gekommen.
Wieso nicht? Da wäre doch nichts dabei gewesen. Von wegen! Ihr hättet euch nur wieder köstlich
über mich Amüsiert! Bin ich nicht gestern auch so schon genug aufgefallen? Oder hatte ich mich
nicht so schon Blamiert genug? Wieso Axel? Maria du kannst vielleicht Fragen stellen! Wegen
deiner Dunklen Kollegin natürlich! Ach das, das ist doch nichts neues für uns. Ich weiß! Osualdo
hat auch schon solche Andeutungen gemacht. Hat er dir denn auch alles erzählt? Wie? Was
verschweigt ihr mir? Ach das wirst du schon noch merken. Ich will mal nicht zu viel sagen. Soll das
jetzt etwa heißen, das diese Dame mich für ihre Spiele auserkoren hat! Könnte leicht möglich sein
Axel. Du bist im Moment, von den hier im Objekt Anwesenden einzelnen Herren, am besten auf ihr
Flirten angesprungen. Darf man denn mal Fragen wie viele einzelne Herren sich im Moment hier in
diesem Objekt befinden? Aber ohne die Angestellten Bitte. Drei, Axel! Nur Zwei davon sind für
solche Spiele jedoch nicht zu gebrauchen. Ach, ja! Und wieso? Die beide widmen sich lieber dem
Alkohol! Deswegen brauchten die sich aber nicht diesen weiten Weg zu machen. Das hätten sie zu
hause um die Ecke aber Billiger und bequemer haben können. Das weiß ich auch Axel! Ach so läuft
das! Jetzt verstehe ich erst! Du wolltest mir nur sagen, das ich allein für ihre Spiele übrig geblieben
bin! Vielleicht! Was heißt vielleicht? Vielleicht nicht! Heute Abend mit den Neuen kommen noch
Zwei einzelne Herren dazu. Ach du meinst, wenn da einer bei ist der ihr besser gefällt bin ich aus
dem rennen? Wer weiß vielleicht? Warum macht sie das eigentlich, Maria? Sie ist doch eine
Attraktive junge Frau! So etwas hat sie doch gar nicht nötig! Ich weiß Axel. Wir haben schon sehr
oft darüber geredet. Doch so richtig schlau bin ich nicht daraus geworden! Wer weiß was da in
ihrem Kopf herum geht. Wer weiß Maria? Vielleicht sucht sie den Prinzen auf einem
Schneeweißem Pferd. Axel! So etwas gibt es doch nur im Märchen! Ja! In ihrem Märchen oder
Träumen! Vielleicht, aber hat sie auch nur Angst, Maria! Angst? Wovor denn? Vor dem richtigem!
Vor einer festen Bindung! Vor einer großen Enttäuschung! Quatsch, Axel! Wie will sie denn bei
solchen Spielen herausfinden, welcher wirklich der richtige ist? Ich weiß es doch auch bloß nicht,
Maria! Mal sehen vielleicht komme ich dahinter! Du Axel! Ausgerechnet du! Du willst dich doch
nicht etwa auf ihr Spiel einlassen? Warum denn nicht, Maria! Immerhin ist sie doch eine sehr
Attraktive junge Frau. Vielleicht ein wenig zu jung für mich! Ach Axel meinst du? Ich dachte
immer das Alter spielt dabei keine all zu große Rolle. Maria, ich werde es auf jeden Fall darauf
ankommen lassen! Mal sehen wie weit sie bei diesem Spiel geht. Das könnte doch ganz Lustig
werden, oder Maria? Oder Axel! Du drehst den Spieß einfach um! Lieber nicht! Nicht das ich hier
noch Ärger kriege! Von wem Axel? Von ihren Eltern vielleicht! Ja dann, dann wäre das eine
Überlegung Wert.“ So langsam kommen die ersten Kollegen ins Foyer. „Axel, wir müssen langsam
Schluss machen. Ich sehe es Maria. Bist du morgen Früh um diese Zeit auch wieder hier? Dann
sollten wir morgen vielleicht da weiter machen! Oder hast du eine andere Idee wie wir vorher noch
einmal ins Gespräch kommen können? Ich weiß nicht so recht Axel. Mal überlegen. Doch Axel! Du
könntest uns so gegen Elf Kaffee vorbei bringen! Wenn mir das hilft! Warum nicht! Wie viel denn?
Vier, wenn du einen mit trinken willst! Gut Maria. Vier Kaffee gegen Elf. Ich werde hier sein. Bis
dann! Ja, Axel bis dann.“ Axel verlässt das Hauptgebäude durch den Mittleren Eingang. Der ihn
Direkt zur Bar führt. Jetzt herrscht hier schon reges Treiben. Zwar sind das nur die Angestellten.
Doch es kommt langsam Leben in diesem Gelände auf. Axel fühlt sich nicht mehr so allein. An der
Bar ist der Ober von gestern Abend mit Zwei anderen Kollegen zu Gange. Er überlegt, ob er
versuchen solle einen Kaffee zu bekommen. Doch erst einmal sucht er sich einen Tisch. Einen Tisch
mit guter Aussicht. Einen Tisch von wo aus er meint die beste Aussicht über das ganze Gelände
diese Terrains zu haben. Er glaubt den richtigen Tisch gefunden zu haben, setzt sich und Blickt
durch die Runde. „Ja doch. Hier sitze ich Prima. Das wird mein Tisch für die Restliche Zeit meines
Aufenthalts hier.“ geht es ihm durch den Kopf. So ist er für´s erste mit sich selbst zu Frieden. Jetzt
muss er nur noch sehen, ob das mit seinem Kaffee auch so gut klappt. Immerhin öffnet die Bar erst
um Zehn. Axel hat es sich gerade so richtig schön Gemütlich gemacht da steht auch schon der Ober
von gestern Abend mit einem Kaffee an seinem Tisch. (Komisch, Kaffee gibt es in richtigen
Tassen?) Er ist hoch erfreut und Bedankt sich bei ihm. Der Ober versucht ihm noch irgendetwas bei
zu bringen. Axel nimmt an das er ihn richtig verstanden hat. Er ist der Meinung das der Ober ihm
sagen wollte das er zu jeder Zeit von ihm einen Kaffee bekommen kann. Ob er das wirklich richtig
verstanden hat wird sich erst noch zeigen. Jetzt kann er erst einmal in aller Ruhe bei einer Zigarette
seinen Kaffee genießen. Dabei überlegt er wie er die Zeit bis Elf am besten überbrückt. Das glaubt
er jedenfalls und ist in Gedanken versunken. Doch mit einem male spricht ihn eine Frauenstimme
von hinten an. „Guten Morgen.“ Er dreht sich um, sieht auf, lächelt und antwortet. „Guten Morgen
junge Frau. Aber setzen sie sich doch! Nein das dürfen wir nicht! Was kann ich dann für sie tun?
Ach ich sehe, sie gehören auch zum Personal! Dann wenigstens einen Kaffee? Geht auch nicht.
Dann wenigstens einen zum mitnehmen? Ja, das ginge.“ Axel steht auf geht vor zur Bar und holt
einen Kaffee im Plastikbecher. „Hier Bitte schön! Stellen sie den Kaffee nur einfach dort auf den
Tisch.“ Er stellt den Kaffee ab und setzt sich wieder. „Wenigstens etwas, was ich für sie tun konnte!
Danke! Aber was Bitte schön machen sie denn schon so früh hier? Ich? Ach, ich! Ich konnte einfach
nicht mehr schlafen. Ja aber was wollen sie denn dann hier? Hier habe ich meinen Rundgang durch
das Gelände beendet. Rundgang? Ja ich habe mir heute morgen mal das Gelände etwas Näher
angesehen. Dabei bin ich bei Maria an der Rezeption gelandet. Dort haben wir ein wenig
geplaudert. Danach bin ich dann hier aufgekreuzt. Hier habe ich dann von dem Netten Ober dort (er
zeigt auf den Ober) meinen ersten Kaffee heute bekommen. Ja und den Rest kennst du doch! Dann
sind sie heute morgen schon etwas länger Unterwegs? Kann man so sagen. Dann sind sie doch
bestimmt der Typ, der heute morgen schon im Meer war? Das hat sich also auch schon herum
gesprochen. Sicher! Das ist hier wie in einem kleinen Dorf. Jeder weiß über jeden etwas. Klar junge
Frau. Von jedem etwas aber nie alles! So ist das eben. Oh ich kenne das! Ich stamme auch von so
einem Dorf! Was man früh morgens beim Bäcker nicht erfahren konnte, erfuhr man später im
Kaufladen! Entschuldigen sie! Aber müssen sie denn gar nicht arbeiten? Ja doch! Sch....ich muss
los! Auf einem mal? Ja, und ich bin schon spät dran. Darf ich sie morgen früh wieder ansprechen?
Warum denn nicht? Aber woher wollen sie denn wissen das ich morgen früh wieder hier bin? Sie
scheinen mir einer von denjenigen zu sein die etwas länger brauchen um mit der Zeitverschiebung
klar zu kommen. Wenn dem so ist, dann werden sie in den nächsten Drei oder Vier Tagen morgens
noch so früh hier sein. Sie stellen mir da ja Dolle Sachen in Aussicht! Ich weiß! Aber jetzt muss ich
wirklich. Na dann bis morgen junge Frau! Ja bis morgen.“ Die junge Frau nimmt den Kaffee und
geht auf das Haus zu in dem Axel untergebracht ist. Jedoch nicht zum Treppenhaus! Sondern links
daneben im Erdgeschoss in einen Seiteneingang. Dieser Teil des Hauses ist ihm, wegen der großen
Fensterscheiben, heute morgen zwar auch aufgefallen. Er hat dem ganzen nur nicht viel Bedeutung
beigemessen. Jetzt macht ihn dieser Teil des Hauses Neugierig. „Ich muss die Dame morgen
unbedingt Fragen was dort drinnen passiert!“ Ihm wird wieder langweilig. Bis zum Frühstück ist
noch Zeit. Viel Zeit. Das scheint der Ober Bemerkt zu haben. Er bringt ihm noch einen Kaffee. Axel
bedankt sich. „Oh man! Sicher wird das hier, bis er jemanden kennen lernt, noch ein paar sehr
langweilige Tage geben!“ geht es ihm durch den Kopf. Da steht die junge Frau von eben schon
wieder an seinem Tisch und spricht ihn an. „Könnten sie nicht versuchen noch Drei Kaffee zum
mitnehmen für uns zu Besorgen? Natürlich! Versuchen kann ich das!“ Axel geht zur Bar vor und
bekommt ohne Probleme den Kaffee. „Hier Bitte schön junge Frau.“ Sie Bedankt sich, nimmt den
Kaffee auf und will schon gehen. „Halt junge Frau! Warum? Was machen sie da drin überhaupt? Ich
bin bei der Animation! Wir Proben für das Programm heute Abend! Ich mus jetzt aber. Wir können
später darüber reden. Sie dreht sich weg und verschwindet wieder in dem Gebäude. Jetzt sitzt er
wieder allein, gelangweilt hier herum. „Scheiße aber auch! Wie kriege ich jetzt bloß die Zeit am
besten herum?“ er steht auf und geht zum Strand hoch. Dort findet er seine Liege immer noch
einsam und verlassen vor. Er sieht sich um. „Wirklich immer noch kein Mensch zu sehen!“ Geht zu
seiner Liege und macht es sich dort bequem. „Hier ist es genau so gut wie an der Bar. Nein sogar
besser!“ Es gefällt ihm hier in der Sonne mit der leichten Brise im Gesicht so gut das er beinahe die
Zeit vergisst Nach einer weile sieht er zur Uhr, rappelt sich auf und geht zum Restaurant. Was nicht
all zu weit schräg weg vom Bootshaus entfernt ist. Das Restaurant wirkt jetzt viel größer wie heute
morgen bei seinem Rundgang. Ringsherum ist alles Verglast und am Eingang stehen Zwei Damen
vom Personal. Die freie Fläche vor dem Eingang ist großzügig gefliest, fast wie eine Terrasse. Axel
geht die drei Stufen zum Eingang hoch. Bleibt kurz vor den Damen stehen. Geht dann, nachdem
diese keine Reaktion gezeigt haben, hinein. Er ist doch nicht der erste hier heute morgen. Ein junges
Pärchen in der Mitte und ein älterer Herr geradezu am Fenster sitzen hier schon beim Frühstück.
Das ist alles heute früh. Axel geht vor zum Buffet und dreht erst einmal seine Obligatorische runde.
„Sieht ganz gut aus!“ stellt er fest. Er Bedient sich, sucht sich einen ruhigen Platz und holt sich dann
etwas zu trinken. Den findet er in einer Reihe von Zweier – Tischen an der Fensterwand des
Einganges. Die Peilt er an. Kommt dabei an den Getränken vorbei und Bedient sich. Er nimmt sich
einen O – Saft, setzt sich und sieht sich noch einmal in aller Ruhe um. „Mein Gott! Wozu läuft hier
nur so viel Personal herum? Es ist doch Selbstbedienung!“ Fragt er sich. Beginnt dann aber mit
seinem Frühstück. Trinkt dabei seinen O – Saft aus und mus feststellen das er gar keinen Kaffee
mitgenommen hat. Jetzt überlegt er ob er heute nicht schon genug Kaffee hatte. „Ja doch, mit
Kaffee ist erst einmal Schluss Nachher bei den Damen gibt es auch schon wieder Kaffee.“ Axel hat
noch gar nicht richtig zu Ende gedacht, da steht auch schon eine junge Dame vom Personal an
seinem Tisch. Sie Begrüßt ihn höflich und fragt. Aleman? Nö, Seniora! I m allein!“ Sie sieht ihn
etwas erstaunt an. Er lacht. „Se Seniora! Aleman!“ Jetzt versucht sie ihr Glück auf Englisch. Sie
will eine Getränkebestellung von ihm aufnehmen. Axels Englischkenntnisse sind zwar nicht viel
besser wie die Spanischen. (Und das obwohl er in seiner Schulzeit am Englischunterricht
teilgenommen hat!) Sie werden sich jedoch schneller einig wie im Spanischen. Da er sich heute
früh, bis auf den Kaffee, schon alles selbst Organisiert hat. Braucht er diesen Service nicht mehr.
Sie einigen sich jedoch das er sich zu den nächsten Mahlzeiten zu ihr in den Bereich setzt und sie
ihn dafür Bedient. Trotz alledem verlässt sie ihn mit einem traurigen Ausdruck in den Augen. „Die
haben schon tolle Weiber hier!“ Jetzt genießt er in aller ruhe sein Frühstück. Bis er dann das
Restaurant wieder verlässt, haben sich doch noch einige der Touristen eingefunden. Auf dem Weg
zur Bar. „So und nun? Umziehen und zum Strand! Wieso eigentlich nicht? Was bleibt mir denn
sonst noch? (Axel würde nie in Badesachen ins Restaurant gehen.) Wie er jetzt an den Strand
gelangt, haben sich dann doch schon einige Touristen eingefunden. Auf eine Art freut er sich. Er ist
nicht mehr so allein. Doch dafür ist seine Liege Besetzt. Das ist das kleinste Problem! Er holt sich
einen neue. Stellt diese aber, schon wegen der Sonne, gleich bei den Palmen neben dem Bootshaus
auf. So kann er im Notfall mit dem Schatten der Bäume mitgehen. Scheinbar mag diesen Platz hier
niemand. Die meisten der hier Anwesenden haben sich aber auch in die Pralle Sonne gelegt.
Wahrscheinlich nur weil sie mit aller Gewalt Braun werden wollen. Zuerst stellt er seine Liege mit
Blick zum Meer auch in die Pralle Sonne. Doch das wird ihm, nach dem er sich schon ein paar mal
umgedreht hat, dann doch zu heiß. Trotz der schönen Aussicht nimmt er seine Liege und geht etwas
mehr in den Schatten. Natürlich sind damit wieder die Damen des Strandes gemeint. Man mus das
mit der Sonne auch nicht gleich wieder so übertreiben. Es wird immer heißer! „Die Sonne mus doch
nun bald ihren Höhepunkt erreicht haben!“ denkt er so. Mit einem male Flucht er. „Verdammt noch
mal! Hier mus man aber gut aufpassen das man sich den Pelz nicht verbrennt!“ Er macht es sich
wieder bequem und steckt sich eine an. „Hier im Schatten ist es Bedeutend angenehmer.“ Wenn es
auch nur wieder für eine kurze Zeit ist. Bis die Sonne wieder richtig herum kommt, steht er auf.
„Für heute ist das erst einmal genug des guten.“ Axel verlässt den Strand, geht sich Umziehen und
danach zur Bar. „Den Vormittag habe ich doch bis jetzt ganz gut herum bekommen. Für den Anfang
war das auch erst einmal genug mit der Sonne. Einen Sonnenbrand, und das schon am ersten Tag,
mus ich mir nicht auch noch einfangen.“ geht es ihm durch den Kopf. An der Bar Bestellt er für sich
erst einmal ein Bier. Jetzt mus er erst einmal sehen wie er, das mit dem Kaffee für die Damen, mit
dem Ober hin bekommt. „Der Ober von gestern ist noch hier. Das ist gut. Bei dem versuche ich
mein Glück zuerst. Wie bringe ich dem am besten bei das ich den Kaffee zum mitnehmen will?“
Nach einem längerem, schwierigen Gespräch, wo er seine Hände und Füße zur Unterstützung
brauchte, haben sie sich doch noch einigen können. Axel hat seinen Kaffee bekommen. Sogar mit
Tablett. Die anwesenden Gäste, fanden wie er bemerkte, ihr Gespräch sehr lustig. Sie haben sich
köstlich über die Zwei Amüsiert. Doch irgendwie hat der Ober aus dem Gespräch heraus mit
bekommen wohin Axel mit dem Kaffee will. Daraufhin hat er ihm nahe gelegt nicht auf der
Hauptstraße dort hin zu gehen. Sondern den Weg am entlang Pool zu benutzen. So das ihn nicht
gleich jeder sehen kann. Auch hat er ihn darauf hingewiesen das er das nicht all zu oft machen solle
um sich und den Damen Ärger zu ersparen. Axel aber hat das mit dem Ärger nicht so genau
genommen. Er zuckt nur mit den Schultern. Nach dem Motto. „ Was wollen die mir denn?“ Bedankt
sich bei dem Ober, nimmt den Kaffee und geht. An der Rezeption angekommen, stellt er den Kaffee
auf dem Tresen ab und Begrüßt die Damen. „Hallo und Guten Morgen meine schönen!“ Maria
lacht. Die Dunkle und ihre Kollegin sehen sich nur etwas verwirrt an. „Maria was ist mit den
beiden? Hast du sie denn nicht darauf vorbereitet? Doch das schon. Scheinbar haben sie mir nicht
so richtig geglaubt. Was ist Maria? Traut sich denn keiner den Anfang zu machen, oder soll der
Kaffee erst kalt werden?“ Jetzt sieht ihn Maria ganz streng an, nimmt aber die erste Tasse vom
Tablett. „Na Bitte geht doch!“ kommt von Axel nachdem jeder eine Tasse in der Hand hält. Jetzt
nimmt Maria ihn am Arm und zieht ihn an die Seite. „Was hast du denn Maria?“ fragt er sie Leise.
„Muß das denn schon wieder sein? Was? Was wohl? Ach so! Maria ich weiß gar nicht wer von uns
beiden angefangen hat. Auf einem male war der Blickkontakt da. Aber wieso ziehst du mich
deswegen an die Seite. Sie versteht doch eh kein Wort! Von wegen! Die kann vielleicht besser
Deutsch wie ich! Sie tut nur immer so. Das gehört bei ihr einfach dazu. Ach nee! So ein
Durchtriebenes Luder also! Das hättest du mir aber auch heute morgen schon sagen können. Ich
weiß Axel. Habe ich vergessen! Ist doch noch nicht zu spät, oder? Axel jetzt lass uns mal wieder zu
den anderen gehen. Ach und Stier sie nicht so auffällig an! Sie weiß auch so das du angebissen
hast.“ Sagt sie zu ihm. Danach wenden sie sich wieder zu den beiden. Sie spricht mit ihren
Kolleginnen. Auf Spanisch, natürlich. Axel versteht wie immer kein Wort. (In solchen Situationen
würde er gerne besser in Fremdsprachen Unterrichtet sein.) „Darf man Fragen worum es ging? Axel
kannst du dir das nicht denken? Soll das jetzt heißen, das die Zwei denken, wir beide? Das nun
gerade nicht Axel. Die wissen das ich Glücklich verheiratet bin. Was dann? Wenn du nicht allein
darauf kommst, kann ich dir auch nicht helfen!“ Maria geht dichter an Axel heran und flüstert ihm
ins Ohr. „Da muss du jetzt bis morgen warten!“ Axel sieht sie nur an und tut so als sei er damit zu
Frieden. Maria, aber gesellt sich wieder zu ihren Kolleginnen. Sie reden kurz miteinander.
Amüsieren sich wieder köstlich darüber. Axel, da er sowieso kein Wort versteht, mus sich mit dem
Anblick der Damen begnügen. Er Beobachtet sie genau. Vor allem aber, wie immer, die Dunkle. Sie
lässt ihn aber auch nicht aus den Augen. Im Gegenteil! Sie blinzelt ihn ab und an zu. „Ist schon ein
verrücktes, Freches Luder, diese Frau!“ In einem, wie sie glaubt, Unbeobachteten Moment wirft sie
ihm auch noch einen Kuss zu. Scheinbar hat Maria das doch mitbekommen. „Axel unsere Tassen
sind leer! Langsam könntest du uns wieder verlassen. Meinst du? Ja Axel, ist besser so! Eben ist das
mit euch beiden, außer uns, noch niemanden weiter aufgefallen. Das sollte doch auch so bleiben,
oder Axel? Ich weiß nicht Maria? Vielleicht hast du recht! Nur vielleicht? Also gut sowieso!“ Axel
nimmt das Tablett und will gehen. „Maria gibt es noch einen triftigen Grund für euch, das ich hier
heute noch einmal erscheinen kann?“ Die Damen unterhalten sich kurz. Auf einem male kann er
sehen wie bei der Dunklen im Gesicht ein breites lächeln auftaucht und ihre Augen fast zu Leuchten
anfangen. Daran konnte er gleich sehen das sie einen Weg gefunden haben. „Nun Maria was habt
ihr euch ausgedacht? Komm doch einfach nach Siebzehn Uhr noch einmal vorbei! Ohne
irgendwas? Ja! Im Notfall tust du so als ob du dich nach irgendetwas Erkundigen willst. Gut! Wenn
du das so sagst! Dann bis später! Axel geht und bringt das Geschirr zurück. „Das war der
Vormittag! Jetzt nur schnell Essen und dann wieder zurück zum Strand. Was soll ich auch sonst
machen?“ sagt er zu sich. Geht Essen, sich Umziehen und an den Strand. Wo seine Liege auf ihn
wartet. Hier verbringt er den Rest des Tages mit Sonne und Baden. Ab und an Besichtigt er die
Strand – Schönheiten. Trotz der heißen Mittagssonne herrscht hier Oben reges treiben. Der Strand
ist ziemlich groß, aber übersichtlich, für diese Anlage. So müssen sie nicht wie die Heringe in der
Dose dicht an dicht neben einander liegen. Irgendwann ist ihm aufgefallen das er seine Blonde
Freundin und ihren Kumpel seid der Ankunft hier nicht mehr gesehen hat. Auf eine Art erleichtert
ihn das ein wenig. Verursacht aber auch gleichzeitig etwas Unbehagen. Er hat seine Gegner zwar
gerne auf Distanz, aber im Blickfeld. Da sich diese dann etwas besser Berechnen lassen. Ansonsten
ist ihm schnell wieder langweilig so allein. Die Musik, hauptsächlich Kubanische, trägt auch nicht
gerade für eine bessere Stimmung bei. Etwas Unterhaltung würde jetzt ganz gut tun. Aber mit wem?
Bis jetzt haben sich noch keine großen Chancen ergeben jemanden von den anderen Touristen
kennen zu lernen. Ansonsten gefällt es ihm hier sehr gut. „Das Wetter ist ein Traum! Wenn das
wirklich die ganzen Drei Wochen über so bleiben sollte. Kommt er Braungebrannt wie ein Neger
nach hause. Da werden die anderen aber Neidisch sein.“ denkt er gerade. Axel genießt die ruhe und
denkt an nichts. Ab und an sieht er mal über den Strand. Schon aus Neugier. Die Blonde und ihren
kurzen Begleiter aber kann er nirgends entdecken. Von den beiden fehlt weiterhin jede Spur. Nicht
das er die Zwei vermisst Wenn die aber wirklich so nachtragend ist, wüsst er schon gerne wo die
Zwei sind. So aber traut er dem ganzen Frieden nicht. Dieses Ungewisse macht ihm schon etwas zu
schaffen. Es bereitet ihm etwas Unbehagen. „Die sitzt doch nicht etwa auf ihrem Zimmer und
Brütet dort irgendetwas aus? Ach Quatsch! Wenn die schon so oft hier war, dreht die da draußen
bestimmt erst einmal ihre runde.“ Damit ist die Blonde heute erst einmal für ihn abgehakt.
Hoffentlich täuscht er sich da nicht. Irgendwann im laufe des Nachmittags entdeckt er sie doch noch
unter den ganzen Menschen. Wahrscheinlich ist sie erst vor kurzem erschienen. Es ist so schon nicht
einfach diese Frau zu übersehen. Doch jetzt hat sie dem ganzen noch eins drauf gesetzt. Entweder
mus sie immer im Mittelpunkt stehen! Oder aber sie setzt, in ihrer geistigen Umnachtung, dem
ganzen immer noch eins drauf. Das hier jetzt, das ist die Krönung. Axel traut seinen Augen nicht. Er
sieht noch einmal etwas genauer über den Strand. Nein wirklich. Er hat sich nicht getäuscht.
Obwohl überall darauf hin gewiesen wir das Baden Oben ohne unerwünscht ist. Läuft ausgerechnet
diese eingebildete Person als einzige hier Oben ohne herum. Dagegen wäre auch eigentlich nichts
zu sagen. Wenn! Ja wenn sie wenigstens halbwegs die Figur dazu hätte. Aber so? „Was Bildet sich
dieses Elefantenküken bloß ein? So Bewundernswert ist ihr Riesengroßer Hängebusen nun wirklich
nicht! Von dem Rest mal ganz zu schweigen.“ geht es Axel durch den Kopf. Er mus den
Blickwinkel ändern. Das kann er sich einfach nicht länger antun. „Wenn ich mir das noch länger
antue mus ich Angst haben das ich die Seiten wechsle. Grund genug gibt einem dieser Anblick auf
Dauer dazu!“ denkt er noch so. Doch Automatisch sieht er immer wieder über den Strand.
Schließlich ist das hier im Moment die einzige Abwechslung für ihn. Außerdem, oder Gott sei Dank
gibt es hier noch andere Bewundernswerte Damen zu sehen. Die seine Augen wenigstens ein wenig
erfreuen können. Langsam scheint die Sonne etwas nach zu lassen.Vielleicht ist auch der Wind
etwas Kühler geworden? Axel sieht zur Uhr. „Oh, langsam wird es Zeit für mich! Egal! Hier ist es
noch sehr angenehm. Schließlich stehe ich nicht unter Zeitdruck. Maria sagte doch nur, nach
Siebzehn Uhr! Axel stellt seine Liege für heute ein letztes mal um und macht es sich wieder
bequem. Langsam scheint der Tag zu Ende zu gehen. Die Kraft der Sonne lässt jetzt sehr schnell
nach und etwas schummerig wird es auch schon. „Jetzt scheint es die Sonne aber sehr eilig zu
haben. Ich werde mal lieber meinen Arsch nach hause bewegen.“ Er Blickt noch einmal
Sehnsüchtig über den Strand, bevor er geht. Dabei bemerkt er das die anderen auch so langsam die
Zelte abbrechen. Er geht auf sein Zimmer. Duschen, Umziehen und danach zu den Damen an der
Rezeption. Dieses mal geht er am Pool rechts vorbei und kommt so durch den Mittleren Eingang
zur Rezeption. Die sich  an diesem Eingang links von ihm befindet. Auf der rechten Seite wo sich,
wie er gestern vermutet hatte die Büros befinden, sind rechts davor auch noch die Eingänge zu den
Toiletten. Auf der linken Seite ist ein Friseur und dahinter so etwas ähnliches wie ein Arztzimmer.
Das jedoch ist ihm heute morgen gar nicht aufgefallen. Wie einiges andere was er in der
Zwischenzeit noch so entdeckt hat. Geradezu ist die Bar. Die wie immer noch geschlossen hat.
Neugierig wie er ist, geht er jetzt darauf zu und will wissen ob diese Bar nur Attrappe ist oder doch
irgendwann einmal geöffnet hat. Von Abends Elf bis morgens Vier steht dran. „So wie ich das bis
jetzt gesehen habe, bezweifle ich das überhaupt noch jemand Lust hat oder dazu in der Lage ist,
diese Räumlichkeiten zu diesen Zeiten zu Besuchen!“ „Was ist Axel?“ ruft Maria. „Ich war nur mal
Neugierig ob diese Bar auch mal geöffnet hat. Doch schon Axel. Das habe ich jetzt auch gelesen!“
Er geht zu den Damen. „Das aber, fehlt Maria! Gleich Axel.“ Jetzt wird er nach Spanischer Manier
mit Küsschen rechts und links begrüßt. Maria fängt an, dann die andere Kollegin und zum Schlus
die Dunkle. Nur bei ihr wird es Interessanter. Sie Blicken sich vorher, auf Teufel komm raus, tief in
die Augen. Man könnte meinen das sie beide Testen wollen wer wessen Blicke zuerst nicht mehr
Widerstehen kann. „Wird das noch was mit euch?“ Unterbricht Maria die Situation. Sie
erschrecken, durch Maria´s Plumpe Einmischung, beenden die Begrüßung und gehen erst einmal
wieder auf Distanz. „So ein verrücktes, durchtriebenes Luder aber auch! Die wollte es eben aber
ganz genau wissen. Weiß ich denn da überhaupt worauf ich mich da einlasse? Mal sehen wie weit
dieses Luder noch geht?“ schiss es Axel durch den Kopf. „Axel! Was sollte das denn eben werden?
Du bist vielleicht gut Maria! Was fragst du mich da! Ich habe doch damit nicht angefangen. Frage
lieber mal deine liebe Kollegin! Vielleicht kann die dir darauf eine Vernünftige Antwort geben.“ sie
spricht mit der Dunklen. „Axel. Theresa sagte mir eben das du angefangen hast! Das war mir jetzt
klar! Gut ich bin Schuld! Ich gebe alles zu! Axel! Was soll das denn jetzt? Nichts Maria! Ich habe
doch eh keine Chance. Drei gegen einen. Da mus ich doch der Übeltäter sein, oder? Sie übersetzt.
Die Damen Amüsieren sich köstlich. Jetzt zwinkert ihm die Dunkle auch noch zu! Nun weiß er im
Moment überhaupt nicht mehr woran er ist und was er dazu sagen soll! Zurück zwinkern kann er
aber auch nicht. Das würde den anderen beiden sofort auffallen. „Jetzt mus mir etwas vernünftiges
einfallen! Irgendwie mus die Unterhaltung doch weiter gehen.“ grübelt er gerade „Axel! Ja! (Bloß
gut das die jetzt anfängt!) Axel wir haben gewettet!“ sagt Maria plötzlich unerwartet für ihn. „Ja
und! Was kann ich dafür? Sei mal nicht so. Na gut! Um was habt ihr denn gewettet? Das du hier
heute morgen schon in aller Herr – Gott´s – Früh im Meer warst!“ Axel beugt sich ganz dicht zu
Maria herüber und flüstert ihr ins Ohr. „ Das hast du doch schon lange vorher von irgendwo her
gewusst Nein das nicht! Aber wer außer dir, der Beschreibung nach, sollte das denn sonst gewesen
sein? Maria du falsches Luder! Du spielst hier mit Gezinkten Karten! Na und! Hast du nicht gesagt
das du den Spieß umdrehen willst? Das du aber zu wenig Zeit dafür hast. Du bist mir schon die
richtige. Darüber reden wir morgen früh in alle ruhe noch einmal.“ Damit gehen die Zwei wieder
auf Distanz. „Ja und Maria! Morgen und die nächsten Tage werde ich das Wahrscheinlich auch
wieder machen. Natürlich nur wenn das Wetter es zulässt! Zu Frieden Maria? Ja! Kommt voller
Freude aus ihr heraus. „Deinem freudigem Ausbruch nach zu Urteilen, brauche ich erst gar nicht
lange zu Fragen wer verloren hat. Nein, Axel!“ kommt es wie eine Erleichterung von Maria. „Darf
ich dann wenigstens nach dem Wetteinsatz fragen? Natürlich Axel! Das muss du sogar! Wieso? Ist
es denn so schlimm? Kann ich nicht Beurteilen! Das verstehe ich jetzt nicht ganz? Mut du auch
nicht Axel. Na dann schiss mal los Maria! Der Verlierer mus dich Küssen! Küssen? Wenn´s weiter
nichts ist. Von wegen Axel! Nicht einfach nur so auf den Mund! Ach, nee! Du meinst also
Knutschen? So richtig Knutschen? Ja, klar! Was dachtest du denn? Im Moment weiß ich überhaupt
nicht was ich davon denken, halten soll! Ich komme nur ein wenig ins Grübeln. Vor allem aber wie
ihr hier auf solche Ideen kommt! Wenn ihr euch nun schon so einen Blödsinn einfallen lasst, Maria.
Wie wäre es denn dann wenn du mich wenigstens mit der Dame mal bekannt machen würdest? Wo
sie doch nun schon verloren hat und ihre Wettschulden einlösen mus! Sollte sie, bzw. ich, da nicht
wenigstens wissen mit wem wir es zu tun haben? Jedenfalls könnte ich mir sehr gut vorstellen, das
dadurch die ganze Sache eventuell etwas enthemmender werden könnte? Natürlich Axel! Aber
warum denn auf einem mal so förmlich? Wie? Ach was weiß ich! Lampenfieber? Nee, ich fühle
mich nur ein wenig überrumpelt! Also was wird nun Maria? Machst du uns nun endlich miteinander
Bekannt, oder nicht?“ sie spricht kurz mit der Dunklen. Die Dunkle nickt nur und zwinkert Axel
schon wieder zu. Maria nimmt die Dunkle bei der Hand und kommt mit ihr hinter dem Tresen
hervor, auf Axel zu. Die Dunkle geht Brav wie ein Kleinkind mit. Schaut dabei auch wie ein
Kleinkind was etwas ausgefressen hat, nach unten. „Was soll das denn jetzt Bedeuten? Macht sie
jetzt etwa auf schüchtern! Das passt nun wirklich nicht zu ihr.“ geht es Axel bei diesem Anblick
durch den Kopf. Maria fordert beide auf sich die Hände zu reichen. Spricht dann kurz mit der
Dunklen. Jetzt wo sich beide an den Händen halten ist ihre angebliche Schüchternheit wie
verflogen. Sie schaut ihm wieder sehr Intensiv in die Augen. Axel fällt es schwer ihren Blicken
widerstand zu leisten. Er nimmt an das Maria ihn ihr vorgestellt hat. Immerhin hat er Senior Axel
verstanden. „Axel das ist meine Kollegin Theresa! Sie findet dich ein wenig Sympathisch und
möchte schon gerne ihre Wettschulden einlösen. Nur jetzt und hier nicht! Hallo ihr beide! Was
Maria? Ist denn wenigstens noch einer von euch beiden hier Anwesend?“ Dieses mal hat Maria
vergessen zu Übersetzen. (Was Axel aber erst später wieder einfällt.) Sie antworten beide mit „Se
Seniora! Ja und nun Maria?“ Sie lassen sich los und wenden sich an Maria. „Wie? Maria! Wie soll
es denn nun weiter gehen? Weiß ich doch nicht Axel! Wer von uns beiden spielt denn nun hier den
Dolmetscher? Stimmt Axel.“ Sie spricht mit Theresa. „Axel du möchtest nicht so viel trinken und
nach Elf oben an der Strandbar auf sie warten! Sie will versuchen dort dann unbemerkt zu
erscheinen. Das hört sich ganz nach verarsche an! Nicht das ich mir dort die halbe Nacht für nichts
um die Ohren schlage!“ Dieses mal übersetzt sie wieder. „Nein! Auf keinen Fall! Theresa kann dir
nur nicht versprechen das sie pünktlich sein wird! Du sollst ein wenig Geduld mitbringen! Axel das
muss du schon verstehen! Das darf nämlich nicht sein. Theresa setzt dabei ihren Job auf´s Spiel! So
etwas ähnliches habe ich mir schon gedacht Maria. Das ist aber nicht nur bei euch so. Nicht! Nein,
Maria. Das liegt an dem Besitzer, oder ist ein Ungeschriebenes Gesetzt in der Hotelbranche! Hat
irgendetwas mit Image, Respekt oder Kollegialität zu tun. Dann ist doch alles klar, oder? Für mich
schon Maria. Also was soll ich ihr nun sagen? Ich werde dort sein und warten! Aber um Zwölf bin
ich spätestens verschwunden! Axel! Bis dahin wird es Theresa sicher geschafft haben. Das liegt
nicht an mir. Da muss ich mich überraschen lassen. Jetzt Maria, wo das erledigt ist, nehme ich an,
darf ich sicher wieder gehen, oder? Ja Axel, das wäre Nett. Dachte ich mir! Bleibt das bei morgen
früh mit uns Axel? Sicher! Vielleicht fällt das Baden aus? Unser treffen aber auf keinen Fall!“
während des ganzen Gespräches haben Theresa und Axel sich nicht aus den Augen verloren. Sie
verabschieden sich wieder nach Spanischen Regeln. Axel verlässt die Damen etwas verwirrt von
dem ganzen geschehen. „Ist das jetzt noch ein Spiel, oder nur ein böser Traum? Wenn das mal gut
geht?“ geht es ihm auf dem Weg zur Bar durch den Kopf. An der Bar überlegt er, immer noch etwas
verwirrt, was er nun bestellen soll. Axel entscheidet sich für einen Kuba – Libre und denkt dabei,
„Scheiße, schon wieder Alkohol. Gestern noch Bier und heute schon wieder die harten Sachen.
Wenn das mal gut geht? Die meisten Alkoholiker die er kennen gelernt hat, haben nach einem
Entzug meist mehr gesoffen wie vorher. Jetzt heißt es aber aufpassen mein Freund. Nicht das du
wieder in diesem Strudel landest.“ Axel nimmt seinen Drink und setzt sich an seinen Tisch.
Scheinbar ist dieser Tisch den anderen zu nah an der Bar. Denn dieser Tisch ist fast immer Frei.
Axel beginnt von Tisch zu Tisch sehend die anwesenden Gäste zu Begutachten. Schließlich mus
doch herauszufinden sein, ob es hier noch irgendwelche Leute oder Kumpels gibt die auf seine
Wellenlänge passen. So das er mit denen Eventuell etwas von seiner freien Zeit verbringen kann. So
ganz allein, egal wie oder was, mit oder ohne Theresa wird, ist das auf die Dauer auch bloß nicht so
das richtige. Selbst wenn, das mit Theresa etwas werden sollte, bleibt immer noch jede Menge
Freizeit übrig. Enttäuscht stellt er fest, das die zur Zeit hier anwesenden Gäste für ihn nicht in Frage
kommen. „Dat jalbe von dat Ei iss dat hier och nich!“ Vielleicht sieht das hier nach dem Essen,
wenn die Restlichen Gäste vom Strand kommen, etwas besser aus.“ Axel hat erst einmal genug
gesehen und bewegt sich langsam zum Restaurant. Da er nicht unbedingt der erste sein will, hat er
die Straße vor seinem Haus die zum Strand führt genommen. Er geht oben mit dem Bogen mit und
steht vor dem Restaurant. Bevor er aber links herum mit dem Bogen mit geht, betrachtet er sich die
Häuser rechts von ihm noch einmal genauer. „Nee, nee! Das würde mir nicht gefallen!“ Die Häuser
sind größer und über einen sogenannten Laubengang kommt man in die Zimmer. Das ist ihm schon
wieder viel zu groß. „Da habe ich aber mit meinem kleinen Kasten Glück gehabt! Diese Dinger sind
doch schon wieder Hotel ähnlich! Nee, das mus ich nicht haben.“ Axel geht die Drei Stufen zum
Restaurant hoch und hinein. „Oh neue Gesichter!“ Obwohl jetzt wo er die Zwei neuen Damen am
Eingang wahr genommen hat, fällt ihm ein das beim Mittag auch schon ein paar neue Gesichter
unter dem Personal waren. Da Axel keinen Fisch isst war es beim Mittag schon nicht gerade leicht
etwas zu Essen zu finden, was nichts mit Fisch zu tun hat. Das mit dem Fisch hatte er sich denken
können. Darauf hatte er sich Seelisch und Moralisch eingestellt. Das es aber außer jede Menge
Fisch, fast nur Huhn als Fleischbeilage gibt, damit hatte er nicht gerechnet. Das schlimmste aber an
dem ganzen Angebot am Essen, sind die Kartoffeln! Nicht das Axel keine Kartoffeln mag. Nein!
Nur diese Kartoffeln hier sind wie Pellkartoffeln zubereitet. Egal wie groß die auch sind. Sie
müssen alle erst abgepellt werden. Das kommt für Axel doch gar nicht erst in Frage! So etwas
brauchte er zu hause schon nicht machen. „Nee, nee, die können sie mal schön alleine Essen. Muß
ich mich eben mit Reis und Nudeln begnügen.“ Damit war das Thema Kartoffeln für ihn
abgeschlossen. Dadurch das Axel doch etwas Mäklig ist mit dem Essen ist, dauert es auch etwas
länger bis er sich seine Portion zusammen gestellt hat. Vom Huhn kann Axel nämlich auch nicht
alles Essen. Am liebsten wäre ihm Brust. Bein geht gerade noch so durch. Aber nur Hinterbein!
Axel ist am Essen, wie eine Dame vom Service an seinen Tisch heran tritt und ihm nach Getränken
fragt. Er schaut zu ihr auf und erschrickt! Zu hoch! Wird Blass! Es ist ihm Peinlich. Dann sieht er
sich die Dame etwas genauer an. Sie ist eine etwas Klein geratene Schwarze, Süße Dame mit einem
Kessen, Frechem lächeln im Gesicht. Natürlich kann sie auch wieder kein Deutsch! Er Betrachtet
ihr Gesicht einen kurzen Augenblick und lächelt sie freundlich an. Doch jetzt schaut sie ihn etwas
Eindringlicher an. Fragt ihn dann noch einmal mit etwas Nachdruck wegen der Getränke. „Vino
Tinto Bitte!“ Selbst ein Bitte bekommt Axel nicht auf Spanisch hin. Danke ist kein Problem. Aber
Bitte! „Ich mus mit Maria reden. Die mus mir unbedingt solche wichtigen Kleinigkeiten bei
bringen.“ Die kleine Süße geht daraufhin, kommt zurück, stellt das Glas ab, Grinst ihn wieder mit
ihrem Frechen lächeln an und sagt etwas auf Spanisch. Axel nimmt an das das Bitte auf Spanisch
heißen soll und Bedankt sich auch auf Spanisch mit „Gracias“. Sie sieht ihn etwas verwundert an,
ihr lächeln wird breiter. Sie lacht! Axel lässt sich mitreißen und lacht auch. „Was mag die jetzt bloß
von mir denken?“ überlegt er wie sie wieder zu ihren Kollegen geht. Dort kann er nur noch sehen
wie sie sich über ihn unterhalten. Das nimmt er jedenfalls an. Da sie laufend bei ihrer Unterhaltung
zu ihm herüber schauen. „Alberne Gänse!“ Axel hat genug von den Damen. Er macht sich auf den
Rückweg zur Bar. Jetzt ist es schon richtig Dunkel. Er bleibt auf der Höhe des Restaurants stehen.
Hier geht die vorgezogene Terrassen – ähnliche Fläche vom Eingang noch an den Toiletten vorbei.
Zwischen den Damen und Herrentoiletten stehen Zwei Sofas. Danach geht ein paar Meter weiter
das ganze dann in eine Schräge über die sich mit der Straße verbindet. Bei den Sofas macht er halt
und nimmt Platz. „Was soll ich jetzt schon wieder an der Bar? Hier müssen die meisten der Gäste
vorbei! Hier bleibe ich auf eine Zigarettenlänge sitzen. Vielleicht sehe ich hier eher jemanden der
mir Sympathisch genug vorkommt, um mit diesem Menschen Eventuell etwas von meiner Freizeit
zu verbringen.“ Jetzt raucht er schon seine Zweite Zigarette und hatte immer noch keinen Erfolg.
„Scheint heute in der Beziehung nicht mein Tag zu sein.“ Axel macht seine Kippe aus und geht
wieder vor zur Bar. Dort bleibt er links vor der Bühne stehen und sieht sich das ganze noch einmal
etwas genauer an. Das Hauptgebäude, der Pool, die Bar und die Bühne scheinen der Mittelpunkt
dieses Objektes zu sein. Die Bühne ist ungefähr einen Meter hoch. In der Mitte durch ein paar
Stufen von außen begehbar. Zwischen Bühne und Bar sind noch einmal Toiletten. Neben dem Pool
rechts ist noch eine Bar. Die ist mit so etwas wie einen Turm verbunden. Diese Bar jedoch, scheint
nicht in Betrieb zu sein. Noch etwas weiter rechts davon, durch den Weg getrennt, steht noch eine
Bretterbude. „Stand die heute morgen auch schon da?“ fragt er sich. Axel kommt ins Grübeln. Wie
viel habe ich heute morgen hier noch nicht zur Kenntnis genommen?“ Axel geht wieder an seinen
Tisch. „Ich werde mir am besten morgen bei Tageslicht noch einmal alles etwas genauer ansehen.“
Er setzt sich und sieht sich wieder um. „Viel ist hier immer noch nicht los. Ach das wird schon
noch.“ tröstet er sich. Axel Begutachtet die paar anwesenden Gäste. „Wieder niemand dabei mit
dem man etwas anfangen könnte!“ denkt er schwer enttäuscht. Er will sich gerade etwas zu Trinken
von der Bar holen. Da steht auch schon wieder eine Angestellte von der Bar an seinem Tisch. Sie
Serviert ihm einen Kuba – Libre! „Gracias“ Bedankt er sich und schaut dabei auf. „Das glaube ich
doch jetzt nicht!“ sagt er erschrocken etwas Laut. Die Dame sieht ihn erschrocken an. „Hier mus
doch irgendwo ein Nest sein!“ Sorry Lady! Er lächelt die Dame an. Schon um nicht Zornig oder
Ärgerlich zu wirken. Erklärungen für diesen Ausbruch kann er sich Sicherlich auch ersparen. Da
diese Dame bestimmt auch wieder kein Wort Deutsch versteht. Er ist nur etwas überrascht! Die
Dame ist genauso groß, oder klein wie die eben im Restaurant. Genau so Süß, etwas älter und nicht
Schwarz. Sie ist wieder mehr der Südländische Typ mit Dunkelblondem langem Haar. Entweder hat
sie sein lächeln als Entschuldigung angenommen, oder sie wird denken der hat heute schon zu lange
in der Sonne gelegen. Jedenfalls geht sie wieder mit einem Frechem lächeln auf dem Gesicht.
Langsam füllt sich das Gelände der Bar. Hin und wieder Begutachtet er die Gäste von neuem.
Leider bisher ohne Erfolg. „Was soll´s! Rom wurde auch nicht in einem Tag erbaut! Da Bauen sie
heute noch. Etwas Geduld werde ich schon noch aufbringen müssen.“ Jetzt sitzt er schon gute Zwei
Stunden ohne großen Erfolg hier Sinnlos herum. Zwischendurch war die kleine Dame mal wieder
mit einem Drink bei ihm. Axel steckt ihr einen Dollar zu. Die Kleine Bedankt sich höflich vor
Freude und geht. Doch die Zeit will und will einfach nicht vergehen. Das schlimmste dabei ist. Das
er heute bestimmt niemanden mehr finden wird der auf seine Wellenlänge passt. Er nippt mal
wieder an seinem Glas. Blickt dabei aber durch die Runde. Jetzt entdeckt er hoch erfreut ein junges
Pärchen. Die sitzen genau schräg gegenüber am anderen Ende der Bar. Dieses Paar macht auf dem
ersten Blick, sofort den richtigen Eindruck auf ihn. Axel versucht die beide so unauffällig wie es nur
geht zu beobachten. Er ist so damit Beschäftigt das er hoch schreckt wie ihn eine ihm bekannte
Frauenstimme anspricht. „Guten Abend!“ er dreht sich um. „Sie sind es!“ sagt er erleichtert. „Wem
haben sie denn erwartet? Eigentlich niemanden. Sie haben mich nur ein wenig aus dem Konzept
gebracht. Sie haben das Pärchen dort drüben Beobachtet, oder? Ja! Und sie! Sie stehen dann schon
eine ganze weile hinter mir. Genau! War es denn wenigsten interessant? Eigentlich nicht. Wollen sie
sich denn mit dem Pärchen anfreunden? Mal sehen. Keine Ahnung! Und sie? Was machen sie
eigentlich noch hier? Ich! Ich bin doch bei der Animation! Wir machen hier gleich das all
Abendliche Programm. Da auf der Bühne?“ Axel zeigt auf die Bühne. „Was denken sie? Wo denn
sonst? Entschuldigung! War eine dumme Frage. Wann geht es denn los? Um Neun! In ein paar
Minuten also. Wollen wir das dumme sie nicht noch schnell Begraben? Von mir aus! Ich hätte nichts
dagegen. Kannst Axel zu mir sagen. Gut Axel. Ich bin Zita. Schöner Name. Vor allem schön kurz.
Oder ist das nur die kurze Version? Ich bin zu Frieden. Und nein, es gibt keine andere Version.
Jedenfalls nicht bei mir. Axel jetzt mus ich aber. Ich habe mich schon viel zu lange hier aufgehalten.
Dann mach mal. Wir sehen uns doch bestimmt noch! Ja Axel. Vielleicht öfter wie dir am Ende lieb
ist. Das glaube ich weniger. Oder hast du etwas bestimmtes mit mir vor? Später oder morgen! Also
doch! Nein, nicht wirklich. Hau jetzt ab Zita. Nicht das die anderen dich noch holen müssen. Na
dann. Na dann.“ Zita verschwindet hinter der Bar (Dort gibt es also noch einen Eingang zur Bühne).
Axel Konzentriert sich wieder auf das Pärchen. Dabei bemerkt er das die jetzt auch ab und an zu
ihm herüber schauen. Zwar mehr sie wie er und noch etwas zögerlich, aber sie haben ihn wahr
genommen. „Wenn das so zögerlich weiter geht, wird das so schnell nichts mit uns Dreien.“ geht es
ihm durch den Kopf. Mit dem Beginn des Programm ist der Blickkontakt unterbrochen. Axel
interessiert das Programm weniger. Ihm gehen andere Dinge durch den Kopf. Er sieht zwar
trotzdem ab und an zu dem Pärchen herüber. Sieht aber ein das das heute keinen Wert mehr hat und
verschiebt die Kontaktaufnahme auf morgen. „Was ist hier los? Die Kurze von der Bar lässt sich
auch nicht mehr sehen! Ich hätte mich mit dem Trinkgeld noch etwas zurück halten sollen. Muß ich
mir jetzt meinen nächsten Drink wirklich allein von der Bar holen!“ Axel schielt noch einmal zu der
Bar herüber. Die Kurze scheint ihn bemerkt zu haben. Sie gibt ihm durch Zeichen zu verstehen das
sie gleich herüber kommt. „Na Bitte geht doch!“ Axel ist mit sich zu Frieden. „Jetzt könnte es nur
noch mit einem Schlag Elf Uhr sein, dann wäre er schlauer.“ Vor allem hätte er das mit Theresa
hinter sich, Oder? Oder es beginnt? Die Kurze kommt mit dem Drink, stellt ihn ab und bleibt am
Tisch stehen. „Na was hat die denn jetzt auf dem Herzen?“ Tatsächlich versucht sie, in einem genau
so schlechtem Englisch wie er es beherrscht, ihm ein Gespräch auf zu drängeln. Axel braucht eine
weile bis er herausbekommt was sie will. Es ist ganz Belanglos. Sie will nur wissen ob er aus
Deutschland kommt. Und warum er nicht bei dem Programm ist. Er versucht ihr klar zu machen das
ihm so etwas nicht interessiert. Er gibt ihr zu verstehen das er aus der ehemaligen DDR kommt.
Damit scheint sie für´s erste schon zu Frieden zu sein. Denn nachdem er ihre Fragen beantwortet
hat, geht sie wieder ihrer Arbeit nach. Axel Konzentriert sich wieder auf das Pärchen. Dabei
bemerkt er das sie ihn auch wieder beobachten. Viel scheint also mit diesem Programm auch nicht
los zu sein, wenn die lieber hier her sehen.“ Axel sieht zu Uhr. „Das ist mir zu spät für eine heutige
Kontaktaufnahme! Jedenfalls ziehe ich in diese Richtung heute kein Bein mehr an!“ Die beide
machen auf ihn auch noch einen viel zu Unentschlossenen Eindruck. „Vielleicht ist das für mich
auch besser so. Für heute auf jeden Fall!“ Das Programm scheint zu Ende. Es kommt Bewegung
unter den Gästen auf. Die meisten schlagen gleich den Heimweg ein. Einige der Männer stürmen
noch für kurze Zeit den Tresen auf ein, zwei Bier. Bevor sie sich dann auch Heimwärts bewegen. Es
wird langsam ruhiger an der Bar und an den Tischen. Die Kurze kommt schon wieder bei Axel
vorbei. Nur diese mal mit Zwei Drink´s in der Hand. Grinst Axel Frech an, stellt die Drink´s ab und
sagt. „Sorry for you! My Time is Finish! Your have a long Time to this Night.“ lacht sie und geht.
Axel sieht erst einmal Blöd aus der Wäsche und bekommt kein Wort heraus. Er sieht zu der Kurzen
am Tresen herüber. Die Kurze lacht, winkt ihm zu und geht nach hinten weg. „Macht die jetzt
Feierabend? Oder was sollte das eben Bedeuten?“ Scheinbar hat das Pärchen jetzt erst so richtig
mitbekommen das, das hier für heute dem Ende zu geht. Der Kerl springt mit einem male von
seinem Stuhl hoch und läuft zum Tresen. Einer der Kellner ist noch hinter dem Tresen am Putzen.
„Das macht mich jetzt aber doch Neugierig! Bekommt der noch etwas zu trinken, oder nicht?“ Der
Typ hat Glück und bekommt noch sein Bier. Danach verschwindet der Ober aber auch gleich nach
hinten. Der wird sich auch gesagt haben bevor der nächste kommt, sonst stehe ich morgen früh noch
hier. „Vier Bier!“ Scheinbar haben die auch noch keine Lust nach hause zu gehen. „Das passt mir
jetzt aber gar nicht! Hoffentlich halten die sich nicht so lange mit ihrem Bier auf. Oder kommen
noch auf dumme Idee hier herüber zu kommen. Das hätte mir heute gerade noch so gefehlt. Das
beste wird es sein wenn ich die beide heute gar nicht mehr beachte. Einfach nur links liegen lassen.“
Axel macht sich Sorgen wegen seinem treffen mit Theresa. Schließlich soll doch niemand davon
wissen. Vorhin wollte die Zeit einfach nicht vergehen und jetzt. Axel schaut laufend auf die Uhr,
jetzt vergeht sie wie im Fluge. Die Zeiger rücken der Elf immer näher. Doch die beide scheinen
einfach nicht gehen zu wollen. „Manchmal ist es doch einfach zum verrückt werden!“ Endlich! Die
Zwei stehen auf. „Was wird das denn jetzt?“ Die Zwei sehen zu Axel herüber. „Um Gottes willen
die Zwei wollen doch jetzt nicht etwa doch noch hier herüber kommen. Das fehlte mir gerade noch
so!“ Er sieht zu den beiden. Schaut aber auch völlig genervt und Nervös zur Uhr. Fünf vor Elf!
„Macht bloß das ihr nach hause ins Bett kommt!“ Endlich! Der Typ dreht sich und  bewegt seinen
Arsch Heimwärts. Sie sieht noch einmal kurz zu Axel herüber, winkt ihm zu und folgt ihm dann.
„Gott sei Dank!“ sagt er zu sich selbst. Atmet tief durch. Es ist ihm als Falle ein Riesengroßer Stein
von seinem Herzen. „Das ist gerade noch mal so gut gegangen!“ Jetzt wird es auch langsam Zeit für
ihn, nach oben an die Strandbar zu gehen. Irgendwie ist Axel jetzt doch Nervös. „Auf was habe ich
mich da nur wieder eingelassen? Das ich auch immer wieder meine große Klappe nicht halten kann.
Was mach ich mir da nur wieder für Gedanken. Bis jetzt ist es doch nur ein Spiel. Dabei sollte es
doch schließlich auch bleiben. Bis jetzt hat er auf dem Weg zur Bar noch niemanden getroffen.
Außer den Wachen natürlich. An der Bar sucht er sich in einer Ecke die nicht so gut einsehbar ist.
Von wo aus er aber trotzdem alles gut überblicken kann einen Platz. Nicht das sie am Ende doch
noch erwischt werden. „Wegen mir mus ich mir da keine Sorgen machen. Mir ist das egal! Nur was
wird dann aus Theresa? Was mach ich mir da überhaupt für Sorgen? Wer weiß ob das verrückte
Luder überhaupt hier erscheint! Vielleicht gehört das alles nur zu ihrem Spiel? Halb Zwölf!
Langsam könnte das verrückte Luder aber mal kommen. Wenn nur dieses Ungewisse dumme
warten nicht wäre?“ Axel vernimmt mit einem male Geräusche. Irgendjemand Betritt den
Holzfußboden. Er hält sich zurück und gibt sich noch nicht zu erkennen. Es könnte eben so gut
einer von den Wachen sein. Leicht aber zögerlich kommen die Geräusche näher. Nee! Das ist
bestimmt keiner von den Wachen! „Theresa“ sagt er Leise. „Se“ kommt es genauso Leise zurück.
Theresa scheint stehen geblieben zu sein um sich nach ihm um zu sehen. Er hat ihre Umrisse bereits
erkannt und gibt sich zu erkennen. Er steht auf und geht einen Schritt auf sie zu. Sie kommt auch
näher. Er nimmt ihre Hände und sagt „Ich dachte schon du kommst nicht mehr. Ach was rede ich
da. Du verrücktes Luder verstehst ja doch kein Wort.“ Sie Grinst ihn nur Frech an, sieht ihn dabei
tief in die Augen und legt kurz ihren Finger auf seinen Mund. Axel erwidert ihre Blicke. Sagt aber
kein Wort mehr. Sie halten sich immer noch an den Händen. Axel wird Nervös. Seine Hände fangen
an zu schwitzen. Er zieht sie in seine Ecke. Sie leistet keinen Widerstand. Sie setzten sich. Die
ganze Zeit über, aber haben sie sich nicht aus den Augen verloren. Langsam kommt ihr Kopf immer
näher auf Axels zu. Er spürt ihren heißen Atem. Sie Küsst ihn auf die Lippen. Schreckt dann aber
kurz zurück, als hätte sie etwas verbotenes getan. Kommt wieder näher! Jetzt Küsst sie ihn wieder.
Dieses mal schreckt Axel zurück. Bei diesem Kuss wollte sie mehr. Axel ist verwirrt. Damit hatte er
jetzt nicht gerechnet. Theresa scheint jedoch darauf vorbereitet gewesen zu sein. Sie sieht ihn
wieder in die Augen. Diese strahlen wie Diamanten. Axel jedoch ist immer noch etwas verwirrt und
unsicher. Er kann im ersten Moment ihre Freude nicht teilen. Das wiederum scheint bei ihr
Verwirrung ausgelöst zu haben. Jetzt erlischt das Strahlen in ihren Augen, ihr lächeln verfliegt wie
im nu, sie lässt seine Hände los und wendet sich von ihm ab. Axel ist erschrocken. Er streicht ihr
zärtlich mit seiner Rückhand über die Wange. Dann gibt er ihr einen Kuss auf die Wange. Sie
wendet sich lächelnd wieder zu ihm. Das Strahlen in ihren Augen ist wieder da. Axel kommt etwas
ins Grübeln. „Gehört das alles zu ihrem Spiel? Oder ist da jetzt doch mehr?“ Auf einem male
schlingt sie ihre Arme um seinen Hals, zieht ihn zu sich und Küsst ihn mit ihrer ganzen
Leidenschaft. Er spürt ihren Busen und die Wärme ihres Körpers auf seinem. Axel ist überrascht.
Nein überrumpelt! Damit hätte er jetzt nicht gerechnet. Das verwirrt ihn nur noch mehr. „Wenn das
jetzt noch ein Spiel ist? Dann wird es aber langsam Gemein. Sollte Theresa wirklich so ein
ausgebufftes Luder sein?“ denkt er so bei sich. Sie sieht ihn mit ihrem Frechen Grinsen an, als
könne sie Gedanken lesen. Wiegt ihren Kopf von links nach rechts. Zieht ihn ein Zweites mal zu
sich heran und Küsst ihn wieder aus voller Leidenschaft. Nur dieses mal ist Axel darauf vorbereitet
und macht richtig mit. Damit hätte sie nun wieder nicht gerechnet. Sie scheint erschrocken. Will
auch im ersten Moment zurück weichen. Dann macht sie jedoch mit. Ob aus Spaß am Spiel oder
wirklich aus Leidenschaft kann Axel da noch nicht wissen. Das aber interessiert ihn in diesem
Moment auch herzlich wenig. Jetzt nimmt sie seine Hände und sieht ihn traurig an. „Das wird wohl
das Ende für heute sein“ denkt Axel so. Sie steht auf. Axel nun auch. Küsst ihn auf den Mund und
will gehen. Axel lässt sie nicht los. Er zieht sie wieder zu sich heran. So Küssen sie sich noch
einmal aus voller Leidenschaft. Doch danach lässt sie keine ruhe. Sie will nun Endgültig gehen.
Axel sieht sie mit seinem treuen Dackel – Blick an. Sie mus sich das lachen verkneifen. „Morning
to this Time Axel? OK Theresa. Morning to this Time. Jetzt lässt er ihre Hände los und gibt sie
schweren Herzens Frei. So Geheimnisvoll wie sie gekommen, so verschwindet sie auch wieder im
Dunkel der Nacht. Theresa ist weg. Dafür kreisen seine Gedanken Wirr durcheinander. Axel geht
auch. „Was ist das nun? Ist das wirklich noch ein Spiel?“ Wenn dann hat er sich auf ein ganz
verrücktes Spiel eingelassen. „Mal sehen was das wird? Wie weit dieses Luder noch geht?“ Jetzt
liegt er schon eine weile Wach im Bett. Doch er spürt immer noch ihren warmen Körper auf seinem.
In seinen Gedanken dreht sich alles nur noch um diese Frau. Im Moment steht nur noch sie im
Mittelpunkt. „Dieses verfluchte Luder lässt mich doch einfach nicht mehr in ruhe. Das wird eine
lange Nacht so ganz allein!“ In dieser Nacht schläft Axel sehr unruhig. Es ist erst Fünf Uhr wie er
aufgibt und aufsteht. „Du bist vielleicht ein Spinner! Was willst du hier um diese Zeit schon
machen? Wo willst du hier jetzt hin? Sollte ich etwa jetzt schon Maria da unten an der Rezeption
auf den Sack gehen. Ach Quatsch! Erst einmal ausgiebig Duschen.“ Axel geht Duschen. Jetzt steht
er schon eine ganze weile unter der Dusche. Er lässt das Wasser einfach nur so an sich
herunterlaufen. So, bildet er sich ein, kann er wieder klare Gedanken fassen. „Was mach ich hier
eigentlich? So ein Blödsinn aber auch! Ich gehe doch nachher gleich wieder ins Meer.“ Er verlässt
das Bad und der Tag beginnt jetzt wie der Gestrige. Nur das Axel heute etwas später zum Strand
geht. So richtig kann er die Aktion von letzte Nacht mit Theresa immer noch nicht deuten. „Ich mus
mich zusammen reißen und gedulden. Nicht das ich mich hier zum Depp der Saison mache.
Vielleicht aber werde ich heute Abend etwas schlauer aus dieser Frau.“ Grübelt er schon wieder auf
dem Weg nach Maria. Dieses mal Betritt er das Haus von der Hauptstraße aus. Maria scheint ihn
schon erwartet zu haben. Nur hatte sie sich auf den Mittleren Eingang Konzentriert. Deshalb war sie
dann doch etwas erschrocken wie er sie Begrüßt. „Einen Wunderschönen Guten Morgen wünsche
ich, Maria. Guten Morgen Axel. Du scheinst mir heute morgen schon richtig gut drauf zu sein. Ist
gestern doch besser gelaufen wie du dachtest, was? Hör mir bloß auf!“ Winkt er ab „Axel wieso
kommst du eigentlich von dort? Damit du dich wunderst! Weil ich mir dachte das du mich an
diesem Eingang erwartest. Was ist Axel? Deiner Begrüßung nach dachte ich eigentlich das du gut
drauf bist? Deinem Gesichtsausdruck nach ist dem aber nicht so! Du merkst aber auch alles. Das
war doch nicht schwer Axel. Was ist passiert? Ich weiß es doch auch bloß nicht meine liebe. Es ist
verrückt. Total verrückt! Ich weiß überhaupt nichts mehr. Sollte das denn wirklich noch ein Spiel
sein? Axel wie kommst du nur da drauf? Das war doch nur ein Kuss! Maria das ist es ja. Zuerst
dachte ich das auch. Doch aus dem ersten Kuss sind dann Drei geworden. Und was für welche!
Axel! So wie du das jetzt sagst, scheint mir da wirklich etwas nicht zu stimmen. Das ist doch sonst
gar nicht so ihre Art. Das ist noch nicht alles Maria. Nein! Was kommt denn jetzt noch? Wir treffen
uns heute Abend wieder. Wie? Ihr macht was? Ja, Maria! Du hast richtig gehört. Wir treffen uns
heute Abend wieder! Das eh... das glaube ich jetzt nicht, oder? Was ist los Maria? Fängst du jetzt an
zu Stottern? Nein! Axel ich bin ein wenig verwirrt. Du auch! Willkommen im Club. Wann sagtest
du trefft ihr euch noch einmal? Heute Abend! Hast du jetzt auch noch etwas mit den Ohren, Maria?
Nein! Ach Quatsch, Axel! Was denn nun Maria? Nein, wirklich? Obwohl Axel! Wenn ich mir das so
richtig überlege. Irgendwann musste das doch mal so kommen. Muße ich das jetzt verstehen Maria?
Nein Axel. Nicht unbedingt! Ich Bitte dich Maria. Fang du jetzt nicht auch noch an mit mir zu
spielen. Nein, um Gottes willen! Wo denkst du hin Axel! Ich kann mir auch so sehr gut vorstellen
das du damit schon mehr wie genug um die Ohren hast. Das ist wohl wahr, Maria.“ Seufzt Axel.
„Das wird schon mein Freund. Ja, aber was? Alles Axel!“ Er kommt ins Grübeln, Was Maria
erschrocken bemerkt. Bevor Axel sich besinnen kann um noch weitere Fragen zu stellen, versucht
sie ihn los zu werden. „Axel mein Freund, ich glaube es wird langsam Zeit für dich zu gehen.
Wieso? Maria wir haben doch noch genügend Zeit bis deine Kollegen kommen!“ fragt er jetzt etwas
überrascht. „Das schon Axel. Mir ist es aber lieber wenn du jetzt gehst. Wieso? Was stimmt denn
jetzt schon wieder nicht? Axel! Frag nicht so viel! Geh einfach!“ Sagt sie erschrocken Grob für ihn.
Axel sieht sie erstaunt verwirrt an. „Was stimmt jetzt hier nicht? Maria, wo habe ich schon wieder
Gepennt? Oder habe ich schon wieder etwas alles falsch gemacht?“ Maria sieht ihn nur eigenartig
verstört an und schweigt. Bei Axel scheint ein Knoten in der Leitung zu sein. Der scheinbar einfach
nicht aufgehen will. Enttäuscht sagt er zum Abschied nur noch. „Vielleicht hast du recht Maria. Soll
ich das mit dem Kaffee auch lieber lassen? Nicht unbedingt Axel. Nur nicht so oft. Wir sagen dir
dann schon früh genug Bescheid. Wenn dir wirklich danach ist! Kannst du doch auch so bei uns
vorbei kommen. Das fällt weniger auf wie wenn du jedes mal mit Kaffee hier vorbei kommst. Aber
übertreibe es nicht. Ist schon klar. Und jetzt verschwinde endlich!“ Axel will, verwirrt durch das
Ende ihres Gespräches, wieder durch den Haupteingang das Gebäude verlassen. „Axel! Was? Doch
nicht da lang. Dort läufst du doch meinen Kollegen genau in die Arme. Nimm den Weg zum Pool!
Alles klar! Bis dann. Ja bis dann, Axel!“ Er macht sich auf den Weg zur Bar. In der Hoffnung dort
bei ein, zwei Kaffee und ein paar Zigaretten die Zeit bis zum Frühstück, über das Abrupte Ende
eben, noch einmal in ruhe nachdenken zu können. Schließlich muss doch herauszufinden sein wo er
eben geschlafen hat. An der Bar läuft alles wie gestern. „Wenn das jetzt jeden morgen so gut klappt,
brauche ich mir für den Rest des Urlaubs keine Sorgen mehr zu machen.“ Die Zeit vergeht. Doch
Axel ist zu verwirrt um das ganze nach zu vollziehen. „Verdammt Zita lässt sich heute morgen auch
nicht sehen. Vielleicht hätte die mir auf die Sprünge helfen können!“geht es Axel durch den Kopf.
Er geht zum Frühstück, um danach den Vormittag am Strand zu verbringen. Das Wetter ist genau so
schön wie gestern! Herrlichster Sonnenschein mit einer leichten Brise. Als hätten sie es angehalten.
Er Döst so vor sich hin. Seine Gedanken wirren immer noch über das Ende ihres Gespräches herum.
Niemand Stört. Keine Zita, Maria oder Theresa. Mit einem male dröhnt es über die Lautsprecher.
Axel schreckt hoch und Flucht laut. „Haben die hier nicht alle Latten am Zaun! Die müssen doch
wohl Spinnen, hier jetzt so ein Affentheater zu machen!“ Axel richtet sich auf. Er will wissen was
dieses Theater hier zu bedeuten hat. Die Damen und Herren, Zita ist auch dabei, der Animation
versuchen die Strand – Gäste zu irgendwelchen Spielen zu bewegen. „Von mir aus. Soll doch jeder
machen was er will! Deswegen müssen die doch die Anlage nicht so übermäßig Laut aufdrehen.
Dieses Dröhnen ist doch unerträglich!“ Axel sieht zur Uhr. Kurz nach Elf. „Leckt mich doch!“ Axel
ist Sauer und verläßt den Strand. Will auf sein Zimmer gehen. Kurz vor der Bar macht er noch
einmal halt. Hier überlegt er „Noch kurz auf einen Drink, oder gleich nach oben? Ach Scheiß!“ Er
geht doch noch an die Bar. „Lauter neue Gesichter!“ Die Kurze und sein Kellner scheinen heute
auch nicht hier zu sein. „Nehme ich jetzt wirklich schon einen Drink? Ach lieber nicht! Wenn schon
dann sollte ich doch lieber erst einmal beim Bier bleiben.“ Axel bestellt sich Zwei Bier und setzt
sich an seinen Tisch. Hier ist wie gestern um diese Zeit wieder nicht viel los. Die meisten holen sich
hier nur ihre Getränke. „Wo bleibt eigentlich mein Bier?“ Er sieht zum Tresen herüber. Dort steht
sein Bier. „Scheiße! Auch das noch! Jetzt muss ich mir mein Bier auch noch selber holen!“ Er steht
auf, geht sein Bier holen und setzt sich wieder. Der Ober am Tresen Grinst ihn nur frech an. „Das
scheint hier auch Selbstbedienung zu sein! Da haben mich die anderen Zwei aber ganz schön
verwöhnt.“ Jetzt sitzt er da und denkt an nichts. Auf einem male schisst es ihm durch den Kopf.
„Sollte das jetzt doch kein Spiel mehr sein? Ich muss nachher unbedingt nach Maria gehen! Unter
dem Vorwand wo es hier einen Kaufladen für Zigarren gibt werde ich ihr mal auf den Zahn fühlen.
Das ist eine gute Idee! So kann ich gleich Zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen. Schließlich
muss ich, wenn ich schon mal hier bin diese Dinger wenigstens einmal Probiert haben.“ Dadurch
das an der Bar nicht viel los ist, ist er so in Gedanken versunken, das er gar nicht mitbekommen hat
wie das junge Pärchen an seinen Tisch gekommen ist. „Hallo! Dürfen wir uns zu ihnen setzen?“
Axel zuckt zusammen, sieht hoch und schaut auf das junge Pärchen von gestern Abend. Er ist etwas
kleiner wie Axel, schmächtig, mehr Axels Statur. Sie hat ungefähr die selbe Größe, etwas Stabiler
Knochenbau, aber kein Gramm zu viel. Für ihren Knochenbau könnte man Schlank, aber gut
Proportioniert sagen! Genau richtig. Nicht zu viel und nicht zu wenig. Beide Brünett, dunkle Augen,
Raucher und höchstens Mitte Zwanzig. „Ach sie! Ja! Warum denn nicht? Hätte doch sein können
das sie lieber allein sein wollen! Ganz bestimmt nicht, junge Frau! Der Typ fragt. „Trinken sie noch
ein Bier mit?“ Axel schaut zur Uhr. „Och, ja! Warum nicht?“ Der Typ geht zum Tresen vor.
„Entschuldigen sie! Aber ich war eben in Gedanken ganz woanders. Das war nicht zu übersehen!“
Der Typ kommt mit dem Bier zurück. Ich weiß noch nicht was das mit uns wird. Trotzdem wäre ich
dafür das wir uns erst einmal Bekannt machen würden. Ich heiße Petra und das dort ist mein Freund
Ingo.“ fängt sie an „Gut Petra! Ich bin der Axel. Wie kommt es...Warum... Ich würde sagen, ihr
einigt euch erst einmal wer den Anfang macht.“ kommt von Ingo nach diesen Startschwierigkeiten.
„Keine schlechte Idee, Ingo! Bitte Petra. Von mir aus mach du den Anfang. Wenn ihr meint! Axel
wie kommt es das du allein hier bist? Das ist eine gute Frage Petra. Ich lebe allein! Ich wüsste auch
nicht wem ich hier her oder woanders hin mitnehmen sollte! Und ihr? Warum Kuba? Aus
Finanziellen Gründen! Für woanders wäre uns das alles etwas zu Eng geworden. Wie bei mir Petra.
Wo kommst du her Axel? Wir leben seid kurzem in Bremen. Stammen tun wir aber aus Thüringen.
Kleines Nest! Ja sehr klein. Dann lassen wir es dabei! Ich lebe schon einige Jahre in Frankfurt!
Main, natürlich. Aber Original bin ich aus Sachsen Anhalt. Wie ihr, aus so einer kleinen Kuhbläcke!
Gefällt es dir denn in Frankfurt nicht? Ganz ehrlich? Nein! Vorher war ich ein paar Jahre in
Wolfsburg. Hat mir besser gefallen! Das verstehe ich nicht Axel! Warum bist du denn dann da weg?
Das meine liebe Petra, das ist eine ganz andere, lange Geschichte, die ich auch noch nicht so richtig
verdaut habe. Ist wohl noch nicht lange her? Das ist es nicht! Nein! Ich hatte mir nur gerade wieder
alles nach meinen wünschen neu eingerichtet und dann. Aber lassen wir das Petra! Später vielleicht.
Im Moment möchte ich nicht mehr daran erinnert werden. Erzählt mir lieber mal warum Bremen?
Das ist schnell erzählt Axel. Ingo hatte dort schon vorher einen guten Job gefunden. Im Anfang ist
er nur zu den Wochenenden nach hause gekommen. Das war auf die Dauer auch nichts. Ich hatte
sowieso keine Lehrstelle und keinen Job! Das habe ich dann durch Ingo in Bremen beides
bekommen. So haben wir uns dann entschlossen dort zu bleiben.“ Axel schaut schon wieder zur
Uhr. „Axel wartest du auf irgendetwas? Wieso? Nun mir ist gestern Abend schon aufgefallen das du
laufend zur Uhr schaust! Mach ich das? Ja Axel!“ kommt von Ingo „Das muss dann eine dumme
Angewohnheit von mir sein. Die mir selbst noch nie so richtig aufgefallen ist. Wo wir nun gerade
von der Uhr reden. Wollen wir nicht langsam zum Essen gehen?“ Petra sieht Ingo an. „Sieh mich
nicht so an Petra. Ich habe gar keinen richtigen Hunger. Nicht so das richtige dabei Ingo? Nein
Axel! Das ist es nicht. Im Gegenteil! Ich esse gerne Fisch. Nur seid dem wir hier sind habe ich gar
keinen richtigen Hunger. Stimmt Axel. Eigentlich ist Ingo ein guter Esser. Und Petra, hast du auch
irgendwelche Probleme seid du hier bist? Nein! Bis jetzt noch nicht! Aber du Axel, oder? Ja! Bei
mir ist es der Schlaf! Ich kann einfach nicht richtig schlafen. Dann bist du also das Nachtgespenst,
von dem hier das ganze Personal redet! Wahrscheinlich! Was hast du denn letzte Nacht gemacht,
das du hier schon Dorfgespräch bist! Nichts Petra! Jedenfalls nichts besonderes! Ich war nur heute
morgen in aller Herr – Gott´s – Früh schon im Meer zum Baden. Wie spät war es denn? Weiß nicht!
Vielleicht Halb Sechs! Vielleicht auch etwas früher oder später. Das war alles? Ja Petra! Das war
alles. Petra, Ingo was ist jetzt? Kommt ihr mit zum Essen? War das wirklich schon alles? Ja Petra!
Mehr war da wirklich nicht. So und ich gehe jetzt zum Essen! Warte doch! Wir kommen natürlich
mit.“ Petra macht, nach diesem Gespräch, einen eigenartigen Eindruck auf Axel. (So richtig ist
Petra mit meiner Antwort noch nicht zu Frieden.) Doch sie gehen erst einmal zum Restaurant.
„Selbst wenn Ingo nur wieder auf seinem Teller herum Stockelt. Hauptsache er isst wenigstens eine
Kleinigkeit. Axel was machst du noch nach dem Essen? Was wohl Petra? Ich ziehe mich um und
gehe zum Strand. Gleich nach dem Essen? Ja Ingo was dachtest du denn. Ich haue mich eine
Stunde, vielleicht auch mehr, auf die Liege. Danach gehe ich dann ins Meer.“ Die Zwei sehen erst
ihn und dann sich etwas Ungläubig an. „Was habt ihr denn? Nichts“ Ingo sieht Petra jetzt etwas
Ungläubig an und sagt fragend. „Lass uns doch bei unserem Mittagsschlaf bleiben. Am Strand in
der Prallen Sonne. Das finde ich nicht so gut. Dort haben wir dafür die Klimaanlage. Gut wie du
willst Ingo.“ sie reden Unterwegs noch über allgemeines mit Axel. In der Zwischenzeit sind sie
angekommen. Jetzt da sie sich etwas zu Essen geholt einen Platz gefunden haben und schon
begonnen haben zu Essen stellt Ingo fest. „Axel wir haben noch gar nichts zu Trinken! Ich weiß
Ingo! Darüber mach dir mal keine Sorgen. Ich nehme an das gleich jemand vom Personal herüber
kommt. Glaubst du wirklich? Sicher! Gestern und heute morgen hat das ganz gut geklappt.
Jedenfalls bei mir! Gut Axel! Dann warten wir noch etwas.“ Beim Essen erscheint dann die kleine,
zierliche, schwarze mit ihrem Frechen Grinsen an ihren Tisch. Sie fragt nach den Getränken. Axel
bestellt, ohne die Zwei zu Fragen, Drei Glas Rotwein. Wie sie Serviert, reicht er ihr einen Dollar
und Bedankt sich. „Darum wirst du hier so Flott Bedient, Axel!“ empört sich Ingo. „Was dachtest
du denn Ingo? Ein paar Opfer, für seine Bequemlichkeit, muss man schon bringen. Oder hast du
jedes mal Lust, dich mit den anderen da vorn herum zu Drängeln? Nee, nee Axel! So schön ist das
nun auch wieder nicht! Na Bitte!“ Nach dem Essen trennen sich ihre Wege. „Kommt ihr denn dann
später noch zum Strand rauf? Ja! Natürlich Axel. So gegen Drei! Ich halte mich dort am Bootshaus
auf.“ Axel zeigt auf die Bretterbude, die vom Eingang des Restaurants aus, bestens zu sehen ist.
Jetzt kommt Axel schon das Zweite mal aus dem Wasser. Von den beiden aber ist immer noch nichts
zu sehen. Er geht zur Strandbar, um sich ein Glas Wasser zu holen. Wie er zurückkehrt stehen die
Zwei ein paar Meter vor seiner Liege und suchen den Strand nach ihm ab. „Hallo ihr Zwei! Sucht
ihr mich vielleicht?“ Sie drehen sich um. „Was denkst du? kommt von Petra. „Weiß nicht vielleicht
eine Liege. Das auch! Das wird aber schwer um diese Zeit. Ach nee! Das konnten wir auch schon
feststellen. Petra, vielleicht solltet ihr euch bei der Suche trennen? Eine einzelne findet ihr bestimmt
schneller, Petra! Nö Petra, lass uns doch nur einfach so auf dem Handtuch am Strand liegen!“ lässt
Ingo den faulen Hund heraushängen. Doch Petra erwidert nur ärgerlich. „Das ist natürlich auch eine
Möglichkeit Ingo. Klar ihr Zwei!“ gibt Axel lachend dazu. „Vor allem bequem!“ Ingo und Axel
lachen. Petra findet das überhaupt nicht Lustig. „Komm schon Ingo! Lass uns auf die Suche gehen!
Ingo das sieht schlecht aus für dich. Da wirst du jetzt durch müssen! Sieht ganz so aus Axel.“ Ingo
ist nicht gerade Begeistert. Er Brabbelt sich irgendetwas in seinen nicht vorhandenen Bart. Zieht
dann aber doch los. Eigentlich dauert es gar nicht lange bis beide mit Erfolg zurück kehren. Ingo
will es sich gerade so richtig schön, auf seiner Liege, bequem machen. Da hat er die Rechnung aber
ohne den Wirt gemacht. „Was soll denn das jetzt werden Ingo?“ faucht ihn Petra an. „Nichts!“
erwidert er erschrocken. „Das siehst du doch. Ich wollte mich nur ein wenig von dem Stress eben
erholen. Das glaube ich jetzt aber nicht, Ingo! Los komm schon! Auf ins Wasser!“ Etwas Mürrisch
geht er mit. Axel Amüsiert sich köstlich über die Zwei und denkt. „ Die haben sich aber auch
gesucht und gefunden.“ Er macht es sich wieder bequem. „Zum Teufel noch mal! Die Zwei sind
jetzt aber schon ziemlich lange im Wasser. Die müssten doch schon Blaue Lippen haben. Erst nicht
rein und dann nicht raus. Das sind mir die richtigen.“ Axel überlegt kurz. Sieht Zita am Volleyball Feld und ahnt schlimmes. „Die werden doch nicht schon wieder irgendwelche Spiele veranstalten?
Da gehe ich doch lieber gleich noch mal ins Wasser. Mal sehen was die Zwei dazu sagen. Dieses
Spektakel mit der Obszönen Lautstärke muss ich mir nun wirklich nicht antun.“ Er geht ins Wasser,
zu den beiden. „Ihr Zwei habt aber ganz schön Ausdauer! Wieso Axel? Meint ihr nicht das es
langsam Zeit für euch wird das Wasser zu verlassen? Meinst du! Ich weiß nicht. Sind wir denn
wirklich schon so lange hier drin? Petra! Das müsst ihr wissen. Nur eure Lippen sind für meine
Verhältnisse schon etwas zu Dunkel.“ Sie sehen sich einander an. Danach auf Axel. „Stimmt, Petra.
Ich glaube Axel hat recht. Das sehe ich auch! Axel wie lange bleibst du denn noch? Petra! Axel ist
doch eben erst herein gekommen! Ingo das weiß ich auch! Also, wie lange Axel? Fünf vielleicht
Zehn Minuten. Wieso? Und dann? Dann Petra! Dann geht hier wahrscheinlich das Spektakel mit
den Spielen los. Dann gehe ich! Was denn für Spiele Axel? Weiß ich doch nicht! Süßt ihr euch
nachher selbst ansehen. Ich verschwinde bis dahin. Das ist mir einfach zu Laut. Ingo was meinst
du? Weiß nicht Petra. Axel wir sehen uns das auf jeden Fall erst einmal an. Von mir aus. Macht
doch was ihr wollt. Mich findet ihr dann an der Pool – Bar. Nach einer weile verlassen die Drei das
Wasser doch zusammen. Ihre Wege trennen sich. Die Zwei bleiben am Strand bei den Spielen. Axel
aber geht zur Pool – Bar, nachdem er sich wieder Umgezogen hat. Die viel zu Laute Musik ist bis
auf seinem Zimmer zu hören. Jetzt sitzt er wieder allein hier an der Bar. Er wartet das die Spiele zu
Ende gehen. Denn vorher, wie es aussieht, kann er nicht mit Petra und Ingo rechnen. Er hätte nie
Gedacht das die erste Zeit allein im Urlaub so Belastend langweilig werden könnte. Da fällt ihm die
Blonde wieder ein. Könnte das an der Einsamkeit liegen? Oder ist es wegen Theresa? Das wäre
natürlich für diese Person ein gefundenes Fressen. Es lässt ihm aber auch keine ruhe, das von deren
Seite her noch nichts gekommen ist. Vielleicht aber auch nur weil sie hier bis jetzt noch nicht
aufgefallen ist. Was mag nur mit der sein? Wo treibt die sich nur herum? Warum haben die hier alle
eigentlich etwas gegen diese Person? Bis jetzt herrscht doch hier Friede, Freude, Eierkuchen!
Vielleicht aber ist das nur die ruhe vor dem Sturm? Axel wäre es Bedeutend lieber wenn er sie des
öfteren sehen könnte. Wenn er wüsste wo sie ist und was sie so treibt. Dieses Ungewisse ist etwas
schreckliches für ihn. Genau wie das Ungewisse mit Theresa. Nur das, das ihn nicht so sehr
Beunruhigt. Jedenfalls nicht in diese Richtung. Da weiß er das, das nur ein Spiel ist. Oder? Ist es
das denn wirklich noch? Auf jeden Fall kein Grund um Angst zu haben. Plötzlich fällt ihm wieder
ein. „Blödmann! Du wolltest doch Maria, unter dem Vorwand nach einem Kaufladen für Zigarren,
über Theresa auf den Zahn fühlen.“ Er trinkt sein Bier aus und geht vor zur Rezeption. So ein Pech
aber auch. Maria ist nirgends zu sehen. „Hallo meine Schönen!“ Begrüßt er die Damen. Theresa hat
gleich, wie sie ihn gesehen hat, wieder ihr bestes lächeln aufgelegt. Ihre Augen strahlen auch
wieder. „Was für eine Frau!“ Dafür zieht ihre Kollegin einen Flunsch. Die Damen ziehen kein Bein
an. So fällt die Begrüßung mit Küsschen rechts und links aus. Dafür zwinkert ihm Theresa, in dieser
kurzen Zeit, schon zum Dritten male zu. „So ein verrücktes Luder aber auch. Schade eigentlich das
sie kein Deutsch können will.“ Axel kratz sich am Kopf. „ Jetzt bin ich in den Arsch gekniffen. Was
mache ich jetzt bloß. Egal! Frage ich eben Theresa. Aber wie mache ich mich nur wieder mit den
beiden Verständlich?“ Theresa sieht ihn etwas Argwöhnisch an. Er startet seinen ersten Versuch.
Kubano Zigarr wo go Shopping?“ Theresa hält sich vor lachen den Bauch. Axel denkt nur „Dumme
Kuh! Ich breche mir hier einen ab, obwohl ich genau weiß das du Deutsch kannst. Dafür lachst du
mich dann auch noch aus. Wir hätten es viel leichter haben können. Wenn du nur endlich zu deinen
Deutschkenntnissen stehen würdest.“ Doch er macht das Theater mit. Wie sich Theresa wieder
beruhigt hat. Kommt sie hinter ihrem Tresen vor. Nimmt ihn bei der Hand und führt ihn zurück zur
Hauptstraße. Dort zeigt sie ihm das er in Richtung Schlagbaum auf der linken Straßenseite entlang
gehen soll. Axel will sich gerade bei ihr bedanken, da sieht sie ihn kurz in die Augen, dann schnell
nach links und rechts, kommt auf ihn zu, Küsst ihn schnell auf den Mund, Grinst ihn wie immer
Frech an und verschwindet. Axel ist kurz wie benommen von diesem Manöver. Damit hätte er jetzt
bestimmt nicht gerechnet. „Was war das denn jetzt? Das macht sie doch extra. Dieses verrückte
Luder aber auch.“ Dann geht er und versucht den Kaufladen zu finden. Am Schlagbaum ohne
Erfolg angekommen. Ist er erst einmal Sauer. „Hat die mir jetzt hier einen Bären aufgebunden?
Oder habe ich etwas mit den Augen? Jetzt stehe ich hier wie ein dummer Junge. Doch nirgends ist
ein Kaufladen zu sehen.“ Der Wachmann am Schlagbaum scheint Axels Ratlosigkeit bemerkt zu
haben. „Can you help Senior?“ Fragt er Axel. „Se Senior! I will go Shopping for Zigarr. No a
Problem.“ Kommt vom Wachmann. Er weißt Axel ihn zu Begleiten. Sie gehen ein paar Meter
zurück. Kommen an irgendwelches Gestrüpp. Halten davor. Jetzt sieht Axel den Kaufladen auch. In
der Mitte des Gestrüpps ist ein schmaler Plattenweg, der zum Eingang des Ladens führt. Er bedankt
sich beim Wachmann. „Gracias Senior! Was für eine kleine Hütte!“ denkt er wie er das sieht. Rechts
die Eingangstür und gleich links daneben das Schaufenster. Viel breiter ist der Schuppen nicht. „Das
mag ja ein doller Schuppen sein! Mal sehen wie es da drinnen aussieht!“ Axel geht hinein. Gleich
links im Eingang steht der Tresen Bündig mit dem Türrahmen. Ein etwas älteres Teil mit
Verglasung. (Wie beim Juwelier, der obere Teil Verglast, darunter liegen jede Menge einzelne
Zigarren aller Art und Größen die hier hergestellt werden.) „Alles da was das Herz begehrt.“ Axel
ist entzückt vor Begeisterung. „Jetzt müsste man nur noch die Preise wissen! Scheiße Preise! Mein
Geld! Ich habe gar kein Geld bei mir. Egal dann eben nicht. Jetzt weiß ich wenigstens wo der
Kaufladen ist.“ Axel verlässt den Laden wieder. Auf dem Rückweg hält er noch einmal bei Theresa
an. Er will ihr nur sagen das er alles gefunden hat. Doch Theresa hat im Moment keine Zeit für ihn.
Sie ist nicht allein. Trotzdem sagt sie kurz zu ihm „Axel this Day a Eleven O Klock? Er sieht sie
etwas verwundert an und sagt nur „Se Seniora!“ Sie strahlt ihn an, wirft ihm einen Handkuss zu.
Gibt ihm dann aber durch Zeichen zu verstehen das er verschwinden soll. Sein Tisch an der Bar ist
wie immer noch Frei. Wahrscheinlich haben Petra und Ingo noch ihren Spaß am Strand. Er ist wie
immer allein. Er macht das was er immer macht wenn er allein ist. Er sieht sich genauestens um.
Zuerst aber nach der Blonden. Wie er die nicht entdecken kann, gehen seine Blicke langsam von
einem zu anderen. Er versucht neue ihm Unbekannte Gesichter zu entdecken. Immerhin sollen
wieder neue angekommen sein. Tatsächlich gibt es wieder neue Gesichter zu sehen. „Mal sehen ob
heute noch jemand für uns dabei ist.“ Er sieht jetzt langsam durch die runde. Dabei bleibt er bei
jedem neuem Gesicht einen Augenblick stehen. Bis jetzt hat er nur Pärchen die, wie es für ihn
aussieht, keine derartigen Bekanntschaften suchen, gefunden. Er kommt sich vor wie auf dem
Viehmarkt. „Das ist doch nicht zu glauben!“ Axel entdeckt an dem selben Tisch wo gestern noch
Petra und Ingo gesessen haben, Zwei Typen die sich auch nach anderen Leuten umsehen. Der
kleinere Blonde mit den etwas groß geratenen Geheimratsecken ist ihm vom ersten Augenblick an
Sympathisch. Bei dem größeren Dunkelhaarigen hält sich seine Begeisterung noch etwas in
Grenzen. Der Typ hat, seiner Meinung nach, etwas an sich, was ihm nicht gefällt. Axel betrachtet
sich den Typen etwas genauer. „Was ist das nur mit diesem Vogel?“ Liegt es an seiner etwas
eigenartigen dunklen Bekleidung? Ins warme mit so einem Mantel und dazu noch ein
Langärmeliges Hemd. Da stimmt doch etwas nicht! Ihm ist es hier im Moment im T – Shirt schon
viel zu warm. Seine Haare? Schwarz! Gut warum nicht? Nur sind die bei ihm zu schwarz. Viel zu
schwarz. Mutter Natur ist das auf keinen Fall. Sein Gesicht! Was ist nur mit seinem Gesicht? Der ist
ja Blass wie der Kalk an der Wand! Sollte das auch von Mutter Natur so gewollt sein? Das kann er
sich einfach nicht vorstellen. Trägt der Spinner etwa Make up um so Blass zu wirken. Der Schwarze
macht auf ihn auch gar nicht so den Eindruck das er mit anderen in Kontakt treten will. Dafür der
Blonde! Dem scheint es auch nicht besser wie ihm zu gehen. „Ich denke mal mit den beiden werden
wir heute, hier noch in Kontakt treten.“ Axel ist noch bei seinen Beobachtungen, wie Petra und Ingo
dazu kommen. „Axel mein Bester, bist du schon wieder bei deinen Begutachtungen? Fällt das so
auf Petra? Nun wir haben das sofort erkannt. Liegt vielleicht daran das wir ihn schon ein wenig
kennen Petra! Das könnte natürlich auch sein Ingo! Egal. Was meint ihr zu den beiden? Ich meine
die, die da an eurem Tisch von gestern sitzen! Der Glatzkopf macht schon einen Sympathischen
Eindruck auf mich Axel. Aber der andere! Ich weiß nicht Axel. Nicht gleich Glatze Petra! Ganz so
weit ist es noch nicht! Ingo! Was ist los? Sag bloß dir gehen die Haare auch schon aus!“ Ingo läuft
Rot an. „Und wie Axel!“ Petra zeigt ihm sofort Ingos kleine Geheimratsecken. „Mach dir nichts
draus Ingo. Wer in der Jugend viel Bürstet braucht im Alter nicht Kämmen! Witzig! Wirklich sehr
witzig Axel. Das war es. Einem Grauen Esel gehen die Haare auch nie aus. Nee, nee Petra. Jedes
Graue Haar ist eine Verliebte Stunde. Ach hört doch auf! Diese dummen Sprüche kann man sich
doch auch zu jeder Gelegenheit zurecht legen. Da ist was dran Ingo. Jungs zurück zu den beiden.
Wollen wir uns denn nun auf die Zwei einlassen? Mir ist das Egal Petra. Ingo das hätte ich mir jetzt
denken können. Petra lassen wir es darauf ankommen. Je größer die Truppe, je Lustiger die Tage!
Und Nächte Axel! Also gut Ingo, Axel. Soll ich rüber gehen? Nee, nee Petra lass mal gut sein. Ich
nehme an, das die Zwei heute noch von sich aus herüber kommen. Wenn du das sagst Axel. Du hast
sie schließlich die ganze Zeit über Beobachtet. Axel Bier? Klar Ingo. Und ich? Mich fragst du erst
gar nicht, was? Warum? Du sagst doch sowieso ja.“ Vor dem Essen tut sich nichts mehr. Nach dem
Essen nehmen alle wieder an ihren alten Tischen Platz. Mehr oder weniger liegen jetzt beide
Parteien auf der Lauer. Wer wohl den ersten Schritt macht. Kurz bevor das Programm beginnt
erscheint Zita an ihrem Tisch. „Guten Abend alle zusammen. Das ging aber schnell Axel. Was
meinst du Zita? Nun das hier. Ihr habt euch aber schnell gefunden. Glück oder Zufall? Wie man es
nimmt. Aber du Zita, du hast dich ganz schön Rar gemacht. Axel ich war heute morgen spät dran.
Da hatte ich keine Zeit mehr für dich. Dann kann doch dein Problem nicht so wichtig sein. Nein,
nicht wirklich. Problem würde ich auch nicht dazu sagen. Eigentlich sind das mehr nur ein paar
Auskünfte. Aber wie schon gesagt, das hat Zeit. Ich muss dann schon wieder. Dann bis demnächst
Zita. Ja bis dann. Axel! Die ist doch von der Animation Axel! Woher kennst du die denn schon
wieder? Ach die. Die kam gestern früh hier an und hat mir ein Gespräch auf Gedrängelt. Und ich
dachte schon, du hast schon einmal an den Spielen teil genommen. Ich! Nein. Sehe ich vielleicht so
aus? Petra das hättest du dir aber denken können! Der Schuss ging jetzt aber voll nach hinten los.
Ich weiß Ingo.“ Zwischendurch ist Ingo laufend Bier holen gewesen. Entweder ist er Axel nicht
Böse, oder er hat wirklich nicht bemerkt das Axel ihm des öfteren einen von seinen vollen Bechern
gegen einen seiner leeren ausgetauscht hat. Petra scheint jedenfalls nichts gemerkt zu haben. Sie
sieht Ingo nur in letzter Zeit immer Merkwürdiger an. So als könne sie nicht verstehen das Ingo
schon leicht angesäuselt ist. Obwohl er, ihrer Meinung nach, auch nicht mehr Getrunken hat wie sie
oder Axel. Mittlerweile hat das Programm angefangen. Die Zwei neuen haben bis jetzt auch noch
keinen Versuch gestartet mit ihnen in Kontakt zu treten. Das wiederum scheint Petra überhaupt
nicht zu gefallen. „Axel soll ich nicht doch noch rüber gehen? Nein, Petra. Du wirst sehen. Die
kommen bestimmt jeden Moment herüber. Vielleicht wollen sie nur den Anfang vom Programm
sehen. Kannst du es schon wieder nicht abwarten Petra. Nein, Ingo.“ Ingo geht schon wieder zur
Bar. „Ich verstehe das nicht Axel. Wovon hat der denn schon wieder so einen Schwips? Wer weiß
Petra. Vielleicht in letzter Zeit doch ein bisschen zu wenig gegessen? Trotzdem Axel.“ Ingo ist
wieder zurück. „Ingo trinkst du heimlich am Tresen? Spinnst du Petra! Wie soll ich das denn in der
kurzen Zeit machen? Dann verstehe ich das nicht. Was? Was wohl! Das du schon wieder einen zu
sitzen hast.“ Ingo sieht Petra empört an. „Da frag doch lieber mal den Axel! Wieso Axel? Was kann
der denn dafür? Frag ihn mal, warum er mir immer sein Bier rüber schiebt. Axel! Du! Aber warum?
Das ging mir alles viel zu schnell. (Wenn die wüssten!) Du hättest doch etwas sagen können.
Warum? So Böse schien mir dein Mann deswegen nicht zu sein. Im Gegenteil! Mir kam das eher so
vor als sei er deswegen extra einmal öfter gegangen. Na ihr Drei. Streit um´s Bier?“ kommt von
einer Fremden Stimme dazu. Die Drei sehen sich kurz ganz verblüfft an und dann auf die Fremde
Stimme. Einer, der kleinere der Zwei Typen steht an ihrem Tisch. „Nein um´s Bier weniger. Guten
Abend auch. Ihr auch. Obwohl der gleich gelaufen ist. Wie man´s nimmt Leute. Siehst du Petra da
sind sie schon. Ja doch. Das sehe ich auch, Ingo. Und du hattest Angst das die heute nicht mehr zu
uns herüber kommen. Ach ihr habt schon auf uns gewartet. Dann dürfen wir uns also setzen, oder?
Sicher!“ kommt von Axel. In dem Moment kommt der andere mit dem Bier dazu. Der Blonde aber
hat es sich schon auf dem letzten leeren Stuhl bequem gemacht und spricht zu seinem Kumpel.
„Wir sind Willkommen Klaus! Mut dir nur noch einen Stuhl dazu holen. Ach was Erik. Da wäre ich
jetzt nicht von allein drauf gekommen. Klaus was willst du mit deinem langen Ledermantel hier?
Darin siehst du aus, wie einer aus den alten Nazi – Filmen. Nur das diese keine schwarzen Mäntel
trugen.“ bemerkt Axel gleich zu Anfang. Alle bis auf Klaus sehen Axel, wegen dieses Satzes, etwas
eigenartig an. (Nach dem Motto, musste das denn jetzt sein? Wir haben uns doch diesen dummen
Satz auch verkniffen.) Klaus lächelt nur und sagt. „Leute seht Axel nicht so Deppert an! Gedacht
habt ihr doch alle das selbe. Der hat wenigstens den Mut gehabt und gleich gesagt was alle denken.“
Bei den anderen tauchen wieder Normale Gesichtszüge auf. Man hört wie sie schwer aus und ein
Atmen. „Seid ihr Gaga, oder was war das eben? Ich bin froh das, das raus ist! Oder wie lange
wolltet ihr noch auf meinen Mantel und mich starren ohne je etwas dazu zu sagen?Vielleicht noch
hinter hervor gehaltener Hand darüber reden. Damit das größte Gerede über mich auch gleich sein
Ende nimmt. Ich bin Grufti! Als Grufti muss ich mich vor Sonnenstrahlen so gut es eben geht
schützen. Du musst dich hier nicht Rechtfertigen Klaus. Warum nicht Axel? So hat das Rätsel um
mich doch gleich sein Ende. Das schon. Aber meinst du nicht auch das wir alle unsere kleine Macke
haben? Du hast eben diese. Wir haben eben jeder seine andere, eigene! Axel verrätst du uns deine?
Petra! Was Ingo? Ach nichts. Was ist nun Axel? Petra meine liebe, das wirst du schon noch früh
genug erfahren. Leute, das mit dem vorstellen hat sich nun erledigt, oder? Sicher Klaus. Wenn aber
doch noch jemand darauf besteht, können wir es schon wegen der Etikette her noch machen.“
spricht Axel und schielt dabei auf Petra. „Axel spinnst du jetzt? Wieso siehst du dabei auf mich?“
Axel lacht. „Lachst du mich jetzt etwa aus? Nein Petra. Eigentlich habe ich nur auf dich geschielt,
weil ich deine Reaktion sehen wollte. Hat es denn geklappt? Bist du zu Frieden. Ja! Vom Feinsten.
Danke! Wenn du dich jetzt wieder Beruhigen könntest, Axel! Würde ich außer ihren Namen schon
gerne noch wissen wo unsere neuen Freunde eigentlich her kommen. Petra das hast du doch
gesehen. Von da drüben. Von dem Tisch da.“ Die anderen lachen. „Ha, ha! Sehr Witzig Axel! Petra,
wieso bist du nur immer so Neugierig? Ingo mein Freund. Das ist bei allen Frauen so. Meinst du
Klaus! Sicher! Ganz sicher? Kommt von Erik noch dazu. „Petra wozu willst du das denn wissen?
Wir wissen doch auch nicht wo ihr her kommt. Stimmt auch wieder. Wir, also Ingo und Ich, sind
aus Thüringen. Leben aber in Bremen.“ fängt Petra an. „Dann sind wir Landsleute Petra. Nur mit
dem Unterschied, ich bin daheim geblieben. Axel der verrückte kommt aus Sachsen Anhalt und lebt
in Frankfurt. Bevor du etwas sagst Erik. Frankfurt Main natürlich. Das du nicht von Frankfurt/Oder
bist dachte ich mir schon Axel. Wieso? Ach nur so Axel. Nein der Dialekt Axel. Hätte doch sein
können. Nein, Petra! Der Dialekt von Axel passt nicht. Erik ich gebe mir doch die größte Mühe
vernünftiges Hochdeutsch zu sprechen. Ist richtig Axel. Die da oben Berlinern mehr. Komisch ist
mir nie aufgefallen. Ich war da nämlich vor vielen Jahren einmal einige Wochen zum arbeiten.
Fürchterliche Ecke! Da kriegt mich keiner wieder hin!“ beendet Axel, sieht sich um, sieht die
Blonde vom Programm aus kommend auf die Bar zu gehen. Mit einem male wird er ganz Blass im
Gesicht. „Axel was ist? Nichts Petra. Axel du hast doch etwas. Von nichts wird niemand von jetzt
auf gleich so Kreidebleich im Gesicht.“ Petra dreht sich um. „Ach ich verstehe deine Freundin.
Deine Freundin, Axel? Ja Erik! Stell dir vor, der hat diese Frau schon am Flughafen das erste mal
den Wind aus den Segeln genommen!“ kommt von Petra und Ingo will den Rest erzählen. „Stell dir
vor vom Flughafen hatte die noch nicht genug. Im Bus ging es dann weiter. Das hört sich
interessant an! Erzählt weiter!“ fordert Klaus und Ingo macht weiter. „Stellt euch vor, die hat
einfach so Du zu ihm gesagt! Und in was für einem Ton. Ja Petra. Dann wollte sie das Axel
unterwegs aussteigt. Ist schon gut Ingo.“ Axel übernimmt den Rest um das ganze kürzer zu machen.
„Erik, Klaus den Rest übernehme ich. Nicht das wir morgen früh noch hier sitzen. Zuerst sollte der
Reiseleiter etwas gegen mich unternehmen. Dann aber hat sie sich an mich Gewandt. Aber wie!
Und wie Ingo eben schon sagte alles im Du. Ich musste sie leider unterbrechen. Denn so viel älter
wie ich kann die doch auch nicht sein. Habe sie dann gefragt ob wir schon Schweine zusammen
gehütet hätten das sie du zu mir sagen darf und ein Riesen – Großes Elefantenküken genannt. Alles
hat gelacht. Außer ihr natürlich. Das war aber noch nicht genug! Sie fing dann noch einmal an.
Dieses mal haben die anderen im Bus zu mir gehalten. Sie haben ihr dann gedroht, wenn sie keine
ruhe gibt ist sie die erste und einzige die hier den Bus während der Fahrt verlassen muss So Petra,
Ingo. War das so ungefähr alles richtig? Ein bisschen verdreht. Doch so ungefähr war es das schon.
Jedenfalls hatte ich seid dem meine ruhe vor ihr. Leider musste ich hier erfahren das dem nicht so
sei! Das diese Person sehr rechthaberisch und nachtragend sein soll. Und, das sie mich aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht in ruhe lassen wird. Ja Axel, was soll ich dazu sagen? Dafür das du
das erste mal hier bist und nur so kurze Zeit, bist du doch bestens Informiert. Doch das du dich
gleich mit der Blonden angelegt hast. War keine so gute Idee. Danke schön Erik. Du baust mich hier
so richtig auf. Mir hat das schon gereicht, wie Oswaldo mich darauf hingewiesen hat das, das noch
lange nicht ausgestanden ist. Doch jetzt bekräftigst du Oswaldos aussage auch noch. Wenn mir das
jetzt nicht die nötige Kraft gibt, dann weiß ich es nicht. Axel du darfst das alles nicht so eng sehen!
Du bist vielleicht lustig Erik. Scheinbar kennst du diese Frau auch schon länger! Natürlich!
Schließlich bin ich auch nicht das erste mal hier! Ach nee, Erik! Da wirst du gleich wieder
hellhörig, was Petra? Natürlich Ingo! Später Petra! Schade. Erzähl mal Erik! Axel, bis jetzt hatte sie
es immer nur auf´s Personal abgesehen. Nun ein paar Kleinigkeiten mit den Gästen waren auch
dabei. Das meiste aber weiß ich auch nur vom erzählen her. In diesem Hotel bin jetzt auch erst das
Zweite mal. Doch die Zwei kenne ich von vorher! Von der An – und Abreise. Doch das mit dieser
Frau, hat mir da schon immer Dicke ausgereicht. Diese Frau ist unmöglich! Die lässt auch so
schnell keine ruhe. Darum Axel, solltest du etwas gegen diese Frau unternehmen, bevor du richtige
Probleme bekommst. Ach was Erik! Bis jetzt hat sie mich doch in ruhe gelassen. Das hat bei der
nicht viel zu sagen Axel. Das weiß ich nun auch! Was denkst du, sollte ich gegen diese Person
unternehmen? Weiß ich im Moment auch nicht Axel! Lass uns das langsam angehen. Ich weiß nicht
so recht. Wieso Axel? Hast du da etwa noch ein anderes Problem? Könnte sein!“ kommt von Axel
etwas kleinlaut. „Nein Axel! Doch! Also gut. Bis jetzt vielleicht noch nicht. Was denn nun? Ich
weiß es nicht. Es könnte aber eins werden? Wahrscheinlich! Das hört sich nicht so gut an Axel.
Willst du da drüber reden? Weiß nicht. Keine Ahnung! Axel ist es das was ich glaube? Weiß nicht!
Vielleicht! Axel vielleicht sollten wir erst einmal allein da drüber reden. Was meinst du?“ Axel
überlegt einen kurzen Augenblick. „Wer weiß Erik? Vielleicht keine schlechte Idee! Wann? Heute
nicht! Vielleicht morgen früh! Am Strand Axel? Ja gut Erik! Vielleicht ist das besser so? Ganz
bestimmt Axel! Axel, Erik dürften wir auch wissen worum es geht? Petra du kannst alles Essen,
aber du musst nicht alles wissen!“ kommt es etwas Barsch von Axel. „Petra sei nicht Beleidigt! Das
ist wahrscheinlich eine Sache die man erst einmal unter Männern bereden sollte. Später vielleicht!
Das jedoch liegt bei Axel.“sagt Erik noch dazu. Die Blonde ist während ihres Gespräches wieder
verschwunden. Keiner hat so richtig mitbekommen woher und wohin. Das aber war auch
niemanden mehr wichtig. Das Programm nähert sich dem Ende. Die Fünf neuen Freunde sind im
Moment, durch dieses Gespräch, etwas Deprimiert. „Leute kommt schon! Von der lassen wir uns
doch diesen schönen Tag nicht versauen. Du hast recht Erik. Aber was wollen wir denn hier und
heute noch aufstellen? Die Bar macht doch gleich zu! Hier Petra! Hier geht gar nichts mehr! Hier
geht eigentlich nie etwas! Erik! Nimm den Leuten nicht die letzte Hoffnung! Du scheinst ein
Optimist zu sein, Axel. Erik! Irgendetwas besonderes muss es doch schließlich hier geben, oder
warum kommst du jedes Jahr hier her? Axel morgen, wenn wir über unser Problem geredet haben!
Unser?“ Erik weicht aus „Leute lasst uns um die Häuser ziehen. Erik meinst du wirklich das, das da
draußen wirklich besser aussieht? Petra ich weiß es nicht! Aber schlechter auf keinen Fall. Also was
wird nun? Ich würde sagen wer mitkommen will, geht erst einmal und holt sich noch etwas zum
anziehen. Die Nächte hier können nämlich sehr kalt werden. Ach und vergesst euer Geld nicht. Da
wo wir jetzt hin wollen gibt es nichts Umsonst. Erik du bist vielleicht ein Witzbold! Wieso? Du erst
Petra! Hier ist doch auch nichts umsonst. Wie? Petra meine schöne, hast du etwa vergessen das du
das alles schon im voraus bezahlt hast. Also was wird? In Fünf, nein in Zehn Minuten treffen wir
uns hier wieder!“ Axel hat den kürzesten Weg und ist als erster wieder am Treffpunkt. (Eigentlich
ist es quatsch das ich da noch mit gehe. Lange kann ich mich da sowieso nicht aufhalten. Neugierig
bin ich aber auch. Erst mal sehen wie weit das ist.)Grübelt Axel schon wieder. So nach und nach
treffen die anderen auch wieder ein. Wahrscheinlich auch nur aus Neugier. „Erik müssen wir weit
laufen? Nein Petra. Ungefähr wie von hier bis zum Strand. Gleich da unten um die Ecke. (Gut das
Petra immer so Neugierig ist. So brauchte ich nicht zu Fragen.)“ Tatsächlich ist es wirklich gleich
hinterm Schlagbaum links um die Ecke. Etwas höher gelegen, Direkt an der Hauptstraße. Befindet
sich die Kneipe. Das Sangria! Sie müssen eine leicht gedrehte Treppe hinauf und stehen gleich auf
der Überdachten Terrasse. Von hier aus hat man den besten Ausblick über die Gegend. „Nicht
schlecht Erik! Das meine ich aber auch Axel. Nur mehr ist hier aber auch nicht los. Das kommt
vielleicht noch Petra.“ Zu viele Gäste sind wirklich nicht vorhanden. Ingo und Klaus halten sich
immer mehr aus den Gesprächen heraus. Sie setzten sich an einen der Tische. Wir haben nur Vier
Stühle! Kein Problem Petra.“ Erik sieht sich kurz um. Geht an den nächsten Leerstehenden Tisch,
(Wovon es hier heute Abend mehr wie genug gibt.) nimmt dort Zwei Stühle weg und stellt sie an
ihren Tisch. „Bisschen eng oder? Gibt es sonst noch etwas zu Meckern Petra? Nein Ingo. Ich
verstehe dich nicht. Das macht doch das ganze erst so richtig schön Gemütlich. Na ich weiß nicht
Ingo. War das jetzt alles?“ Petra sieht sich um. „Erik erwartest du noch jemanden? Nee Petra. Wozu
dann der leere Stuhl? Damit du dich wunderst!“alles lacht „Blödmann!“ Kommt von Petra. Axel
steht noch im Eingang. Er betrachte sich erst einmal alles ganz genau. Neben dem Eingang links
geht es in einen kleinen Gang der in das vordere Teil mit dem Schaufenster führt. Er sieht gleich
links an der Wand einen Münzfernsprecher hängen. Daneben ein Stuhl und ein kleiner Tisch. Rechts
sind die Toiletten. „Sehr gepflegt sieht das hier nicht gerade aus!“ bemerkt Axel. Er will zurück.
Jetzt erst fällt ihm auf das links neben dem offenen Eingang noch ein Eingang mit einer Tür ist. Nur
aus reiner Neugier, benutzt er jetzt diesen. Gleich links am Eingang steht der Kellner – Schrank, mit
dem ganzen Besteck und was so alles dazu gehört. Schräg links der lange Tresen und geradezu
Zwei kleine Treppen. Eine davon führt nach unten. Wo es wie es aussieht in die Küche geht. Die
andere nach oben. Wohin kann Axel im Moment nicht feststellen. Jetzt erst geht er zu den anderen
an den Tisch. „Na Axel alles gesehen? Nein Erik! So schnell geht das nicht. Axel, so viel gibt es
hier doch gar nicht zu sehen. Petra meine liebe hast du eine Ahnung. Weißt du denn schon wo die
Toiletten sind? Nein Axel. Ist doch ganz einfach! Immer der Nase nach.“ kommt von Ingo. „In
diesem Fall Ingo, könntest du sogar recht haben. Was ist Petra? Hat es dir die Sprache verschlagen?
Ist das wahr Axel? Nun Petra. Meinem ersten Eindruck nach hat das nicht nur auf mich so gewirkt.
Und richtig Axel? Ja Petra. Viel Pflege haben die wirklich für diese Dinger hier nicht übrig. Rede
doch nicht schon wieder so geschwollen, Axel!“ kommt etwas genervt von Petra. „Also gut Petra
die Dinger sind Total Verkeimt! Geht doch Axel! Glaubst du? Petra für uns ist das kein Problem.
Wir müssen uns nicht setzen.“ Petra sieht ihn etwas Nachdenklich an. „Axel so schlimm wird es
schon nicht sein! Ich weiß nicht, Petra.“ Das Bier, was Erik in der Zwischenzeit bestellt hatte,
kommt. Sie prosten sich zu. Das aber interessiert Axel im Moment weniger. Er besichtigt weiter das
Rings herum. Immerhin hat er hier noch nicht alles gesehen. Dieses mal will er etwas genauer sein.
Vor allem nicht so flüchtig wie bei seinem Nächtlichem Rundgang in der Hotelanlage. Wo er die
meisten Sachen erst im laufe der Zeit so richtig entdeckt hat. Nach außen hin, als Begrenzung, ist
die Terrasse auf Circa einen Meter mit Bruchstein Korrekt ab gemauert Vom Eingang aus gesehen
geradezu geht es schon wieder ein paar Stufen zu einem kleinerem Raum hoch, der bis auf den
Eingang, der breiter wie die Stufen ist und Ringsherum bis auf ein kleines Fenster, auch mit
Bruchstein vermauert ist. In der linken Ecke steht wieder ein Stuhl mit einem kleinen Tisch. Nach
links geht es auch irgendwie weiter. Wahrscheinlich besteht dort eine Verbindung mit der anderen
Treppe. Dieses jedoch ist für Axel vom Tisch aus nicht einsehbar. Es macht ihn aber Neugierig.
Axel beendet erst einmal seine Beobachtungen und kehrt auch Geistig zu den anderen zurück.
„Spinnt ihr! Wieso habe ich jetzt hier schon Zwei Bier zu stehen? Wieso fragst du? Da kannst du
mal sehen wie lange du weg warst! So ein quatsch! Das waren nicht einmal Fünf Minuten. Nein
Axel, ist schon gut so! Ich habe nur für den Anfang gleich Zwei Bier für jeden bestellt! Ich kenne
den Ober hier! Der ist nicht gerade der schnellste. Ach so!“ Axel sieht sich noch einmal um. Ganze
Vier Gäste auf Drei Tische verteilt kann er entdecken. Diese scheinen auch noch Touristen zu sein.
„Erik, Petra hat recht! Nicht gerade überlaufen das Ding hier, oder? Leute es gibt Tage da geht hier
richtig die Post ab! Nur leider weiß hier niemand so richtig wann diese Tage sind. Es ist auch gar
nicht so einfach herauszubekommen. Das macht mich jetzt schon ein wenig Neugierig, Erik. Nur
hier und jetzt hält mich heute nichts! Ich gehe wieder! Vielleicht beim nächsten mal. Wie du willst
Axel? Was ist mit euch? Wir bleiben noch auf ein paar Bier.“ lallt Ingo und Petra verdreht die
Augen. „Na Petra, dein Mann scheint den gewissen Punkt erreicht zu haben!“ sie Atmet nur Tief ein
und aus, zieht ihre Schultern hoch und lässt sie wieder fallen, dabei verdreht sie ihre Augen. „Danke
Petra die Antwort genügt mir.“ Erik muss sich das lachen verkneifen. Klaus Guckt auch schon
etwas eigenartig drein. Petra, oder Erik! Wer von euch nimmt das Zweite Bier von mir? Lass
einfach stehen Axel. Wie ihr meint. Dann bis morgen! Ja bis morgen!“ Axel geht. Er freut sich das
er hier so schnell die Kurve gekriegt hat. Schaut zur Uhr. „Oh verdammt! Bin spät dran! Jetzt muss
ich mich aber beeilen! Nicht das Theresa auf mich warten muss!“ sind seine Gedanken. Axel
bewegt sich etwas schneller zu seinem Treffpunkt. Doch irgendwie fühlt er sich heute von den
Wachen beobachtet. „Komisch, jedes mal wenn ich ein paar Meter, an einem der Wachmänner
vorbei bin, spricht dieser in sein Worky – Torky. Ist das nur Zufall, oder galt das mir?“ geht es ihm
durch den Kopf. Er bleibt stehen, überlegt kurz ob es vielleicht einen anderen Weg gibt um
ungesehen an den Wachen vorbei zu kommen. „Verflucht! Ich kann mich drehen und wenden wohin
ich will. Der Arsch bleibt immer hinten! Wenn ich es wirklich schaffe an eine der Wachen
unbemerkt vorbei zu kommen, laufe ich dem nächsten dafür genau in die Arme. Das geht schon gar
nicht! So lenke ich die Aufmerksamkeit erst so richtig auf mich.“ Er geht einfach auf dem Weg
weiter, kommt bei der Bar an, geht die drei Holzstufen hoch, sieht sich Vorsichtig um, sieht in ihre
Ecke von gestern. „Leer.“ Er ist erst einmal ein wenig erleichtert, dann enttäuscht, aber Beruhigt.
Gott sei Dank war sie noch nicht hier, oder? Er Atmet erst einmal Tief durch. Setzt sich in seine
Ecke, um dort wie gestern auf Theresa zu warten. Jetzt ist er auf eine Art Froh und Erleichtert das
sie noch nicht hier war. Axel sitzt bequem. Er will sich gerade eine anstecken, da Tippt ihn von
hinten jemand auf die Schulter. Er zuckt zusammen, schreckt hoch, dreht sich um, sieht in Theresas
Frech Grinsendes Gesicht und will etwas sagen. Kann sich aber im letzten Moment gerade noch so
zurückhalten. Theresa weist ihm mit der Hand das er zum Strand hinunter gehen soll. Er macht sich
sofort auf den Weg. „Ich weiß jetzt nicht was das bedeuten soll. Wenn sie das aber so will, wird das
schon seine Gründe haben.“ Hinter einer Düne setzt er sich. Vorher dreht er sich noch einmal um.
Eigentlich nur um zu sehen wo Theresa bleibt. Dabei stellt er fest das die Hotelanlage, bis auf die
Oberen Etagen der Häuser mit Strand – Blick, nicht mehr zu sehen sind. Er Blickt auf´s Meer. Das
Wasser hat fast keinen Wellengang. Es herrscht, bis auf ein wenig Rauschen vom Meer, Himmlische
ruhe. Axel nimmt seine Arme als stütze nach hinten. Drückt seine Hände in den Sand. Dabei lehnt
er sich zurück und neigt seinen Kopf nach hinten. Das Rauschen des Meeres und diese eigenartige
Stille wirken beruhigend auf ihn. Für einen kurzen Augenblick vermisst er nicht einmal Theresa.
Mit einem male wird er aus diesem kurzen schönen Traum heraus gerissen. Er spürt Theresas
heißen Atem über seinem Gesicht bevor sie ihn auf die Stirn Küsst und mit der Hand durchs Haar
fährt. Sich dabei neben ihm in den Sand Kniet, ihre Hand an seinem Hinterkopf stehen bleibt bevor
sie sich Küssen. Axel nimmt seine Hände aus dem Sand, die Arme nach vorn, umschlingt ihren
Oberkörper und lässt sich fast Gleichzeitig fallen. Sie lacht kurz. Sieht ihn wieder mit ihren
Strahlenden Augen an, krabbelt richtig auf ihn drauf. Setzt sich auf, hebt den rechten Arm, lässt ihn
kreisen. Wie beim Rodeo die Reiter mit dem Lasso. Dabei Amüsiert sie sich köstlich. „Was für ein
verrücktes Luder aber auch! Schade nur das ich mich nicht richtig mit dir Unterhalten kann. Und
warum nicht Axel?“ kommt es Urplötzlich von ihr. „Ich weiß nicht? Ich nehme an das du nicht
willst das jeder weiß das du Deutsch kannst. Axel! Wie lange weißt du das denn schon? Keine
Ahnung! Ich glaube schon vor unserem ersten Kuss! Maria? Se Seniora! Hör schon auf mit dem
quatsch! Aber warum hast du denn nie etwas gesagt? Theresa liebes, warum sollte ich? Ich dachte
immer das hier, das ist nur ein Spiel für dich! Wieso dachte? Nun Theresa! Seid gestern bin ich mir
da nicht mehr so sicher! Seid gestern erst! Vielleicht ein bisschen früher! Nur vielleicht! Na hör mal
Theresa! Was soll das? Wird das jetzt hier ein Verhör, oder was? Gib schon zu Theresa! Im Anfang
war das doch wirklich nur ein Spiel für dich! Nein! Nicht wirklich Axel. Ich weiß nicht! Irgendwie
war, ist das alles ganz anders bei dir. Theresa liebes ich muss dir gestehen. Bei mir ist es auch nicht
anders.“ Für einen Augenblick sehen sie sich nur in die Augen und schweigen. Axel unterbricht die
Stille. „Was nun liebes? Wie soll das nun mit uns beiden weiter gehen? Ich weiß es doch auch bloß
nicht Axel! Zu mir nach hause wird auch nicht gerade einfach. Vor allem werden meine Eltern auch
nicht gerade Begeistert sein. Warum? Weil ich von Deutschland bin. Das auch! Vor allem aber,
denke ich, hätten sie sich bestimmt gerne einen jüngeren zum Schwiegersohn gewünscht.
Vorsichtig! Nicht so schnell! Wir kennen uns doch noch gar nicht. Axel mir ist als kennen wir uns
schon eine Ewigkeit.“ Axel lacht „Aber du hast recht. Das könnte durchaus möglich sein Theresa.
Was? Das mit dem Schwiegersohn! Ach das!“ kommt etwas enttäuscht von ihr. Was Axel scheinbar
nicht bemerkt. „Ich kann mir schon sehr gut vorstellen wie begeistert die drein schauen werden.
Axel! Mach dich nicht noch lustig darüber. Theresa ich Bitte dich! Warum sollte ich das tun? Ach
ist doch auch egal. Im Moment jedenfalls. Stimmt Theresa! Unser Problem haben wir deswegen
immer noch nicht gelöst. Ich weiß Axel. Gib mir etwas Zeit. Mir wird schon etwas einfallen. Zeit
meine liebe, Zeit ist das einzige was wir nicht haben. Das musst du mir nicht sagen. Das weiß ich
auch so.“ kommt etwas Patzig von ihr. „Theresa ich wollte dir nicht zu nahe treten. Das ist aber
leider nun mal so. Ja Axel ich weiß. Theresa! Ja! Lassen wir das jetzt. Das bringt doch im Moment
nichts. Gib mir lieber noch einen Kuss und lass uns die wenige Zeit genießen.“ Sie lächelt ihn an.
Dann Küssen und Liebkosen sie sich. Axel tastet sich Vorsichtig, in ihm bis vor kurzem noch
verbotene Gebiete, vor. Sie scheint es zu genießen und lässt es sich gefallen. Bis! Bis sie dem
ganzen Abrupt einem Ende bereitet. „Axel! Tut mir leid. Haucht sie ihm zu. Für heute ist das erst
einmal genug. Sag nichts! Wir sehen uns morgen.“ Er sieht sie etwas deprimiert an. Sie streichelt
ihm die Wange und lächelt ihn mit ihren Strahlenden Augen an. „Wo? Hier! Nein Axel. Ich lasse
mir etwas neues einfallen. Das sagtest du schon. Ich weiß. Also bis morgen. Ach, Axel! Bleib noch
etwas hier, wenn ich jetzt gehe. Sicher Theresa!“ Axel ist im ersten Moment etwas verstört. Lässt
sie aber trotz seiner großen Enttäuschung gehen. Nach einem kurzen Augenblick, rappelt er sich
auf, sieht sich um, entdeckt Theresa noch. Sieht aber nur noch wie sie irgendwo auf der Höhe des
Restaurant´s verschwindet. „Verfluchtes Luder! Aber einen schönen festen Knackarsch hat sie. Vom
BH tragen hält sie auch nicht viel. Ihr Busen scheint straff, fest und viel größer wie ich unter ihrem
schlabbrigen T – Shirt vermutet habe. Was für eine Frau?“ Axel ist, immer noch ganz in Gedanken
bei ihr. Plötzlich stößt er auf Widerstand. „Was war das denn jetzt!“ schimpft er erschrocken. Blickt
nach unten und sieht den Kurzen Begleiter seiner besten Freundin am Boden liegen. „Scheiße das
gibt Ärger!“ denkt er und Entschuldigt sich höflich bei ihm. Hilft ihm auf. Doch der Typ sieht ihn
nur etwas Argwöhnisch an. Dreht sich in die Richtung, in der vorhin Theresa verschwunden ist.
Grinst Axel Frech und Verächtlich an und geht ohne ein Wort zu sagen weiter. Axel geht nach
diesem Schreck, auf sich selbst Stink – Sauer, weiter. „Wieso muss ausgerechnet mir immer wieder
so etwas passieren? Wieso ich? Und wieso dann auch noch ausgerechnet dieser kleine Wicht?
Weshalb treibt der sich denn überhaupt noch hier des Nachts herum? Wenn das man keinen Ärger
gibt? Oder hat der sich nur so umgedreht? Oder hat der Theresa auch noch getroffen? Wenn  dieser
Wicht das der Blonden Berichtet, haben die uns hier gleich am Arsch! Was wird dann aus Theresa?
Verflucht noch mal! Was soll, kann ich jetzt machen?“ Fragen über Fragen die Axel jetzt überrollen.
Er liegt schon eine weile Wach im Bett. Doch dieses zusammentreffen lässt ihm einfach keine
Ruhe. Dadurch oder deswegen ist er am anderen morgen schon wieder sehr früh auf den Beinen.
Vielleicht wäre er auch ohne diesen Zwischenfall früh Wach gewesen? Aber so früh! Nur das, das
Wetter ihm heute auch noch einen Streich spielt. Das passt ihm gar nicht. „Das passt! Gestern noch
dieser Zwischenfall und heute auch noch dieses Miese Wetter dazu. Hat sich denn alles gegen mich
verschworen? Baden fällt heute jedenfalls flach! So kalt wie das heute früh ist, kann ich das ja wohl
vergessen. Was nun? Irgendwie muss ich doch die Zeit herum bekommen. Vielleicht sollte ich mal
sehen wie Maria drauf ist? Irgendwie muss Theresa doch auch von diesem Zwischenfall erfahren.
Vielleicht, jetzt wo ich nun schon einmal Wach bin, sollte ich zur Rezeption gehen und versuchen
Maria oder Theresa zu erreichen? Theresa muss auf jeden Fall Bescheid wissen. Damit sie
vorbereitet ist falls es deswegen doch noch Ärger geben sollte.“ sind seine ersten gescheiten
Gedanken. Jetzt hat er es mit einem male sehr eilig zur Rezeption zu kommen. Völlig außer Atem,
mit Schlaf in den Augen, kommt er dort an. Sieht Theresa dort stehen und prustet immer noch völlig
außer Atem. „Du hier!“ Sie lacht. „Natürlich Axel! Was denkst du denn? Schließlich bin ich zum
arbeiten hier! Aber was ist denn mit dir los? Und warum schläfst du nicht? Ach hör bloß auf
Theresa!“ sagt er immer noch etwas außer Atem. „Beruhige dich doch erst einmal. Ja Moment
noch.“ Theresa kommt hinter ihrem Tresen vor, nimmt Axel bei der Hand und sagt. Komm Axel wir
setzen uns erst einmal. Nach einer weile schweigend Händchen haltend. „Geht es wieder Axel? Ja
Theresa! So und nun erzähl mir mal warum du hier Mitten in der Nacht so außer Atem vor mir
stehst! Aus Sehnsucht nach dir ist es leider nicht Theresa! Witzbold! Da wäre ich jetzt nicht drauf
gekommen! Komm schon Axel. Ach hör bloß auf meine liebe! Was meinst du wohl was mir die
Nacht noch passiert ist. Ist dir ein Klabautermann über den Weg gelaufen. Das wäre schön gewesen.
Jedenfalls besser wie das was mir passiert ist. Mach´s Bitte nicht so Spannend Axel. Also gut
Theresa! Auf dem Weg nach hause habe ich den kleinen Wicht umgerannt. Wie? Einfach so!
Quatsch! Wie konnte dir denn das passieren? Ach Scheiße! Axel! Ist doch wahr. Ich dachte ich bin
allein und war noch im Siebten Himmel. Du Spinner. Egal Schatz. Ist eben passiert. Klasse Axel! So
etwas kann aber auch nur euch Männern passieren. Und das alles wegen dem bisschen herum
Genkutsche Entschuldige! Ich dachte da war ein bisschen mehr! Ach Axel. Da ist doch mehr. Viel
mehr! Ich verstehe nur nicht das ihr Männer deswegen immer gleich so abheben müsst Ich auch
nicht. Und was nun Axel? Keine Ahnung. Mein bzw. unser Problem ist jetzt. Hat der dich nun noch
gesehen, oder nicht! Wie kommst du da drauf? Nun bevor der Kleine weiter ging, hat er sich noch
einmal in deine Richtung umgedreht. Danach hat er mich mit einem Triumphalen frechen Grinsen
angesehen und ist ohne ein Wort zu sagen gegangen. Und das obwohl ich mich ganz höflich bei ihm
Entschuldigt habe. Axelchen, Axelchen! Das könnte jetzt wirklich ein Problem werden. Das meinte
ich doch! Hat der dich nun gesehen? Das weiß ich doch auch bloß nicht Axel. Kann sein, kann nicht
sein. Vielleicht war das nur ein schlechter Scherz von ihm um dich zu Irritieren? Meinst du
Theresa? Könnte doch sein! Ich weiß nicht so recht. Ich doch auch nicht Axel. Aber so falsch und
hinterlistig wie die immer sind, wäre das doch nicht ganz ausgeschlossen. Leider Theresa! Leider!
Dann wollen wir mal zu unseren Gunsten letzteres hoffen. Ja Theresa. Und wenn es hart auf hart
kommt, streiten wir alles ab. Das wird uns bei den beiden nicht viel helfen. Axel! Ja! Geht es dir
jetzt wieder besser? Ich glaube schon. Aber nur ein klein wenig. Komm schon her.“ Sie Küssen
sich. „Und jetzt du dummes Luder?“ sie lacht, „Axel was wird nun? Weiß nicht Theresa! Ich werde
mir etwas einfallen lassen müssen. Meinst du? Sicher! Egal ob das jetzt herauskommt oder nicht
Theresa. Irgendwann, erfahren selbst die beide von uns und dann Theresa, dann ist es zu spät. Axel.
Da habe ich mir überhaupt noch keine Gedanken drüber gemacht. Aber jetzt wo du das so sagst.
Siehst du jetzt kommst du auch ins Grübeln. Axel vielleicht sollten wir uns heute nicht mehr wieder
sehen? Vielleicht hast du recht. Axel ich weiß nicht so recht. Ich lasse dir noch über Maria oder Zita
Bescheid geben.“ Sie schlingt ihre Arme um seinen Hals und Küsst ihn als wäre es ein Abschied für
immer. „Axel ich vermisse dich jetzt schon. Ich dich doch auch liebes. Warum gehst du jetzt nicht
und versuchst noch ein wenig zu schlafen?“ kommt es ganz plötzlich von ihr. Axel sieht sie nur
etwas verwundert an. Im gleichem Atemzug dann. „Vielleicht fällt dir dabei etwas gutes ein.
Theresa du bist gut. Ich weiß nicht einmal ob ich jetzt wieder einschlafen kann.“ Axel will gehen.
„Axel! Ja liebes!“ Er lässt sich wieder fallen. „Was ist denn jetzt noch?“ Sie schlingt wieder ihre
Arme um ihn. Sie Küssen sich. „Los jetzt verschwinde endlich und leg dich noch mal hin, du
Spinner! Vielleicht könnte ich besser schlafen wenn ich genau wüsste das wir uns später wieder
sehen. Geh jetzt endlich und Nerv mich nicht! Axel verlässt Theresa etwas Beruhigter und geht
wieder zu Bett. Dieses mal hat er relativ gut geschlafen. Es ist noch Zeit bis zum Frühstück. Das
Wetter hat sich eingetrübt. Er geht Wetterfest gekleidet hinunter an die Bar. In der Hoffnung dort
einen Kaffee zu bekommen. Natürlich ist von den anderen noch keiner zu sehen. Dafür ist die
Kurze wieder hinter dem Tresen. Sie winkt ihn gleich heran. Er bekommt einen Kaffee von ihr. Er
nimmt dankend an. Jetzt bleibt er aber zum Kaffee trinken Rücklings an der Bar stehen. Außer Zita
möchte er im Moment noch keinen anderen sehen. Nach einer weile macht sich die Kurze wieder
bemerkbar. Sie möchte nur wissen ob er noch einen Kaffee mag. Er lehnt höflich dankend ab. Sie
sieht ihn erst etwas eigenartig, dann Streng an. Axel lacht und winkt ab, setzt sich dann doch noch
auf eine Zigarette an den Tisch. Danach geht er Frühstücken. Wegen des schlechten Wetter lässt er
sich Zeit dabei. Die Damen vom Service bemühen sich heute besonders um ihn. Kein Wunder der
Speisesaal ist so gut wie leer. „Machen die sich ihren Spaß mit mir? Oder sollte sich das mit mir
und Theresa schon wieder so weit herum gesprochen haben? Egal! Nach dem Zwischenfall von
gestern, kommt es jetzt darauf auch nicht mehr an.“ Axel beendet sein Frühstück und geht wieder
zurück zur Bar. Hier sieht es auch nicht besser aus. „Wie das hier so aussieht, wird das wieder so
ein Stink langweiliger Tag, an dem einfach die Zeit nicht vergehen will.“ Axel ist etwas Deprimiert
deswegen. Er überlegt hin und her was er jetzt machen soll. Er kommt zu dem Entschluss einfach
nach Oben ins Bett zu gehen. „Das wird das beste sein was ich zur Zeit hier machen kann.“ Es ist
schon fast Mittag wie Axel unten an der Bar auf seine neuen Freunde trifft. Die Spiele die, die
Leute der Animation sonst am Strand durch führen, finden heute vor der Bühne statt und sind schon
voll im Gange. Außer Erik, sitzen seine neuen Freunde schon beim Bier und spielen Skat. Erik fängt
nie vor dem Abend mit dem Alkohol an. Dann aber bleibt er beim Bier. „Axel spät dran heute! Was
ist los? Quatsch Petra!“ sagt er immer noch etwas ärgerlich. „Schlecht geschlafen? Auch! Erik wir
müssen reden. So schlimm?“ Axel verdreht die Augen. „Axel so wie ich hier fertig bin. Das mit
dem heute morgen etwas nicht stimmt habe ich gleich gesehen. Woran Petra? An seinem Gesicht!
Petra! Was Axel? Petra hast du dich denn heute morgen schon mal im Spiegel angesehen? Natürlich
Axel! Du nicht? Nein! Morgens nach dem aufstehen sehe ich nie in den Spiegel. Soll das heißen das
du jeden morgen so aussiehst? Quatsch Petra! Morgens wenn ich aufstehe, schmeiße ich mir als
erstes den Kamm durch die Haare, gehe in die Küche, mache alles fertig, Esse was, räume ab und
gehe dann erst ins Bad. Eigenartige Reihenfolge. Wieso? Soll ich mir erst die Zähne putzen und
dann frühstücken? Außerdem kann ich mich so früh morgens selbst nicht leiden. Da muss ich mir
nicht auch noch in die Augen sehen. Was für ein Blödsinn Axel! Du erzählst uns hier vielleicht ein
Märchen.“ kommt von Ingo „Ingo! Dafür schmeckt euch hier das Bier schon wieder, oder? Was
sollen wir denn sonst deiner Meinung nach bei diesem Wetter hier machen. Ist doch ALL –
Inklusive! Stimmt auch wieder. Übertreibt es nicht. Denkt daran der Tag ist noch lang. Axel!
Vielleicht solltest du auch mal eins probieren. Meinst du Klaus? Klar! Vielleicht geht es dir danach
besser. Das glaube ich heute kaum. Da müsste ich schon mit etwas härterem anfangen. Doch das ist
mir noch zu früh dafür. Axel besser wird es davon auch nicht. Ich weiß Petra. Das weiß ich nur zu
gut. Alkoholprobleme gehabt? Ja Erik, und wie! Aber das ist ein anderes Thema.“ Das Spiel zieht
sich. Zita lässt sich auch nicht sehen. Axel ist Nervös. Das nutzt ihm nichts. Für ein Gespräch mit
Erik ist es vor dem Mittag schon zu spät geworden. So machen sie sich für nach dem Essen ein
treffen unten in der Kneipe aus. Petra wäre, schon aus reiner Neugier, am liebsten dabei gewesen.
Doch daraus wird, schon wegen Ingo, nichts. Dem hat es das Bier schon wieder leicht angetan. Wie
Klaus auch. Vielleicht war es auch der Wein zum Mittag. Wer weiß das schon so genau? Erik und
Axel treffen sich in der Kneipe. Sie wählen den kleinen Tisch, drei Stufen höher, in der Nische.
Dort glauben sie ungestört zu sein. Dort erzählt Axel ausgiebig von seinen Bedenken nach dem
Zwischenfall mit dem Kleinen gestern Nacht. „Fertig Axel! Ich glaube schon. Jetzt Axel, jetzt
scheinst du wirklich ein Problem zu haben. Ach nee Erik! Da wäre ich jetzt von allein nicht drauf
gekommen! Was meinst du denn, warum ich dich um dieses Gespräch gebeten habe?“ Sie
schweigen sich an. „Erik Bier?“ Erik sieht ihn scharf an. Sagt aber erst einmal nichts. Doch dann.
„Axel ich glaube, auf den Schock, könnten wir beide etwas härteres vertragen. Gut dann eben so.“
Axel bestellt Kuba -Libre. Bis der Ober mit den Getränken kommt herrscht weiterhin großes
schweigen. „Schon eine Idee Erik? Nee, nicht wirklich. Alles was mir bis jetzt durch den Kopf ging
ist langfristig und ungewiss. Das bringt dir nichts Axel. Ich weiß auch nichts. Erik vielleicht sollten
wir sie mit ihren eigenen Waffen schlagen?“ Erik fängt an zu Grinsen. Seine Augen strahlen mit
einem male. „Axel das ist es! Warum bin ich denn da nicht drauf gekommen? Komm trink aus! Wir
gehen. Wo hin? Wieder zurück zu den anderen. Was wollen wir denn dort? Ingo und Klaus sind
doch schon über´n Berg! Das ist vielleicht ganz gut so Axel. Hauptsache Petra hat noch einen
einigermaßen klaren Kopf. Wenn du meinst. Natürlich Axel! Komm schon.“ Petra steht allein am
Tresen wie die zwei dazu kommen. Die Jungs sitzen am Tisch und sehen gar nicht mehr gut aus.
„Petra keine Lust mehr? Erik mit den beiden hatte das doch keinen Wert mehr.“ Sie sehen sich die
zwei etwas genauer an. „Oh je Petra. Wie hast du das nur wieder gemacht? Ich! Wieso ich Axel?
Das haben die beide ganz allein geschafft. Ich habe mir schon so etwas gedacht! Wieso Erik? Nun
wie die beide heute morgen gleich wieder, ohne Frühstück, mit dem Bier angefangen haben. Denk
mal an gestern Petra. Da konnte das nicht anders enden. Was machen wir nun mit den beiden? Was
wohl Petra! Wir geben ihnen den Rest. Axel! Danach sehen wir dann zu wie wir sie am besten los
werden. Seid ihr denn verrückt! Mein armer Ingo. Wieso Petra? Was willst du denn mit dem heute
noch machen? Stimmt Axel! Mit dem kann Petra im Moment, nein heute nichts mehr anfangen. Das
ist vorbei! Ihr nun wieder! Ist doch so, oder Petra?“ Petra bekommt einen roten Kopf. „Es ist doch
aber noch viel zu früh! Das schien den beiden doch egal zu sein, Petra. Das sehe ich aber auch so
Erik. Ja aber Jungs! Der ist mir doch spätestens um Acht wieder auf den Beinen. Meinst du? Sicher!
Petra, so ist aber auch Scheiße! Axel! Wieso? Die sind doch sowieso bald hin! Ob nun in Zehn
Minuten oder eine halbe Stunde später, wo ist da der Unterschied? Das weiß ich auch! Was wird
nun Petra? Dann macht doch was ihr wollt! Auf einem mal ist es dir egal? Nein! Aber ihr habt doch
recht. Übertreibt es nur nicht so! Du bist vielleicht gut Petra. Da haben wir doch jetzt keinen
Einfluss mehr drauf. Macht ihr euch das nicht ein wenig zu leicht? Da täuschst du dich aber
Gewaltig meine schöne! Glaubst du wirklich das uns das Spaß macht? Es hat sich wenigstens so
angehört! Lass mal Petra, wenn die beide erst einmal weg sind. Wieso? Was habt ihr vor? Nichts
besonderes. Ich dachte nur wir versuchen es uns einigermaßen Gemütlich zu machen. Hier bei dem
Wetter Axel? Lass mal Petra das habe ich mich eben auch gefragt. Stimmt auch wieder. Dann
könnten wir doch über mein Problem reden Erik? Du hast ein Problem Axel!“ Petra wird hellhörig,
Neugierig. „Sicher! Aber kein neues, Petra. Erik was meinst du? Von mir aus Petra. Zum Karten
spielen habe ich eben auch keine große Lust mehr. Doch zuerst sollten wir uns mal um die Zwei
kümmern! Fängst du an Erik, oder soll ich? Mach du den Anfang Axel. Du weißt doch das das nicht
gerade die richtige Zeit für mich und den Alkohol ist. Das vorhin war schon nur eine Ausnahme.
OK! Axel lässt sich Drei Rum Cola, zwei mit wenig und einen mit viel Cola machen. Damit geht er
dann zu den beiden an den Tisch. Die eine runde tut es noch nicht. So kommen dann Erik und Petra
in Abständen so nach und nach mit den selben Mischungen dazu. Klaus hat Petras runde nicht mehr
angefasst. Er ist auf Toilette verschwunden und nicht wieder zurück gekehrt. Bei Ingo wurde es
etwas schwieriger. Den musste Petra erst aufs Zimmer begleiten. Petra ist zurück. „Na alles klar?
Für´s erste schon Jungs. Jetzt muss ich nur Zeitig zurück sein! Wieso das denn? Na wenn der
nachher erwacht und mich nicht vorfindet, dann rennt der hier vielleicht so Dusselig wie der ist,
durch die Gegend und sucht mich. Das muss ich mir nicht auch noch antun! Was hat der denn für
Probleme? Ist nun mal so. Kann man nichts machen. Muße ich halt mit Leben. Aber Schluss jetzt!
Erzählt mir lieber was du für ein Problem hast Axel.“ Axel erzählt ihr vom gestrigen Abend. „Du
hast aber auch ein Glück Axel! Wie meinst du das Petra? Da findest du hier deine große Liebe, legst
dir dabei aber lauter Steine in den Weg. Danke schön Petra. Habt ihr denn schon einen Plan? Nicht
die Bohne Petra! Wir wollten sie mit ihren eigenen Waffen schlagen. Klingt gut Erik. Aber wie stellt
ihr euch das vor? Wenn wir das nur wüssten? Seht mich jetzt nicht so an! Ich kann euch da auch
bloß nicht helfen. Petra, vielleicht fällt dir da doch noch etwas ein. Vielleicht Axel. Mal sehen.“ Im
Hintergrund beginnen die Spiele (Vor der Bühne). Jungs im Moment kann ich euch auch nicht
helfen. Kommt ihr mit? Wohin? Zu den Spielen! Ach nee. Du Erik? Nein Danke. Das wird doch
langweilig. Ihr nun wieder! Hier ist es doch auch nicht besser.“ Versucht sie die zwei zu
überzeugen. „Nee lass mal.“ kommt von Axel. „Gut! Dann werde ich eben allein mit machen.“ Sie
steht auf und geht. „Was nun, Erik? Ich weiß im Moment auch nicht weiter. Irgendetwas muss es
doch geben, wie wir dieser Frau das Handwerk legen können? Sicher Axel. Vielleicht solltest du sie
Beobachten? Aber unauffällig, wenn es geht! Und achte auf ihren Schatten. Der ist auch nicht ohne!
Axel was siehst du mich so an! Wir helfen dir. Aber ein bisschen musst du schon allein machen.“
Axel will aufstehen. Axel! Wo willst du jetzt hin? Was denkst du? Ich will sehen wo diese Person
jetzt ist! Heute nicht mehr Axel. Damit fängst du morgen an. Gleich morgen nach dem Frühstück!
Erik wenn ich zum Frühstück gehe ist doch noch keiner dort! Dann wartest du dort. Wer weiß wie
lange das dauert. Was spielt das bei diesem Wetter für eine Rolle! Willst du mir damit sagen das,
das in nächster Zeit so bleibt? Klar,Axel! Das geht jetzt die nächsten Drei, Vier Tage so! Jedenfalls
war das bis jetzt immer so! Na das ist mir ja eine schöne Scheiße! Axel diesen Ausdruck benutzt du
sehr oft. Kannst du nicht einmal versuchen ohne diesen Ausdruck auszukommen. Entschuldige,
Erik. Ich werde mir die größte Mühe geben. Nicht entschuldigen, Axel. Nur daran denken. Was hast
du gegen das Wetter Axel? Besser hätte das doch gar nicht kommen können! Bei dem Wetter hast
du alle hier auf einem Haufen. So habe ich das noch gar nicht gesehen. Axel jetzt ist es Günstig. Im
Büro sind alle weg. Hier Oben sind alle anderen. Entweder an der Bar oder bei den Spielen. Geh zu
deiner Flamme und lass dich auf andere Gedanken bringen! Meinst du Erik? Sicher! Die Blonde
wird bestimmt nicht damit rechnen das du etwas gegen sie unternehmen willst. Die wird sich auf
etwas anderes Konzentrieren. Hau schon ab! Bleib aber nicht so lange!“ Axel geht von der
Hauptstraße aus zur Rezeption. Drinnen sieht er sich erst einmal Vorsichtig um. Dann begrüßt er die
Damen. „Hallo meine schönen. Wie kommt es denn Axel? Hast du dich verlaufen? Maria du kannst
vielleicht Fragen stellen!“ Er wird von allen Dreien (Theresa als letzte, sie Küssen sich richtig) mit
Küsschen begrüßt. Ganz schön Frech von euch! Neidisch Maria? Wenn ich euch so sehe. Ein wenig
schon! Aber jetzt sag schon. Was willst du wirklich hier Axel? Ich! Nichts! Ich hatte nur Sehnsucht!
Ob wir uns ein wenig setzen können? Nein Axel das lasst mal lieber sein! Maria? Wieso spielst du
eigentlich immer noch den Dolmetscher? Falls jemand kommt. Theresa will nicht das gleich wieder
jeder darüber Bescheid weiß. Ach weißt du, das richtige ist das hier auch nicht. Ich weiß Axel. Ob
ich noch einen Kuss bekomme?“ Maria Grinst nur. Theresa kommt wieder hinter ihrem Tresen vor,
geht auf ihn zu und Küsst ihn auf die Wange. Maria und ihre Kollegin lachen. „Was war das denn?“
Theresa hält seinen Kopf in den Händen. Sieht ihn erst ganz tief und fest in die Augen, kann sich
aber dann das lachen doch nicht verkneifen. Axel sagt in das lachen hinein. „So lustig fand ich das
eben aber gar nicht. Langsam könntet ihr euch mal wieder Beruhigen.“ Das lachen hört auf. Theresa
sieht ihn wieder tief in die Augen, bevor sie sich dann doch Küssen. Danach verlässt er die Damen
wieder. Hast dich aber nicht lange aufgehalten Axel! Ist eben alles Sch... ein wenig Doof da unten.
Hier gibt es auch nichts neues, oder Erik? Ich weiß nicht Axel. Irgendetwas ist dort bei den Spielen
vorgefallen! Da müssen wir jetzt nur auf Petra warten. Mal sehen was die uns so Berichten kann.
Erik was soll da schon kommen. Die Blonde, oder was denkst du? Sicher Axel! Oh! Der Krawall ist
aus. Ich höre es Axel. Dann wird sie sicher gleich kommen.“Petra kommt zurück. „Na wie war´s
Petra? Darf ich mich erst einmal setzen Axel? Natürlich Petra! Ich hol dir auch etwas zu Trinken,
wenn du möchtest. Danke Axel. Ich Bitte darum. Einen Kuba Libre für mich! Damit hast du jetzt
nicht gerechnet Axel? Nee Erik! Ganz bestimmt nicht.“ Er geht Getränke holen. Bitte Petra.
Erzählst du uns jetzt was da vorne los war! Natürlich Axel. Allein schon weil es dich bestimmt hoch
erfreuen wird. Also doch Erik. Hab ich dir doch gesagt Axel. Außer ihr fällt hier keiner so schnell
und so oft auf.“ Petra sieht die zwei etwas verwirrt an. „Wie Erik? Habt ihr damit gerechnet? Ich
schon Petra. Bei Axel weiß ich nicht.“ Kommt etwas Keck von Erik. „Wie denn Erik? So gut kenne
ich diese Frau nun auch wieder nicht! Doch jetzt lass Petra erst einmal erzählen was dort bei den
Spielen los war.“ Petra sieht erst auf Axel, dann auf Erik, legt ein Spitzbübiges Grinsen auf. „Jungs,
ich muss euch sagen das diese Frau Absolut nicht verlieren kann! Quatsch! Doch! Nicht einmal
gegen ein Kind von Circa Zehn Jahren. Das ist allerdings krass! Nein Axel das ist gut.“ Petra und
Axel sehen sich ganz verdutzt an. „Das versteh ich nicht Erik? Lass mal Axel, ich auch nicht.
Leute das ist doch ganz einfach.“ macht Erik weiter. „Damit, das sie nicht verlieren kann, kriegen
wir sie am Arsch. Ich! Nein du Petra. Du Petra, du wirst uns das morgen früh vorführen. Wieso
ich?“ sieht sie ihn entsetzt an. „Axel geht nicht. Das musst du einsehen. Und ich, ich kann auch
nicht. Warum? Petra mich kennt die doch auch schon. Wieso? Hast du auch schon schlechte
Erfahrungen mit ihr gehabt? Natürlich! Nur nicht so Krass wie Axel. Erzählst du davon? Nein!
Petra. Ist lange her und vergessen. Also Petra! Du wirst dafür Sorgen das die ein Spiel, wo sie
glaubt schon gewonnen zu haben, verliert. Ob nun durch dich oder deine Hilfe ist egal. Hauptsache
sie verliert. Am besten wäre das zweite Spiel! Das erste kann sie ruhig noch gewinnen. Mal sehen
wie sie darauf Reagiert. Erik das macht mich aber auch Neugierig. Ich weiß Axel. Mich auch. Doch
bis morgen müssen wir uns noch gedulden. Last uns Essen gehen. Danach können wir dann noch
Skat spielen. Vielleicht kommen die Zwei in der Zeit auch wieder? Du nun wieder Axel. Von mir
aus kann meiner ruhig liegen bleiben. Was ist denn mit dir Petra? Ach ist doch war Axel! Der
braucht doch dann wieder nur ein paar Bier bis er wieder hin ist. Das ist wohl wahr Petra. Vielleicht
wird das morgen anders? Warum Erik? Ich dachte nur. Wenn er hört was wir vorhaben! Und dann!
Findet morgen nicht euer treffen mit dem Reiseleiter statt? Ist das morgen schon? Sieh mich nicht
an Petra! Ich muss auch erst überlegen. Das steht alles unten am Schwarzen Brett. Süßt eben
nachsehen gehen. Das mach ich gleich nach dem Essen.“ Kommt Überraschend schnell von Axel.
Petra sieht ihn nur erstaunt an. Axel lenkt ab. „Mit dem Essen ist es auch immer das selbe! Wie
kommst du jetzt darauf?“ fragt Petra immer noch hoch erstaunt. „Nur so, Petra. Axel dafür bist du
Billig hier.“ Petra! Wieso Axel? Petra hat doch recht. Außerdem, ist das bei dir zu hause anders?“
fragt Erik. Axel überlegt. „Nein eigentlich nicht. Na also. Was willst du? Ab und zu könnte ruhig
mal richtiges Fleisch im Angebot sein. Nicht nur Huhn. Das wäre nicht zu verachten. Wie wäre es
Axel, wenn du Mittags mal den Nachtisch probierst! Nachtisch Erik? Du willst mich doch nicht an
die Salattheke verführen? Sehe ich aus wie eine Ziege? Salat, Axel? Eis! Eis, Erik? Und das ist
wirklich gut.“ Axel springt hocherfreut auf. „Wie, Erik? Das haben sie zwischen dem ganzen Salat
versteckt? Ja, Axel. Aber setze dich wieder! Wieso? Axel, das gibt es nur Mittags in kleinen
Mengen. Dafür ist es jetzt schon zu spät. Aber wieso holst du dir keins wenn das so gut ist? Ich!
Ach ich, Axel. So ein großer FAN bin ich nicht vom Eis. Außerdem gibt es immer nur eine Sorte!
Na und! Das ist doch egal!“ Petra mischt sich ein. „Stell dich nicht so an Axel! Morgen ist auch
noch ein Tag. Was ihr immer habt. Die paar Tage werdet ihr schon durchstehen. Ja sicher Petra!
Aber ab morgen nicht mehr ohne Eis zum Nachtisch. Da spielt das dann auch keine Rolle mehr
wenn es Mittags für mich nichts gescheites gibt. Dann kann ich meinen Kalorienbedarf mit Eis
abdecken. Axel! Was? Lass es Petra!“ mischt sich Erik ein. Wenn du meinst. Können wir dann
gehen und noch ein wenig Karten spielen. Ich meine, wenigstens bis das Programm beginnt!“ Axel
und Erik sehen sich erstaunt an. „Petra willst du dir wirklich wieder das Programm ansehen?
Natürlich was denkt ihr denn! Die meint das ernst Axel! Erik was machen wir denn dann? Wir? Was
du machst weiß ich nicht. Ich bleibe nur bis kurz vor Programmende! Dann gehe ich noch kurz nach
unten in die Kneipe. Was willst du denn da? Da ist doch auch bloß nichts los. Ich möchte zu gerne
einmal wissen was dich da immer so hin zieht Erik. Dann komm doch einfach mit. Axel wo ist denn
meine Frau?“ Axel und Erik sehen erschrocken auf. Ingo steht mit einem male neben den beiden am
Tisch. Er sieht sich nach Petra um. Die Zwei sehen sich ganz entgeistert an. „Wo kommt der denn
jetzt her?“ Axel zuckt nur mit den Schultern. „Ingo mein Freund wie siehst du denn aus?“ Ingo ist
im Schlafanzug erschienen. „Meine Frau Axel! Die ist irgendwo beim Programm.“ zeigt ihm Axel.
„Ingo! Du willst doch jetzt nicht so dahin? Doch Erik! Sie soll mit nach hause kommen. Ingo komm
setze dich erst einmal und trink ein Bier mit uns.“ Erik schiebt ihm ein Bier herüber. Ingo Guckt erst
etwas Skeptisch. Setzt sich dann aber doch. „Aber nur für einen kurzen Augenblick! Na klar Ingo.
Nur ganz kurz.“ Axel nutzt die Gelegenheit und geht schnell frisches Bier holen. Ingo hat
inzwischen ausgetrunken. „Ingo noch eins? Na gut! Das ist aber das letzte.“ Axel und Erik sehen
sich zu Frieden an. Der Trick scheint hin zu hauen. So können sie Ingo bis zum Programmende
aufhalten. Petra kommt freudestrahlend auf den Tisch zu. Sieht Ingo! Ihre Begeisterung verfliegt
wie im nuh. Sie setzt sich erst gar nicht wieder. „Ingo, Schatz! Komm lass uns gehen.“ Ingo steht
auf, als ob einfach nichts war und geht friedlich mit. „Erik! Das glaube ich jetzt nicht, oder? Nein,
Axel ich auch nicht. So etwas habe ich vorher auch noch nie gesehen. Lass mal Erik. Für mich war
das auch das erste mal. Ist schon erstaunlich. Axel was ist nun? Kommst du mit, oder nicht? Ach,
warum eigentlich nicht. Und deine Flamme Axel?“ Sie sind schon Unterwegs. „Erik was ist mit
der? Nichts Axel! Ich dachte nur. Eigentlich wollte sie sich über Zita oder Maria melden Erik. Wer
weiß Axel! Vielleicht ist es im Moment besser so. Vielleicht Erik. Wer weiß. Ich will doch auch
nicht das sie, sie am Arsch kriegen. Willst du nicht trotzdem schnell noch einmal hineinschauen?
Nee lieber nicht. So schlimm Axel? Viel schlimmer! Dann hat es dich also richtig erwischt! Sieht
ganz so aus Erik! Wie habt ihr euch das denn vorgestellt? Erik so weit sind wir noch nicht. Da
haben wir uns noch gar keine Gedanken drüber gemacht. Das solltet ihr aber.“ Sie sind in der
Kneipe angekommen. Die ist wie immer fast leer. Sie setzen sich. Erik bestellt. „Ich glaube Erik. Im
Moment habe ich den Kopf erst einmal voll genug. Wenn das mit unserer besten Freundin
durchgestanden ist. Werde ich mir auch darüber noch Gedanken machen. Erik Doll ist das hier
wieder nicht. Ich weiß Axel. Lass uns noch ein wenig bleiben. Von mir aus. Ich glaube aber kaum
das sich hier noch viel verändert. Ich weiß nicht Axel. Ich habe heute irgendwie ein gutes Gefühl.“
Axel lacht. „Hör mir bloß mit Gefühlen auf! Wegen diesem ganzen Mist, kann ich fast keinen
klaren Gedanken mehr fassen. Gut, Axel! Hören wir auf! Lass uns lieber noch in ruhe ein paar Bier
trinken. Ein paar Bier? Ich dachte so das wir ungefähr in einer Stunde von hier verschwinden. Eine
Stunde? Erik! Na gut Axel, vielleicht ein bisschen weniger.“ Jetzt herrscht wieder großes
schweigen. „Erik! Ich verstehe dich nicht.“ unterbricht Axel das schweigen. „Was gibt es hier so
besonderes, das es dich immer wieder hier her zieht? Eigentlich wollte ich dir das zeigen. Da aber
hier heute scheinbar wieder nichts passiert, werde ich´s dir sagen. Hier treffen sich ab und an die
jungen Frauen aus der Umgebung. Alles klar Erik! Da hast du gedacht das ist heute so ein Tag.
Genau! Erik! Willst du mir hier einem vom Pferd erzählen, oder bist du wirklich so ein
Schwerenöter? Axel das stimmt! Wieso nicht? Die wollen unser Geld, ja und wir, wir wollen ein
bisschen Spaß. Ich weiß Erik. Hört sich Verlockend an! Wenn das mit Theresa nicht wäre, wäre das
vielleicht keine schlechte Idee. Aber für heute sollten wir Schluss machen. Oder willst du noch
länger warten? Ein wenig schon. Na gut Erik. Mir reicht es. Ich gehe! Axel steht auf und geht auf
Direktem Weg auf sein Zimmer. Am anderen morgen ist er wieder Zeitig Wach. Sieht das Miese
Wetter, bleibt erst einmal Faul liegen. Schläft dann doch noch mal ein. Durch einen Bösen
Albtraum, in dem seine Blonde Freundin vorkommt, schreckt er schweißgebadet hoch. „Was für ein
Müll aber auch.“ sagt er wie er wieder richtig zu sich kommt. „Wie kann man nur so einen Quatsch
zusammen Träumen. Der Tag fängt schon wieder lustig an.“ Axel steht auf, macht sich fertig und
geht nach unten zur Rezeption. Mit irgendjemanden muss er jetzt darüber reden. Maria und Theresa
sind heute morgen nicht dort. Nur die andere Kollegin. Und die kann nun wirklich kein Deutsch.
„Was ist das denn? Wo treiben die Zwei sich denn herum? Na ja schlafen müssen die doch auch
mal. Ist nur ärgerlich. Wenn man schon mal jemanden braucht. Was jetzt? Zum Strand? Nee lieber
nicht. Sehe ich mir eben das Nest da draußen noch mal an.“ Axel geht vor zur Hauptstraße. Dort
geht er links herum in die Stadt hinein. (Wenn man das so nennen darf?) Wie erwartet, ist um diese
Zeit natürlich auch nichts los. Bis auf ein paar verspäteten Heimkehrern trifft er so gut wie keinen
Menschen an. Außer ein paar Halbkreisingenieuren (Straßenkehrer) bei der Arbeit, Autos, LKW´s
ist die Straße leer. Die Gegend und das drum herum interessieren ihm im Moment auch sehr wenig.
Enttäuscht kehrt er zurück. Geht an der Rezeption vorbei, direkt auf die Bar zu. In der Anlage
herrscht jetzt schon reges treiben. Auch wenn es nur die Angestellten sind. So hofft er doch das er
wenigstens einen Kaffee bekommen kann. Nach dem Frühstück, was er wie immer allein
eingenommen hat, versucht er die Blonde zu Beobachten. Doch die geht wieder zurück auf ihr
Zimmer. Er geht zurück an die Bar um dort auf die Ankunft der anderen zu warten. Diese lassen
sich heute morgen, wahrscheinlich des Wetters wegen, besonders lange Zeit. Petra und Ingo
erscheinen als erste. Nachdem sie sich Begrüßt haben. „Das dachte ich mir Axel. Was? Das du
schon wieder hier bist. Wo soll ich denn sonst hin? Ins Bett Axel. So unangenehm wie das hier ist.
Ist doch das Bett der beste Platz für uns. Ingo willst du den ganzen Tag im Bett verbringen? So
schlecht wäre das nun auch wieder nicht. Ich weiß nicht Ingo. Wie aber willst du dann an dein Bier
kommen? Das ist eine gute Frage. Ingo! Denk nicht mal im Traum daran. Petra!“ Axel lacht. „Nun
Ingo! Das wäre geklärt, oder? Ja Axel sieht so aus. Axel! Was ist Petra? Hast du die anderen schon
gesehen? Nein Petra. Ihr seid die ersten. Petra und du? Hast du schon mit Ingo gesprochen? Klar!
Der macht mit.“ Ingo Grinst die zwei an, steht auf und geht vor zum Tresen. Er spricht dabei zu
sich. „Bei dem Wetter bleibt einem aber auch nichts anderes übrig.“ Petra und Axel lachen. „So
kann man das natürlich auch wieder sehen Ingo. Petra lass ihn. Er hat doch recht. Ausnahmsweise!
Petra! Was kann man hier sonst noch groß machen? Ingo mein Freund, übertreibe es aber nicht
wieder. Jawohl Schatz. Langsam, Axel könnten die Zwei aber auch erscheinen. Ich weiß Petra. Erik
wird sich keine Gedanken machen. Klaus aber weiß noch gar nichts von seinem Glück. Petra meine
liebe. Entschuldige, aber könntest du dann allein vorgehen?“ Sie sieht ihn erst einmal etwas genervt
an. „Nein! Nein? Nein Axel! Auf keinen Fall. Aber wieso Petra? Nicht wieso! Warum, Axel? Ingo
kommt natürlich mit. Ingo? Wer sonst! Axel sieht sie sehr Ungläubig an. „Axel glaub mir das ist
besser so.“ versucht sie zu erklären. „Der kommt mir hier bei dir nur wieder auf Dumme Gedanken.
Ach nein Petra! Muße das denn sein?“ kommt leicht verärgert von Ingo. „Doch Ingo! Da musst du
jetzt durch. Aber beruhige dich Ingo. Du musst nicht mitmachen. Du musst nur anwesend sein. Na
gut! Aber wirklich nur als Zuschauer. Axel und du? Ich! Ich werde wohl hier auf die anderen warten
müssen. Hauptsächlich erst einmal auf Klaus. Erik weiß doch schon Bescheid. Na denn komm Ingo.
Die anderen suchen sich auch schon ihre Plätze. Ach ich werde schon noch irgendwo etwas finden.
Nein, nein Ingo. Ganz vorn, damit ich dich besser im Auge habe. Oder noch besser neben dem
Kleinen. Da kannst du gleich versuchen herauszufinden was der hier für eine Rolle spielt. Muße das
denn wirklich sein Petra? Ja Ingo. Das ist wichtig für uns.“ Axel ist wieder allein. „Axel komm
doch mit und nimm an unseren spielen teil.“ Axel erschreckt sich. „Zita meine liebe. Komm nicht
immer so von hinten an Geschlichen. Nicht das ich hier noch einen Schlaganfall oder Herzinfarkt
bekomme. Axel! Ist doch wahr. Zita meine schöne. Was willst du Axel? Warum denn gleich so
Barsch, Zita? Warum Axel! Immer wenn ihr Kerle was wollt, seid ihr so übermäßig freundlich zu
uns! Also gut! Wir müssen reden. Wenn´s geht heute noch. Jetzt nicht, das weißt du doch. Ist aber
wichtig Zita. Für mich genauso, wie für euch. Mach es nicht so Spannend Axel. Also gut. Es geht
um die Blonde. Um die Blonde?“ fragt sie aufgeregt Neugierig. „Ja, Zita! Um die Blonde. Das hört
sich gut an Axel. Dann nach den Spielen. Du kommst am besten hinter die Bar. Alles klar Zita. Du
bist ein Schatz. Ach hör bloß auf Axel. Oder meinst du etwa ich weiß nicht Bescheid. Wie, was?
Axel stell dich bloß nicht so Dumm an. Tut mir leid, ich weiß im Moment nicht worauf du hinaus
willst. Später Axel! Später. Ich habe jetzt wirklich keine Zeit mehr.“ Sie geht. Dreht sich jedoch
noch einmal zu Axel um. Droht ihm mit dem Finger und geht weiter. Axel ist wieder allein. „Weiß
die etwa schon wieder über Theresa und mich Bescheid? Geht es ihm durch den Kopf. Doch viel
Zeit zum Nachdenken bleibt ihm nicht. „Axel hier ein Drink! Bist du verrückt Klaus? Was hast du
denn? Ach nichts. Hab mich nur erschrocken. Bist du ganz allein hier? Nein! Petra und Ingo sind
mit da vorn.“ Axel zeigt auf das treiben vor der Bühne. „Ist denn die Petra wirklich so verrückt auf
diese langweiligen Spiele? Kann ich dir nicht sagen. Sie ist wegen der Blonden dort. Erzähl mal
Axel!“ Axel erzählt was sie sich ausgedacht haben und machen wollen. Klaus ist Begeistert. „Wann
wollt ihr denn zu schlagen? So schnell wie es geht Klaus. Heute! Nein! Ich denke ihr habt heute
euer Treffen mit dem Reiseleiter. Keine Ahnung Axel. Darum habe ich mich noch gar nicht
gekümmert. Ich werde gleich mal nachsehen gehen. Lass mal Klaus. Das mach ich schon. Wieso?
Ich denke du gehst da nicht hin. Vielleicht komme ich etwas später doch noch dazu. Mal sehen.
Wenn natürlich die Blonde auch daran teil nimmt, komme ich auf jeden Fall dazu. Axel! Dann muss
du auch, mehr oder weniger. Klaus ich werde mich mal auf den Weg machen. Dann wissen wir es
genau. Gut ich bin hier. Ich weiß Klaus. Wo willst du auch sonst hin?“ Axel geht, in der Hoffnung
das er sich kurz mit Theresa unterhalten kann, zur Rezeption. Leider aber, mus er das Gebäude ohne
ein Gespräch mit Theresa führen zu können, wieder verlassen. Es hat geradeso für einen liebevollen
schmachtenden Blick ausgereicht. „Klaus mein Freund. Um Sechzehn Uhr findet das Treffen statt.
Ist aber eine Blöde Zeit! Klaus, die Zeit ist in Ordnung. Wenn die hier sich wenigstens einmal daran
halten würden. Ist doch nicht so schlimm Axel. Dann fangen wir eben morgen mit der Blonden an.“
Erik kommt dazu. „Hallo ihr beide. Wie sieht es aus? Hallo Erik. Nicht so gut. Ja Leute ich mus
euch was sagen. Was denn nun noch? Wir müssen uns beeilen. Wie Erik? Wir können, laut
Wetterbericht, das Ding nicht länger verschieben. Wenn ich das vorhin richtig gedeutet habe
bekommen wir schon bald wieder besseres Wetter. Ist doch egal Erik. Dann machen wir das eben
oben am Strand. Klaus das kannst du vergessen. Am Strand erzielt das ganze nicht den selben
Effekt. Dort haben wir doch fast kein Publikum. Hier sitzen sie alle auf einen Haufen. Das sollten
wir ausnutzen. Dann sollten wir dafür Sorgen das dieses Treffen einigermaßen Pünktlich zu Ende
geht. Ich könnte über Zita versuchen, das die den Beginn der Spiele ein wenig hinaus zögern. Axel!
Das dürfte nicht all zu schwer sein bei deren Pünktlichkeit.“ Vorn an der Bühne wird es Laut. Einige
der Zuschauer stehen jetzt sogar. Ob das schon wieder wegen unserer Freundin ist? Könnte leicht
möglich sein, Klaus! Spätestens wenn Petra und Ingo kommen werden wir es erfahren. Iss nicht
wahr! Und das dürfte nicht mehr all zu lange Dauern.“ Nach einer weile, kommen Petra und Ingo
zurück. Petra sehr entrüstet, Ingo eher gut drauf. Er fand das ganze wahrscheinlich sehr witzig.
Vielleicht ist Petra deswegen noch extra Sauer. „Petra meine schöne. Du ziehst ein Gesicht wie
Sieben Tage Regenwetter. Hör bloß auf Axel! Nicht genug das diese Person sich unmöglich verhält!
Nein! Da findet dieser Blöde Kerl da das auch noch lustig!“ Sie zeigt auf Ingo. „Vielleicht sah das
von der Zuschauertribüne wirklich so lustig aus? Dann mus Ingo einen eigenartigen Platz gehabt
haben! Wieso? Er war nämlich der einzige der das lustig fand. Dann Petra, dann würde ich sagen
dein Mann hat einen eigenartigen Humor? Seht ihr Erik versteht mich. Erzählst du uns nun was da
vorn los war? Also gut. Das könnt ihr euch nicht vorstellen. Diese Person ist wirklich unmöglich!
Wenn sie am verlieren ist, ist ihr jedes Mittel recht. Dabei kennt sie keine Hemmungen. Beim ersten
Spiel ging das noch! Man hat aber schon gemerkt wie es in ihr brodelte. Da habe ich sie das zweite
Spiel gewinnen lassen. Ich dachte mir so kommt sie vielleicht wieder runter. War aber nicht so,
oder? Nein! Natürlich nicht, Klaus. Zuerst dachten wir wirklich sie hat sich Beruhigt. Doch wie sie
dann im Dritten Spiel wieder  verloren hat, hat sie auf die Leute der Animation geschimpft.
Schlechte Schiedsrichter war noch Harmlos. Da kam der Kleine dann ins Spiel.“ Spricht Ingo
dazwischen. „Genau! Der hat dann versucht die Blonde zu Beruhigen. Er hat auf die Gäste und die
Animateure eingeredet, bis alle glaubten das diese arme Frau wirklich im recht ist. Und im letzten
Spiel? Welches letzte Spiel? Das vierte! Die machen doch sonst immer vier Spiele? Stimmt Erik!
Das haben sie dann wohl ausfallen lassen. Ach Axel! Du sollst noch bei Zita vorbei kommen. Sie
sagte nur du wüßtest Bescheid. Petra das hättest du mir gleich sagen müssen! Wieso? War dir das
denn so wichtig! Natürlich Petra. Das ist es aber nicht. Die Opfert dafür ihr bissche Freizeit.“ Axel
ist im gehen. „Tut mir leid Axel! Schon gut. Axel, falls es länger Dauert. Wir gehen schon vor zum
Essen. Ja Erik.“ Axel geht zu Zita hinter die Bar. „Wo bleibst du denn so lange Axel? Entschuldige
Zita. Ich bin so schnell gekommen wie ich konnte. Aber Petra hat vor Aufregung über das ganze
alles vergessen. Sie hat uns schon alles erzählt. Ist ja schlimm mit dieser Person! Wem sagst du das
Axel. Und das ist jetzt schon jedes Jahr so! Ja Axel. Wir haben uns mit der Zeit daran gewöhnt.
Kann man sich denn daran wirklich gewöhnen? Nein, nicht wirklich Axel. Siehst du! Und deswegen
wollen wir etwas dagegen unternehmen. Was wollt ihr denn schon dagegen machen? Sie mit ihren
eigenen Waffen schlagen. Wie denn das? Du hast doch mitbekommen was für eine schlechte
Verliererin sie ist? Das weiß inzwischen jeder hier von uns. Siehst du, das ist unser Trumpf. Wir
bräuchten nur ein wenig Unterstützung von euch. Wie stellt ihr euch das denn vor, Axel? Wir setzen
dabei unsere Existenz auf´s Spiel! Ich weiß Zita. So weit lassen wir es schon nicht kommen. Ihr
haltet euch zurück und bleibt dabei schön im Hintergrund. Wie stellst du dir das vor Axel? Aber das
ist doch ganz einfach Zita. Die mus nur heute Abend irgendwie jedes Spiel gewinnen! Axel! Wie
stellst du dir das vor? Das geht doch nicht so einfach! Außerdem fällt das den anderen sicher auch
auf. Sicher Zita. Das soll es doch auch ein wenig. Spinnst du Axel? Nein! Du muss jetzt nur mit
deinen Leuten reden. So das heute Abend und morgen Früh die Schiedsrichter aus einem anderen
Team bestehen.“ Sie sieht Axel mit großen Augen an. „Das geht doch, oder Zita?“ Sie zögert.
Scheinbar kann sie das immer noch nicht so richtig fassen. „Zita! Vielleicht wäre es besser wenn du
Osualdo darüber Unterrichtest! Ja! Vielleicht. Nein! Was denn nun? Axel das ginge schon zu
machen. Ja, und Osualdo werde ich auf jeden Fall Informieren! Das ist deine Entscheidung! Eine
gute übrigens. Ich weiß nicht Axel! Ach was Zita! Wirst sehen. Das klappt besser wie wir uns das
vorstellen. Wenn denn dann Osualdo noch diese Nachricht erhält. Lässt der sich vielleicht sogar mal
wieder hier blicken. Vielleicht Axel? Ach was! Ganz bestimmt Zita! Du hast recht Axel. So etwas
lässt der sich doch nicht einfach so entgehen. Spätestens morgen wird der hier aufkreuzen. Noch
irgendetwas Axel. Ja, Zita. Jetzt brauche ich nur noch grünes Licht von dir. Grünes Licht? Na gut.
Seid ihr dabei? Sicher Axel. Was besseres kann uns doch gar nicht passieren. Axel wartet aber. Ich
melde mich kurz vorher noch einmal bei dir. Geht klar Zita. Axel! Was denn nun noch? Hast du
nicht etwas vergessen? Nicht das ich wüsste Warum? Wann? Mein lieber Freund. Oh je, jetzt wird
es Kriminell. Du brauchst jetzt gar nicht so Unschuldig zu tun! Also! Wann wolltest du mir denn
von dir und Theresa erzählen. Zita, Zita meine schöne. Halte dich bedeckt! Eigentlich gar nicht.
Oder wenigstens nicht so schnell. Sag mir lieber woher du das schon wieder hast. Ach sag nichts.
Der Buschfunk! Sch..... Axel. Ich weiß. Wer außer dir Maria und die andere von der Rezeption weiß
noch alles darüber Bescheid? Oder soll ich lieber Fragen, wer nicht! Das sind dann nicht so viele.
Axel! Was? Sag schon! So weit ich weiß, nur wir drei. Wenn das man schon so stimmt. Axel über
früher oder später, kommt das doch sowieso irgendwann heraus. Das schon! Später wäre uns aber
lieber. Dann machst du das doch alles nur für euch, oder? Nicht ganz Zita. Das wäre doch so oder so
gekommen! Axel! Sicher. Aber doch nicht so schnell? Das nicht! Zu Frieden Zita? Ich denke schon.
Gut! Das war es dann erst einmal, oder? Doch schon. Dann bis später. Ja, bis dann Axel.“ Axel sieht
noch einmal an der Bar nach, ob die anderen schon weg sind. Bevor er sich auch auf den Weg
macht. Später an der Bar beraten sie noch wie sie das alles am besten über die Bühne ziehen wollen.
So richtig einig werden sie sich jedoch noch nicht. Nur das Petra und Klaus an den Spielen Direkt
teil nehmen. Darüber werden sie sich sofort einig. Dafür jedoch mus Axel mit zu dieser
Besprechung. Dieser sagt auch zu. Auch wenn man ihm anmerkt, das ihm das so gar nicht passt. Er
darf aber etwas später dazu kommen. Schon um der Blonden eine Chance zu geben, noch einmal
das Thema Anreise anzusprechen. Darauf konnten sie sich alle einigen. Axel sitzt schon wieder eine
weile mit Erik an der Bar. Die anderen sind schon bei der Besprechung. „Axel, meinst du nicht das
es langsam Zeit wird? Ja doch Erik. Ich überlege gerade schon von wo aus ich am besten das
Gebäude betrete. Ich wollte nämlich für den Anfang noch unerkannt bleiben. Warum das denn? Um
noch auf den richtigen Zeitpunkt warten zu können. Schließlich könnte es doch sein, das die Blonde
bis dahin noch nicht so weit gekommen ist. Das könnte durchaus sein Axel. Dann würde ich von
rechts,  vom Souvenirmodell aus hineingehen. Von da aus dürftest du die beste Chance haben lange
unentdeckt zu bleiben. Dann werde ich mal mein Glück versuchen, Erik.“ Axel macht sich auf den
Weg. Tatsächlich kommt er von den anderen unbemerkt in das Gebäude hinein. Jetzt mus er nur
noch den richtigen Zeitpunkt abwarten. Es wird laut. Axel hört die Worte Anreise, Busfahrt und
unmöglicher Mensch. Jetzt scheint der richtige Zeitpunkt für ihn und seinen Auftritt gekommen. Sie
holt gerade mal wieder Tief Luft um los zu legen. Da tritt Axel in Erscheinung. Sofort läuft sie
Puterrot an, scheint dabei das Auszuatmen zu vergessen und bekommt kein Wort mehr heraus. Sie
sieht nur auf Axel. Die anderen drehen sich auch Automatisch in diese Richtung. „Sie, sie haben
hier wohl immer noch nicht genug Unruhe gestiftet. Können sie nicht einfach los lassen? Kein
Mensch spricht mehr über diesen Vorfall! Nur sie, sie können einfach nicht los lassen. Wenn sie ein
Problem mit mir haben, dann sprechen sie mich gefälligst Persönlich an. Belästigen sie jedoch nicht
auch noch all die anderen Gäste damit. Geben sie endlich ruhe! Wir sind hier her gekommen um
unseren Urlaub zu Genießen. Nur sie, sie.... ach sie unmöglicher Mensch sie! Sie gönnen den
anderen nicht einmal hier ihre ruhe. Haben ihnen ihre Auftritte vom Flughafen bis hier her noch
nicht ausgereicht? Konnten sie ihren Ärger nicht, wie all die anderen hier, einfach zu hause lassen?“
spricht Axel zu der Blonden. Die steht immer noch wie versteinert da und schnappt nach Luft. Der
Kleine steht jetzt bei ihr und versucht sie zu Beruhigen. Sie will noch etwas sagen. Doch Axel sagt
nur „Lassen sie es lieber! Gehen sie lieber mit ihrem Kumpel. Und denken sie einmal in aller ruhe
darüber nach.“ Sie bekommt wirklich kein Wort mehr heraus. Aber trotz der ruhigen, sachlichen
Wort von Axel, scheint sie noch nicht aufgeben zu wollen. Diesen Eindruck hinterlässt sie nicht nur
auf Axel wie sie geht. Der Kleine jedoch, der ein Aufmerksamer Zuhörer zu seien scheint, scheint
sie irgendwie überzeugt zu haben das sie lieber kein Wort mehr sagen sollte. Er hat sie sogar davon
überzeugt das es besser sei wenn sie jetzt gehen Nachdem die beide außer Sichtweite sind.
Bedanken sich die anderen der Reisegruppe bei Axel, für die Erlösung von dieser Frau und diesem
leidigem Thema. Beenden kurz darauf diese Zusammenkunft und gehen auseinander. „Axel wie ist
es gelaufen? Ganz gut würde ich sagen. Axel ganz gut! Spinnst du! Wieso Petra? Das war ruhig,
sachlich, Korrekt! Normalerweise müsst jetzt Schlus sein. Normalerweise ja. Aber du hast doch
ihren Gesichtsausdruck gesehen. Ja leider. Ich denke mal Leute, wenn die heute noch bei den
Spielen antritt, braucht sie ihre Siege um neue Kraft zu schöpfen. Sieht so aus Erik. Jetzt können
wir nur noch hoffen das ihr, Petra, Klaus das auch hin bekommt. Wo ist eigentlich Ingo? Axel der
mus wieder mit dabei sein! Der ist schon vor und sucht sich einen Platz!“ kommt von Klaus.
„Komm Petra, wir wollen dann auch mal. Petra und Klaus gehen. Erik und Axel lachen. „Sieht
schlecht aus für Ingo. Erik das hat er sich doch selbst versaut. Komm lass uns aus Distanz bei den
Spielen zu sehen. Meinst du Erik? Klar! Die Spiele verlaufen wie geplant. Nur das einige der Gäste,
die schon ganz schön enttäuscht von den Spielen am Vormittag waren, nun noch enttäuschter sind.
„Axel hast du das mitbekommen? Die anderen verlieren langsam die Lust an diesen Spielen. Das
war doch nicht zu übersehen Petra! Irgendwie fehlt uns da noch der Heiße Draht zum Publikum! Ich
weiß Axel. Nur wie wollen wir das noch machen Erik? Das wird schon etwas schwieriger Axel. Ich
weiß Erik.“ Sie schweigen sich aus. „Wie könnten wir nur die anderen unbemerkt für unser
vorhaben gewinnen? Klaus das ist eine sehr gute Frage. Die verschieben wir bis nach dem Essen.
Ingo! Wie kommt es? Ich glaube mein Magen hat sich beruhigt. Ich verspüre jetzt richtigen
Kohldampf! Ein wenig Ingo. Ein wenig wirst du dich da noch Gedulden müssen. Ich weiß Petra.“
Vor dem Essen und auch noch danach, Grübeln sie was sie wegen der anderen Gäste nur
unternehmen könnten, um sie für ihr vorhaben zu Begeistern. Da Plötzlich steht eine Blonde
schlanke Frau um die Vierzig bei ihnen am Tisch. „Entschuldigen sie mein schlechtes Deutsch. Wir,
ich und meine Familie dort“ sie zeigt auf den Tisch, wo der Rest ihrer Familie sitzt. „sind aus
Kanada und wollten unseren Kindern mit diesem Urlaub eigentlich eine Freude machen. Doch so
wie das bis jetzt hier gelaufen ist, hätten wir lieber zu hause bleiben sollen. Unsere Kinder
jedenfalls sind schwer enttäuscht. Vor allem aber unsere kleine Tochter. Wenn ich ehrlich sein soll,
wir auch! Nicht nur wir, auch einige andere die wir hier kennen gelernt haben. Für das Wetter, gute
Frau, da kann nun wirklich niemand. Axel ich glaube das ist die Mutter von dem Mädel was heute
morgen gewonnen hat.“ steckt Petra Axel leise. „Oh ich glaube wir reden aneinander vorbei. Es ist
nicht das Wetter was uns so zu schaffen macht. Es ist diese Blonde Person! Ich glaube ich habe sie
verstanden“ bemerkt Axel „Ach ja! Wieso dann das Theater bei den Spielen heute morgen? Und
wieso haben sie auch noch dafür gesorgt das diese Frau heute Abend schon wieder jedes Spiel
gewinnt? Ist das denn so Offensichtlich gewesen? Kann ich nicht sagen. Unser Sohn hat uns erst
darauf Aufmerksam gemacht. Das ist gut, das freut uns!“ Platzt es aus Ingo heraus. Die Frau wird
ganz Blass. Sieht die Freunde erschrocken an. „Entschuldigen sie gute Frau.“ sagt Erik. „Das war
eben nur Ironisch gemeint! In Wahrheit hatten wir mit dieser Person bis heute auch nur Stress. Wer
hatte denn mit dieser Person hier noch keinen Stress? Das ist eine gute Frage. Wir sind nur hoch
erfreut darüber das es außer uns noch jemanden gibt der sich für diese Frau und ihre schlechten
Spiele interessiert. Muß ich das jetzt verstehen? Nun wir wollen es kurz machen. Du oder ich Axel?
Darf ich? Du Petra! Warum nicht?“ Petra erzählt was und weshalb sie das vorhaben, um diese Frau
los zu werden. Das sie aber von den anderen Gästen noch ein wenig Unterstützung dazu gebrauchen
könnten. So etwas wollen sie tun? Ja klar! Sie meinen das jetzt richtig ernst, oder? Natürlich! So
kann das doch mit dieser Person nicht weiter gehen. Das geht jetzt schon seid Jahren so. Das kann
ich mir gar nicht so richtig vorstellen. Wieso hat denn die Hotelleitung dagegen noch nichts
unternommen? Für die ist das auch alles nicht so einfach! Vielleicht sollten sie wirklich etwas gegen
diese Person unternehmen? Wer von uns weiß denn schon was die morgen wieder im Schilde führt.
Das ist die Frage. Also meinen Segen haben sie. Jetzt müsst ich nur noch mit meinem Mann darüber
reden. Tun sie das gute Frau. Geben sie sich Mühe dabei. Vielleicht können sie ihn und ihre
Bekannten davon überzeugen das sie uns ein wenig unterstützen. Wenn dann geben wir ihnen
Bescheid. Das wäre Nett. Im Moment können wir jede Unterstützung von außen her ganz gut
gebrauchen. Auf jeden Fall würden wir uns freuen, wenn wir von ihrer Seite her ein wenig
Unterstützung erwarten können. Wir werden sehen.“ Die Frau geht wieder zu ihren Leuten zurück.
„Mein Gott Erik! Die hast du jetzt aber eingelullt. Diplomatie ist alles Axel.“ Noch bevor das
Abendliche Programm beginnt kommen ihr Mann und ihr Sohn zu den Freunden an den Tisch.
„Jetzt wird es interessant Jungs! Erst mal sehen Petra. Optimismus Ingo! Optimismus! Du hast gut
reden Axel. Hallo die Dame, die Herren! Wir haben uns ihr vorhaben durch den Kopf gehen lassen.
Und!“ fragt Erik. „Unser Sohn, (ein viel zu langer Kerl für sein alter) will unbedingt bei ihrem Spiel
mit machen. Unsere Tochter eigentlich auch. Die konnten wir allerdings davon überzeugen das sie
wie all die anderen bei den Spielen mit dabei sein darf. Aber den langen nicht. Nein den nicht. Das
kann ich verstehen guter Mann.“ sagt Axel. „Bei diesem Miesen Wetter ist ihm langweilig. Der
braucht doch ein bissche Action. Siehst du Vati, dieser Mann versteht mich. Nicht so schnell junger
Mann.“ Der lange Kerl sieht die Freunde ganz entgeistert mit seinen großen blauen Augen an.
„Wieso?“ fragt er ganz verlegen. „Das wird nicht so ein Abenteuer wie du das aus dem Fernseher
her kennst! Eher langweilig. Also hege hier keine all zu großen Hoffnungen auf Action.“ sagt Erik
trocken dazu. Der lange macht erst einmal einen geknickten Eindruck. „Erik wir müssen doch erst
einmal sehen wie und wo wir ihn einsetzen können.“ gibt Axel zu bedenken. „Also gut, von mir aus
bleib noch Junge. Das heißt wenn die Leute dich Überhaupt gebrauchen können.“ Die Freunde
sehen sich kurz an. „Gut! Lassen sie ihren Sohn hier. Wir werden schon eine Aufgabe für ihn
finden.“ Kommt von Erik. Der Junge freut sich. „Klasse! Freue dich nicht zu früh! Da gibt es schon
noch einiges zu klären.“ sagt Klaus. „Was soll ich dazu noch sagen.“ kommt vom Vater. „Das sie
uns aus der Menge her unterstützen! Sie sind gut! Unser Sohn mischt bei diesem nicht gerade
schönen Spiel schon mit. Unsere Tochter ist dabei. Wenn auch nur Indirekt. Da bleibt uns doch gar
nichts anderes übrig! Oder haben wir noch eine andere Wahl?“ Die Freunde lachen. Der Vater und
der Sohn springen mit ein. „Nee sieht nicht so aus.“ sagt Ingo. „Meine Frau hat sich schon so etwas
ähnliches Gedacht. Sie versucht gerade unsere Bekannten und einige von denen die wir hier kennen
gelernt haben zu Motivieren, bei ihrem Spiel mitzumachen. Wenn sich das nicht gut anhört Jungs.
Mit ihnen und ihren Bekannten haben wir vielleicht mehr Unterstützung wie wir jemals hätten
erwarten können. Damit, das, das noch so gut läuft, damit haben wir wirklich nicht rechnen können.
Nein ganz bestimmt nicht Axel! Danke, Chef. Lassen sie es mal gut sein. Erst einmal sehen wie es
läuft. Dann kann der morgige Tag kommen. Ja Petra jetzt sieht das ganze schon viel besser für uns
aus.“ Der Vater verabschiedet sich. „Langer hol dir einen Stuhl dazu! Und dann sollten wir uns erst
einmal kurz vorstellen.“ sagt Klaus. Der lange heißt Roy und ist Vierzehn Jahre alt. Die Freunde
weihen ihn in ihren Plan ein. Roy ist Begeistert. Nur das er bei den Spielen, wie seine Schwester,
nur Teil nehmen und dafür Sorge tragen soll, das alles so läuft wie sie sich das vorstellen, scheint
ihm nicht genug. Roy hätte gerne etwas mehr getan. Für Erik ist die Begeisterung des Jungen schon
wieder viel zu groß. Nachdem sie alles mit Roy geklärt haben und seine erste große Euphorie
verflogen ist, verabschieden sie sich für heute von ihm. Ingo und Petra gehen zum Programm. Erik,
Klaus und Axel spielen Skat. Zum Programmende treffen alle wieder zusammen auf ein paar Bier.
Zita kommt noch kurz dazu und erkundigt sich, ob alles für morgen wie abgesprochen bleibt!
Danach trennen sie sich. Petra, Ingo und Klaus gehen gleich auf ihr Quartier. Erik geht natürlich
wieder geradewegs nach unten in die Kneipe. Axel versucht sein Glück noch einmal bei Theresa.
Immerhin haben sie sich schon eine Ewigkeit nicht mehr gesehen. Wieder sind Theresa und Maria
nirgends zu sehen. Axel ist enttäuscht. „Verflucht aber auch, wo treiben die sich denn schon wieder
herum?“ Flucht er und will sich gerade auf den Weg zu Erik machen. Da bemerkt er wie die andere
Kollegin versucht seine Aufmerksamkeit zu gewinnen. „Was will die denn von mir?“ denkt Axel
etwas ärgerlich und geht auf sie zu. Sie startet erst gar keinen Versuch mit ihm zu Kommunizieren.
Sie drückt ihm einfach einen kleinen Brief in die Hand. „Gracias Seniora“ kommt kurz von Axel
bevor er wieder geht. Unterwegs liest er seinen Brief. „Komm so zwischen Zwei und Drei heute
Nacht hier vorbei! Theresa!“ Axel freut sich „Sie hat mich nicht vergessen.“ Er geht zu Erik in die
Kneipe. Irgendwie mus er schließlich die Zeit bis dahin überbrücken. Unten vor der Kneipe
angekommen, kommt er leicht ins Grübeln. Auf der anderen Straßenseite jede Menge Autos! Alles
alte Ami – Schlitten. Die zum größten Teil sehr gut erhalten sind. Oben in der Kneipe herrscht reges
Treiben. „Heute scheint hier wirklich etwas los zu sein!“ Etwas verwundert geht er hoch. Bleibt
aber im offenen Eingang stehen und staunt. „Das hätte ich jetzt nicht gedacht! Erik hat wirklich
nicht übertrieben. Wo kommen denn nur diese vielen Weiber her?“ Alle Tische sind besetzt. Zwar
nur Teilweise, doch das hat seine Gründe wie es aussieht. Axel Blickt zum Tresen. Doch auch am
Tresen sieht es nicht viel besser aus. „Jetzt weiß ich erst so richtig was den Erik hier schon seid
Jahren her zieht! Obwohl das Quatsch ist! Die wollen doch auch nur unser Geld.“ denkt Axel so.
Kämpft sich zum Tresen vor. Doch Erik ist nirgends zu entdecken. Noch ehe sich Axel richtig
besinnen kann, stellt ihm der Ober einen Drink hin und hält die Hand auf. Er drückt ihm einen
Dollar hinein.(Das mit dem Alkohol nimmt langsam überhand.) Der Ober sieht ihn etwas eigenartig
an. Doch Axel rückt nichts mehr heraus. Mit einem male tippt ihn jemand auf die Schulter. Er dreht
sich um und sieht in Eriks strahlendes Gesicht. „Axel bist du doch noch gekommen! Klar Erik!“
Aber wo kommst du denn auf einem male her? Von da oben aus der Nische!“ zeigt er ihm. „Und du
warum bist du hier? Ich denke du wolltest zu deiner Flamme? Die war wieder mal nicht da. Habe
Post bekommen. Quatsch Axel? Sicher! Hier sieh und lies selbst! Tatsächlich! Egal Axel, du hast
doch noch Land! Bis dahin kann noch viel passieren! Erik hier fühlst du dich so richtig wohl, was?
Na klar! Das geht doch ab hier, oder? Jetzt kann ich auch verstehen warum du Tagsüber keinen
Alkohol trinkst. Siehst du Axel, jetzt verstehen wir uns! So mus Urlaub sein, oder? Ich weiß nicht
Erik. Komm jetzt mit Axel! Da Oben in der Nische ist es etwas ruhiger und Interessanter. Das wird
dir bestimmt gefallen. Na mal sehen. Hier ist mir sowieso viel zu viel Trubel. Lass mal mir auch
Axel.“ Erik führt ihn zu der kleinen etwas höher gelegenen Nische. Der kleine runde Tisch steht
etwas mehr in der Mitte. An ihm sitzen schon Zwei junge Frauen, die scheinbar nur auf die Zwei
warten. „Das hätte ich mir denken können Erik! Diese Ecke hier ist doch bestimmt nur für dich
Reserviert, in den Drei Wochen wo du dich hier herum treibst! Aber gleich Zwei Erik? Nein Axel!
Eine ist für dich! So ein Quatsch Erik! Woher wolltest du denn wissen das ich hier heute noch
vorbei komme. Hast recht Axel. Ich konnte mich noch nicht so richtig entscheiden. Aber jetzt wo du
gekommen bist hat sich das doch für mich erledigt. Was soll das werden Erik? Siehst du doch!
Nicht mit mir Erik! Du bist ja wohl des Teufels, oder? Wieso Axel? Das ist doch alles ganz
Harmlos. Ohne irgendetwas. Ja, Sicher! Hier vielleicht! Hier! Das ist doch nur das Vorspiel! Was
wird danach? Ich meine wenn diese Pinte hier zu macht! Was wohl Axel. Nee, nee mein Freund.
Nicht mit mir! Stell dich nicht so an Axel! Lass mal Erik, das kenne ich. Ich weiß auch schon wo
und wie das endet. Ach komm schon Axel.“ Erik schenkt ihm Wein ein. „Danke dir! Lass mal gut
sein Erik! Stell dich nicht so an Axel. Du kriegst ihn doch wieder! Sehr witzig Erik. Wirklich! Axel!
Du bist vielleicht ein Spielverderber. Nee Erik! Ich glaube eher das du mich vorhin nicht richtig
verstanden hast. Ach das! So ein Quatsch Axel! Das war doch nicht dein ernst, oder? Und ob das
mein ernst war Erik! Scheiße Axel! Vergib mir. Soll ich die Zwei wieder weg schicken? Nee Erik!
Bloß nicht! Lass die mal ruhig hier. Oder was wird sonst aus dir? Außerdem nehme ich an, das wir,
so lange die Zwei hier sitzen, unsere ruhe vor den anderen dort unten haben. Ach Quatsch Axel!
Erik, willst du mich jetzt verarschen? Du glaubst doch selber nicht, das du hier vor den anderen
Damen deine ruhe bekommst, wenn du die Zwei hier weg schickst! Was meinst du wohl wie viele
Zahlungswillige Kerle hier sind? Oder willst du es darauf anlegen? Erik steht auf, sieht sich in der
Kneipe um, setzt sich erschrocken wieder. „Sieht schlecht aus Erik. Vor allem für dich! Oder die
Damen Axel! Egal Erik. Lass die Zwei hier sitzen. Sonst kommt Garantiert alle Nase lang eine von
denen da unten unter irgendeinem Vorwand hier vorbei. Nee Axel! Das kann ich auch nicht
gebrauchen. Siehst du mein Freund! Darum bleiben die Zwei jetzt auch hier. Wo sie nun schon mal
hier sind können wir auch ein bissche Spaß mit ihnen haben. Erik, Erik! Mal sehen. Wenn ich nicht
zu weit gehe wird mir Theresa das schon verzeihen. Axel Mensch! Stell dich nicht so an! Noch seid
ihr nicht Verheiratet! Erik, Erik! Du scheinst gar keine Ahnung zu haben. Aber vielleicht kann man
sich mit den Damen auch ein wenig Unterhalten. Das wird schwierig Axel. Das dachte ich mir
schon. Deswegen bist du doch auch nicht hier, oder? Ich versuche es bei meiner einmal. Ach was
Axel! Wir geben denen einen aus und Amüsieren uns dabei ein wenig. Ohne irgendwas! Das liegt in
deinem ermessen. Wenn du mehr willst. Ich weiß das kostet extra. Quatsch Axel. Hör doch auf Erik.
Umsonst ist der Tod. Nicht ganz Erik. Der Kostet dir immerhin das Leben. Ja schon gut. Jetzt aber
mal ganz ehrlich. Wenn du die Dame wieder sehen willst, muss du ihr schon einen Zehner in die
Hand drücken, oder? Na ja, so ganz ohne ist das nicht! Also Bitte! Und Lohnt es sich wenigstens?
Wie man´s nimmt Axel. Warst du schon einmal im Puff? Erik du kannst vielleicht Fragen stellen.
Das war eins der ersten Etablissemen die wir nach dem Mauerfall besucht haben. Erst in diese
Pornokinos, dann die Piep – Show und als letztes dort hin. Und das auch noch alles von den
Hundert Mark Begrüßungsgeld. DM, Bitte! Scheiß drauf Erik. Jetzt heißt es EURO. Sag jetzt nicht
du hast das nicht auch ausprobiert! Natürlich Axel! So etwas gab es doch bei uns auch bloß nicht.
Aber mehr aus Neugier! Meinst du bei mir war das anders! Hinterher habe ich mich geärgert. Am
liebsten hätte ich das Rückgängig gemacht. Du auch Axel! Na klar! Aber warum hast du dann nach
dem Puff gefragt? Ganz einfach Axel! Das was die dir hier Bieten kannst du mit dem Puff, so wie
du das kennst, nicht vergleichen. Das glaube ich dir gerne Erik. Aber ich werde mich trotz alledem
nicht darauf einlassen. Wenn das nun mit deiner Flamme nichts wird? Dann habe ich eben Pech
gehabt und bin voll in den Arsch gekniffen. Doch diese Flamme, wie du immer so schön sagst, ist
es mir Wert. Die lasse ich mir von Dir nicht ausreden. Schon gar nicht wegen diesem bissche herum
gestockele in einer Wildfremden Frau! Axel dich scheint es doch ganz schön erwischt zu haben!
Was soll ich sagen Erik. Dumm gelaufen. Wieso das? Eigentlich wollte ich hier nur ganz entspannt,
in aller Ruhe meinen Urlaub verbringen. Na das scheint bei dir doch von Anfang an schief gelaufen
zu sein! Besser hätte ich das jetzt auch nicht sagen können. Gib mir noch ein Glas Wein Erik!“ Axel
schaut schon wieder zur Uhr. „Erik, das wird mein letztes sein!“ Jetzt schaut Erik zur Uhr.
„Quatsch! Doch Erik! Meinst du denn ich trete so, wie Ingo immer bei Petra, bei meiner Flamme
auf. Nein Axel. So etwas macht man einfach nicht. Das mus auch nicht sein! Mal was anderes Erik.
Kann man sich denn mit den Damen gar nicht unterhalten? Das wird schwierig Axel. Ach was!
Wenn wir hier den ganzen Abend so herum sitzen müssen sich die Damen doch auch Blöd
vorkommen. Die sind das nicht anders gewohnt Axel. Quatsch! Ich versuche mal mein Glück.
Meine hier scheint doch ganz Nett zu sein. Axel die sind alle Nett! Wenn du meinst Erik. Viel Glück
Axel.“ Nach einer weile. „Erik hast du noch etwas zu Trinken da? Gleich! Wie läuft deine
Unterhaltung Axel? Vergiß es! Ganz schön Kompliziert, was? Und Anstrengend, Erik! Aber ich
habe herausgefunden das meine Geschieden ist. Na und Axel! Verheiratet, getrennt lebend oder
alleinstehend, das spielt hier keine Rolle. Hier geht es nur um Sex! Morgen früh kennt man sich
nicht mehr! Das war mir schon klar! Was ist? Hast du noch Wein? Nee Axel! Aber ich kann noch
eine Bestellen. Meine hat nämlich auch nicht mehr viel drin. Bestelle und sag mir was das kostet.
Warum Axel? Meine Party, meine Zeche! Dann eben nicht! Vielleicht beim nächsten mal. Gewiss
Axel!“ Axel versucht wieder sein Glück bei der Dame. Leider durch die schlechte Verständigung,
oder wegen Desinteresse seitens der Dame, kommt nicht viel dabei heraus. „Erik mein Freund! Was
hast du Axel? Schon mal wieder auf die Uhr gesehen? Nee, warum? Stimmt Erik. Warum auch! Du
bist Frei und kannst noch bleiben. Axel! Ach komm Erik! Erspare mir diesen Vortrag. Ich werde
jetzt lieber gehen. Erik mein Freund. Denk daran. Wir haben morgen noch etwas vor. Keine Bange
Axel! Ich werde auf jeden Fall pünktlich dort sein. Ich lasse mich überraschen! Bis morgen Erik. Ja
bis morgen Axel. Jetzt steckt er der jungen Frau noch einen Zehner zu und verabschiedet sich von
ihr. Sie bedankt sich höflich, überglücklich und will ihn mit einem richtigem Kuss verabschieden.
Er lenkt ein, so das es bei Küsschen rechts und links bleibt. Er verlässt das Lokal, das in der
Zwischenzeit auch an Publikum verloren hat. Was Axel gar nicht so sehr verwundert. Denn so viele
Zahlungswillige Herren waren hier heute gar nicht anwesend. Am Hauptgebäude angekommen,
zupft er noch einmal seine Klamotten zurecht. Will dann Leise und Vorsichtig hinein gehen. Doch
Theresa hat ihn schon erwartet. Sie zieht ihn zur Seite, schlingt ihre Arme um seinen Hals und will
ihn gerade Küssen. Sie schreckt zurück, schnuppert an ihm „Axel! Was? Wo nach riechst du denn?
Weiß nicht liebes! Sag du es mir. Nach ganz Ordinärem Parfüm! Glaubst du? Axel wo kommt das
her? Keine Ahnung! Ist das denn nicht dein´s? So ein Quatsch Axel! Das hätte ich aber gewuss! So
ein Ordinäres Zeug besitze ich erst gar nicht! Eifersüchtig? Ich! Ich doch nicht Axel! Das kommt
mir aber so vor. Sag schon wo hast du dich herum getrieben? Wo wohl liebes! Da unten in der
Kneipe. Das hätte ich mir auch gleich denken können. Theresa liebes, tue jetzt bloß nicht so
Scheinheilig! Das hat dir deine Kollegin schon lange vorher gesteckt! Oder warum hast du hier auf
mich gewartet? Du hast doch genau gewuss woher ich komme!“ sie macht auf erwischt und
verlegen. „Du bist doch wohl nicht etwa doch Eifersüchtig? Na und!“ Axel lacht. „Bist du nun zu
Frieden. Nein! Da treiben sich doch wieder die ganzen Weiber aus der Umgebung herum. Ist das
süß! Was? Deine Eifersucht. Findest du das jetzt auch noch lustig? Ja, Theresa! Ein wenig schon!“
Er kann sich das lachen nicht verkneifen. Er lacht, er lacht laut. „Was gibt es denn da zu lachen?
Und dann auch noch so Laut! Theresa liebes du siehst richtig süß aus wenn du so zornig
Eifersüchtig bist.“ Jetzt lacht sie auch. Er nimmt sie in die Arme und Küsst sie auf die Wange.
„Theresa liebes du hast überhaupt keinen Grund zur Eifersucht. Ich habe mich nur köstlich
Amüsiert. Erst dort unten in der Kneipe und jetzt hier bei dir. Habe ich mich denn so Dumm
benommen? Nein Theresa. Das ist schon in Ordnung. Jetzt lass uns lieber das bissche Zeit was uns
geblieben ist richtig genießen!“ Sie setzen sich und Küssen sich Leidenschaftlich. Wobei sie ihre
Hände nicht voneinander lassen können. Sie Tasten vorsichtig ihre Körper ab. Ihre Leidenschaft
wird stärker. Er ist mit seinen Händen an ihrem Busen Beschäftigt. Theresas Hände sind frecher und
schneller. Sie ist schon etwas weiter. Sie dringen in Gebiete vor die hier und jetzt eigentlich Tabu
sein sollten. Sie vergessen wo sie sind. Mit einem mal schreckt Axel hoch. „Theresa! Lass das Bitte.
Bist du verrückt!“ Sie trennen sich über sich selbst erschrocken. Erschrocken das sie in ihrem
verlangen auf einander beinahe alle Hemmungen verloren hätten. „Hier und jetzt doch nicht liebes!
Ich will es aber!“ kommt es etwas kleinlaut, mit zittriger Stimme von ihr. „Ich doch auch.“ Gibt
Axel kleinlaut zu. „Aber doch nicht jetzt und hier! Ich will aber nicht mehr warten Axel! Theresa,
Schatz! Meinst du vielleicht mir fällt das hier leicht! Lass uns noch etwas warten und einen anderen
Platz dafür finden. Einen Gemütlicheren, einen mit einer anderen gemütlicheren, angenehmeren
Atmosphäre. Aber hier! Ich weiß nicht liebes!“ sie sieht ihn nachdenklich an. „Vielleicht hast du
recht Axel. Sicher Theresa! Oh Axel was ist das nur mit uns? Geh jetzt! Geh jetzt einfach! Ich
glaube ich brauche jetzt etwas Abstand von dir.“ spricht sie wehmütig mit zittriger Stimme. Axel tut
es. Er geht einfach. Zwar mit weichen Knien. Aber er geht! Wenn auch schweren Herzens. „Was für
ein Weib! Ein richtiges Vollblutweib! Und Eifersüchtig, verflucht Hartnäckig und Eifersüchtig!“
geht es ihm durch den Kopf, Schweren Herzens und völlig Wirr im Kopf vor Liebe geht er ins Bett.
„So kann das noch nicht weiter gehen! Diese Frau macht mich noch ganz verrückt im Kopf.“
Natürlich liegt er noch lange Wach im Bett. Er kann einfach ihre Küsse, ihre Leidenschaft und ihren
warmen Körper an seiner Seite nicht vergessen. Es ist schon hell draußen, wenn man das bei diesem
Wetter so sagen kann, als er erwacht. Sein erster Blick geht zur Uhr. „Kurz vor Acht. Gute Zeit!“
stellt er fest. Langsam, als hätte er alle Zeit der Welt, steht er auf. Er hat Schmetterlinge im Bauch.
Er ist Glücklich. Der Tag beginnt schon fast in Routine. Axel geht nach unten. Von seinen Freunden
ist natürlich wie immer noch niemand zu sehen. Er geht am Pool entlang durch den Mittleren
Eingang des Hauptgebäudes hin zur Rezeption. Die Damen sind Beschäftigt. Axel will nicht stören.
Grüßt höflich! Verlässt die Damen aber wieder durch den selben Eingang. Wohin fragt er sich wie
er wieder draußen ist. „Zum Kaufladen! Ja warum nicht. Ich wollte mir doch sowieso ein paar
Zigarren kaufen.“ Wie er zurück kommt sitzen alle bis auf Erik an ihrem Tisch und warten. „Axel!
Wo treibst du dich denn heute morgen schon wieder herum? Petra meine liebe ich war nur schnell
ein paar Kotzbalken holen. Von mir aus können wir jetzt zum Essen gehen. Wollen wir nicht auf
Erik warten?“ Axel mus sich das lachen verkneifen. Schließlich weiß er wo Erik sein könnte und
das dieser Eventuell etwas später kommt. „Petra. Der wird schon noch früh genug hier erscheinen.
Oder hast du solche Sehnsucht nach ihm? Das nicht. Immerhin Axel, wir haben noch etwas vor. Bis
dahin wird er bestimmt hier sein! Axel du weißt doch schon wieder mehr. Ich! Woher denn? Hör
bloß auf.“ Sie gehen Essen. Danach spielen sie etwas lustlos Skat bis kurz vor Beginn der Spiele.
„Langsam könnte Erik aber auch erscheinen.“ (Die kann aber auch Nerven.) denkt Axel „Ich weiß
Petra. Der wird schon noch früh genug hier erscheinen. Immerhin hat er mir versprochen Pünktlich
zu sein.“ Erik steht schon länger im Hintergrund an der Bar bei einem Kaffee. Jedoch so das Petra
und Ingo ihn nicht sehen können. Er Amüsiert sich köstlich über Petra und ihre Nervosität. Axel
und Klaus wissen das, sagen aber nichts. Sehen sich nur an und müssen sich das schmunzeln
verkneifen. „Petra wie es aussieht müssen wir nun doch ohne Erik anfangen. Müssen wir? Na klar
Klaus! Jetzt habe ich mich schon mit den Leuten von der Animation geeinigt. Jetzt müssen wir. Ob
wir wollen oder nicht! Was wohl meint ihr, sollen die sonst von uns denken? Axel hat recht. Was
sollen die von uns denken! Beim nächsten mal werden die uns nicht mehr für voll nehmen. Da ist
was dran.“ Petra und Ingo wollen zu den Spielen gehen. Da entdecken sie Erik am Tresen. „Ihr
Blödmänner!“ schimpft Petra wie sie ihn sieht und geht weiter. Klaus geht hinter ihr her. Doch Axel
geht zu Erik an die Bar. „Die Blonde schon gesehen Erik? Ja die sitzt da vorn. Nur den Kleinen
habe ich noch nicht entdeckt. Der wird schon noch kommen Erik. Lass uns am besten hier warten.“
Die Spiele beginnen. Wie immer kommt zuerst das Würfelspiel, mit etwas zu großen Würfeln aus
Schaumstoff. Die Kanadier haben ihre und die Tochter von ihren Bekannten dazu geschickt. Roy ist
erst im nächsten Spiel mit dabei. Er sitzt sichtlich Nervös, zappelig und erwartungsvoll auf seinem
Stuhl. „Axel sieh mal Roy. Bin nicht Blind Erik. Wenn das mal gut geht. Lass mal Erik. Wenn ich
den jetzt da so sitzen sehe, habe ich auch leichte Bedenken.“ Anfangs, wie es so aussieht das ihre
Freundin noch am Gewinnen ist, verläuft das Spiel relativ ruhig. „Axel bei diesem Spiel werden wir
auf unser Glück vertrauen müssen! Stimmt, mit Manipulation ist hier nicht viel zu machen. Lass
mal Erik. Selbst wenn sie dieses eine Spiel gewinnt, was noch nicht fest steht, können wir das noch
für uns ausnutzen. Klar Axel der erste Sieg! Sie wird wieder vor Begeisterung mit Freudensprünge
ihren Sieg Feiern. Das wäre Fürchterlich Erik! Aber ich denke mal die Mädels werden das schon
machen.“ Das Spiel scheint gelaufen zu sein. Die Schiedsrichter vergleichen die Punkte. Sie rufen
Zwei Personen zu einem Zweiten Durchgang auf. Begründen diesen Vorfall mit gleicher Punktezahl
von den Zwei Teilnehmern. Einer davon ist natürlich unsere Blonde Freundin. Der aber das ganze
nicht so recht zu passen scheint. Deswegen auch sofort Diskutierend auf die Schiedsrichter los geht.
Denn ihrer Rechnung und Meinung nach ist sie schon jetzt klarer Sieger gewesen. Doch die
Schiedsrichter bleiben hart. Sie lassen sich von der Blonden nicht Beirren. Im Gegenteil sie weisen
sie darauf hin das laut ihrer Unterlagen dieses Ergebnis hervor geht. Das sie das so Akzeptieren soll.
Da sie sonst mit bei den Zuschauern Platz nehmen müsse. Verzweifelt, sichtlich Nervös und
angespannt, wendet sie sich von den Schiedsrichtern ab. Sichtlich verärgert diesen ersten Disput mit
den Schiedsrichtern nicht für sich gewonnen zu haben. Nimmt sie weiter an den Spielen Teil. In der
Zwischenzeit ist der Kleine auch im Publikum erschienen. Er hat einen Platz vor Ingo gefunden.
Durch sein etwas spätes erscheinen hat er nur noch die Schlussszen des ersten großen Auftritts
seiner Freundin mitbekommen. Sieht sich fragend um an wem er sich wenden könne um
herauszubekommen was bis hier her geschehen ist. Doch an den Gesichtern der hier Anwesenden
kann er erkennen das er diese Frage lieber für sich behalten sollte. „Axel! Wenn die sich so hält,
sieht das aber schlecht aus für uns. Ich weiß Erik. Ich denke mal der Kleine wird sie sich vorher
noch einmal richtig ins Gebet genommen haben. So das sie sich wenigstens vor den Kindern etwas
mehr zusammen reißt. Das könnte leicht möglich sein Axel.“ Nicht weit von dem Kleinen, in der
selben Reihe, wird ein Platz Frei. „Du oder ich Erik? Ich, Axel! Du solltest lieber noch etwas
warten! Gut! Dann aber bei der nächsten Gelegenheit.“ Eine Fremde, den Freunden eher
unbekannte junge Frau, ist mit in diesem Finale. Irgendwie scheint bei der Blonden, wenigstens
äußerlich, die Nervosität wie entschwunden. Vielleicht weil sie im Finale nicht gegen eins der
Kinder antreten mus? Immerhin dürfte es ihr, wenn sie jetzt verliert, nicht so Peinlich sein. Ist es
Glück, Ungeschicklichkeit oder Zufall. Jedenfalls gewinnt am Ende des kleinen großen Finales
unsere Freundin, das Elefantenküken doch noch. Jetzt kann sie sich, vielleicht ist es aber auch nur
der Triumph über die Schiedsrichter, einfach nicht mehr beherrschen. Sie führt vor all den Kindern
(Für die Eltern ist das schon Peinlich genug.) ihren unmöglichen Freudentanz auf. Es ist
Fürchterlich, Grausam mit ansehen zu müssen wie ein Erwachsener Mensch, sich nach so einem
Sieg, über so ein lächerliches Spiel vor Kindern so aufführen kann. Die Zuschauer sind Beschämt,
entsetzt und Irritiert darüber. Wissen aber im Moment nichts was sie dagegen machen könnten. Axel
selbst ist auch erschüttert. Er hat schon viel erlebt. Aber das übertrifft alles. Jetzt ahnt er schlimmes!
„Wenn die nach so einem lächerlichen Sieg so ausflippt, wie Mag das nur Enden wenn sie nicht nur
einmal verliert. Dann auch noch ausgelacht wird.“ Er sieht dieses schlechte Schauspiel zum ersten
mal Live. Er und sein Freund Erik werfen sich nur entsetzte Blicke zu. Axel sieht zu den
Animateuren. Die scheinen leider auch etwas zu Ahnen. Denn Zita sieht ihn sehr Vorwurfsvoll an.
Er versucht ihr durch Blickkontakt und unauffälligen Zeichen Mut bei diesem schlechten Spiel zu
machen. Ihr echtes freundliches lächeln hat er nicht zurück gewonnen. Wie es scheint, hat er nur so
viel erreicht, das sie mit guter Mine zum Bösen Spiel, weiter mit machen wird. Nach einer kurzen
Pause geht es in die Zweite runde. Das Darts – Spiel beginnt. Nach dem relativ ruhig verlaufenem
Spiel, bis auf das Affentheater unserer Freundin, ist es erst einmal schwierig für die Animateure
noch ein paar Gäste zu diesem Spiel zu gewinnen. Erst als Roy´s Vater und der Vater des anderen
Mädels sich dazu Gesellen, kommt bei den anderen auch wieder Optimismus auf. „Das könnte doch
noch Interessant werden.“ glaubt Axel. Erik tauscht, nach einem kurzem Gespräch mit seinem
Nachbarn den Sitzplatz. So das er jetzt neben dem Kurzen sitzt. Jetzt sind es in diesem Spiel auf
einem male für zu viele Teilnehmer geworden. Sie Teilen für dieses Spiel die Teilnehmer in Zwei
Mannschaften auf und wollen so einen Gruppen -  und einen Einzelsieger ermitteln. Petra und Roy
sind mit der Blonden in einer Gruppe. Klaus ist bei den Gegnern. Für Axel wird jetzt auch ein
Sitzplatz in der Nähe des Kleinen Frei. Zwar eine Reihe vor dem Kleinen. Dafür aber Direkt vor
ihm. „Von mir aus kann der Spaß beginnen.“ denkt Axel. Vor Spielbeginn gibt es schon eine
Handfeste Diskussion unter den Spielern in der Gruppe der Blonden. „Erik mein Freund, da
scheinen sich schon die ersten Probleme anzubahnen. Ach wo Axel. Du weißt doch das diese Dame
nicht verlieren kann. Wahrscheinlich hat sie ihren Mitspielern nur erklärt, das sie jeden einzelnen
Umbringt wenn das hier in die Hose geht.“ Die beide lachen. Ingo hält sich noch Dezent zurück.
Dem Kleinen scheint das alles nicht ganz geheuer. Er sieht sich Vorsichtig um. Er erkennt Axel und
Erik in seiner Nähe. Die beide haben das natürlich auch bemerkt. Sie Grinsen ihn nur Wortlos Frech
ins Gesicht. Jetzt wirkt der Kurze auf einem male sichtlich angespannt und Nervös. Bekommt aber
auch kein Wort heraus. Die beide sind für´s erste zu Frieden. Vor allem das er Ingo noch nicht
entdeckt hat. Erik stößt Axel an und weißt ihm unauffällig zum Tresen zu sehen. Axel sieht hin.
Dort kann er Osualdo und den Reiseleiter erkennen. „Also doch! So etwas lassen die sich auch nicht
entgehen.“ sind Axels Gedanken. Er sieht wieder zu Erik und Grinst diesen zufrieden frech an. Bis
jetzt verläuft alles mehr oder weniger Normal. Bis auf die Blonde. Das Spiel scheint nicht in ihrem
Interesse zu verlaufen. Zuerst wirft Roy schon eine schlechte Punktzahl. Danach wirft Petra auch
noch schlecht. Sie macht sogar eine Fahrkarte. Sie nimmt sich die Zwei gehörig und ausfallend laut
zur Brust. Für die Zuschauer leider nicht Laut genug. Es ist auf jeden Fall ersichtlich das sie sehr
verärgert ist. Petra und Roy lassen unter ein wenig Protest diese Standpauke über sich ergehen. Man
sieht ihnen aber auch an das es ihnen sehr schwer fällt dieser Dame nicht ins Gehege zu fahren.
„Axel das kannst du gar nicht wieder gut machen! Ich weiß Ingo. Es tut mir auch aufrichtig leid.
Hoffentlich ist es das auch Wert! Ich denke schon Erik. Ich könnte mir sehr gut vorstellen, das Petra
wenn das alles umsonst war, sehr Sauer auf dich sein wird! Sauer Erik! Sie wird ihm den Kopf
abreißen! Ingo! Das sind ja wirklich tolle Aussichten!“ Durch dieses Gespräch ist dem Kleinen jetzt
Bewuss geworden das sie zu Dritt sind. Aber auch das das kein Zufall ist das sie in seiner Nähe
sitzen. Jetzt erst Ahnt er das bei diesen Spielen irgendetwas passieren soll. Etwas was ganz
bestimmt nicht in seinem oder dem Interesse seiner Freundin sein könnte. Er wirkt mit einem male
noch viel Nervöser. Vorn bei den Spielen scheint auch nicht alles im Interesse der blonden zu
verlaufen. Sie wirkt zwar noch sehr ruhig, aber ihr Kopf ist schon wieder hoch Rot angelaufen wie
ein Feuermelder. Außerdem sucht sie laufend den Blickkontakt zu ihrem Kleinem Freund. Dieser
jedoch kann ihr, durch seine Momentane Lage, die schlechte Sicht durch Axels Größe, und seine
Nervosität, nicht einmal diese Hilfe gewähren. Was die Blonde wiederum etwas mehr aus dem
Konzept bringt. Sie auch noch etwas Nervöser wirken lässt. Was sich dann auch auf die Gruppe
auswirkt. Der Kleine fühlt sich nicht ganz wohl zwischen den Dreien. Er wird immer Zappeliger! Er
rutscht sogar schon auf seinem Stuhl hin und her. „Was ist Kollege? Regt dich das Spiel so auf, oder
hast du Hummeln im Arsch? Nee, Axel! Der ist nur etwas Nervös weil seine Freundin am verlieren
ist.“ spricht Ingo. Der gute bemerkt das er in der Falle sitzt. Spricht aber kein Wort dazu. Irgendwie
scheint die Blonde jetzt völlig aus dem Konzept geraten zu sein. Ihre Pfeile treffen auch nicht mehr
so wie sie das gerne hätte. „Wie es aussieht Axel hat unsere Freundin ihre ruhige Hand verloren.
Ingo vielleicht fehlt ihr ein wenig Zielwasser? Meinst du Axel! Vielleicht sollte ich ihr einen Drink
vorbei bringen? Lieber nicht Ingo. Das könnte sie falsch verstehen. Erik, was gibt es denn daran
falsch zu verstehen? Weißt du denn wie diese Frau tickt? Nein! Aber irgendwie hat sie ein Problem.
Meine Herren, was haben sie eigentlich gegen meine Kollegin?“ Meldet sich mit einem mal der
Kleine. „Sie sind gut Meister. Diese Frau benimmt sich nicht einfach nur unmöglich, sie ist
unmöglich. Wie halten sie das nur mit so einer Person aus!“ kommt von Axel dazu. „Das ist meine
Sache! Aber sie! Können sie sie nicht einfach Ignorieren wie all die anderen hier auch. Nein Chef!“
empört sich Axel. „Das ist schließlich nicht das erste Jahr das sie hier alle Drangsaliert. Und wer
weiß wo sie vor Kuba schon überall ihr Unwesen getrieben hat.“ Genau! Hier Sorgen wir jetzt dafür
das das endlich ein Ende hat!“ kommt von Erik etwas energisch hinzu. Der Kleine gibt ruhe und
verfolgt, genau wie die Drei Freunde, weiter das geschehen. Die Runde scheint vorbei zu sein. Die
Blonde führt harte, laute Diskussionen mit ihrer Mannschaft. Leider wieder nicht laut genug. So das
die drei wieder nur ahnen können was sie gesagt hat. Ingo fängt an. „So dumm kann doch keiner
sein das er nicht einmal die Scheibe Trifft. Sie hätten sich aber auch mehr Mühe geben können.“
kommt von Erik und Axel sagt „Sie müssen sich Beschweren. Sie haben sich auch nicht gerade mit
Ruhm Bekleckert.“ Die drei sehen sich an, dann auf den Kleinen, der inzwischen aufgestanden ist,
und lachen ihm ins Gesicht. Die Blonde, jetzt doch schon etwas angegriffen, geht zu den
Animateuren und Beschwert sich dort. Scheinbar ohne Erfolg. Sie geht etwas Niedergeschlagen auf
die Bühne zu und setzt sich dort auf die Stufen. „Axel wie es aussieht hat sie den Mannschaftssieg
vermasselt! Würde ich auch so sehen Ingo.“ Der Kleine steht auf und will gehen. „Meister!“ kommt
von Axel „Wo wollen sie denn hin? Nach Sonja! Ihr ein wenig Mut zu sprechen. Nichts da! Bleib
mal schön hier sitzen! Von hier aus wirkt die ganze Angelegenheit Optisch doch viel schöner, oder
Leute?“ kommt von Ingo. „Von wegen Mut zu sprechen Chef! Petzen wolltest du! Setz dich bloß
wieder hin! Alte Petze!“ Sagt Erik ganz energisch. Die anderen Anwesenden im Publikum sehen
sich Zwischendurch auch dieses Schauspiel mit an. Halten sich aber zurück und tun so als ginge sie
das alles nichts an. Endlich haben die Schiedsrichter die Punkte ausgewertet. Jetzt wollen sie den
Sieger der Mannschaften verkünden. Um danach das Finale mit den besten drei aus jeder Gruppe zu
bestreiten. „Jetzt wird es Interessant Leute!“ sagt Ingo. Der Kleine springt Zähneknirschend auf und
Meldet sich zu Wort. „Von wegen Interessant! Das der Mannschaftssieg verloren ging, dafür haben
sie schon irgendwie gesorgt. Da kann man nichts mehr dran ändern. Aber den Einzelsieg haben wir
noch nicht verloren! Den holen wir uns noch! Sie sind da sehr Optimistisch nicht wahr.“ kommt von
Erik ruhig aber Bestimmend. „Natürlich! Lassen sie mich nur kurz mit Sonja reden. Von wegen!“
kommt von Ingo. „Die anderen haben auch keinen Seelisch, Moralischen Beistand! Die müssen
auch allein mit der Situation klar kommen. Meister! Das ist doch kein Kleinkind mehr was man
Mut zu sprechen muss“ kommt von Axel. „Chef bleib mal ganz unruhig! Dafür das deine Sonja so
ein Gestresstes Nervenbündel ist, dafür können wir doch nun wirklich nichts, oder Leute? Kommt
jetzt ruhig und gelassen von Erik. Der Kleine setzt sich etwas Niedergeschlagen wieder hin. Das
Finale beginnt. Die Blonde, Roy und ein ihnen Fremder Mann aus der Gruppe der Blonden treten
gegen Klaus, die Freundin der Tochter der Kanadier und eine ihnen Fremde Frau aus der anderen
Gruppe an. Dieses Spiel findet schnell sein Ende. Die Blonde ist so aufgebracht und Nervös, das sie
nicht einen Pfeil richtig gut Platziert auf der Scheibe landen kann. Niemand, aber auch wirklich
niemand musst etwas dazu tun damit sie nicht den Sieg doch noch davon trägt. Im Gegenteil! Die
andere Gruppe konnte sogar noch so spielen das das kleine Mädchen den Sieg davon trug. Da nun
Mittlerweile fast alle mitbekommen haben was hier läuft. War die Freude im Publikum natürlich
viel größer wie angemessen. Bei der Sieger - Ehrung kommt Stimmung unter den Gästen auf. Die
Eltern von Roy machen den Anfang. Sie stehen auf, geben Beifall und gute wünsche für den
nächsten Sieg. Viele andere tun es ihnen nach. Sie Feiern diesen lächerlichen Sieg wie bei einem
großen Ereignis. Eigentlich machen sie nur das was Sonja sonst auch getan hätte, wenn sie
gewonnen hätte. Sonja passt das so rein gar nicht. Sie steht etwas Abseits Bedrückt und
niedergeschlagen mit ihrer Mannschaft daneben. In diesem Moment sieht sie so gar nicht Glücklich
aus. Vielleicht hat sie jetzt erkannt das die Zuschauer ihren Freudentanz von vorhin nur
nachmachen. Sie sucht Ratlos, Hilflos und noch viel Nervöser nach dem Kleinen. Der in diesem
Moment für sie unmöglich auffindbar ist. Die Zuschauer beruhigen und setzen sich langsam wieder.
Die Animateure haben das nächste Spiel schon vorbereitet. Die Show geht weiter. Irgendwie sieht
es so aus als hätte sich Sonja wieder etwas gefasst. Obwohl sie jetzt Äußerlich auch schon etwas
gelitten hat. Ihre Haare sind leicht zerzaust und ihr Gesicht. Ihr Gesicht sieht aus als hätte sie
geweint. Trotz alledem oder gerade deswegen Tritt sie Siegessicher auch zu diesem Spiel mit an. Da
auf einem male, eine Unachtsamkeit der drei Freunde, springt der Kleine auf und ruft Sonja zu.
„Sonja Pass auf! Das ganze hier ist eine Intrige gegen dich!“ Die Zuschauer sehen ganz entsetzt
zuerst auf den Kleinen und dann auf Sonja. Halten kurz Inne! Dann jedoch fangen sie an zu lachen.
Einer ruft noch in die Menge. „So ein Blödsinn! Wie sollen wir das denn Inszenieren!“ Doch diese
Frau vom Übermut getrieben, Ignoriert seine Warnung in ihrer Euphorie. Sie scheint sich immer
noch auf der sicheren Seite zu fühlen. Im Gegenteil, sie Ignoriert seine Warnung nicht nur. Nein sie
Winkt nur lässig ab. Der Kleine sichtlich entsetzt darüber, lässt sich wie ein Sack Lumpen auf
seinen Stuhl fallen. Im ersten Moment sieht er etwas unbeholfen und geknickt aus. Axel sagt zu
ihm. „Meister! Was denn? Das Luder Spurt wohl nicht so Kurzer!“ Der Kleine winkt nur ab. „Axel
der Mann hat aufgegeben. Ach das glaube ich noch nicht Ingo. Der ist im Moment nur etwas
Niedergeschlagen und Ratlos. Der lässt doch seine Sonja nicht hängen. Axel das sehe ich aber auch
so. Dem fällt bestimmt noch was ein.“ Der Kleine sagt kein Wort dazu. Das neue Spiel hat schon
wieder begonnen. Jetzt müssen sie kleine Ringe über Gegenstände werfen. Jedoch nicht einfach so.
Auf den Gegenständen haben sie zur Erschwernis Flaschen mit Wasser gefüllt gestellt. „Sieht
Interessant aus, was Leute! Irgendwie schon Ingo. Die lassen sich eben etwas einfallen.“ Irgendwie
scheint dieses Spiel auch nicht so zu laufen wie Sonja das gerne hätte. Denn gleich beim ersten
Teilnehmer stellt sie eine Übertretung fest. Danach kommen dann immer mehr und öfter zum Teil
lächerliche Beschwerden von ihr. Der eine hat sich zu weit vorgebeugt. Der
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andere hat seinen Reifen nur so darüber gelegt. Sie findet bald bei jedem etwas. Es wirkt schon
nicht mehr schön was sie dort veranstaltet. Die gute Stimmung ist im Keller. Die Zuschauer sind
unzufrieden. Durch das Gemecker und Gezehter von Sonja, fangen sie auch schon an zu Murren
und dumme Bemerkungen gegen Sonja auszurufen. Zur Zeit jedoch ziehen sie das alles noch etwas
ins lächerliche. Doch da Sonja nicht aufhört, ihre Beanstandungen und Beschwerden, die immer
schlimmer werden, gegen die Schiedsrichter und die anderen Teilnehmer auszurufen. Werden das
Murren und die Beschimpfungen der Zuschauer gegen Sonja langsam auch immer lauter und
frecher. Sonja aber ist auch nicht Maul – Faul und die ganze Lage droht zu Eskalieren. Oswaldo und
der Reiseleiter müssen einschreiten. Sie bringen das ganze unter großer Mühe wieder unter
Kontrolle. „Jungs, das war ganz schön knapp was? Wieso Ingo? Ich dachte schon die brechen das
ganze hier ab, bevor es richtig los geht!“ Der Kleine ist bei diesem Theater aufgesprungen. Jetzt wo
die Lage wieder unter Kontrolle scheint. Setzt er sich erleichtert wieder hin. Er sieht jetzt so richtig
fertig aus. So als sei er Mitten drin gewesen. „Kurzer was ist los?“ fragt Erik. Doch der lässt nur den
Kopf hängen und spricht kein Wort. „Nur Mut! Sieh ruhig zu! Jetzt wird es doch erst so richtig
Interessant.“ meint Ingo noch. Sonja scheint mit ihren Kräften jetzt am Ende. Sie sieht sehr
mitgenommen und angeschlagen aus. „Ob die noch einmal so eine Attacke durchhält bezweifele
ich. Das glaube ich auch nicht Axel.“ Wieder springt der Kleine auf und schreit in die Menge zu
Sonja herüber. „Hör doch endlich auf Sonja! Das hältst du nicht mehr durch! Das war die ganze Zeit
über so geplant! Sonja sei Vernünftig. Die wollen dich hier und heute so richtig fertig machen! Das
alles hier ist nur eine Intrige gegen dich!“ Entweder hat Sonja das in ihrer Rage nicht mehr gehört
oder sie wollte es einfach nicht hören. Vielleicht aber war sie zu diesem Zeitpunkt schon so am
Ende, das sie das alles nicht mehr so richtig wahr genommen hat. Sie bleibt jedenfalls weiterhin im
Spiel. Die anderen haben ihn dieses mal auch Ignoriert. Sonja aber hat sich schon nicht mehr so
richtig im Griff. Jetzt wirkt sie auch schon etwas Unbeherrschter den anderen Gegenüber. Trotz
ihrer vielen Bemühungen und Intrigen verliert sie auch dieses Spiel. Dieses Spiel gewinnt ein Typ
den die Freunde nur vom sehen her kennen. Die Zuschauer veranstalten den selben Zirkus wie bei
der letzten Sieger - Ehrung. Vielleicht sogar ein bisschen mehr. Sie werden Sonja gegenüber sogar
noch Frecher mit ihren zurufen. Jetzt kann sie ihren Unmut, ihre Verzweiflung und ihre Wut auf die
ganzen Misslungenen Versuche doch noch einen Sieg davonzutragen nicht mehr so richtig
verstecken. Sie setzt sich mit Durchdachten Zwischenrufen und anderen Unqualifizierten
Bemerkungen zur Wehr. Was die Zuschauer nur noch mehr anfeuert. Schon wieder müssen Osualdo
und der Reiseleiter einschreiten um Ruhe und Ordnung in das geschehen zu bringen. Wie dann
endlich wieder Ruhe eingetreten ist. Nehmen sie Sonja zur Seite und führen ein Gespräch mit ihr
allein. Dieses durcheinander wollte der Kleine schon wieder Nutzen um sich zu verdrücken. Doch
da hat er die Rechnung ohne die Freunde gemacht. Dieses mal waren sie Wachsamer. „ Hier
geblieben alter Freund! Wohin denn so schnell, Meister? Hier wird es doch gerade erst so richtig
schön Gemütlich, Interessant und lustig.“ sagt Axel und Erik gibt dazu. „Bleib mal schön hier!
Schau dir das Trauerspiel ruhig bis zum Ende mit an. Genau, bis zum Bitteren Ende.“ ergänzt Ingo
noch. „Schließlich bist du auch nicht ganz Unschuldig an diesem ganzen Theater hier.“ gibt Axel
noch dazu. Der Kleine setzt sich widerwillig wieder hin. Dass nächste und letzte Spiel steht bevor.
„Mal sehen was die Damen und Herren sich diese mal haben einfallen lassen! Erik gleich wissen
wir es. Seht euch das an. Was, Ingo? Das da! Die kommen doch wirklich mit Hula – Hupp –
Reifen!“ sagt Ingo entsetzt. „Quatsch! Ingo. Doch seht doch!“ Tatsächlich bringen sie diese Reifen
an. „Das geht nicht gut Axel! Nein, Erik! Das glaube ich auch nicht. Das machen die doch jetzt
Absichtlich!“ kommt vom Kleinen. „Sieht ganz so aus.“ sagt Axel. „Chef, jetzt geben sie ihr den
Rest! Jetzt lassen die Angestellten, die sie Jahrelang Drangsaliert hat, ihren Frust so richtig an ihr
aus!“ kommt von Erik energisch und voll Freude. „Erik meinst du nicht das die das jetzt nicht ein
wenig übertreiben?“ sagt Axel und Ingo sagt „Das finde ich jetzt auch etwas zu Offensichtlich und
Krass! Ach was! Sie ist doch selbst Schuld.“ kommt noch von Erik. Das Spiel beginnt. Sonja hat
überhaupt keine Chance. Sie hat zu Tun den kleinen Reifen über ihren Körper zu bekommen,
Geschweige denn diesen zum drehen zu Bewegen. Jetzt ist es nicht mehr schön. Eher Beschämend
was sie dort mit ihr veranstalten. „Das habe ich nicht gewollt!“ kommt es etwas kleinlaut von Axel.
„Leute das geht zu weit. Dafür sollen die von der Animation allein gerade stehen. Axel! Was willst
du! Ich finde das gut.“ sagt Erik. Ingo etwas Niedergeschlagen. „Nein Erik. Für meinen Geschmack
geht das auch etwas zu weit. Was seid ihr nur für Weicheier? Nein, nein Erik! Das ist nicht mein
Niveau!“ Der Kleine fragt die drei, in die Diskussion hinein, etwas verlegen. „Darf ich jetzt Bitte
gehen?“ Die Freunde sehen sich, bis auf Erik, etwas verzweifelt an. Nicken ihm nur zu. Und Axel
sagt noch einmal. „Meister das war nicht so geplant.“ Das jedoch Interessiert den Kleinen nicht
mehr. Der sieht nur noch zu das er Land gewinnt. So schnell konnten sie gar nicht sehen wie der
verschwunden war. Sie haben sich nur Gewundert warum er es auf einem male so eilig hatte. Für
die Zuschauer jedoch ist das was jetzt passiert genau das richtige. Das Tüpfelchen auf dem I. So zu
sagen! Unmögliche Sätze, Beleidigungen fliegen durch die Gegend. Sonja steht nun allein Mitten
auf der Spielfläche. Die Anwesenden sind nicht nur aufgestanden. Nein! Sie stehen rings um sie
herum und können sich vor lachen nicht halten. Doch da auf einem male, Mitten in das Gelächter
der Anwesenden hinein, reißt sich Sonja den Reifen vom Laib. Wirft diesen durch die Luft und
fängt an zu Kreischen. So wie das jetzt aussieht war das doch ein wenig zu viel. Sie scheint einen
richtigen Tobsuchtsanfall zu bekommen. Zuerst bekommen die hier Anwesenden, in ihrem
Freudentaumel, den Anfang gar nicht so richtig mit. Sie sind so damit Beschäftigt dieser Frau ihre
Wut und Freude über den gelungenen Streich zu verkünden das es schon fast zu spät ist wie Sonja
jetzt in ihrer Wut so richtig in fahrt kommt. Sie stampft mit den Füßen auf, rudert mit den Armen
wie ein kleines Kind wenn es seinen Willen nicht bekommt. Wie sie dann die Dartscheibe umwirft,
die noch vom letzten Spiel am Rand steht, wird das Gelächter langsam weniger. Die Anwesenden
stutzen. Das Gelächter hört ganz auf. Sie dreht sich im Kreis, rudert dabei mit den Armen, bricht
Abrupt ab, geht auf die Zuschauer los, wie ein Wild gewordener Stier. Panik ist in manchen
Gesichtern der Anwesenden zu entdecken. Sie scheint sich Absolut nicht mehr im Griff zu haben.
Die Anwesenden scheinen den ernst der Lage erkannt zu haben. Sie springen auf und zur Seite.
Leichte Panik ist den Anwesenden anzumerken. Sie reißt alles um was ihr im Wege steht. Eins der
kleinen Mädchen kann nicht mehr rechtzeitig ihren Weg räumen. Es wird einfach weg geschubst
und stürzt. Die Anwesenden sind empört. Niemand aber traut sich dieser Frau in ihrem Ausbruch
Einhalt zu Gebieten oder sich ihr in den Weg zu stellen. Was man auch eigentlich niemanden
verdenken kann. Bis Osualdo mit Zwei gut gebauten Angestellten, dem endlich ein Ende bereitet.
Die meisten sind erschrocken, verstört und wie erstarrt. Ihnen sitzt der Schreck noch in den
Gliedern. Was deutlich zu sehen ist. Petra und Klaus sind auf einem male bei dem Mädel und helfen
ihr wieder auf. Scheinbar hat Sonja sich wieder gefangen. Sie wirkt jetzt jedenfalls Sichtlich
ruhiger, gelassener. Doch Osualdo genügt das jetzt nicht mehr. Sie nehmen sie mit in die Büro´s.
„Mein Gott Erik, wenn ich das vorher gewusst hätte!“ sagt Axel immer noch erschrocken „Axel!
Damit habe ich auch nicht gerechnet.“ kommt etwas trocken von Erik und „Vor allem das die von
der Hotelleitung das ganze so ausnutzen und ausschlachten würden. Erik mir scheint die haben ihre
Chance genutzt. Uns benutzt!“ sagt Ingo mit Säuerlichem Unterton. „Was soll`s Leute es ist
vorbei!“ kommt sichtlich erfreut von Erik „Das sehen wir Erik. Aber zu welchem Preis.“ sagt Axel
verärgert über Eriks Gleichgültige Einstellung dazu. Petra und Klaus kommen dazu. „Wie geht es
dem Mädel? Ganz gut Axel. Hat viel Glück gehabt. War wohl nur der Schock.“ Roy und sein Vater
kommen auch noch dazu. „ Ganz schön Krass was?“ Sagt Roy. „Habt ihr das gewusst? Nein Chef!
Wir wussten nur das sie nicht verlieren kann. Das das so endet wollten und wussten wir auch nicht.
Das letzte Spiel ist auch nicht auf unserem Mist gewachsen.“ sagt Axel. „Habe ich dir doch gesagt
Vati!“ kommt von Roy Erleichtert „Dieser Teil war doch auch nicht bei unserem Gespräch dabei.
Nein, Roy! Diesen Teil haben wir der Hotelleitung zu verdanken.“ sagt Axel immer noch etwas
geknickt „Axel ich glaube wir müssten uns bei den hier Anwesenden Entschuldigen.“ sagt Petra zu
ihm enttäuscht „Petra spinnst du! Da soll sich gefälligst die Hotelleitung drum Kümmern.“ sagt
Axel empört „Klasse war es trotzdem Leute. Na vielleicht ohne den letzten Teil.“ kommt von Roy.
Immer noch Feuer und Flamme. Und im gleichem Atemzug. „Habt ihr noch mehr solche Dinger auf
Lager? Roy, ich glaube das reicht erst einmal. Ich glaube kaum das die jungen Leute deswegen hier
her gekommen sind.“ kommt vom Vater jetzt etwas energisch dazu „Selbst wenn Roy! Ich denke
mal das sie jetzt erst einmal genug davon haben. Nach dem Streich den uns die Hotelleitung
gespielt hat, auf jeden Fall! Für dich Roy, wäre auch ohne diesen Zwischenfall Schluss gewesen.
Für den Rest unseres Urlaubes hast du genug Abwechslung gehabt.“ kommt jetzt erleichtert vom
Vater „Schade Vati!“ die Freunde lachen. „Roy genieße deine Freien Tage in Ruhe. Wenn du wieder
zu hause bist, kannst du doch an den heutigen Tag zurück denken und deinen Freunden davon
erzählen. Mit so einer Geschichte kann von denen bestimmt keiner aufwarten.“ sagt Erik noch zum
Schluss zu Roy. Die Kanadier und die Freunde trennen sich. Sie gehen an ihren Tisch zurück. Ingo
und Klaus gehen gleich wieder an die Bar. Dort herrscht jetzt ein großes Gedränge. Jetzt sitzen sie
wieder beim Bier an ihrem Tisch und Werten das ganze geschehen noch einmal aus. Wobei sie sich,
bis auf das letzte Spiel, woran keiner mehr so richtig erinnert werden will, köstlich Amüsieren. „ Es
sah schon köstlich aus wie das Dicke Ding mit ihren Füßen aufgestampft und mit ihren Armen
gerudert ist. Ja und wie sie sich wie ein Kreisel gedreht hat. Kreisel! Sag mal lieber Kugel. Kugel?
Nein! Sag mal lieber Fleischberg! Na gut. Kugel ist wirklich nicht zutreffend genug. Nur ganz so
lustig war das dann nicht mehr, wie sie wie ein Wild gewordener Stier auf die Anwesenden los ist.
Ja wie in einer Stierkampfarena. Nein! Wie in Pamplona beim Straßenrennen. Petra! Das ist aber
ein wenig übertrieben. Ihr haben nur die Hörner und einer mit dem roten Tuch gefehlt. Stimmt!
Lasst mal gut sein. Wir sollten nicht gleich wieder so übertreiben. Es hat auch so ausgereicht.
Stimmt Petra. Mir ist es auch ganz anders um´s Herz geworden. Vor allem aber wie sie das kleine
Mädchen umgerannt hat. Das war schon hart! Trotzdem Petra, Klaus! Hut ab! Hätte nicht gedacht
das ihr in so einer Situation so schnell reagieren konntet.“ reden alle durcheinander „Meine Frau!“
kommt von Ingo. Alles lacht. „Ingo da denke öfter einmal dran! (Scheint Ingo nicht verstanden zu
haben.) Man war die gut drauf. Ja man hat nur noch das weiße in ihren Augen gesehen.“ sagt Klaus.
„Klaus! Ich meinte eigentlich meine Frau. Oh Entschuldige Ingo. Ja aber wir Ingo! Was ist mit
euch? Wir meinten dich gut verstanden zu haben. Nur du uns leider nicht!“ kommt von Erik. Ingo
sieht etwas Düster drei. Scheint es aber immer noch nicht geschnallt zu haben. „Jedenfalls war das
schon ein richtiger Tobsuchtsanfall.“ sagt er weiter „Aber vom feinsten Leute. Was mögen die jetzt
mit ihr machen? Halt mal Leute! Was denn Axel?“ Axel springt von seinem Stuhl auf und hat es
sehr Eilig auf die Straße zu kommen. Alle Blicken ihm Neugierig und verwundert nach. Er kommt
lässig zurück. „Was war das denn jetzt für eine Aktion Axel? Nichts Petra! Ich dachte nur das ich
mich verguckt habe. Und hast du? Nein! Habe ich nicht! Was war denn? Ach nur die Polizei. Was?
Ja! Die Polizei ist eben vorgefahren. Quatsch! Doch! Sogar mit Zwei Wagen! So weit sollte das
aber nicht gehen. Petra beruhige Dich. Wir wissen doch noch gar nicht was da unten noch alles so
vorgefallen ist. Nein wir nicht Jung´s! Aber seht mal da! Der da! Der Kleine, der hat es gewusst!“
Alle sehen in die Richtung die ihnen Petra gewiesen hat. Der Kleine unterwegs, mit Zwei
Reisetaschen, zur Rezeption. „Das macht mich jetzt aber doch Neugierig! Uns auch Axel! Bin
schon unterwegs Petra.“ Unten im Hauptgebäude scheint alles wie immer zu sein. Der Kleine sitzt
in einer stillen Ecke mit seinen Reisetaschen und spielt Nervös mit seinem Zimmerschlüssel. Vor
den Eingängen der Büro´s, stehen Zwei Polizisten. Für Axel ist alles wie immer. Außer den
Polizisten natürlich. „Ich frage mich, wozu der Aufwand!“ Er geht zu den Damen an die Rezeption.
„Gehen sie Bitte weiter. Wir dürfen ihnen keine Auskünfte erteilen!“ spricht ihn Maria mit einem
frechen Grinsen an. Axel schielt dabei natürlich gleich wieder nach Theresa. Doch diese scheint
nicht hier zu sein. „Gar keine?“ fragt Axel. „Nein! Jedenfalls was diese Dame betrifft! Das hört sich
schon besser an. Was haben sie denn für ein Problem?“ Leise flüstert sie ihm ins Ohr. „Du Spinner,
was willst du wirklich hier? Hören was hier so mit unserer Gemeinsamen Freundin abgeht. Was
dachtest du?“ spricht er Leise zurück. „Ich wollte mich wegen eines Safe – Schlüssel erkundigen!“
sagt er jetzt laut. Maria wieder Leise. „Axel ich kann dir jetzt auch nicht viel sagen. Sprich doch
später mit Theresa darüber! Theresa! Wo ist die überhaupt Maria?“ Maria laut. „Wenn sie einen
Safe – Schlüssel wollen, müssen sie aber Pfand bezahlen! Pfand! Ja das ist nun mal so. Wie viel?
Fünfundzwanzig Dollar! So viel! Wir haben die Preise hier nicht gemacht! Das muss ich mir kurz
durch den Kopf gehen lassen.“ wieder leise. „Sag schon. Wo treibt die sich denn herum!“ sagt er
jetzt etwas verzweifelt „Axel ich weiß es doch auch bloß nicht. Sie ist gegangen und hat nur gesagt
sie hätte etwas zu erledigen oder vorzubereiten. Mehr nicht? Nein! Ich weiß auch nichts damit
anzufangen. Du, Axel? Kannst du dir vorstellen was sie damit sagen wollte? Ich bin mir nicht sicher
Maria. Vielleicht? Ach ich weiß auch nicht?“ klingt es jetzt wieder erleichtert von ihm. „Sag schon.
Ich erfahre es ja doch! Von mir auf keinen Fall. Da musst du schon Theresa auf den Zahn fühlen!“
wieder laut. „Ich habe mir das mit dem Schlüssel überlegt junge Frau. Das ist mir zu Teuer! Zu
Teuer! Das Geld bekommen sie doch wieder! Sehr witzig! Ich nehme an das, das deswegen auch
Pfand heißt.“ Leise zu Maria. „Erzähl mal weshalb die Polizei hier ist. Was meinst du wohl was hier
noch los war!“ kommt freudig von Maria „Was denn? Es sah doch so aus als hätte sie sich Beruhigt.
Das dachten wir auch erst. Doch da drinnen im Büro ist ihr scheinbar erst so richtig bewusst
geworden was hier passiert ist. Mach kein Quatsch Maria. Doch Axel! Wir dachten die nimmt die
ganze Bude auseinander. So hat sich das jedenfalls hier draußen angehört. Da haben wir halt die
Polizei gerufen. Jetzt geht es schon wieder. Nur sind auch noch Drei Polizisten da drinnen. Was
wird jetzt mit ihr geschehen? Keine Ahnung! Hier bleiben darf sie auf keinen Fall. So viel kann ich
dir jetzt schon sagen.“ wieder laut „Vielleicht junge Frau überlege ich mir das noch einmal. Wie sie
wollen. Wir sind immer für sie da.“ Axel geht zurück zu den anderen. „Axel komm erzähl schon!
Was gibt es neues von unserer Freundin zu Berichten?“ Axel sieht erst einmal in die Runde. „Petra,
Erik! Wo sind denn Ingo und Klaus?“ fragt er entsetzt. Die beide zeigen fast gleichzeitig in die
selbe Richtung. Axel sieht hin. „Das glaube ich doch jetzt nicht, oder? Was ist denn in die beide
gefahren? Wieso sind die denn beide schon wieder am Tresen? Petra dein Ingo guckt auch schon
wieder so schief! So lange war ich doch gar nicht weg! Ich bin enttäuscht! Ich auch! Das kann ich
dir sagen Axel!“ kommt es etwas Säuerlich von Petra. „Der Tag hat für uns doch so gut angefangen.
Doch jetzt kamen die ersten Runden auf unseren Erfolg für Klaus und mich an den Tisch. Wie? Nun
die anderen haben für uns einen ausgegeben. Nett von ihnen. Nett!“ kommt empört von Petra. Erik
muss sich zusammenreißen um nicht zu lachen. „Das siehst du doch, Axel! Wie Nett! Jetzt lässt sich
Klaus vorn am Tresen feiern. Und mein Ingo hat sich natürlich gleich dran gehangen. Gut Petra!
Das ist wieder nicht so Nett. Das tut mir Leid. Ach Axel. Das ist es doch nicht. Es ist noch nicht
einmal Mittag. Doch der ist schon wieder fast hin! Petra was soll ich dazu sagen. Da kannst du nur
auf besseres Wetter hoffen. Vielleicht legt sich das dann.“ versucht ihr Erik ihr Mut einzureden „So
wie das im Moment aussieht Erik, glaube ich das kaum. Mal doch nicht den Teufel an die Wand
Petra! Wo wir schon beim Teufel sind Axel, könntest du uns nun endlich mal erzählen, was du
erfahren hast. Viel ist es nicht Leute. Sie ist da unten erst so richtig dahinter gekommen was hier
abgelaufen ist. Dann noch einmal völlig ausgetickt. Dadurch haben die Mädels der Rezeption dann
die Polizei gerufen. Mehr weiß ich im Moment auch bloß nicht.“ rattert er in einem Atemzug
herunter. „Ach ja, sie wird uns wohl verlassen müssen. Das haben wir uns schon so gedacht.
Nachdem wir den Kleinen mit dem Gepäck gesehen haben. Lasst mal, ich versuche nach dem
Mittag noch einmal mein Glück. Petra, Axel, dann können wir doch jetzt zum Essen gehen! Was ist
Erik? Schon so einen Hunger? Oder hast du noch etwas vor? Wer weiß Axel? Wie sieht es nun aus?
Axel du warst doch so scharf auf das Eis hier! Ja klar Erik! Dann sollten wir jetzt gehen! Was wird
aus deinem Mann Petra? Treib doch nicht gleich so Erik!“ Petra sieht sich ihren Ingo noch einmal
etwas näher an. Schüttelt nur mit dem Kopf. Und sagt „Von mir aus! So wie der schon wieder
aussieht, kommt der sowieso nicht mehr mit. Meinst du wirklich Petra? Glaub mir Axel. Schließlich
kenne ich ihn schon etwas länger! Der sitzt nach dem Essen immer noch so da.“ Enttäuscht das
Axel wieder kein Eis abbekommen hat, gehen sie zurück an die Bar. „Morgen Leute, morgen gehe
ich noch etwas früher los und dann hole ich mir erst ein Eis und dann etwas zu Essen.“ Erik und
Petra lachen. Sie kommen an die Bar. Die Zwei sitzen, wirklich immer noch am Tresen. „Was habe
ich euch gesagt! Das glaube ich doch nicht. Glaub es ruhig Erik. Tut mir Leid Jungs. Aber für mich
wird es langsam Zeit das ich mir meinen Kerl schnappe und zu Bett bringe. Schade eigentlich Petra!
Jetzt haben uns die Zwei den Restlichen Tag versaut. Wieso Axel? Ich lege mich jetzt etwas mit hin.
Dann so ungefähr gegen Sechzehn Uhr, bin ich wieder hier. So lange müsst ihr euch eben allein
Beschäftigen. Das sind doch nur ein paar Stunden. Das kriegt ihr schon hin. Ihr könnt doch wieder
lesen! Petra! Wieso bleibst du bei ihm? Das muss ich doch Axel! Oder meinst du ich will das der
wieder so hier herum rennt wie letztes mal. Ihr habt doch mitbekommen, wenn er Wach wird und
mich nicht findet, was dann abgeht. Also dann.“ Petra geht zum Tresen vor, redet kurz mit Ingo, der
steht auf, hakt sich ein und die Zwei verschwinden auf ihr Zimmer. „Erik lesen? Nein, Axel! Was
dann Erik? Ich weiß nicht was du machst, Axel! Aber ich gehe kurz anrufen. Danach haue ich mich
eine Stunde auf´s Ohr. Erst einmal etwas Schlaf nachholen und dann gleich noch etwas vor
schlafen. Willst du dich etwa wieder mit den beiden treffen? Mit beiden!“ kommt etwas erschreckt
von Erik. „Axel! Du bist wohl des Wahnsinns Fette Beute! Einmal reicht mir Dicke aus! Das mit
den beiden war schon irgendwie Klasse! Aber? Nichts aber Axel! Noch einmal muss ich mir das
nicht antun. Axel! Das war eine einmalige Angelegenheit!“ Axel stutzt. „War wohl doch ein
bisschen viel, was Erik?“ Erik lacht. „Das auch! Weißt du Axel. Die Versuchung war einfach zu
groß. Im Anfang war das auch eine ganz feine Sache. Doch irgendwann wird es Anstrengend, bis es
dann richtig in Stress ausartet. So schön wie das alles war! Muße ich mir das trotzdem nicht jeden
Tag antun.“ Axel lacht. „Trotzdem willst du heute wieder los? Natürlich! Axel? Was soll ich denn
auch sonst hier bei diesem Miesem Wetter machen! Was jetzt Erik? Rufst du erst bei der einen an ob
sie Zeit für dich hat, und dann bei der anderen? Dachte ich so! Ich kann aber auch bei beiden
anrufen, wenn du dir das überlegt hast.“ Axel lacht. „Du gibst nicht auf, was?“ Erik lacht „Nee, nee
lass mal lieber Erik. Ich glaube da wird nichts draus! Außerdem, Erik, glaube ich das da bei mir
heute auch noch etwas läuft!“ Erik sieht ihn Skeptisch an. „Glaubst du, oder hoffst du? Beides Erik!
Wie kommst du darauf Axel? Verflucht Erik! Die war gestern schon so verdammt heiß! Vorhin war
sie nicht da. Maria hat auch so komisch reagiert. Dann hat sie auch noch so komische Andeutungen
gemacht. Bist nicht so recht schlau daraus geworden, was Axel? Nein so richtig nicht! Axel! Darf
man denn Fragen welche? Ja! Warum denn nicht! Petra ist doch nicht da. Was hat das denn mit
Petra zu tun? Ach Erik. Die ist so schon so Neugierig. Die muss auch nicht alles wissen.“ Erik lacht
und sagt „Hast recht.“ Axel sieht ihn an. „Was ist Axel? Nichts! Also welche? Die Dunkle!“ sagt er
und lacht. Erik sieht ihn mit großen Augen an. „Was ist Erik? Hat es dir die Sprache verschlagen?
Die Dunkle von der Rezeption. Die kennst du doch! Klar Axel! Wer kennt die nicht! Ich habe dich
schon beim ersten mal ganz gut verstanden. Ja! Aber warum Guckst du mich denn dann so
entgeistert an. Du und die Dunkle? Ja na und! Ist das vielleicht ein Problem für dich? Nein Axel!
Ich kann es nur nicht so richtig fassen! Wieso hast du dein Glück auch schon bei ihr versucht?“ Erik
lacht. „Ach Quatsch Axel! Aber viele andere vor dir.“ Erik kann sich ein leichtes Grinsen nicht
verkneifen. „Und die hat sie alle nur verarscht? Klar Axel! Und wie! Nur vom Feinsten!“ Axel
kommt leicht ins Grübeln. „Darum verstehe ich das jetzt nicht! Was? Na hör mal Axel!“ kommt
jetzt empört von Erik. „Da kommst du hier an, Blinzelst ihr einmal zu und schon hast du sie
geknackt!“ Axel ist nicht ganz bei der Sache. Er fühlt sich nicht ganz wohl bei dem Gespräch.
(Verarscht sie mich, oder ist das jetzt doch ernst?) geht es ihm durch den Kopf. Das Gespräch mit
Erik hat er aber im Hinterkopf mitgeschnitten. „Wer sagt denn eigentlich das ich sie geknackt
habe!“ sagt er jetzt etwas Unsicher. „Axel! Na ja, Erik. Vielleicht war es genau umgekehrt! Egal
Axel! Jedenfalls hast du sie im Sack!“ sagt Erik, als hätte Axel eine Trophäe gewonnen. „Oder sie
mich, Erik! Trotzdem! Wenn das all die anderen wüssten!“ Jetzt hat Erik ein Schemenhaftes lächeln
aufgelegt. „Ich weiß Erik! Die würden alle vor Neid platzen!“ kommt von Axel etwas fester. Er ist
jetzt wieder fest davon überzeugt das es ihr doch ernst mit ihnen ist. „Beruhige dich wieder. Früher
oder später kommt bei jedem der oder die richtige. Wer weiß Axel? Wer weiß ob das schon wirklich
für jeden zutrifft. Wieso Erik? Meinst du für dich müssen sie erst eine Backen!“ sagt Axel und lacht
„Lach du nur Axel! Vielleicht kommt das am Ende wirklich noch so. Ach Quatsch Erik! Was wird
nun? Bleibst du denn noch bis zum Essen? Das weiß nur Gott! Sehe ich dich denn dann heute
überhaupt noch einmal? Wer weiß Axel! Erst einmal sehen wie das mit einer von den beiden klappt!
Und wenn da nun gar nichts läuft? Axel da mach dir mal keine Sorgen. Für den Fall habe ich da
noch ein paar alte Telefonnummern parat. Irgendeine hat Garantiert etwas Zeit für mich! Das hört
sich schon fast so an als seist du hier der Besamer von ganz Varadero!“ Erik lacht „Ganz so ist das
nun auch wieder nicht. Axel. Wir wollen es nicht gleich wieder übertreiben. Aber ich habe eben
vorgesorgt. Du hast doch selbst miterlebt wie das hier abgeht. Allerdings Erik. Deswegen hätte ich
mich, an deiner Stelle, nicht wieder bei den beiden von gestern gemeldet! Warum nicht Axel? Ich
weiß nicht Erik! Ich glaube die kriegst du nicht Einzeln! Die gibt es nur im Doppelpack! Das ist ein
eingespieltes Team! Meinst du Axel? Ich weiß nicht! Mir kam das nur so vor. Erik! Wenn du so
viele alte Telefonnummern hast! Warum suchst du dir dann für heute nicht etwas Zärtliches,
Liebevolles, Anschmiegsames, Pflegeleichtes aus? Warum gleich wieder Stress? Wenn du es
Erholsamer haben kannst! Axel! Du hast recht. Warum soll ich mir das noch einmal antun! Du bist
ein Schatz. Axel! Wenn du eine Frau wärst würde ich dich jetzt Küssen.“ Axel lacht „ Da habe ich
jetzt aber Glück gehabt.“ jetzt lacht Erik. „Danke Axel. Wofür? Für das Gespräch!“ Axel sieht ihn
etwas verwundert an. „Was wird nun aus den beiden? Ach die! Die können mir gestohlen bleiben!
Ich geh jetzt anrufen! Axel! Ich weiß auch schon bei welcher! Die wird sich bestimmt freuen! Na
denn viel Glück Erik. Das kann ich brauchen Axel!“ Erik macht sich auf den Weg. Axel sitzt wieder
allein herum. „So und was mach ich nun? Schlafen? Nein! Geh ich halt ein wenig in die Stadt, oder
die Oldies anschauen. Doch zuerst werde ich mal sehen, ob es etwas neues von unserer Freundin zu
erfahren gibt.“ denkt er so. Bei der Rezeption angekommen, fehlt dieses mal nicht nur Theresa, nein
Maria ist auch nicht da. Da er mit der anderen sowieso nicht reden kann, geht er Unverrichteter
Dinge enttäuscht weiter. Die Oldies können ihn heute auch nicht so reizen. Also dreht er eine runde
durch die Stadt. Hier begegnet er auch nur Touristen die auf dem Weg hin oder zurück vom Basar
sind. Gelangweilt und etwas enttäuscht geht er auf dem Rückweg, mit wenig Hoffnung jetzt doch
noch auf Theresa zu treffen, bei der Rezeption vorbei. Doch dieses mal hat er mehr Glück. Theresa
steht hinterm Tresen und strahlt vor Freude wie sie ihn sieht. Er ist auch Total Happy sie zu sehen.
Sein Laune Barometer schlägt, trotz des schlechten Wetters, gleich auf Sommersonne um. Sie
kommt hinter ihrem Tresen vor, er geht ihr mit großen Schritten entgegen. Sie treffen aufeinander,
begrüßen sich schnell mit Küsschen rechts und links, sehen sich in die Augen und Küssen sich dann
richtig. Bis! Bis Maria sie etwas grob unterbricht. „Theresa, Axel! Jetzt reicht es aber langsam hin!
Spinnt ihr? Maria! Was ist? Warum denn gleich so energisch, grob?“ kommt von Axel ein wenig
enttäuscht über ihr grobes einschreiten. „Axel muss ich dazu jetzt wirklich etwas sagen? Nein
Maria. Ist schon gut. Hast doch recht. War eben alles sehr Dumm und Unvorsichtig.“ sagt er etwas
kleinlaut. „Danke Axel besser hätte ich das jetzt auch nicht sagen können.“ sagt Maria nur noch.
Theresa geht schnell wieder hinter ihren Tresen. Axel kommt sich, für diese unüberlegte Spontane
Handlung, im Moment etwas dumm vor. Theresa scheinbar auch. Ihr lächeln ist, für den Moment
jedenfalls, entschwunden. Doch mit einem male ist ihr strahlen, die Leuchtenden Augen wieder voll
entflammt. Axel ist erstaunt. „Hallo meine schöne was ist denn jetzt geschehen? Axel! Weißt du es
denn noch nicht!“ sagt sie voller Begeisterung „Was denn?“ kommt etwas trocken von ihm „Die
Blonde ist weg! Wir haben einen Feind weniger hier im Objekt!“ Jetzt lässt er sie reden. Er will sie
in ihrer Euphorie nicht unterbrechen. „Gleich mit dem nächsten Flieger muss sie Kuba verlassen.
Axel! Sind das keine guten Nachrichten? Theresa, Schatz. Das hat doch bestimmt noch ein
Nachspiel?“ sagt er Neugierig. Doch ihr Interessiert das nicht „Pah! Axel. Was geht das uns an! Sie
ist doch selber Schuld. Da hast du auch wieder recht“ nimmt er ihre Antwort hin „Das ist aber lange
noch kein Grund sich so zu freuen, Schatz!“ sagt er etwas streng „Natürlich Axel. Du hast recht!“
strahlt sie ihn an „Dafür nicht! Doch dafür habe ich für uns, für heute Abend eine Kleinigkeit
Arrangiert!“ Jetzt wird Axel hellhörig, Neugierig. Möchte aber auch nicht mit der Tür ins Haus
fallen. „Wie? Nun so wie du gesagt hast Axel! Ruhige, Gemütliche Atmosphäre!“ Jetzt kommt Axel
ins stutzen. „Ich glaube das habe ich ganz Prima hinbekommen. Du bist verrückt Theresa!“ platzt es
aus ihm heraus „Ach was! Axel du wirst Begeistert sein! Und das schönste kommt noch!“ Er platzt
jetzt fast vor Neugier „Liebes du überraschst mich immer mehr. Axel! Wir haben die ganze Nacht
für uns allein!“ strahlt sie ihn an. Er aber weiß nicht recht was er sagen soll. „Die ganze Nacht? Ja
Axel! Diese und die nächste auch! Schatz! Das macht mich jetzt aber doch Neugierig. Das soll es
auch! Axel.“ kommt jetzt etwas Kleinlaut „ Axel. Ich habe da nur noch ein kleines Problem.“ Jetzt
glaubt er wieder Oberhand zu haben und wirkt etwas Arrogant „Ach, ja! Und welches? Du müsstest
mir nur noch ein wenig Kleingeld geben. Muße ich! Ja, Bitte! Damit kann ich die Restlichen
kleinen Probleme für uns aus dem Wege räumen!“ sprudelt es voll freudiger Begeisterung nur so
aus ihr heraus. Axel ist erstaunt und Irritiert zugleich, über so viele Worte in so einer kurzen Zeit. Er
schielt sie Skeptisch, Grinsend an, fasst ohne groß zu überlegen in seine Hosentasche und gibt ihr
eine Handvoll Münzen von ihrem Geld. Sie nimmt es freudestrahlend an, sieht dann aber etwas
verdutzt darauf und sagt spitz, ganz enttäuscht. „Axel! Was ist denn das? Was soll ich denn damit?
Davon habe ich selbst mehr wie genug! Er sieht auf das Geld in ihrer Hand und sagt mit einem
frechem Grinsen. „Klimperlinge hast du doch selbst gesagt. Ja aber doch nicht diese! Von deinem!“
kommt ärgerlich, streng von ihr „Ach so.“ zieht er das ganze ins lächerliche. Er sieht sie an, kann
sich das lachen nicht mehr verkneifen, lacht. Sie sieht ihn erst etwas ärgerlich an, muss dann aber
auch lachen. „Gut Theresa. Muße ich erst nachsehen.“ sagt er wie sie sich wieder beruhigt haben.
„Hier Fünf Einer und Drei Fünfer mehr habe ich im Moment nicht mehr. (Dollar) Bisschen dünne
Axel! Ich weiß! Tut mir Leid! Halt! Warte mal! Ich glaube“ jetzt sieht er noch einmal alle seine
Taschen nach „ich habe da noch“ und zaubert noch einen großen klein zusammen gefalteten Schein
hervor „den hier!“ hält ihn hoch, legt ihn ihr in die Hand und lacht. Sie sieht ihn Skeptisch an,
nimmt das Teil, faltet es langsam, vorsichtig auseinander. Dabei fangen ihre Augen immer kräftiger
an zu Leuchten. „Einen Hunderter!“ sagt sie verwundert „Axel wieso hast du so viel Geld bei dir?
Wieso nicht? Nein Schatz. Den wollte ich eigentlich nur wechseln.“ sagt er gelassen. „Dann ist
doch gut.“ sagt sie. Geht an die Kasse, wechselt den Schein in einen Fünfziger, zwei Zwanziger und
einen Zehner, gibt ihm das Geld zurück und sagt. „So und nun sie zu das du noch ein paar Einer und
Fünfer bekommst!“ Axel ist wegen des Geldes immer noch etwas verwirrt, sagt aber nur. „Versteh
ich zwar nicht. Wenn du das aber so haben willst. Ja Bitte Axel. Das war´s jetzt, oder Theresa? Ja
doch. Du darfst dich entfernen. Prima! Komm aber gleich nach dem Essen wieder! Wie sie
wünschen.“ sagt er im gehen und lacht „Kerle!“ sagt sie noch „Hab ich gehört!“ sagt er beim
verlassen des Gebäudes und denkt „Weiber“ Auf dem Weg zur Bar sieht er Klaus schon am Tresen
sitzen. „Was ist los Klaus? Brand?“ fragt er Amüsiert „Dumme Frage. Siehst du doch!“ sagt Klaus
leicht gereizt „Petra und Ingo noch nicht hier? Siehst du sie irgendwo!“ Klaus scheint Sauer zu sein.
„Klaus komm wir setzen uns an den Tisch. Das hier an der Bar, das muss doch nicht schon wieder
sein, oder?“ versucht er die Situation aufzulockern „Axel! Was sollte ich denn sonst so allein hier
machen? Ist doch gut Klaus, jetzt bin ich doch da. Meinst du wirklich das es deswegen hier besser
ist?“fragt er immer noch ein wenig gereizt. „Nein, Klaus! Ich nehme nur an, das Petra und Ingo
auch jeden Moment dazu kommen. Dann könnten wir doch wieder zusammen ein wenig Karten
spielen. Wenn du meinst Axel.“ scheinbar wird Klaus wieder etwas ruhiger. Er bestellt noch zwei
Bier und setzt sich mit Axel an den Tisch. „Axel. Wo ist eigentlich Erik schon wieder ab geblieben.“
fragt er Neugierig „ Klaus mein Freund. Der! Der hat was wichtigeres zu tun!“ macht Axel es
Spannend „Was denn?“ macht Klaus auf gelangweilt „Hier gibt es doch weit und breit nichts!
Jedenfalls wüsste ich nichts. Ja siehst du Klaus! Das ist es nämlich.“ jetzt hat Axel doch noch seine
Neugier geweckt. Er spielt seine Trümpfe nur in Raten aus. „Wenn du dich mit Ingo, nicht immer so
Sinnlos zu Kippen würdest, dann wüßtest du davon. Vor allem aber, könntest du das jetzt auch
haben. Aber nein! Du! Du sitzt lieber hier an der Bar und wartest auf Ingo.“ jetzt ist Axel schon
gemein und lässt ihn zappeln „Axel du Schweinehund! Ruck schon mit der Sprache heraus!“ Klaus
wird ungeduldig, doch Axel hat seinen Spaß „Klaus ich habe mir sagen lassen das manch einem das
sogar Spaß macht. Es soll sogar Leute geben die davon nie genug kriegen. Axel hör jetzt endlich auf
mit dem Blödsinn! Rede endlich Tacheles! Klaus stell dir vor, dabei bräuchtest du nicht einmal
Angst vor der Sonne zu haben!“ Klaus scheint völlig ratlos, Axel lacht „Und was Bitte. Soll denn
das für ein Blödsinn sein?“ Klaus scheint aufzugeben „Klaus! Klaus, wenn du dich ein wenig mit
dem Alkohol zurück halten würdest, könnte ich dir vielleicht einen heißen Tipp geben. So aber hat
das keinen Zweck mit dir! Was willst du mir damit sagen, Axel?“ Petra und Ingo sind in Sicht
„Klaus später!“ Axel weiß nicht wie Petra darauf reagieren würde „Mach einfach was ich dir gesagt
habe! Lass mit dem Alkohol nach. Vielleicht Arrangieren wir dann etwas für dich.“ Klaus ist
Neugierig ins Grübeln gekommen. Axel ist damit zu Frieden, vielleicht bei Klaus etwas erreicht zu
haben. Petra kommt an den Tisch. Ingo aber geht gleich vor zum Tresen und bringt eine runde Bier
mit. „Siehst du Klaus das meine ich! Was denn Axel? Ach nicht so wichtig Petra. Mann Leute, habe
ich vielleicht einen Brand!“ sagt Ingo und stellt das Bier ab. Axel sagt nur „Ist nicht zu übersehen
Ingo.“ Petra muss gleich wieder ihre Neugier stillen „Axel! Wo hast du Erik schon wieder gelassen?
Der hat eine andere Baustelle, Petra! Wie soll ich denn das wieder verstehen? Wie du willst! Das ist
doch keine Antwort!“ sagt sie enttäuscht und wechselt das Thema „Was ist eigentlich aus der
Blonden, Sonja geworden? Keine Ahnung! Vielleicht ist sie schon in Frankfurt! Oder wenigstens in
einem Flieger dort hin. Quatsch“ kommt von Klaus ganz entgeistert „Nein! Das soll wirklich so
sein. Jedenfalls wurde mir das so zugetragen.“ sagt Axel „ Und der Kleine“ fragt Ingo entsetzt
„Keine Ahnung! Da habe ich nicht nach gefragt! Ist dir das denn so wichtig Ingo?“ kommt mit
bedauern von Axel „Ich weiß nicht Axel. Ich dachte der kommt wenigstens mit einem blauen Auge
davon.“ sagt er jetzt schon etwas Mitleidig „Der wurde nicht erwähnt! Vielleicht haben sie ihn nur
in ein anderes Hotel gesteckt.“ Versucht Axel zu Beruhigen doch Klaus ist jetzt scharf auf´s Karten
spielen „Komm Petra hol die Karten vor! Oder gehst du wieder zu den Spielen? Ich! Zu den
Spielen? Nein Danke! Ich bin für´s erste von den Spielen geheilt!“ kommt empört von Petra, bevor
sie die Karten holt. Mitten im Spiel kommt Zita, etwas Niedergeschlagen, zu ihnen an den Tisch.
Petra ist immer noch nicht gut auf die Animateure zu sprechen. Sie lässt das auch gleich an Zita aus.
„Du traust dich was Zita! Wieso Petra? Nein! Das du dich noch hier her traust. Das ist schon Frech!
Petra! Zita und ihre Leute können doch auch bloß nichts dafür.“ versucht Axel Petra zu Beruhigen.
„Hast recht Axel. Schuld sind doch eigentlich nur dieser Oswaldo und dessen Leute. So sehe ich das
auch Petra. Also gut Zita! Was hast du auf dem Herzen?“ kommt jetzt wieder viel freundlicher von
Petra „Leute ihr müsstet, könntet uns helfen.“ schon dreht sich Petras Laune wieder „Schon wieder
Zita! Wollt ihr uns dann auch wieder hereinlegen oder benutzen, wie heute morgen!“ sagt Petra
gereizt. „Ja Zita die feine Englische Art war das nicht gerade, oder? Kommt ruhig und gelassen von
Ingo „Entschuldigt! Aber was sollten wir machen! Diese Blöde Idee kam von Oben! Aber von ganz
Oben!“ setzt sich Zita jetzt zur Wehr „Von Oben also! Von Oswaldo? Ja. Axel von dem auch! Zita!
Wenigstens warnen hättet ihr uns können! Nein Axel! Das durften wir nicht! Was für Gangster –
Methoden!“ ruft Klaus dazwischen „Ach sie an Zita. Die Herren da Oben haben genau gewusst das
wir da nicht mitspielen würden! Das denke ich auch. Wir konnten wirklich nichts dagegen tun.“
versucht sie sich zu rechtfertigen „Ich weiß nicht Zita. Einen etwas größeren Reifen hättet ihr, ihr
aber geben können.“ Sie lacht, und sagt „Ja vielleicht. Aber was wird nun mit uns, Axel? Zita meine
schöne sieht schlecht aus!“ Axel lässt sie mit Genuss zappeln „Wie? Axel, Petra, Klaus, Ingo wir
haben Probleme! Ach was!“ tut Petra unwichtig „Axel, Petra Bitte!“ kommt jetzt hilflos aber mit
Nachdruck von Zita „Also gut. Dann sag schon wo euch der Schuh drückt!“ kommt überheblich
von Klaus „Leute! Keiner will mehr so richtig an den Spielen Teil nehmen!“ sagt sie enttäuscht als
sei das ungewöhnlich nach diesem Vorfall. „Wieso das denn? Die Blonde ist doch weg!“ kommt
von Ingo verständnislos „Das schon Leute! Aber woher sollen das denn die anderen wissen?“ Ingo
sieht sie mit großen Augen an und sagt „Sagt es doch einfach durch. Nein, nein! Was denkt ihr
denn! Das geht doch nicht! Das darf doch niemand wissen!“ kommt darauf entrüstet von Zita „So
ein Quatsch aber auch, Zita. Das kommt doch sowieso heraus.“sagt Klaus verständnislos und von
Axel kommt mit vollem Verständnis „Klaus das ist hier nun mal leider so! Firmenstrategie, oder
Imagepflege nennt man das glaube ich! Axel! Was!“ sagt er und lacht. Die anderen selbst Zita sehen
alle auf ihn und lachen auch „Dann habt ihr jetzt wirklich ein Problem!“ kommt von Petra nachdem
sich alle wieder beruhigt haben „Wie können wir dir, euch da nur helfen?“ die Verständigung ist
wieder auf normalem Niveau. „Wir dachten! Vielleicht wenn ihr mit kommen würdet.“ sagt Zita
zaghaft in die runde Blickend „Willst du damit sagen. Das wir dafür Sorgen sollen das die anderen
ihre Hemmungen und Enttäuschungen verlieren! So in etwa, dachten wir!“ kommt immer noch
hoffnungslos von Zita „Immerhin würden so vielleicht die Leute hier wieder Vertrauen in uns
finden!“ kommt jetzt schon etwas überzeugter herüber „Meinst du Zita? Sicher Petra! Gut! Ich
komme mit! Klaus? Ja gut ich bin auch dabei!“ Zita scheint zu Frieden „Und ihr Axel, Ingo? Lass
mal Petra!“ jetzt kommt sehr energisch von Petra „Axel! Dann sorgst du mir hier aber dafür das der
sich hier, während meiner Abwesenheit, nicht wieder so die Rübe voll haut!“ Zita und Klaus lachen.
Axel sieht sie nur mit großen Augen an „Ich denke mal Petra. Das kriege ich hin!“ kommt etwas
kleinlaut von ihm. Die drei gehen zu den Spielen. Axel sieht Ingo fragend an, lacht und sagt „Ingo
was soll ich machen?“ Ingo sieht ihn mit großen Augen an „Ingo! Das trinken kann ich dir
schließlich auch nicht verbieten!“ Ingo scheint Petras letzten Satz mit Fassung zu tragen und sagt
ganz Cool „Axel, bleib einfach ganz Locker. Ich bleibe beim Bier, wenn dich das beruhigt!“ Jetzt ist
Axel Sauer auf Ingo „Es geht hier nicht um mich Ingo! Ich weiß. Dann reiß dich doch einfach mal
ein wenig zusammen! So eine Perle wie deine Petra bekommst du doch nie wieder! Ich weiß Axel!
Aber? Nichts aber! Dann tue es doch einfach.“ Ingo sieht Axel nur an und hüllt sich in schweigen.
„Mit den beiden stimmt doch etwas nicht?“ denkt sich Axel und schweigt sich auch aus. Vorn an der
Bühne scheint alles wieder bestens. Vielleicht haben Petra und Klaus doch noch dafür gesorgt das
die anderen ihre Hemmungen verlieren. Nach dem Essen versucht Axel im Restaurant und an der
Bar mit etwas Glück Kleingeld zu Organisieren. Die anderen Drei überbrücken die Zeit bis zum
Programm mit Karten spielen. Erik ist auch noch nicht wieder aufgetaucht. Scheinbar hat er bei der
Anschmiegsamen, Pflegeleichten Dame Glück gehabt. Petra geht allein zum Programm und lässt
Ingo wieder in Axels Obhut. Doch Axel geht noch vor Ende des Programms zu den Damen an die
Rezeption. Schon um Petras Fragen aus dem Wege zu gehen. „Ingo mein Freund.“ Er sieht dabei
auch auf Klaus. „Ich hoffe doch das ich dich die letzten Zehn Minuten, bis deine Frau vom
Programm zurück kommt, hier mit Klaus allein lassen kann? Axel! Ingo. Oft genug hast du uns
schon gezeigt wie schnell das bei dir geht. Stimmt schon.“ sagt er etwas geknickt „ Ingo deswegen
brauchst du jetzt den Kopf nicht hängen lassen. Ist uns allen schon passiert!“ kommt zur
Ermunterung von Axel „Also bis dann Ingo. Ja bis später Axel.“ Klaus hört sich das gelassen mit
an. Axel lässt Ingo in dem glauben das er noch einmal wieder zurück kommt und geht. „Hallo die
Damen!“ Begrüßt er die Frauen. Maria zeigt ihm einen Vogel und lacht. Die andere Kollegin sieht
ihn nur etwas Argwöhnisch an. Theresa jedoch strahlt noch mehr wie sonst und empfängt ihn
Hemmungslos mit einem Kuss. Axel ist erstaunt, überrascht und sagt nur „Theresa liebes! Bist du
verrückt? Wenn uns jemand sieht! Axelchen, Axel! Es ist vorbei! Die Blonde ist weg! Und unsere
Chef´s haben für heute auch erst einmal genug Ärger gehabt. Was meinst du denn wie schnell die
alle verschwunden waren, nach dem die Blonde endlich weg wahr? Die sind wir los! Vor morgen
früh sehen wir die so schnell nicht wieder!“ kommt von ihr ganz Euphorisch wie aus der Pistole
geschossen. Er ist immer wieder erstaunt wie sie so viele Worte mit einem male, fast ohne Luft zu
holen, herausbringen kann. Aber auch erschrocken über ihre Unvorsichtigkeit. Seid Maria sie um
etwas mehr Vorsicht gebeten hat, achtet Axel auch mehr darauf. „Trotzdem Theresa! Wir sollten
trotzdem etwas Vorsichtiger sein! Nicht das wir zu Übermütig werden und die Gefahr nicht mehr
erkennen!“ Mahnt er sie „Oder möchtest du deinen Job verlieren? Oder, was weiß ich was da noch
so auf dich zukommen kann. Axel bist du mir jetzt Böse?“ kommt es etwas kleinlaut von ihr. „Nein
um Gottes willen, liebes!“ sagt er Freudestrahlend „Im Gegenteil! Das war die beste Begrüßung, die
ich bis jetzt von dir empfangen habe!“ Im gleichem Atemzug ermahnt er sie gleich wieder zur
Vorsicht. „Versteh mich doch! Ich will doch nur das es dir weiterhin gut geht! Auch wenn ich erst
einmal wieder weg bin. Axel lass das jetzt! Davon will ich nichts hören! Oder willst du mir die
Stimmung versauen?“ Axel kommt ins Grübeln. Er hat es doch nur gut gemeint. „ Nein! Theresa,
Schatz! Komm lass uns erst einmal Platz nehmen.“ Sie setzen sich beide etwas Irritiert. Er über ihre
Drohung mit dem Stimmung´s Wandel. Sie über seine große Angst um ihre Zukunft. Sehen sich in
die Augen. Mit einem mal fängt sie wieder an zu Grinsen. Legt ihr bestes lächeln auf und sagt.
„Axel! Was wird nun?“ Er sieht sie verwundert an und nähert sich ihr. Sie schlingt ihre Arme um
seinen Hals, Küsst ihn auf den Mund, weicht kurz zurück, sieht ihn in die Augen, er legt seine Arme
um sie zieht sie heran Küsst sie. Jetzt Küssen sie sich Leidenschaftlich. Trennen sich wieder, sehen
sich kurz in die Augen bis sie ihn fragt. „Axel! Hast du noch etwas Kleingeld aufgetrieben? Ja,
Theresa! Aber leicht war es nicht.“ kommt erleichtert von ihm. Jetzt hat sie wieder Oberhand.
„Dann zeig mal her!“ Er drückt ihr das Geld in die Hand. Sie sieht nach wie viel er ihr gegeben hat.
„Axel! Das ist genug! Das könnte reichen!“ Sie nimmt Zwanzig Dollar in kleinen Scheinen von
dem Haufen und sagt zu ihm. „Den Rest hebe mal gut auf Axel! Schön wäre es auch wenn du noch
etwas dazu besorgen könntest. Von mir aus! Kleingeld kann man hier nun wirklich nie genug haben.
Doch aber nicht jetzt gleich, oder? Nein Axel. Für heute haben wir erst einmal mehr wie genug. Das
glaube ich jedenfalls.“ Axel nun auch Neugierig. „Theresa Schatz! Klärst du mich auf? Wozu das
ganze Theater? Wofür die vielen Klimperlinge? Was hast du vor?“ Triumphierend kommt von ihr.
„So viele Fragen auf einem mal! Axel, sei mal nicht so ungeduldig. Ein bisschen wirst du doch noch
warten können, oder? Es dauert jetzt auch nicht mehr lange. Ich erkläre dir das schon noch früh
genug! Wenn es denn dann noch Nötig ist. Theresa liebes was hast du nur mit mir vor. Axel, warte
doch einfach die Zeit ab.“ kommt jetzt schon etwas Genervt von ihr. „Na gut Theresa.“ kommt
etwas enttäuscht von ihm. „ Dann kann ich jetzt bestimmt wieder gehen. Nein, nein Axel! Bleib mal
schön hier!“ sagt sie Bestimmend. „Hast du Angst das ich dir weg laufe?“ sagt er erstaunt. „Nein
Axel! Es lohnt sich nur nicht mehr.“ er ist verwundert. „Theresa liebes heute Abend werde ich
einfach nicht schlau aus dir. Um so besser! Dann wird meine Überraschung um so schöner“ freut sie
sich „Gut, wenn du es so willst. Dann bleibe ich eben.“ er gibt auf seine Neugier zu Befriedigen und
lenkt ab. „Was aber wird aus den anderen? Die werden doch sicher auf mich warten. Oder meinst du
nicht das die mich vermissen werden?“ leicht Überheblich kommt von ihr nur. „Das glaube ich
kaum Axel! Jedenfalls nicht vor morgen Mittag. Unser Dauergast ist schon zeitig gegangen. Der
wird auch so schnell nicht wieder kommen! Die junge Frau hat mit ihrem Alkoholiker zu tun und
der andere sieht wahrscheinlich auch nicht besser aus.“ klärt sie ihn auf. Axel ist enttäuscht über
sein Misslungenes Ablenkungsmanöver. „Was willst du mir damit sagen? Was wohl! Das die dich
heute Abend bestimmt nicht vermissen werden! Da könnte leider etwas dran sein. Dann bleibe ich
eben hier bei dir sitzen. Das gefällt mir sowieso viel besser.“ sagt er freudig. Oder spricht da jetzt
auch wieder etwas dagegen?“ fragt er Spitz. „Nein, nein Axel! Wir bleiben hier noch ein bisschen
sitzen!“ erstaunt sagt er jetzt. „Und deine Arbeit?“ Jetzt sagt sie empört über seine viele Fragerei.
„Hör endlich auf mit dieser dummen Fragerei und gib mir endlich einen richtigen Kuss! Hier! Wo
denn sonst! Oder hast du Angst? Natürlich! Wovor hast du eigentlich immer so eine Angst? Vor dem
was danach kommt! Wie es mit uns weiter gehen soll? Du weißt schon das ich dich nicht gleich
mitnehmen kann!“ sagt er sehr Nachdenklich zu ihr „Axel, nicht jetzt und heute! Darüber können
wir noch oft und lange genug reden.“ kommt sehr gefasst von ihr „Meinst du! Ganz sicher! Was
wird nun Axel? Bekomme ich nun einen Kuss? Komm schon her liebes.“ Sie Küssen sich lang und
Leidenschaftlich. „Axel warte hier! Ich bin gleich wieder da.“ sagt sie freudig aufgeregt, geht hinter
den Tresen, kommt mit einem T – Shirt mit ihrem Firmen Logo wieder und drückt es ihm in die
Hand. Axel sieht sie hoch erstaunt an und sagt. „Was soll ich denn damit? Anziehen dachte ich!
Damit wir dann gehen können!“ sagt sie empört. Axel sieht sich das schlabbrige Teil an. „Das Teil
hier soll ich anziehen? Nun mach schon und stell keine dummen Fragen!“ sagt sie ungeduldig „Das
hat schon alles seinen Grund. Oder glaubst du ich habe mir keine Gedanken gemacht?
Entschuldige! Ich mache doch schon was du willst! Wie immer!“ sagt er und lacht „So und nun
komm!“ Er will ihre Hand nehmen. „Nein!“ kommt es fast empört. „Nichts mit anfassen! Wir sind
jetzt nur Arbeitskollegen, die zusammen Feierabend machen. Und du glaubst das geht gut!“ sagt er
erstaunt „Das muss es!“ kommt bestimmend von ihr „Im Notfall, Axel! Habe ich doch noch dein
Kleingeld. Bestechungsgeld! Dazu also die vielen kleinen Klimperlinge!“ Sagt er empört „Nein,
nein Axel! So würde ich das nicht sehen! Wie denn dann? Jedenfalls nicht so! Und nun komm. Oder
wovor hast du Angst? Oder willst du mir nur mit deiner vielen Fragerei die Stimmung, die gute
Laune verderben?“ sagt sie zu ihm ein wenig ins lächerliche gezogen. „Nein, nein! Bloß das nicht!“
kommt entsetzt von ihm „Nur das, das hier schief geht und die dich am Arsch haben. Mach dir
deswegen bloß keine Sorgen, Axel! Ich habe alles ganz genau durchdacht! Denk also nicht einmal
im Traum daran.“ er gibt sich geschlagen „Also gut Schatz, ich gebe mir Mühe. Können wir dann
endlich Axel? Halte ein wenig Abstand. Und versuche nicht wieder jeden in die Augen zu sehen.“
Befiehlt sie noch „Ja wohl Sir! Spinner!“ Sie gehen zu den Unterkünften der Angestellten. Axel
gefällt das ganze nicht so recht. Er lässt sich zwar nichts anmerken. Aber ihm ist etwas Unheimlich
zu Mute, wie sie so an den Wachen vorbei gehen. Jetzt wo sie in dem Gebäude sind, ist ihm zwar
immer noch etwas Unheimlich zu Mute, aber er ist sichtlich erleichtert und sagt. „ Mein Gott
Theresa! Das waren jetzt schwere Minuten für mich! Spinnst du Axel? Nicht so laut!“ sagt sie
Leise, erschrocken „Wenn uns jemand hört!“ Sie kommen auf ihr Zimmer. Axel sieht sich zuerst
wie immer um. Sieht das Zweite Bett und fragt gleich. „Wo ist denn deine Mitbewohnerin? Axel!“
kommt es empört „Die hat ein paar Tage Frei! Das hatte ich doch angedeutet. Was denkst du denn
von mir? Glaubst du etwa ich wäre mit dir hier her gegangen, wenn die hier jeden Moment hätte
dazu kommen können!“ Axel lächelt ihr zu Frieden ins Gesicht. „Du bist schon ein Verrücktes
Luder!“ sie lacht nur. Er sieht sich weiter um. Das Fenster verdunkelt, überall Kerzen, auf dem
Tisch eine Flasche Wein, Zigarren, Zigaretten und eine Kleinigkeit zu Essen. Er lacht und sagt.
„Theresa Schatz! Du hast aber auch an alles gedacht. Sieht gut aus! Doch das hast du Fein gemacht!
So richtig schön kitschig. Wie in einem alten kitschigen Romantischen Liebesfilm.“ Lobt er sie
Respektvoll. „Axel! Doch ganz ehrlich!“ Er nimmt sie in die Arme, drückt sie an sich und Küsst sie.
„Ich bin Stolz auf dich, Theresa! So richtig Stolz. Das hast du wirklich Prima hinbekommen! So gut
hätte ich das bestimmt nicht gekonnt. Vor allem aber hätte ich heute auf keinen Fall damit
gerechnet. Das solltest du doch auch nicht! Schließlich sollte das doch eine Überraschung sein!“
kommt sichtlich erfreut von ihr. „Ja aber wie bist du ausgerechnet heute, nach diesem Theater,
darauf gekommen? Und überhaupt! Eigentlich wäre das doch meine Sache gewesen?“ sagt er
immer noch ganz Begeistert. „Ich weiß Axel! Aber wie und wo wolltest du das denn machen? Wie
ich darauf gekommen bin! Axel, das war doch ganz einfach! Wie ich Spitz bekommen habe, was ihr
mit der Blonden vorhabt. Habe ich nicht lange überlegt! Da meine Kollegin gestern schon abgereist
ist. Hatte ich heute den ganzen Tag Zeit das alles zu Organisieren. Das schöne dabei war noch. Alle
waren durch euer vorhaben so sehr abgelenkt. Das nicht einmal Maria etwas mitgekriegt hat!“ sagt
sie mit voller Begeisterung. „Ja. Das mit Maria habe ich bemerkt.“ kommt immer noch verwundet
von ihm. „Die konnte mir nämlich nie eine Vernünftige Auskunft über deinen Aufenthalt geben. Ist
schon irgendwie verrückt mit uns beiden! Ja Axel! Aber schön.“ Sie Küssen sich. Setzen sich dabei,
auch wegen des Platzes, auf ihr Bett. Axel versucht noch einmal abzulenken. Zigarren, Zigaretten?
Theresa! Du rauchst doch gar nicht! Vielleicht mache ich heute mal eine Ausnahme! Axel!“ Sie ist
Sichtlich empört durch seine Verzögerungen. „Was soll das jetzt? Hast du Angst? Ja liebes, ein
wenig! Wo vor? Dich zu Enttäuschen, deinen Träumen, deinen Wünschen und deinen Erwartungen
nicht zu entsprechen! Ach was Axel davor brauchst du keine Angst zu haben. Nun komm schon und
halte mich nicht so lange hin! Ich habe lange genug auf diesen Augenblick gewartet.“ Sie sehen sich
tief in die Augen. Dann Küssen sie sich. Theresa liebes wir sind verrückt. Ich weiß Axel. Sie
streifen ihre T – Shirts ab und Küssen sich. Theresa lässt sich nach hinten fallen. Sie liegen halb im
Bett. Ihre Hände wandern über ihre Körper. Axel spürt ihre zarte Samtweiche Haut. So nach und
nach entledigen sie sich ihrer Sachen. Sie liegt vor ihm im Bett. Er Betrachtet in aller ruhe ihren
Körper. Wobei seine Hände keine ruhe finden. Zuerst gleiten seine Hände etwas schnell über ihren
Körper. Dann langsam und zittrig von ihren Schenkeln über den Po, den Bauchnabel zu ihren
Brüsten. Dabei Küsst und Liebkost er ihren Körper langsam vom Hals abwärts Gleitend ab. Seine
Fingerspitzen umkreisen ihren Busen vom Körper weg zum Warzen Vorhof zu den Brustwarzen hin.
Sie lässt es sich gefallen und genießt sein Spiel. Theresas Körper scheint zu Beben wie er ihre
Brüste Abwechselnd in die Hand nimmt und ihre Brustwarzen verwöhnt, liebkost. Mit der anderen
Hand jetzt langsam und Gefühlvoll zwischen ihre Schenkel gleitet. Wie er ihre Brustwarzen wieder
und wieder verwöhnt, sie ihre Schenkel spreizt, sich vor Erregung bäumt, und mit schwerer
bebender Stimme spricht. „Axel! Oh Axel! Tue es! Tue es jetzt!“ Er spürt ihren schweren heißen
Atem wie er sich auf sie legt und in sie Eindringt. Sie umklammert ihn mit Armen und Beinen.
Zuerst spürt er wie ihre Finger in seinen Rücken eindringen. Doch dann wandern ihre Hände auf
seinen Po, wo sie dann fest zu packen. Bei jedem neuen Vorstoß bäumt sie sich auf und stemmt sich
dagegen. Schweiß gebadet trennen sich ihre Körper voneinander. Sie Atmen schwer erschöpft
durch. „Oh Theresa, ich liebe dich.“ Stöhnt Axel noch immer etwas erschöpft. Er liegt auf dem
Rücken. Theresa auf der Seite neben ihm. Sie macht ein Glückliches zufriedenes Gesicht. Auf
einem mal legt sie wieder ihr freches Grinsen auf. Ihre Hände gehen auf seiner Brust hin und her.
Sie fängt an, an seiner Brustbehaarung zu spielen. Axel sieht ihr in die Augen. Die Augen die ihn
schon wieder so Erwartungsvoll ansehen. Er muss lachen und sagt. „Theresa, liebes das ist jetzt
nicht dein ernst, oder?“ Sie Blickt ihn mit etwas Strenge an und sagt dann enttäuscht. „Was denn
Axel? Das soll schon alles gewesen sein?“ Sie wird Frech! Setzt sich auf ihn, beugt sich vor, so das
ihr Busen genau vor seinem Gesicht ist. Jedoch nicht so nah das er ihn ohne weiteres erreichen
kann. „Verfluchte Hexe!“ schimpft er, bemüht sich aber doch auf um ihre Brustwarzen mit der
Zunge zu verwöhnen. Sofort wird ihr Busen wieder straff und fest. Ihre Brustwarzen kommen
hervor und werden fest. Theresa ist mit ihrem Becken auf seinem. Gefühlvoll gleitet sie kreisend
hin und her. So das Axel in kurzer Zeit für den nächsten Akt bereit ist. Sie gleitet geschmeidig nach
hinten. Bringt sein Glied in die gewünschte Stellung. So das Axel wieder in sie eindringen kann.
Dabei stützt sie sich, mit nach vorn gebeugtem Oberkörper, mit ihren Händen auf seinem Brustkorb
ab. Axel bäumt sich auf, nimmt ihre Brüste in die Hände und verwöhnt so immer wieder
Abwechselnd ihre Brustwarzen. Dieses mal ist ihr Akt länger und Intensiver. Theresa kann nicht an
sich halten. Sie wirft ihren Kopf in den Nacken und stöhnt voll Wollust. Dabei verkrampfen sich
ihre Hände auf seinem Brustkorb. Sie scheint ihren Orgasmus zu haben. Er würde am liebsten vor
Schmerz schreien. Der Griff, das stöhnen lässt nach. Sie lässt sich nach vorn fallen. Axel ist, des
Schmerzes wegen, erleichtert. „Axel......Oh Axel.....das war Spitze!“ sagt sie völlig erschöpft und
außer Atem. Kurze Zeit später. Ihr Atem geht noch schwer. „Axel das war so gut. Das müssen wir
unbedingt wiederholen. Das liebes, das ist jetzt nicht dein ernst, oder?“ sagt er ganz erschrocken.
„Natürlich! Wo denkst du hin!“ sagt sie ernsthaft „Doch zuerst darfst du mir ein Glas Wein
einschenken. Du kannst dann eine Rauchen! Wenn du möchtest!“Er blickt sie verschmitzt an. „Das
macht ihr doch immer so, oder?“ sagt sie ins lächerliche gezogen. „Theresa du siehst zu viel Fern.
Danke, aber trotzdem. Eigentlich hätte ich lieber ein Glas Wein. Wenn das möglich wäre.“ kommt
von ihm ganz locker dazu. „Eigentlich nicht Axel.“ sagt sie und sieht ihn Streng dabei an „Warum?“
fragt er Verbluft „Nicht das uns das nachher stört!“ kommt mit einem Frechem Grinsen von ihr.
„Was willst du mir damit sagen?“ kommt empört von ihm. „Das ich danach keinen mehr Hoch
kriege! Oder was?“ Sie Grinst ihn immer noch Frech an. Axel ist Fassungslos, Sprachlos für einen
Moment. „Das ist jetzt nicht dein ernst, oder? Na, ja Axel. Das weiß man doch bei euch Kerlen
nie!“ kommt Freudestrahlend, ihn in seiner Männlichkeit Hart getroffen zu haben. „Wo hast du
denn solch einen Blödsinn her?“ sagt er enttäuscht und legt Frech nach. „In Maßen, nicht wie Ingo
und Klaus, fördert der Alkohol sogar die Manneskraft.“ jetzt sieht sie ihn erstaunt mit Zweifelndem
Blicken an „Das ist jetzt nicht dein ernst, oder? Doch mein vollster, Schatz! Dann ist das hier auch
noch Rotwein! Wieso betonst du das so?“fragt sie verwundert „ Nun, der soll nicht nur die
Manneskraft fördern! Sondern? Theresa! Der soll auch die Frauen so richtig schön Spitz machen!
Spinner! Nein! Bei uns hieß der immer Schlüpfer Stürmer. Schlüpfer Stürmer?“ kommt erstaunt
von ihr „Ja Schlüpfer Stürmer!“sie Blickt ihn immer noch mit zweifelnden Frechen Blicken an.
„Wenn das so ist! Dann Trink schon! Mal sehen ob da wirklich etwas dran ist. Wieso ich!“ lacht
Axel, Theresa ins Gesicht „Sieh mich nicht so an Axel! Den Wein habe ich nur genommen, weil ich
Bier nicht so mag. Ich brauche heute bestimmt keinen Stimulator!“ kommt etwas Beleidigt von ihr
„Theresa Schatz, ich habe doch diesen Blödsinn nicht erfunden. Das wurde immer nur behauptet.
Fest steht nur das euch der Alkohol etwas Gefügiger macht.“ versucht er sich jetzt zu verteidigen.
Jetzt kommt Spitz von ihr dazu „Dann trink du mal den Rest, wenn es denn wirklich deine
Manneskraft fördert. Die wirst du nämlich heute noch brauchen!“ lacht sie. Axel liegt auf dem
Rücken, sie halb über ihm. Er Blickt sie erstaunt, erschrocken an. Wenn sie nicht gerade ihr Glas in
der Hand hält spielt sie an seiner Brustbehaarung. Das gefällt ihm. So lange sie damit Beschäftigt ist
hat er seine ruhe. Mit einem mal fragt er. „Theresa Schatz! Wann muss ich hier die Biege machen?
Wenn es nach mir ginge Axel? Nicht vor morgen Mittag! Nein jetzt mal ernsthaft Schatz! Doch
morgen Mittag wäre schön! Quatsch! Das geht doch nicht, Theresa!“ Sagt er ernsthaft. „Doch!“
kommt von ihr überzeugend „Meine Kollegin kommt erst morgen Nachmittag zurück.“ jetzt verliert
Axel langsam die Geduld und sagt in einem ernsten Ton zu ihr. „Schatz! Lassen wir das jetzt! Was
soll ich auch hier? Du musst arbeiten und ich kann mich hier auch nicht so Frei entfalten. Hier sitzt
mir doch immer die Angst im Nacken erwischt zu werden. Ich verlasse dich bevor es noch richtig
hell wird! Wir können uns doch heute Abend wieder hier so herein schleichen.“ Versucht er sie
Beruhigend zu überzeugen. Sie überlegt kurz und sagt dann scheinbar überzeugt von ihm
„Vielleicht hast du recht! Vielleicht ist es besser so, Axel! Wir versuchen es einfach heute Abend
wieder auf die Tour!“ Blickt ihn dabei Schelmenhaft in die Augen. „Axel hast du endlich auf
geraucht?“ er Blickt sie entsetzt an. „Wieso?“ Sie beugt sich über ihn. Küsst ihn auf die Brust. Lässt
dabei ihre Zunge nicht aus dem Spiel. „Ach nee! Nee Theresa! Du spinnst doch, oder?“ klingt es
fast verzweifelt von ihm. „Komm schon Axel! Stell dich nicht so an!“ sagt sie fordernd. „Theresa,
Schatz! Ich bin doch keine Maschine wo du nur auf den Knopf zu drücken brauchst.“ Theresa lacht
„Was ist mit dem Wein den du eben getrunken hast?“ jetzt lacht Axel „Theresa! Selbst wenn dem so
ist wie erzählt wird, muss der doch auch erst im Blut sein!“ Theresa lässt nicht locker. Ihre
Fingerspitzen sind überall. Sie setzt sich wieder auf ihn und hält ihm ihren Busen vor die Nase.
„Verfluchte Hexe! Du gibst aber auch keine ruhe, was? Nein Axel! Ich weiß doch das da noch etwas
geht! Woher? Ich wusste jedenfalls nicht das da unten dran steht wie viel Schuss da drin sind.
Blöder Kerl! Glaubst du etwa ich hätte nicht gemerkt das sich da noch etwas regt! Komm schon!
Oder soll ich dich beim nächsten mal auch so lange Zappeln lassen?“ Axel lacht. „Du bist ganz
schön Frech und Hartnäckig meine liebe! Ach nein Axel! Was ist mit dir? Nichts! Was soll mit mir
sein! Du hast doch auch keine ruhe gegeben bis du mich endlich so weit hattest! Nee, nee meine
liebe! Hier warst du doch die Treibende Kraft! Ich frage mich nur. Bist du wirklich so heiß, oder nur
ausgehungert? Ausgehungert! Was denkst du denn? Was spielt denn das für eine große Rolle. Du
hast doch auch schon lange keine richtige Frau mehr im Bett gehabt!“ Grinst sie ihn Frech an „Das
ist wohl wahr Schatz. Das ist lange her. Dafür jetzt gleich so eine Heiße Nimmer satte Das ist schon
wieder fast zu viel des guten. Axel!“ Sie sieht ihn tief in die Augen, Grinst Frech, dann Küsst sie ihn
auf die Stirn. Ihr Busen berührt seinen Körper, er umarmt sie, sie Küssen und Liebkosen sich
Leidenschaftlich. Sie lieben sich noch einmal. So wie sie eingeschlafen sind erwachen sie auch
wieder. Eng umschlungen liegen sie da. Axel auf dem Rücken. Sie mehr oder weniger auf ihm. Er
möchte gerne gehen bevor sie doch noch entdeckt werden. Doch Theresa schläft noch tief und fest.
Er bringt es einfach noch nicht über sich sie zu Wecken. Im Grunde genommen gefällt es ihm so
wie es im Moment ist sogar. Er Horcht ihrem Atem. Der in einem ruhigem Gleichmäßigem
Rhythmus ihren Oberkörper leicht auf und ab gehen lässt. „Es ist schön. So wie es im Moment ist,
könnte es bleiben.“ stellt er für sich fest. Langsam wird er unruhig. Es wird Zeit für ihn zu gehen.
Doch Theresa schläft immer noch! „Sie sieht so schön, so süß aus! Wie ein Engel. Mein Engel! Was
soll ich nur machen?“ denkt er. Langsam und Gefühlvoll geht er mit seinen Fingerspitzen an ihrer
Wirbelsäule entlang. Hinauf und hinab. Jetzt scheint sich ihr Körper langsam zu regen. Axel
unterbricht sein Spiel. „Axel, Axelchen! Bitte mach weiter. Liebes es wird langsam Zeit für mich.
Ich weiß! Nur ein kleines bisschen noch.“ Ihre Stimme klingt traurig, leise. Er macht weiter. Hört
aber nach einiger Zeit wieder auf. „Axel Bitte. Theresa liebes. Einmal muss Schluss sein! Wenn
auch nur für heute. Ich weiß Axel. Aber muss das denn jetzt sein? Du weißt schon liebes. Immer
wenn es am schönsten ist! Tröste dich Schatz. Wir sehen uns doch heute Abend wieder.“ Ihre
Stimme ist wieder da. „Schwacher Trost Axel! He was ist? Das sind doch nur ein paar Stunden! Ich
weiß!“ Mit einem male gibt sie ihn Frei. Sieht ihn Streng an, legt sich neben ihn, wendet sich ab
und drückt ihr Gesicht ins Kissen. So das er nur noch ihren Rücken sehen kann. Ihr Kopf hebt sich
wieder. „Los verschwinde endlich! Ich kann dich nicht mehr sehen!“ sagt sie schroff. Ihre Stimme
klingt etwas eigenartig dabei. Ach nee! Mit einem mal!“ sagt er. Erschreckt sich aber wie er ihr
schluchzen hört. „Was ist liebes? Theresa liebes, was soll das? Wir sehen uns doch wieder! Sie
dreht sich zu ihm. Er nimmt sie in seine Arme und wischt ihr die Tränen aus den Augen, aus dem
Gesicht. „Ach ja! Und wie lange noch?“ schluchzt sie „Jetzt hör aber auf Theresa! Du wusstest von
Anfang an das ich eines Tages gehen muss! Trotzdem bedeutest du mir sehr viel Theresa! Mehr wie
irgendeine andere Frau vor dir! Ach das sagst du doch jetzt nur so dahin! Nur um mich zu trösten.
Damit es dir leichter fällt jetzt zu gehen! Nein liebes! Das ist mein ernst! Wirst schon sehen, wenn
ich nächstes Jahr um die selbe Zeit vor deiner Tür stehe!“ Theresas lächeln kommt langsam wieder
zum Vorschein. Er Küsst sie auf die Stirn. Danach löst er sich von ihr. „Liebes, ich muss jetzt aber
wirklich. Ich weiß!“ Axel steht auf, zieht sich an, geht noch einmal zu ihr, Küsst sie auf die Wange
und fragt bevor er geht. „Wie wäre es nachher mit einem Kaffee? Oh ja Axel! Das wäre Nett. Nur
Nett?“ sagt er und will gehen. „Axel! Ja liebes! Hast du denn jetzt noch genug Kleingeld? Ich denke
schon. Sieh lieber nach! Wenn nicht, in meiner Hose ist noch welches! Lass mal Theresa. Das was
ich hier habe muss reichen. Wenn du meinst!“ Doch bevor er geht, er kann es einfach nicht lassen,
geht er zu ihr ans Bett und Küsst sie zum Abschied auf die Wange. Jetzt ergreift sie die Initiative.
„Jetzt ist es aber genug Axel! Erst kommst du nicht schnell genug weg von mir. Und jetzt muss ich
dich sogar noch raus schmeißen! Ist schon gut. Bin schon weg Theresa!“ Axel kommt vor die Tür
des Angestellten – Objektes. Sieht sich um und steht vor einem der Wachmänner. Ohne zu zögern
drückt er ihm einen Fünfer in die Hand und legt einen seiner Finger auf seinen Mund. Der Mann
sieht ihn nur Frech Grinsend an, nickt ihm zu und geht weiter. Jetzt überlegt er kurz wie er auf sein
Zimmer kommt ohne die Goldene Gans zu spielen. Schlägt dann den Weg über die Rezeption ein.
„Das ist eigentlich meine Zeit. So falle ich am wenigsten auf. Nicht das die anderen Wachmänner
auch noch die Hand aufhalten.“ denkt er sich. In der Hoffnung das Maria heute Morgen einmal
nicht dort sitzt geht er von hinten ins Hauptgebäude hinein um auf der anderen Seite wieder hinaus
gehen zu können. Er schleicht sich bis zur nächsten Ecke um zu sehen wer dort ist. „Natürlich, wie
sollte es auch anders sein, Maria, wer sonst.“ Denkt Axel und will gerade wieder Kehrt machen.
„Komm schon her Axel! Ich habe dich schon von weitem gehört!“ ruft ihm Maria zu. „Wie das?
Deine Schuhe! Meine Schuhe? Du hörst das vielleicht nicht mehr. Hier in der Stille der Nacht hört
man jedes Geräusch Axel. Das könnte doch genauso gut einer von den Wachen gewesen sein!“ sagt
er zu
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ihr immer noch etwas Irritiert. „Nein, nein Axel! Die machen nicht so lange schnelle Schritte wie
du!“ sagt sie selbstsicher. „Auf was du so alles achtest!“ kommt erstaunt von ihm. „Ich! Wie
kommst du denn da drauf? Das habe ich von deiner Theresa! Die hört dich sogar am Tage schon
von weitem kommen.“ klärt sie ihn auf. „Habt ihr hier nichts weiteres zu Tun!“ sagt er empört
„Axel ein wenig musst du sie auch verstehen. Überhaupt! Wieso bist du hier? Und wo hast du das T

– Shirt her?“ fragt sie jetzt Neugierig. Axel noch von eben verwirrt, antwortet zu schnell und
unüberlegt. „Das T – Shirt! Von Theresa! Fang du jetzt nicht auch noch an. Wieso? Theresa wollte
schon das ich dort bleibe. Theresa? Scheiße! Du hast wirklich nichts gewusst?“ jetzt hat er seinen
Fehler bemerkt „Wie? Du warst die ganze Nacht über bei Theresa? Ja! Warum nicht? Spinnt ihr
jetzt völlig, Axel?“ Maria sieht ihn entsetzt an. „Wieso Maria? Wenn das heraus kommt Axel? Ist
Theresa sofort ihren Job los!“ kommt jetzt Besorgt von ihr „Das habe ich ihr doch auch gesagt. Sie
war sich aber ziemlich sicher.“ sagt er ganz Locker „Ihr seid verrückt! Wieso Maria? Wie du siehst
hat sie das ganze doch Perfekt eingefädelt. Nicht einmal du hast gewusst was hier abgeht!“ sagt er
jetzt selbstsicher „Ist auch wieder wahr. Das meine ich aber auch. Axel? Wie soll das denn nun mit
euch beide weiter gehen? Du kannst aber auch Fragen stellen, Maria! Keine Ahnung. Doch damit
du noch einen Grund mehr hast dich zu Wundern! Wir treffen uns heute Abend wieder bei ihr!“ sagt
er jetzt Frech zu ihr „Oder was hast du gedacht! Glaubt ihr denn das, das schon jedes mal so gut
geht wie letzte Nacht?“ Fragt sie schon nicht mehr so sehr Besorgt. „Keine Ahnung, Maria! Wenn
du deine Klappe hältst, kann doch gar nichts schief gehen, oder? Ihre Zimmerkollegin jedenfalls,
kommt erst morgen nach dem Mittag wieder zurück. Wie wollt ihr es denn dieses mal machen? Wir
können es doch wieder so wie gestern versuchen. Das hat doch Wunderbar geklappt.“ versucht er 
sie zu beruhigen. „Ob das schon zwei mal hintereinander so gut klappt? Wieso nicht, Maria? Wenn
du meinst Axel. Und wieso bist du jetzt eigentlich hier? Das ist eine gute Frage Maria! Ich dachte
mir, da sowieso alle wissen das ich hier des Nachts durch die Gegend laufe, fällt das so am
wenigsten auf wenn ich hier durch nach hause gehe.“ sagt er selbstgefällig, selbstsicher zu ihr. Das
schon Axel! Aber? Das T – Shirt? Axel! Was ist denn damit, Maria? Das solltest du dann lieber hier
lassen, bevor du gehst!“ erinnert sie ihn an seine Tarnung „Oh! Danke dir. Das hätte ich jetzt
beinahe vergessen.“ sagt er, zieht es aus und übergibt es ihr „Hier, Bitte! Danke auch dafür. Keine
Ursache. Ich hau jetzt ab Maria. Wieso? KO von gestern?“ fragt sie jetzt Frech „Nein! Wieso?“ sagt
er fast Protzig „Dachte nur Axel.“ lacht sie „Nein Maria, nur ein wenig frisch machen.“ sagt er
lachend „Wir sehen uns doch nachher noch zum Kaffee. Zum Kaffee? Ja! Zum Teufel noch mal!
Zum Kaffee! Oder hast du dagegen auch schon wieder etwas einzuwenden? Nein!“ sagt sie nur
überrascht „Na denn.“ Axel geht. Es ist fast hell und irgendwie fühlt es sich so an als seien die
schlechten Tage vorbei. „Jetzt noch einmal hinlegen? Nein! Mal sehen wie das Wasser ist.“ Er geht
zum Strand hoch um herauszufinden ob das Wasser eine für ihn angenehme Temperatur hat. Wie die
Tage vor dem schlechtem Wetter ist das Wasser schön angenehm. Sogar die leichte Brise ist wieder
da. Es kommt ihm vor als hätte es die letzten Tage nie gegeben. Er überlegt nicht lange, geht
zurück, zieht sich um und dann ins Meer. Danach tritt die Alltägliche Routine wieder ein. Kaffee an
der Bar, Frühstück, Strand. Außer die versprochene Kaffeepause bei den Damen an der Rezeption.
Das aber auch nur um Theresa heute morgen so schnell wie möglich wieder zu sehen.
Freudestrahlend und Überglücklich kommt er mit dem Kaffee bei den Damen an. So begrüßt er sie
auch „Hallo meine Damen! Gut geschlafen! Alles Fit im Schritt! Axel!“ kommt es von Maria „Was
denn?“ fragt er und lacht „Muße das eben sein! Was? Der letzte Satz! Warum denn nicht!“ kommt
Spitz von ihm. „Hier Bitte schön!“ nimmt er seinen Faden wieder auf „Einen Kaffee zum Wach
werden. Axel dir geht es heute scheinbar schon wieder viel zu gut. Maria was hast du?“ er ist ein
wenig ärgerlich über Marias plötzliche Art. Lässt sich aber nichts anmerken und macht einfach
weiter.. „Natürlich geht es mir gut. Wie jeden morgen. Nur heute, heute geht es mir eben besonders
gut. Gut geschlafen, Frühstück vom feinsten, Wetter wieder Spitze und“ er macht eine kleine Pause,
die Frauen sehen auf ihn und warten auf das was da jetzt noch kommt „Glücklich im Siebenten
Himmel angekommen. Was will der Mensch mehr!“ endet er und lacht „So und nun kommt und
lasst euch von Herzen Begrüßen. Axel ich glaube jetzt drehst du ganz ab.“ kommt von Maria
verwundert.“ er lacht nur und winkt lässig ab. Er begrüßt Maria und ihre Kollegin mit Küsschen
links und rechts. Theresa jedoch scheint etwas Irritiert. Geht etwas zögerlich auf ihn zu. Sieht ihn
tief in die Augen und fragt leise „Axel ist das Liebe, oder hast du heute morgen schon Getrunken?
Piepst du Schätzchen!“ flüstert er ihr ins Ohr. Knabbert danach an ihrem Ohrläppchen. Theresa
erschreckt! Flüstert ihm zu „Jetzt glaube ich wirst du Übermütig. Nein! Das nennt man Liebe! Oder
war das nicht gut? Flüstert er zurück. „Doch schon.“ flüstert sie. „Unterlass hier beim nächsten mal
Bitte lieber solche Späße! OK!“ sagt er zu ihr und macht auf verlegen. Theresa zeigt ihm daraufhin
nur einen Vogel. „Was habt ihr beide denn schon wieder? Fragt Maria Neugierig wie immer. „Maria
das sind Familienangelegenheiten! Das geht dir nichts an!“ sagt Axel nur darauf. Theresa sieht ihn
scharf an und zeigt ihm schon wieder einen Vogel. Darauf hin fragt Axel. „Habt ihr ausgetrunken?
Wieso Axel? Wie es aussieht habe ich mich wohl bei einer gewissen Dame hier sehr unbeliebt
gemacht! Da ist es dann besser für mich wenn ich jetzt von hier verschwinde. Quatsch Axel! Bleib
doch noch. Nee, nee lass mal Maria. Ich möchte keinen Ärger mit meiner besseren Hälfte
bekommen“ Sagt er Spitz und sieht dabei auf Theresa. Deren Kopf Rot anläuft. Woraufhin sie ihn
sehr Ärgerlich ansieht. Man sieht ihr an das sie am liebsten darauf Antworten würde. Doch das geht
nicht. Da hier niemand groß wissen soll das sie Deutsch kann. So bleibt ihm vorerst ihre Reaktion
erspart. Er kann nur hoffen das sie sich heute Abend nicht dafür rächt. Er geht mit dem Geschirr zur
Bar zurück. Sieht Petra, Ingo und Klaus schon von weiten Seelenruhig beim Skat sitzen. Doch von
Erik ist weit und breit noch nichts zu sehen. Axel stellt das Geschirr an der Bar ab und setzt sich zu
den Dreien. „Willst du nicht erst einmal eine runde Bier holen?“ pöbelt Ingo ihn gleich an. „Ingo
eure Becher sind doch noch Voll! Was willst du?“ Er sieht Petra an, und fragt etwas genervt. „Geht
das schon wieder los?“ Petra verdreht nur wieder ihre Augen. „Prima!“ denkt sich Axel „Das arme
Mädel! Irgendwie müsste ihr doch zu helfen sein. Aber wie? Vielleicht sollte ich mal mit Theresa
darüber reden.“ geht es ihm durch den Kopf. Axel sieht Petra nur traurig an, zuckt dann mit den
Schultern. Danach fragt er die Drei. „Wahrt ihr heute Vormittag schon mal im Wasser oder
wenigstens am Strand? Nö, Axel!“ kommt von Klaus Desinteressiert. „Das Wasser ist bestimmt
noch viel zu kalt! Ihr Spinner!“ kommt laut und enttäuscht von Axel „Wie ich heute Morgen im
Meer war, war das Wasser schon Klasse! Was habe ich euch gesagt!“ komm leicht Säuerlich von
Petra. „Axel war Garantiert schon im Wasser!“ Die Zwei sehen sich an als ob sie nicht bis Drei
zählen können. Petra immer noch Sauer. „Damit habt ihr jetzt nicht gerechnet, was? Nein! Damit
ganz bestimmt nicht.“ kommt etwas Kleinlaut von Ingo. „Hättet ihr aber!“ Hakt Petra nach. „Hättet
ihr aber! Warum, Petra?“ kommt halb abwesend von Klaus. Jetzt ist Petra richtig Sauer. Schmeißt
die Karten hin und fragt Axel ansehend. „Kommst du mit zum Essen, Axel?“ Er sieht sie erstaunt an
und antwortet. „Warum nicht Petra. Was ist mit den beiden?“ fragt er sie vorsichtig. „Was fragst du
mich Axel? Ist mir egal was die Zwei Penner machen. Sollen sie sich doch die Hucke voll Saufen!
Petra lass dich doch nicht so Ärgern.“ Versucht Axel sie wieder zu Beruhigen. „Ach Axel! Du hast
es gut.“ sagt sie schon wieder etwas ruhiger. „Wie kommst du denn darauf Petra?“ fragt er
verwundert. „Du bist allein. Du brauchst dich mit niemanden herum zu Ärgern. Wenn du wüßtest,
Petra.“ lallt Ingo dazwischen „Wieso?“ Wird sie gleich wieder hellhörig und fragt. „Was hat Axel
denn für Probleme? Und warum überhaupt? Petra du dumme Gans!“ Jetzt wird Ingo unverschämt,
laut nicht nur ihr Gegenüber. „Das hat doch nun wirklich jeder hier mitbekommen, das der sich
Unsterblich in eine dieser Flammen hier verliebt hat. Nur du, du dumme Gans, du lebst mal wieder
hinterm Mond!“ Jetzt ist Axel Stink – Sauer. „Ingo! Ich glaube es reicht!“ sagt er laut, scharf und
hart. „Ist das der Alkohol! Oder was habt ihr Zwei für Probleme? Lasst uns da heraus. Tragt euren
Mist alleine aus! Ach! Vielen Dank auch Ingo! Für die Lautstärke Propaganda! Ingo. Das wird uns
in Zukunft sehr Behilflich sein!“ Ingo sieht erschrocken auf Axel. Will dann einen Versuch zur
Entschuldigung starten. Doch Axel winkt nur ab. Er gibt ihm zu verstehen das er genug gesagt hat.
„Ingo lass es lieber! Ist das wirklich so?“ Fragt Petra Dezent. „Ja! Mein Gott! Petra! Ich dachte das
hattest du gestern verstanden. Was, Axel? Petra? Wo hast du gestern nicht aufgepasst? Willst du mir
jetzt wirklich erzählen das du bis eben nichts davon mitbekommen hast?“ fragt er sie immer noch
ärgerlich, über Ingo. Petra sieht ihn erstaunt an „Bei deinem komischen verhalten, habe ich so etwas
geahnt! Aber so richtig wahr haben wollte ich das nicht!“ kommt es etwas kleinlaut von ihr „Was?
Das mir das passiert!“ lacht Axel „Nein Axel! Quatsch! Ja schon! Aber das alle hier einen schönen
Urlaub verbringen! So wie du und Erik! Nur ich nicht!“ sagt sie jetzt traurig. „Wie kommst du auf
Erik? Sagt Axel erstaunt. „Hör doch auf Axel! Glaubt ihr alle ich mache meine Hose mit der
Kneifzange hinten zu?“ Kommt auf einem male Frech, und doch erstaunt für Axel, von ihr. Axel
versucht sich zu wehren. „Petra das hat doch keiner gesagt! Komm lass uns jetzt Essen gehen. Die
Zwei kommen doch sowieso nicht mit, oder?“ Sie sieht Axel, nachdem er ihr Gespräch so Abrupt
abgebrochen hat, vorwurfsvoll fragend an. „Meinst du Axel?“ Sie sieht auf die Zwei und fragt doch
noch einmal. „Kommt nun doch noch einer von euch mit zum Essen?“ Die Zwei Grinsen sich an,
sehen auf Petra, schütteln den Kopf und antworten mit einem lautem „Nein! Dachte ich mir!“
kommt Patzig von Petra. „Warum habe ich überhaupt noch einmal gefragt? Das frage ich mich auch
Petra!“ gibt Axel noch dazu. Sie gehen allein zum Mittag. Während des Essens herrscht schweigen.
Axel steht auf und geht vor zur Salattheke. Kommt Freudestrahlend mit Zwei Portionen Eis zurück.
Reicht Petra eine davon und setzt sich. „Hier Petra für dich Probiere mal. Ach Axel. Das ist lieb
gemeint. Danke. Doch ich habe da jetzt wirklich keinen Appetit drauf.“ Axel hat sein´s schon fast
alle. „Petra Probiere wenigstens einmal. Das ist wirklich gut.“ Petra Probiert zwei Löffelchen. „Oh
doch, Axel! Das ist wirklich so gut wie Erik behauptet.“ Schiebt dann aber den Rest zu Axel
herüber. „Hier Iss du den Rest. Ich habe da heute wirklich keinen Appetit drauf. Danke dir! Das
muss ich jetzt jeden Mittag haben“ kommt freudig von Axel. Wie Axel den letzten Löffel Eis
verdrückt kommt Erik lachend dazu. „Na Axel, hat es endlich mal mit dem Eis geklappt. Ja Erik!
Das muss ich jetzt jeden Mittag haben! Na dann viel Glück Axel. Wieso? Du weißt schon das du
dann jeden Mittag Pünktlich hier sein musst, oder? Ja das ist ein Problem! Wie das mit Petra und
Ingo.“ Dann verfällt seine Freude wieder. „Wieso? Scheint doch alles beim alten zu sein!“ Das ist es
doch gerade Erik!“ kommt etwas kläglich von Petra. „Jetzt seht ihr wieder aus als hätte euch
jemand die Suppe versalzen!“ ohne auf Antwort zu warten sagt er dann. „Petra! Ich habe die Zwei
gesehen. Das hat sich erledigt! Das ist doch aber nichts neues mehr für dich. Aber du Axel? Was ist
mit dir? Bei dir müsste doch Normalerweise alles bestens sein?“ fragt er ratlos „Ich! Ach ich Erik!“
sagt er aus den Gedanken gerissen. „Bei mir ist alles in bester Ordnung. Das glaube ich jedenfalls.
Erik, ich war nur etwas in Gedanken versunken.“ kommt immer noch etwas Abwesend von ihm.
„Ach ja! War es denn so schön?“ fragt Erik gleich Spitz. „Ach! Deswegen doch nicht Erik!“ sagt er
etwas aufgebracht. „Mir tut die Petra nur ein wenig leid! Ich weiß Axel! Da kann man nicht viel
machen! Das müsste sie schon irgendwie allein auf die Reihe kriegen!“ sagt Erik bestimmend. Petra
sieht die beide mit großen Augen an und sagt. „Das ist lieb von dir Axel. Leider hat Erik recht! Hier
kann ich ihm doch auch mit nichts Drohen.“ endet sie enttäuscht. „Nee das geht schlecht!“ Axel
läuft Rot an und ist ratlos. „Entschuldige Petra. Mut dich nicht Entschuldigen Axel. Das ist traurig
genug!“ sagt sie etwas ins lächerliche gezogen. Erik unterbricht die beide. „Petra! Fahrt ihr nicht
mit nach Havanna? Ja, natürlich! War jedenfalls mal so geplant.“ antwortet sie, blickt dabei
erwartungsvoll auf Erik und fragt. „Wie so Erik? Vielleicht ändert er sich danach ein wenig? Wie
kommst du denn da drauf Erik?“ fragt sie fast empört. „Da habe ich aber wenig Hoffnung! Klaus
fährt schließlich auch mit.“ sagt sie enttäuscht. Von Axel kommt noch freudig. „Vielleicht bräuchten
wir für Klaus nur eine andere Beschäftigung!“ Erik scheint Axel verstanden zu haben. „Ja, Axel!
Vielleicht!“ Eriks Augen fangen auf einem male an zu Leuchten. „Erik! Dieses Leuchten, diesen
Ausdruck in deinem Gesicht! Das kenne ich doch irgendwo her! Hast du vielleicht eine Idee?“ fragt
Axel Neugierig und Petra bekommt lange Ohren. „Vielleicht, Axel“ sagt Erik und Grinst Frech
dabei. „Mal sehen. Könnte es sein das es das ist woran ich gerade denke? Wer weiß, Axel?“ Petra
mischt sich ein. „Süßt ihr immer in Rätseln sprechen?“ fragt sie Neugierig. Manchmal schon Petra.
Manchmal ist es besser so.“ antwortet Erik kurz. „Also wollt ihr mich nicht in euer Geheimnis
einweihen.“ kommt enttäuscht von ihr. „Nein Petra! Später vielleicht.“ gibt Axel ihr zu verstehen.
„Schade! Aber ich muss jetzt! Seid ihr nachher am Strand?“ spricht sie jetzt in Rätseln. „Dumme
Frage Petra. Aber wieso? Wo willst du hin?“ fragt Axel. „Zur Bar meine Herren! Zur Bar? Ja! Zur
Bar! Dort meinen Mann einsacken und dann zu Bett bringen. Damit ich wenigstens ein paar
Stunden des Tages meinen Urlaub in Ruhe genießen kann!“ kommt jetzt hart und fest entschlossen
von ihr. Axel und Erik sehen sich nur erstaunt an. „Warte doch! Wir kommen doch mit.“ Unterwegs
fragt Erik dann Neugierig. „Wie willst du denn das machen?“ Erik, Axel, da macht euch mal keine
Sorgen. Das kriege ich schon hin. Das ist eine meiner leichtesten Übungen. Lasst mal Jungs. Den
ganzen Urlaub, wenn man das noch so nennen kann, lasse ich mir von dem Vogel nicht mehr
versauen! Selbst wenn ich Sonne, Strand und Meer allein genießen muss So, mache ich das
jedenfalls, nicht mehr länger mit!“ Axel und Erik setzen sich an ihren Tisch. Petra scheint jetzt
wirklich fest entschlossen, eine Wende herbei zu führen. Axel und Erik sehen ihr nur Sprachlos
nach wie sie zur Bar herüber geht, kurz mit Ingo spricht, der sich bei ihr einhakt und die Zwei auf
ihr Zimmer verschwinden. Klaus sieht den beiden, so weit das noch geht, hinterher. Steht auch auf
und verschwindet auf sein Zimmer. Erik und Axel sehen sich mit großen Augen an. „Was nun Axel?
Was wohl Erik. Ich gehe hoch ziehe mich um und dann an den Strand. Gut Axel. Ich komme dann
auch. Erik, Axel liegen am Strand, zwischen ihnen eine Liege für Petra, ist jeder in seinen eigenen
Gedanken versunken. Auf einmal fliegt ein Handtuch auf die mittlere Liege. Petra steht
Freudestrahlend an den Liegen, lacht und fragt. „Soll ich euch auch ein Wasser mitbringen.“ Die
Zwei aufgeschreckt, erstaunt, sehen sie erfreut an und Nicken ihr nur Sprachlos zu. Nachdem sie
Wasser geholt hat macht sie es sich auch erst einmal auf ihrer Liege bequem. Sie schweigen sich
wieder aus. Bis Erik sich mit einem male aufsetzt und Petra fragt. „Wann ist eigentlich eure
Havanna Tour, Petra?“ Sie setzt sich jetzt auch auf, überlegt kurz. „Übermorgen! Übermorgen
schon?“ wiederholt Erik, überlegt kurz und sagt. „Das ist gut! Wieso? Was hast du vor? Fragt Petra
Neugierig überrascht. „Ja, Erik! Das macht mich jetzt auch Neugierig!“ kommt von Axel. „Axel
was meinst du wohl? Meinst du das, das klappt Erik? Das kann ich nicht sagen. Das werden wir
dann sehen. Axel! Einen versuch ist es immerhin Wert. Warum nicht Erik?“ sprechen sie in Rätseln
„Dürfte ich auch einmal erfahren worum es geht?“ kommt Über neugierig von Petra. Die Zwei
sehen sich Grinsend an und Erik sagt zu ihr. „Nein! Lieber nicht, Petra!“ Danach tritt wieder Ruhe
ein. Bis mit einem male Zita bei ihnen erscheint. „Hallo ihr Drei! Hallo Zita!“ Begrüßen sie sich.
„Du Zita!“ schreckt Erik hoch und fragt. „Ist es denn schon wieder so weit? Ja! In Zehn Minuten
etwa.“ Zita sieht die Drei etwas verwundert an. „Was ist Erik? Nichts! Ich muss nur los Axel.“ Axel
sieht ratlos aus und fragt noch. „Kommst du wieder? Klar Axel! Zum Essen bleibe ich heute auf
jeden Fall!“ Erik geht. Axel ist immer noch etwas verwirrt, wie die Frauen auch. Zita fragt. „Störe
ich? Nein! Was ist denn in den gefahren? Keine Ahnung Zita!“ Petra erzählt. „Der hatte vorhin so
eine Idee. Danach hat er mit Axel in Rätseln gesprochen. Jetzt nehme ich an das er deswegen so
schnell weg wollte. Ich weiß nicht was die Zwei schon wieder ausgeheckt haben. Es muss sich aber
um Klaus drehen. Mehr habe ich nicht herausgefunden.“ kommt immer noch enttäuscht über ihr
Unwissen. „Petra! Da kann nicht viel Gescheites bei heraus kommen. Dieser Mensch ist zwar
immer sehr Nett und höflich, aber auch sehr Undurchsichtig!“ sagt Zita etwas enttäuscht. „Zita!
Euch stört doch nur das ihr nichts Konkretes über ihn heraus bekommen könnt. So wie über mich
und all die anderen Gäste hier.“ sagt Axel nur und lacht. „Von wegen Axel! So weit ich weiß, ist er
dort unten in der Kneipe so etwas wie der Lokal – Matador!“ Axel schweigt erstaunt. „Wie Zita? In
dieser Kneipe? Da ist doch der Hund begraben!“ platzt es aus Petra verwundert heraus. Zita lacht
laut auf. „Petra! An dem Tag wo du mit dort unten warst, hat das sicher auch so ausgesehen! Ich
kann dir aber sagen, meine liebe, dem ist nicht so. Es gibt Tage Petra, da brennt dort unten die Luft.
Aber wie sage ich dir!“ Zita ist voll in ihrem Element. Axel hat sich bis jetzt zurück gehalten. Doch
jetzt muss er etwas unternehmen. Damit Zita den Rest nicht auch noch ausplaudert. „Zita! Rede
doch der Petra nichts ein! Ich war doch schon mal wieder mit unten. Du Axel!“ kommt erstaunt von
Zita. „Sicher Zita! Ich wollte doch sehen was den Erik wirklich jeden Tag dort hin zieht! Und, hast
du es herausgefunden? Nein! Dort war alles wie beim ersten mal. Tote Hose! Das verstehe ich
nicht!“ kommt fast enttäuscht von ihr, doch dann schon wieder Frech „Wahrscheinlich habt ihr
gleich Zwei mal hintereinander nur einen schlechten Tag erwischt! Sicher kommt ihr im laufe der
Zeit schon noch dahinter. Obwohl Axel, bei dir sehe ich da Schwarz!“ sagt sie Spitz zu Axel. Axel
jedoch lacht nur und winkt ab. Doch Petra ist enttäuscht und spricht. „Zita! Reicht das nicht das die
Zwei in Rätseln mit mir reden! Jetzt fängst du auch noch damit an. Muße das sein? Könnt ihr die
Karten nicht auf den Tisch legen?“ Die Zwei sehen sich an, zucken mit den Schultern. Axel sagt
nur. „Lieber nicht! Noch nicht! Dann eben nicht!“ kommt enttäuscht von Petra. „Überhaupt! Petra,
Axel wo sind denn die anderen Zwei? Vermisst du sie denn Zita?“ fragt Axel „Nein, nein! Nicht
wirklich!“ kommt von Zita „Zita! Du kannst vielleicht fragen stellen!“ kommt es gleich wieder
Sauer von Petra. „Schon wieder abgefüllt? Ja Leider! Lass dir doch das nicht jeden Tag gefallen
Petra!“ sagt Zita herausfordernd. „Das sagst du so einfach dahin.“ kommt von Petra enttäuscht.
„Petra, wir sollten vielleicht mal von Frau zu Frau reden.“ Zita macht jetzt auf Chef. „Das Zita, das
ist eine gute Idee! Das solltet ihr vielleicht wirklich mal machen!“ sagt Axel erfreut dazu. „Du Axel,
du rätst uns dazu!“ kommt ganz erstaunt von Zita. „Warum denn nicht! Wenn ich das mit den
Beiden immer sehe, wird mir auch ganz anders!“ Die Frauen sehen sich erstaunt, sprachlos an.
„Axel, du auf Sentimental? Das passt so gar nicht zu dir!“ sagt Zita jetzt etwas ratlos. „Zita meine
liebe, nur weil ich nach außen hin immer so Roh und Ungehobelt bin, muss es dort drinnen, (er
zeigt auf sein Herz) nicht auch so sein!“ sagt er jetzt mit einem weichen Unterton. Sie sieht Axel
etwas argwöhnisch an, Grinst, kann sich aber das lachen verkneifen. „Zita meine liebe. Was war
denn daran jetzt so komisch?“ Zita ist immer noch verwirrt. „Entschuldige Axel! Sei mir nicht
Böse! Aber so richtig kann ich mir das beim besten willen nicht vorstellen.“ sagt sie scheinbar
immer noch verwirrt. Petra scheint auch in Gedanken woanders zu sein. Axel fügt noch hinzu.
„ Zita vielleicht, wenn du hier sowieso schon alles weißt, solltest du dich mal bei einer gewissen
Dame erkundigen! Ich werde mich Hüten!“ sagt sie im gehen. Petra steht auch auf. „Was ist Petra?
Wo willst du denn jetzt hin?“ fragt er „ Axel ich muss! Es wird Zeit! Ich lasse dich jetzt für einen
Moment allein. Ich will mal zu meiner Blaubeere sehen! Vielleicht kann ich noch ein paar
Vernünftige Worte mit ihm reden, bevor er wieder an die Bar geht.“ sagt sie, klingt dabei aber sehr
Hoffnungslos. „Tue das Petra! Viel Glück! Das kann ich brauchen Axel! Danke!“ Petra verlässt ihn.
So ist er erst einmal wieder allein. Heute stört ihm, Komischer Weise, nicht einmal das Spektakel
von den Spielen. Er macht es sich gerade wieder bequem, da kommt Erik dazu. „Na Meister! Was
hast du schönes Ausbaldowert!“ kommt Spitz von Axel. Erik Grinst nur Frech. „Ist es das was ich
glaube?“ fragt er Neugierig. „Hast du eine bessere Idee? Nee, Erik! Aber? Was, aber Axel? Gut.
Warum auch nicht. Wenn es denn Funktioniert? Axel! Warum sollte das nicht Funktionieren!“ Erik
scheint etwas genervt von der Fragerei. „Ich meine doch nur. Und wann? Mal sehen Axel, wie
Klaus nachher aussieht! Vielleicht gleich heute Abend.“ sagt er jetzt bestimmend. Jetzt hakt Erik
mit Fragen nach. „Axel! Wo ist denn Petra? Ingo und Klaus müssten doch auch langsam wieder an
Deck sein! Petra! Die ist bei ihrem Ingo. Die will versuchen ein Vernünftiges Wort mit ihm zu
reden.“ sagt Axel kleinlaut. „Ob das viel Zweck hat Axel? Wahrscheinlich nicht Erik!“ In dem
Punkt sind sich beide einig. „Dann sieht es schlecht aus für Petra.“ gibt Erik noch dazu. „Und wenn
das mit Klaus heute Abend klappt?“ fragt Axel „Ja dann, dann sieht es schlecht aus für Ingo! Oder
wie siehst du das Axel? Ich weiß nicht Erik, manchen schmeckt es allein noch besser!“ Erik kommt
ins Grübeln. „Na dann, dann können wir Petra auch nicht helfen! Dann sind all unsere Mühen
umsonst gewesen!“ sagt Erik zwar hart aber ratlos. Steckt sich eine an und macht es sich auf seiner
Liege bequem. Axel überlegt nicht lange und tut es ihm nach. Kurz bevor die Spiele Enden kommen
Petra und Ingo doch noch dazu. „Petra! Was wollt ihr denn noch hier? Wir wollten gerade zur Bar
hinunter gehen!“ kommt etwas Streng von Erik. Doch Petra sagt nur locker. „Warum nicht! Ich
habe die Karten dabei. Dann können wir doch noch eine Runde Skat spielen.“ Die Vier gehen nach
unten an die Bar. Dort spielen sie dann Skat bis zum Essen. Petra muss doch noch mit Ingo ein
ernstes Wort, über seinen Alkoholverbrauch, geredet haben. Dieser hält sich nämlich zur Zeit sehr
auffällig damit zurück. Ihren Blicken nach zu Urteilen scheint die Stimmung zwischen den beiden
im Moment auch nicht gerade die beste zu sein. Selbst während des Spieles wird auch nur das
nötigste geredet. Es ist kaum zu übersehen das eine gewisse Spannung zwischen den beiden besteht.
Axel und Erik sehen das Trauerspiel, mit nicht all zu guten Erwartungen, entgegen. Doch vor und
nach dem Essen bleibt, diese Stille, diese Spannung zwischen den beiden bestehen. Bis! Bis Klaus
auf einem male wieder in Erscheinung tritt! Petras Gesicht verdunkelt sich sofort. Dafür kommt auf
Ingos langsam wieder ein kleines lächeln zum Vorschein. In diesem Moment springt Erik von
seinem Stuhl auf, geht schnellen Schrittes auf Klaus zu, redet kurz mit ihm. Danach verlassen sie
zusammen das Objekt. Ingo ist überrascht, Perplex! Schaut drein wie die Kuh wenn´s Donnert.
Petra ist genauso überrascht, muss sich aber zusammen reißen um nicht zu lachen. Sie kann diesen
Zwischenfall gerade noch so mit einem Frechen Grinsen abtun. Hüllt sich aber wieder in
schweigen. Da sie doch eigentlich auch nicht weiß was Erik vor hat. „Was wird denn das jetzt
Axel?“ kommt es entrüstet von Ingo. „Ingo, ich weiß es doch auch bloß nicht.“ Lügt Axel. „Frag sie
doch selbst, wenn sie nachher zurück kommen! Wenn sie zurück kommen?“ zweifelt Ingo „Axel!
Wollen die etwa jetzt schon nach da unten in die Kneipe?“ fragt Petra und tut entrüstet. „Vielleicht
Petra. Wer weiß!“ sagt Axel locker. „Wo Bitte schön, wollen die denn sonst hin, Petra!“ kommt
wütend von Ingo. „Dann geh ihnen doch nach! Sagt sie ärgerlich. „Nein Petra! Das ist mir zu früh
und zu Teuer!“ sagt er laut und unüberlegt. Petra lacht und sagt nur kurz. „Zu früh!“ Sie sehen sich
düster an und schweigen. Axel gibt Karten um die Zwei von dem geschehen abzulenken. Er will
dadurch versuchen die neu entstandene Spannung aufzulockern. Was ihm leider nicht so richtig
gelingt. Die beiden spielen zwar mit. Doch eigentlich ist das ganze Sinnlos. Axel ist auf eine Art
froh wie das Programm beginnt. Ingo geht sofort zum Tresen vor. „Was wird das Petra?“ Fragt Axel
„Ach der Bockt nur! Der ist Sauer weil ich nicht mit ihm nach unten in die Kneipe gehe.“ antwortet
sie mit einem Frechem Grinsen im Gesicht. „Und, das ist doch kein Grund! Der kann doch auch
allein hinunter gehen!“ sagt Axel verwundert. „Das schon Axel!“ sagt sie und lacht „Axel, der geht
nur so weit von mir fort wie er mich im Blickfeld hat.“ Axel stutzt und fragt „Wieso das denn? Ach
Axel! Der ist nur Wahnsinnig Eifersüchtig. Sonst nichts!“ sagt sie als sei das das Normalste auf der
Welt. „Petra deswegen musst du also immer wenn der Besoffen ist bei ihm mit im Bett liegen?“
fragt Axel. „Auch! Aber das ist schon wieder eine andere Geschichte! Was es so alles gibt!“
wundert sich Axel nur. Petra geht zum Programm. Jetzt sitzt er wieder allein am Tisch. Ingo scheint
seinen Platz für heute gefunden zu haben. Erik und Klaus kommen natürlich nicht wieder. Warum
auch? Und Petra wird vor Ende des Programms auch nicht wieder am Tisch erscheinen. Axel bleibt
noch eine ganze weile sitzen. Doch dann geht er, etwas enttäuscht über den Verlauf des Tages doch
zu Theresa. Diese empfängt ihn, zur Krönung des Abends, auch nicht gerade mit offenen Armen.
„Axel! Was willst du denn schon hier?“ fragt sie Sichtlich ärgerlich über sein frühes erscheinen. Er
sieht sie entsetzt an und sagt ganz geknickt zu ihr. „Ich kann auch wieder gehen. Nein, einen
Augenblick kannst du schon bleiben. Ich frage mich aber trotzdem was das jetzt soll Axel“ sagt sie
immer noch ärgerlich, doch Verständnisvoll und fragt dann. „Was ist denn los Axel? Ach hör bloß
auf Schatz.“ kommt von ihm etwas geknickt. „Eigentlich nichts liebes. Nur dich sehen, mehr wollte
ich nicht.“ Sagt er den Blick Trost suchend auf sie gerichtet. Schmeichelnd fügt er noch hinzu. „Ach
Theresa. Mein Sonnenschein. Du bist, seid dem Kaffee heute Morgen, der erste Lichtblick hier für
mich!“ seine Stimme klingt dabei zum Steine erweichen. Sie lacht. „Axel du Spinner! Übertreibst
du auch nicht!“ fragt sie jetzt Neugierig. „Du hast doch keine Ahnung Schatz sagt er geknickt.
„Dann erzähl schon Axel! Nee lieber nicht! Was willst du eigentlich wirklich?“ fragt sie Streng und
fügt hinzu. „Axel, ihr hattet doch ein Traumwetter! Das Wetter meine liebe, das war es nicht!
Nicht?“ jetzt wirkt sie ungeduldig. „Nein Theresa!“ sagt er als viele ihm ein Stein vom Herzen. „Da
habe ich mich auf eine schöne Truppe eingelassen!“ und lacht. „Blöder Hund!“ sagt sie und lacht
mit. „Schatz, so lustig ist das eigentlich gar nicht!“ kommt von ihm nachdem sie sich wieder
Beruhigt haben. „Ich weiß Axel. Da kann ich doch aber auch nichts dafür.“ lacht sie wieder. „Ich
weiß liebes! Grinst er sie jetzt Frech an. „War es das erst einmal! Ja! Wieso?“ fragt er gleich wieder
mit traurigem Blick. „Axel!“ sagt sie jetzt Streng. „Weil du jetzt lieber noch einmal gehen solltest.“
kommt mit bedauern von ihr. „Du bist noch viel zu früh hier! So lange kannst du jetzt nicht bleiben.
Und ich kann jetzt hier beim besten willen auch noch nicht weg.“ sagt sie mit ein wenig Bedauern.
„Das sehe ich ein! Schatz.“ sagt er reumütig und fragt. „Aber wohin liebes?“ Sie sieht ihn kurz
Nachdenklich an und sagt dann zu seiner Überraschung. „Geh doch von mir aus noch so lange nach
unten in die Kneipe! Nee, kein Bock!“ kommt wie aus der Pistole von ihm. „Was ist los?“ fragt sie
Neugierig. „Theresa, ich glaube das die Weiber heute wieder dort sind! Na und!“ kommt zu seiner
Überraschung, zu Selbstsicher für ihn, von ihr. „Vielleicht tut dir das gut. Vielleicht kommst du so
auch wieder auf andere Gedanken.“ sagt sie Keck und Axel ist sprachlos, erstaunt. „Wie Bitte!
Theresa du! Du willst das ich da hinunter gehe um auf andere Gedanken zu kommen!“ Er ist
Irritiert. „Warum nicht? Wenn es dir Hilft!“ sagt sie ganz Locker. „Ich höre wohl nicht richtig!
Ausgerechnet du mit deiner Eifersucht!“ sie lacht nur. „Theresa! Das ist jetzt nicht dein ernst,
oder?“ fragt er immer noch Irritiert aber auch Misstrauisch. „Doch Axel! Geh ruhig. Ich kann hier
frühestens in einer Stunde weg. So lange kannst du nun wirklich nicht hier bleiben.“ Er lacht
gezwungener Maßen. „Theresa Schatz, was ist mit deiner Eifersucht? Ich meine, nicht das du mir
hier hinterher wieder eine Szene machst! Wie letztes mal!“ kommt von ihm sehr Unsicher. „Geh du
mal. Ich weiß schon worauf ich mich da einlasse!“ sagt sie sehr Beherrscht. „Du scheinst dir deiner
Sache ziemlich sicher zu sein!“ sagt er jetzt Frech Grinsend. „Ich glaube schon Axel. Wie du willst!
Aber auf deine eigene Verantwortung!“ sagt er jetzt schon wieder leicht überheblich. „Spinner!
Verschwinde endlich! Und denke daran. Eine Stunde!“ ermahnt sie ihn. Er ist im gehen. Sie ruft
ihm mit ihrem Frechem Grinsen im Gesicht hinterher. „Axel, mein Bester! Ich Liebe dich und kann
es kaum erwarten. Theresa! Schatz! Du machst mir Angst.“ sagt er und geht weiter. Sie lacht nur.
Tatsächlich sind die Frauen wieder dort. Was anderes hatte Axel, nach Eriks kurzem verschwinden,
auch nicht erwartet. Nicht so viele, aber immerhin. Dafür haben sich aber auch ein paar Herren aus
der Anlage mit eingefunden. Scheinbar haben sich diese Treffen herumgesprochen. Er sieht sich erst
gar nicht groß um. Sondern gleich auf die Nische! Wo Erik und Klaus sich scheinbar gut mit Zwei
neuen Damen vergnügen. Die Damen jedenfalls sind neu für ihn. Im ersten Moment sieht es auch
aus als klappt das mit Kläuschen besser wie gedacht. Er tut so als kenne er die Zwei nicht und geht
vor zum Tresen. Heute findet er hier sogar einen Freien Sitzplatz. Er macht es sich bequem, steckt
sich eine Zigarre an und bestellt einen Drink. Jetzt sitzt er wieder, in Gedanken versunken bei
Theresa, allein am Tresen und nippt an seinem Drink. „Eine Stunde! Eine ganze Stunde! Hier!
Allein! Da hätte ich eigentlich auch Oben bleiben können. Für mich ist es hier genauso langweilig
wie Oben. Hier muss ich bezahlen. Dort ist schon alles bezahlt. Was mach ich hier eigentlich?“ geht
es ihm durch den Kopf. Da steht Erik bei ihm am Tresen, tippt ihm auf die Schulter und sagt völlig
verzweifelt „Axel ich fasse es nicht!“ Dieser schreckt hoch und sieht ihn mit großen Augen
fassungslos an. „Was Erik? Diesem Menschen ist nicht zu helfen! Entweder liegt es am Alkohol,
oder der hat Angst das er ihn nicht wieder kriegt? Ich weiß es nicht Axel. Ich werde einfach nicht
schlau aus dem Kerl.“ kommt verzweifelt, verbittet von Erik. „Erik vielleicht liegt das gar nicht an
ihm sondern an den Damen!“ kommt von Axel dazu. Erik sieht Verbluft auf Axel. „Ach das glaube
ich weniger Axel.“ sagt er etwas nachdenklich. „Erik! Dann weiß ich auch nicht wie ich dir da
helfen kann.“ sagt er jetzt auch Ratlos. „Axel das ist es ja! Du kannst mir da auch bloß nicht
helfen.“ sagt Erik und setzt sich auf den freien Platz neben ihm. Axel bestellt für beide einen Drink.
Sie sehen sich Ratlos schweigend an. „Keine Idee Erik? Nee Axel gar keine!“ sie schweigen. Axel
sieht sich in der Kneipe um. Mit einem mal entdeckt er eine der Damen vom letzten mal. Hoch
erfreut sagt er zu Erik „Erik sie dich mal unauffällig um! Wieso Axel? Ich glaube da sitzt eine der
Damen vom letzten mal. Axel, wo die eine ist kann die andere nicht weit sein! Was freut dich denn
daran so?“ sagt er erschrocken und sieht sich Vorsichtig um. Er dreht sich wieder zu Axel und
bemerkt nur ganz nebenbei „Ja Axel das ist eine von ihnen. Aber wieso hast du dich denn nun
wirklich so gefreut?“ hakt er nach. „Nun Erik wenn das mit den beiden nicht Klappen sollte! Bei
den beiden klappt das auf jeden Fall!“ Erik muss lachen. Axel sieht ihn verwundert an „Ach was
Axel! Eben wie ich gegangen bin sah alles ganz gut aus.“ Axel ist Sauer. „Warum denn dann dieses
Theater Erik? Axel ich wollte nur dein enttäuschtes Gesicht sehen. Ach ja Erik! Dann erkläre mir
mal diese etwas eigenartig aussehenden Gesichter dort! „lacht er und zeigt auf die Damen die aus
der Nische sehr aufgeregt auf sie zukommen. Erik schreckt hoch, sieht entsetzt auf die Damen. Axel
dreht sich weg als kenne er Erik nicht. Es entsteht eine heiße Diskussion. Erik kann Axel nur noch
schnell sagen. „Pass mir bloß auf das der Penner jetzt hier nicht abhaut!“ Sie Diskutieren in Drei
Sprachen (Deutsch, Englisch und Spanisch) durcheinander. Am Ende gibt er ihnen jede Zehn Dollar
und eine Schachtel von den Grünen Zigaretten. Die Damen scheinen damit zu Frieden. Sehen sich
Freudig an und verlassen das Lokal. Erik ist Sichtlich erleichtert wie die Damen das Lokal
verlassen. Doch auf Klaus gar nicht gut zu sprechen. „Axel sitzt der Penner noch da oben? Ich habe
ihn nicht weggehen sehen. Gut ich will mal kurz was klären! Du bleibst doch noch, oder? Ja klar
Erik! Ich bin doch Neugierig! Ich bin gleich wieder da.“ Erik geht Sauer, doch irgendwie erleichtert
nach oben, kommt jedoch nach kurzer Zeit irgendwie erleichtert mit einem lächeln im Gesicht
wieder. „Was wird nun Erik?“ fragt Axel Neugierig. „Ich weiß es noch nicht Axel! Ich werde wohl
oder Übel auf die anderen Zwei Damen zurück greifen müssen! Denn Klaus ist anscheinend an der
Vorangegangenen peinlichen Situation Unschuldig. Das hat er mir jedenfalls Beteuert.“ sagt Erik
Sichtlich erleichtert. „Erik da wird dir dann nichts anderes übrig bleiben. Du wirst auf die Zwei
anderen Damen zurück Greifen müssen!“ Sagt Axel und lacht. Erik sagt dazu auch mit einem
Frechem Grinsen auf dem Gesicht. „Warum auch nicht! Mir sollte das doch eigentlich egal sein
Axel! Für mich ist das kein Problem! Mit den beiden Damen muss er sowieso allein klar kommen!“
Fügt er lachend hinzu. Axel sieht ihn mit großen Augen an und fragt. „Wieso? Axel ich habe
nachher schon einen Termin bei der Pflegeleichten.“ Sagt er jetzt selbstgefällig. Axel spitzt die
Ohren und fragt. „Wie stellst du dir das denn dann mit Klaus vor?“ fragt Axel Neugierig. „Axel!
Mach dir mal keinen Pup ins Hemde! Die beiden Damen werden das schon machen.“ kommt
selbstgefällig von Erik. Doch Axel hat ein wenig Skrupel und sagt. „Erik das kannst du dem Klaus
nicht so unvorbereitet antun! Axel was denkst du von mir! Natürlich werde ich ihm verklickern das
es diese beiden Damen nur im Doppelpack gibt! Das wird ihm vielleicht sogar gefallen. Außerdem!
Wenn die ihn erst einmal in den Fingern haben gibt es kein zurück mehr. Axel rede dir doch einfach
ein wir Tun es für Petra! Für einen guten Zweck.“ Beendet er mit einem Triumphalen lächeln im
Gesicht. „Erik irgendwie hast du doch da jetzt richtig deinen Spaß dran, oder?“ fragt Axel jetzt auch
mit einem Frechem Grinsen auf dem Gesicht. Natürlich, Axel! Ich weiß doch was ihn erwartet. Erik
du bist doch ein Gangster.“ Sie Grinsen sich beide einen Augenblick schweigend an bis Axel zu
Erik sagt. „Dann wirst du aber noch etwas bleiben müssen! Ja Sicher Axel. Aber nur bis ich sehe
das alles in unserem Sinne verläuft!“ kommt wieder mit einem breiten Grinsen von ihm.
„Und deine Verabredung Erik?“ fragt Axel Neugierig! Die weiß Bescheid! Die wartet!“ Axel stutzt.
„Das gefällt dir wohl mit der Pflegeleichten, Erik? Das auch Axel! Die werde ich mir warm halten.
Das ist schon irgendwie eine Klasse Frau. Vor allem aber Axel, bekomme ich da keine Probleme!
Wie? Der alte geht Saufen und wir machen es uns schön. Was? Die ist Verheiratet!“ kommt jetzt
erstaunt von Axel „Ja na und! Wo ist das Problem Axel? Ach nichts Erik. Geht mir auch weiter
nichts an.“ Sagt er schnell um nicht länger auf dieses Thema einzugehen. „Axel mein Freund. Wenn
du schon so anfängst Erik.“ Kommt Skeptisch von Axel. „Axel du musst mir jetzt einen großen
gefallen Tun. Ich gehe jetzt noch mal zu Klaus, rede mit ihm ein ernstes Wort. Ich muss ihn doch
schließlich auf die Neuen Damen vorbereiten. Du wirst dich so lange mit der Dame vom letzten mal
Beschäftigen!“ Axel sieht ihn mit großen Augen ganz Verbluft an. „Keine Angst Axel! Ich löse dich
aus!“ Axel fällt ein Stein vom Herzen. „Aber auch dran Denken. Axel! Nein spätestens wenn die
Zweite kommt bin ich hier. Auch wenn es ein wenig länger Dauert?“ fragt Axel. „Ja! Auch
dann!“kommt genervt von Erik. „Gib dir Mühe. Denke daran! Das machen wir alles nur für Petra!“
ermahnt er ihn. Axel Atmet tief durch. „Was man so alles macht. Aber viel Mühe, das weißt du doch
am besten, viel Mühe werde ich mir da bestimmt nicht geben müssen. Hauptsache das klappt
nachher auch! Axel da mach dir mal keine Sorgen. Wem die erst einmal unter ihrer Fittiche haben,
den geben die so schnell nicht auf!“ sagt er lacht und geht nach Klaus. Macht dabei aber einen
Umweg zu der Dame und schickt diese, in der Hoffnung auf Arbeit, zu Axel an den Tresen.
Begeistert ist Axel nicht gerade über diese neue Situation. Doch er macht gute Mine zum Bösen
Spiel. Die Dame jedoch ist sogar sehr Begeistert über die, für sie doch, gute Wende des heutigen
Abends. Kommt an die Bar und spricht ihn an. Natürlich auf Spanisch. Wie sonst! Doch er weiß
auch so worauf das hinaus gehen soll. Er Bestellt ihr einen Drink und Bittet sie freundlich auf dem
freien Barhocker neben ihm Platz zu nehmen. Er denkt sich. „Das mag noch lustig werden.
Hoffentlich dauert das nicht all zu lange mit den beiden.“ Die Dame stößt ihn beim hinsetzen
ungeschickt an. Er sieht ihr ins Gesicht. Schon ist der erste Blickkontakt hergestellt. „Das kann
doch eben kein Zufall gewesen sein! Muße das sein! Warum immer ich? Warum muss ausgerechnet
immer mir so etwas passieren? Theresa riecht doch sofort wieder deren Ordinäres Parfüm! Na das
kann noch heiter werden! Die Zweite muss doch nun auch bald erscheinen. Obwohl so wie Erik
erzählt hat würde die eine für Klaus auch Dicke ausreichen“ denkt er so für sich. Die Dame
entschuldigt sich für den Rempler und bedankt sich für den Drink. Nimmt er jedenfalls an und
Prostet ihr zu. Schon hat sie eine Hand auf seinem Schenkel. Er sieht sie erschrocken an. „Scheiße
die macht das nicht zum ersten mal! Das ist eine Professionelle! Jetzt wird es irgendwie Zeit, ihr
Schonend bei zu bringen das aus ihnen nichts wird, werden kann.“ Denkt er so. Da nähert sich ihr
Mund dem seinen. Er kann sich gerade noch so weg drehen. So wird es nur ein Kuss auf die Wange.
Sie sieht ihn Verständnislos, erschrocken an. Er ist sichtlich Nervös, ängstlich, erschreckt nach
dieser Aktion von ihr. Wird Kreidebleich. Der kalte Schweiß tritt ihm auf die Stirn. Er versucht sich
zu sammeln. Nimmt ihre Hand von seinem Schenkel. Legt sie auf ihrem Schenkel ab. Sieht ihr
danach sehr streng ins Gesicht. Kommt leicht ins Grübeln, „Was mach ich jetzt bloß? Schließlich
soll ich die Dame hier bei guter Laune halten. In was für einen Mist bin ich da bloß wieder hinein
geraten?“ Grübelt er und Prostet ihr zu. Sie sieht ihn immer noch etwas eigenartig an. Er Bestellt
Zwei neue Drink´s und eine Schachtel von den Grünen! (Menthol Zigaretten die hier bei den
Kubanischen Frauen scheinbar sehr beliebt sind.) Sie freut sich. Bedankt sich, formt ihren Mund
zum Kuss, sieht ihn dabei mit ihrem treuen Dackel Blick an, er lächelt zurück und zeigt mit dem
Finger auf seine Wange. Sie Küsst ihn auf die Wange, sieht ihn etwas verschmitzt an und schüttelt
ihren Kopf. „Was mag da in ihrem Süßen Kopf jetzt nur so vor sich gehen?“ Denkt er noch, da
kommt die Zweite auch schon dazu. Diese lässt noch weiter, tiefer Blicken wie die andere. Die
beiden Damen, wie das so üblich ist, Begrüßen sich als hätten sie sich Jahren nicht gesehen.
Natürlich gibt es auch wieder sehr viel zu erzählen. Dabei Geizt die Neue, Axel gegenüber, auch
nicht gerade mit ihren Reizen. Axel versucht kein Interesse zu zeigen. Was gar nicht so einfach ist.
Er versucht sich abzulenken indem er sich wieder seiner Zigarre und dem Drink widmet. Die Neue
sieht erstaunt auf ihre Kollegin. Diese scheint sie aufzuklären, das es bei Axel Sinnlos sei. Dieses
Problem scheint ausgestanden. Doch jetzt sieht ihn die erste wieder mit ihrem treuen Dackel Blick
an. Die Neue die ihre Kollegin Beobachtet hat, tut ihr nach. Axel denkt noch so „Dumme Gans! Das
wäre jetzt nicht Nötig gewesen! Ich weiß auch so Bescheid!“ Er bestellt für die Neue auch einen
Drink und eine Schachtel von den Grünen. „Jetzt könnten Erik und Klaus langsam mal um die Ecke
kommen. Ich habe zwar noch Zeit. Doch wenn das so weiter geht bin ich hier heute bald Pleite. Es
wäre doch zu schön wenn ich jetzt endlich hier die Kurve kratzen könnte.“ geht es ihm durch den
Kopf. Jetzt haben sie ihn auch noch in die Mitte genommen. Sie bedanken sich, die eine von rechts
und dann andere von links mit Küsschen auf die Wange. Scheinbar Reizt ihnen Axels Abstinenz so
sehr das sie es darauf ankommen lassen und alles geben. Teilweise hat er Ausblicke bis zum
Bauchnabel. Bei solchen Angeboten fällt es ihm Sichtlich immer schwerer nein zu sagen. Er ist
verwirrt im Kopf und würde am liebsten weg laufen. „Langsam könnte Erik dem Klaus jetzt aber
ausgiebig genug erklärt haben worum es hier geht, oder warum die Zwei heute eigentlich hier sind.“
geht es ihm, neben den Reizen der Damen, durch den Kopf. Er weiß schon gar nicht mehr so recht
wo er noch hinschauen soll. Langsam kommen in ihm Zweifel auf. Er ist verwirrt, verstört, fast
völlig am Ende seiner Kräfte. Wie Erik ihn von hinten auf die Schulter Tippt, schreckt er hoch,
springt vom Stuhl, sieht Erik völlig entgeistert an, wie von der Tarantel gestochen. Dann kommt ein
Nervöses, erleichterndes „Endlich!.... Erik!“ Axel macht eine Pause, Erik Grinst ihn an, nimmt Axel
zur Seite und schiebt Klaus zwischen die Damen. Diese sehen für einen kurzen Augenblick etwas
verwundert auf Axel und Erik. Doch dieser Partnertausch scheint ihnen egal zu sein. Im Gegenteil!
Sie scheinen sichtlich erfreut. Er wird einfach so Akzeptiert. Mit großzügigen Ausblicken auf ihre
sowieso nur leicht bedeckten Körper zeigen sie ihm Reizvoll was ihn erwarten kann. Axel kann sich
das nicht länger mit ansehen. Er sieht Erik erstaunt mit großen Augen an. „Das wurde jetzt aber
auch langsam Zeit!“ Erik will etwas sagen „Lass es.“ sagt er nur Kurz „Erik mein Freund. Wie
lange wolltest du mich hier noch mit diesen verrückten Damen Zappeln lassen? Ich hoffe doch ihr
übernehmt das hier jetzt, damit ich endlich die Fliege machen kann! War es denn so schlimm Axel?
Blöde Frage! Viel schlimmer! Axel! Trage es mit Fassung. Sieh es mal so. Hier hast du dir Appetit
geholt, zu hause wird gegessen.“ Zieht Erik das Gespräch ins lächerliche. Obwohl er genau weiß
das das für Axel gar nicht lustig war. Doch der trägt es mit Fassung und sagt nur. „Spinner! Dazu
brauche ich diese Zwei Damen bestimmt nicht! Habt ihr denn jetzt wenigstens alles geklärt Erik?
Klar Axel wir haben hoffe ich alles geklärt. Alles“ Axel sieht Erik an. Erik Grinst. „Fast alles! Mir
egal! Hauptsache ihr übernehmt das hier jetzt! Ja klar Axel! Von mir aus kannst du jetzt gehen.
Nicht ganz Erik! Ihr könnt euch bis Morgen noch einig werden wer denn nun die Zeche hier
bezahlt. Immerhin Zwei mal Zigaretten und Fünf Drinks! Axel sei mal nicht so kleinlich! Ein paar
Opfer müssen wir schon bringen!“ Kommt fast empört von Erik. Axel schüttelt nur den Kopf und
sagt immer noch Irritiert von den vergeblichen Verführungskünsten der Damen. „Erik! Egal wie das
hier heute noch ausgeht. Für mich war das, das erste und letzte mal! Beruhige dich Axel für mich
auch! Solche Faxen mache ich bestimmt nicht noch einmal mit.“ Axel sieht ihn an und lacht. „Hat
der sich denn wirklich bei den ersten beiden so Dämlich angestellt? Na ja vielleicht waren auch die
Damen nicht die richtigen. Gut denn Erik. Ich nehme an wir sehen uns morgen vor dem Mittag
nicht mehr, oder? Schwer zu sagen Axel. Zum Mittag bin ich auf jeden Fall da.“ Damit beenden die
beide ihr Gespräch und Axel geht wieder zu Theresa. Auf dem Weg dort hin geht ihm die kurze Zeit
mit den Damen, was dem Klaus noch so erwartet und wie es Erik ergangen sein könnte, durch den
Kopf. „Mein Gott! Die eine allein war schon Spitz wie Nachbars Lumpie! Aber die beide
zusammen? Das arme Kläuschen! Der Mag morgen ganz schön fertig sein und lustig aussehen. Sei
es auch nur des Geldes wegen. Doch da glaube ich ist jeder Pfennig gut angelegt. Da bekommst du
wirklich was für dein Geld geboten.“ Er kommt, immer noch etwas Irritiert von dem Zwischenfall,
Freudestrahlend, erleichtert, an nichts Böses denkend, bei Theresa an der Rezeption an. Doch die ist
über sein erscheinen überhaupt nicht Begeistert und fährt ihn gleich an. „Was willst du denn schon
wieder hier! Hatte ich nicht in einer Stunde gesagt!“ Axel setzt sich, noch immer Irritiert von dem
Erlebnis in der Kneipe in den erst besten Sessel. Jetzt auch noch Niedergeschlagen von dem
Herzlichem Empfang, sieht er zu ihr ganz Betrübt auf, sagt dann nur etwas Deprimiert. „Schatz. Ich
kann auch wieder gehen wenn du willst.“ Jetzt sieht sie ihn sich genauer an. „Doch!“ sagt er etwas
ernster. „Ob ich aber dieses mal der Versuchung so gut widerstehen kann, kann ich dir nicht
versprechen!“ Theresa wird hellhörig und fragt. „War es denn so schlimm Axel? Nö! Eigentlich
nicht!“ Jetzt verheimlicht er ihr Absichtlich das es Zwei Damen waren und das es eigentlich nur um
Klaus ging. „Und sei es nur des Geldes wegen. Sie war schon sehr Begehrenswert und
Warmherzig!“ Schmeißt er Spitz hinterher. „Axel!“ Kommt es erschrocken von ihr. „Doch Theresa!
Auf eine Art kann ich Erik immer besser verstehen.“ Lacht er. Doch sie sagt entrüstet. „Spinnst du
jetzt völlig Axel! Nein Theresa! Leider nicht! Leider gibt es da einen kleinen Unterschied zwischen
ihm und mir.“ Sagt er, auf eine Art erleichtert, Bestimmend zu ihr. „Ach ja Axel! Ist mir noch gar
nicht aufgefallen!“ kommt Keck von ihr. Doch Axel lacht. „Theresa, Theresa! Wenn es keinen gäbe
wäre ich mit der Dame mit gegangen, oder?“ Theresa sieht ihn mit großen Augen an, kommt mit
Flinken Füssen hinter ihrem Tresen hervor, setzt sich zu ihm, schlingt ihre Arme um seinen Hals
und Küsst ihn. „Axelchen! Ich wusste doch das ich dir vertrauen kann!“ kommt erleichtert danach.
Jetzt Küsst er sie und sagt etwas ins lächerliche gezogen. „Leicht! Meine liebe! Leicht war es aber
nicht! So viele hübsche junge Frauen auf einem Haufen, da kann man schon mal auf dumme
Gedanken kommen. Vor allem aber wenn man ohne große Mühen für ein paar Klimperlinge alles
haben kann. Axel!“ Sie sieht ihn Streng an. Doch dann liegen sie sich in den Armen und lachen. Mit
einem mal nimmt sie wieder Abstand. Sieht Axel Streng in die Augen und sagt. „Axel! Ja! Schatz.“
Antwortet er Ahnungslos. „Axel, es war wieder die selbe wie beim letzten mal, nicht wahr?“ Er
sieht sie erstaunt an. „Woher weißt du? Das Parfüm, Axel! Ach stimmt das habe ich ganz vergessen.
Sag ihr doch bitte beim nächsten mal, sie solle doch die Marke wechseln.“ kommt als Spitze von
ihr. „Lieber nicht Theresa! Warum? Das muss ich doch nachher bezahlen.“ Sie lachen! „Wenn es
denn ein nächstes mal gibt.“ Fügt er noch hinzu und fragt sie „Theresa liebes, können wir dann
gehen? Nein Axel! Sei doch nicht so ungeduldig. Erst wenn meine Kollegin kommt. Sch....! Axel,
Axel! Hat dich denn diese Frau so angemacht? Theresa, liebes! Wenn du wüßtest?“ Antwortet er
Nervös und fragt. „Kann ich dann wenigstens hier auf dich warten? Von mir aus! Aber nicht hier.
Setzt dich wieder da hinten in die Ecke!“ Befiehlt sie. „OK! Damit kann ich Leben!“ sagt er etwas
geknickt. Sie stehen auf, Küssen sich, wobei ihn Theresa in den Schritt fasst. Axel zuckt erschreckt
zusammen. Er sieht sie an. Sie sieht ihn an und sagt nur ganz trocken. „Na Bitte! Leben ist doch
noch drin!“ Darauf kommt von ihm. „Theresa! Du verrücktes Luder! Heute nicht! Heute wird nur
ganz Artig geschlafen!“ Theresa sieht ihn Frech, mit ihren grünen Augen, die bei diesem Licht
besonders strahlen, an, lacht und sagt ganz empört. „Axel! Das ist die Sonne! Das kann nur die
Sonne sein! Darüber ist noch nicht das letzte Wort gesprochen!“ Jetzt lacht Axel und antwortet.
„Wie kommst du denn da jetzt drauf Theresa? Ich nehme eher an das der Wetterumschwung dir zu
schaffen macht. Wahrscheinlich aber hast du hier in deinem dunklen Kasten mehr gelitten wie ich
da draußen in der Sonne. Oder meinst du wirklich so einen Tag wie Gestern kann ich jeden Tag
durchziehen.“ Sie sieht ihn etwas entgeistert an. Sagt dann aber ein wenig enttäuscht. „Axel doch
nicht jeden Tag! Du weißt schon das das vorerst unser letzte Gemeinsame Nacht ist! Ja liebes, ich
weiß.“ kommt mit Bedauern von ihm. Sie sieht ihn etwas enttäuscht an, gibt ihm einen Kuss auf die
Wange und begibt sich etwas geknickt wieder hinter den Tresen. Axel setzt sich, Grübelnd über das
eben gesagte in seine Ecke bis die Ablösung kommt. Die beide haben noch einen Augenblick zu tun
bis Theresa gehen kann. Sie geht, ihm das T – Shirt zu werfend, an ihm vorbei. „Er denkt noch was
soll denn das jetzt!“ Steht auf, zieht sich das T – Shirt im gehen,  Abstand haltend hinter ihr her, an.
Er Atmet tief durch wie sie wieder auf ihrem Zimmer sind und fragt dann. „Was war denn das eben?
Nichts!“ kommt Patzig von ihr. Er lässt es dabei sein. „Theresa liebes! Dieses Versteckspiel zehrt
schon ganz schön an den Nerven. Auf die Dauer wäre das auch nichts gewesen! Liebling! Meinst du
vielleicht mich lässt das alles kalt.“ kommt es traurig rüber. „Nein Theresa. Das wollte ich doch
damit auch nicht sagen! Entschuldigt er sich. „Was dann Axel? Was willst du? Bis jetzt ist doch
alles gut gegangen!“ Sagt sie wieder etwas Frecher. Er nimmt ihren Kopf in die Hände, sieht sie an,
sagt dann ein wenig traurig. „Das schon liebes. Nur die Stimmung hat bei mir ein wenig darunter
gelitten. Gib mir etwas Zeit. Zeit!“ kommt empört von ihr. „Wofür?“ Er stammelt Nervös. „Nur ein
wenig, um abzuschalten, um wieder nur für dich da zu sein!“ Sie sieht ihn Vorwurfsvoll an,
schweigt. Sie entkleiden sich und gehen zu Bett. Axel liegt wie immer auf dem Rücken. Sie auch!
Mit, so weit das überhaupt in dem schmalen Bett möglich ist, ein wenig Abstand zu ihm. Beide
starren schweigend an die Decke. Während er noch dabei ist wieder einen klaren Gedanken zu
fassen hat sie sich voller Erwartung wieder seitlich an ihn heran Gekuschelt. Er nimmt sie in den
Arm. Ihr Kopf liegt an seiner Schulter. Sie will es wissen. Sie lässt langsam und geschmeidig ihren
Oberschenkel über seine Oberschenkel, über seine Genitalien bis fast zum Bauchnabel hoch und
herunter Gleiten. Dabei spielen ihre Finger wieder ungeduldig an seiner Brustbehaarung. Scheinbar
braucht Axel für sie zu lange um sich zu finden. Jetzt liegt sie schon wieder halb auf ihm, Küsst sich
langsam von seiner Brust zu seinem Ohrläppchen hoch. Er kann ihre Ungeduld verstehen und Bittet
sie. „Theresa, liebes! Hab noch etwas Geduld mit mir!“ Das scheint ihr wenig zu Interessieren. Sie
Krabbelt wieder ganz auf ihn. Axel legt, mehr in Abwesenheit, seine Hände auf ihre Hüfte. Starrt
dabei aber immer noch auf die Decke. Sie sieht ihm Erwartungsvoll in die Augen. Die Augen die
ins Leere starren. Ärgerlich, entsetzt sagt sie. „Axel! Wir können es auch lassen!“ Jetzt gehen seine
Finger an ihrer Wirbelsäule entlang. Er sieht ihr in die Augen. Die Augen die Enttäuschung
ausdrücken. Die in dem Moment jedoch wieder etwas an Glanz gewinnen. „Theresa liebes! Gib mir
einen Kuss.“ sagt er lächelnd. Sie Blickt ihn etwas verlegen Irritiert an. Küsst ihn dann aber doch.
In dem selben Moment wie sie sich Küssen unterbricht er das streicheln und drückt sie fest an sich.
„Axel!“ kommt mit einem Frechem lächeln von ihr, nachdem sie sich lang und Leidenschaftlich
geküsst haben. „Axel! Wieder alles gut?“ Sie hat sich dazu auf ihm aufgerichtet. Jetzt sieht sie ihn
in voller Erwartung an. Er sieht sie an. Grinst. Jetzt will er sie noch ein wenig vertrösten. „Noch
nicht ganz Schatz, aber gleich.“ lacht er und will sie zu einem nächsten Kuss zu sich herunter
ziehen. Doch sie hat sich mit ihren Händen auf seinem Brustkorb abgestützt und leistet kurzen
Widerstand. Axel sieht unwillkürlich auf ihren Busen, dann hoch in ihre Augen. Grinst ihr Frech ins
Gesicht und sagt „Du falsches Luder, aber auch!“ Packt sie fest bei ihrer Hüfte, wirft sie ruckartig
auf die Seite, dreht sie und wirft sich auf sie. „Axel!“ kommt erschreckt von ihr. „Was ist Hexe?“
Jetzt Grinst sie ihn wieder Frech an. Doch er sagt. „So meine liebe! So gefällt mir das schon viel
besser! Alter Spinner!“ Alle bedenken von Axel sind dahin. Sie Küssen, Liebkosen und Verwöhnen
ihre Körper, bis hin zum Akt, zur Ekstase. Dann fallen sie erschöpft zurück. Bis sie mit ihrem
Liebesspiel wieder von Neuem beginnen. An diesem morgen können sie beide nicht schlafen. Sie
liegen schweigend eng umschlungen übereinander, wobei Axel unermüdlich mit seinen
Fingerspitzen an ihrer Wirbelsäule auf und ab geht. Mit einem male regt sich Theresa. Sie rappelt
sich auf, wobei sie sich wieder auf Axels Brustkorb abstützt. Jetzt sieht sie ihn etwas traurig an und
sagt auch irgendwie Traurig, Niedergeschlagen, aber auch empört. „Axel! Das kann doch noch nicht
alles gewesen sein! Theresa!“ kommt es erschrocken von Axel. „Ach du nun wieder!“ sagt sie mit
einem lächeln im Gesicht was er noch nicht kennt. „Nein Axel!“ Sie rappelt sich auf. Bleibt aber auf
der Bettkante sitzen und sieht ihn Streng an. „Nein Axel! Das kann doch nun wirklich noch nicht
alles gewesen sein. Nein Theresa! Das soll es doch auch nicht!“ kommt von ihm, nachdem er
verstanden hat auf was sie eigentlich hinaus will. „Da haben wir jetzt ein kleines Problem.“ Kommt
kleinlaut von ihm. „Ein kleines, Axel! Du bist lustig.“ sagt sie aufgebracht. „Schatz bleib doch ganz
ruhig. Ich weiß doch im Moment auch nicht weiter.“ Versucht er sie zu Beruhigen. „Axel!
Irgendwie muss es aber weiter gehen! Ja, Schatz ich weiß!“ sagt er Ratlos. „Irgendwie!“ In ihrer
Stimme ist ein kleiner ins lächerliche gezogener Unterton. Sie Grinst ihn Frech an. Axel stutzt.
„Theresa! Was hast du schon wieder vor?“ Fragt er Ängstlich. Er hat sich jetzt zur Seite gedreht,
den Ellenbogen ins Kissen gestützt den Kopf in der Hand und die Freie Hand auf ihre Hüfte gelegt
Beobachtet er sie. Mit einem male springt sie auf, wie von der Tarantel gestochen, schnappt sich
seine Sachen, sieht ihn an und Grinst Frech. Entsetzt fragt er sie. „Was soll das denn jetzt werden
Theresa? Bist du jetzt völlig durchgedreht? Warte doch erst einmal ab. Vielleicht geht das auch gar
nicht so wie ich mir das vorgestellt habe.“ versucht sie ihn zu Beruhigen. Er Beobachtet ganz
verzückt jede ihrer Bewegungen. „Theresa, Theresa! Ich glaube ich weiß jetzt was du vor hast.
Nicht schlecht die Idee! Könnte Glatt von mir sein!“ kommt jetzt ganz gelassen von ihm. „Ist sie
aber nicht!“ Grinst sie ihn Frech an. Jetzt Kämpft sie fast verzweifelt mit seiner Hose. So richtig
kommt sie nicht voran. Ihre Oberschenkel scheinen doch etwas dicker zu sein wie seine.
Verzweifelt sieht sie auf Axel. Der sich köstlich über ihr scheinbar Aussichtsloses Unterfangen
Amüsiert. Sie ist Sauer darüber und fragt. „Was findest du denn daran wieder so lustig?“ Sieht an
sich herunter. „War klar Axel! Sieht zu schön aus wie meine Titten dabei hin und her Wippen, was?“
schimpft sie. Lässt die Hose, Hose sein, nimmt sein Hemd und zieht es erst einmal drüber. „So
Axel! Das hat sich damit auch erledigt!“ kommt zufrieden von ihr. „Theresa, Theresa! So leicht
bedeckt gefällt mir dein Anblick noch viel besser.“ Grinst er sie an. „Ach ihr Kerle! Ihr seid doch
alle gleich!“ kommt ärgerlich von ihr bevor sie sich weiter mit der Hose Beschäftigt. Axel jedoch
kann es nicht lassen und schmeißt noch eine Spitze hinterher. „Was ist Theresa? Probleme? Nein
lass mich! Das kriege ich schon hin!“ Kommt ärgerlich von ihr. Dann herrscht ein Augenblick lang
ruhe. Doch Axel gibt nicht auf. „Sieht schlecht aus, was Theresa? Wieso?“ kommt Schnippisch von
ihr „Ein bisschen zu Eng für deinen Dicken Arsch, oder! Vielleicht solltest du es mal mit einen
Schuhlöffel versuchen!“ Jetzt hat er sie hart getroffen. Sie fährt ihn Barsch an. „Den Dicken Arsch,
mein lieber Freund! Den nimmst du mal ganz schnell wieder zurück! Und deinen Schuhlöffel! Den
kannst du dir auch sonst wo hin stecken! Na gut liebes. Das mit dem Dicken Arsch war ein wenig
übertrieben. Ein wenig!“ lenkt sie ein. „Gut! Stark!“ fügt er kleinlaut hinzu. „Du hast schon einen
schönen festen kleinen Knackarsch!“ Betont er extra. „Spinner! Ganz so musst du nun auch nicht
gleich wieder übertreiben!“ Theresa hat noch nicht aufgegeben. Es herrscht wieder schweigen. Bis
von ihr ein Erlösendes „Endlich!“ kommt. Sie stöhnt und Prustet bis sie dann voll Stolz den letzten
Knopf zu hat. Sieht auf Axel, Grinst ihn Frech an und sagt. „Siehst du Axel! Passt doch!“ So richtig
Glücklich ist er darüber nicht und lenkt ein. „Bisschen zu lang, oder. Axel! Ich habe doch noch
keine Schuhe an!“ wehrt sie ab. „Trotzdem! Axel was hast du? Sieht sie ihn fragend an. „Nichts!“
kommt nur kurz von ihm. „Egal jetzt!“ Skeptisch, schon wegen seines eigenartigem Verhaltens fragt
sie nun. „Was meinst du Axel? Ob das schon so durchgeht?“ Er betrachtet sich Theresa Skeptisch in
ihrem neuen Outfit. „Ich weiß nicht liebes. Dreh dich mal. Doch nicht so schnell, Theresa!“ Sie
dreht sich langsam. „Besser so?“ fragt sie Neugierig. „Ja Schatz. Halt! Axel was ist? Geht das nun
so durch? Ich weiß nicht Schatz!“ Skeptisch sieht er sich Theresa eine Weile an, überlegt! „Das
Hemd Theresa! Wie? Was ist mit dem Hemd?“ fragt sie verstört. „Mach es mal nach außen!“ Sie
sieht ihn fragend an. Tut ihm aber den gefallen. „Und Axel? Dreh dich noch einmal! Aber langsam!
So ist gut Schatz. Das sieht schon viel besser aus! Noch besser würde es Wahrscheinlich aussehen
wenn du deine schönen langen Haare unter dem Hemd tragen würdest.“ kommt zu Frieden
Abschließend von ihm. Schnell, und für Axel unüberlegt, kommt von ihr. „Wieso Axel? Das ist
doch das kleinste Problem! Die lasse ich nachher einfach abschneiden!“ entsetzt und völlig
überrascht für Theresa sagt er. „Ja bist du denn des Teufels! Weib! Das kommt doch gar nicht erst in
die Tüte!“ Immer noch Irritiert von diesem Ausbruch sagt sie. „Warum denn nicht Axel? Die
wachsen doch wieder nach!“ Etwas beruhigter sagt er nur. „Von mir aus. Schneid sie ab.“ Dann
wieder energischer. „Aber nicht so lange ich noch hier bin! Axel du hast doch was am Kopf.“
kommt Fassungslos von ihr. „Selbst wenn!“ sagt er als sei das ganz Natürlich. „Dann lass sie
wenigstens die paar Tage noch so. Wenigstens so lange ich noch hier bin. Danach habe ich dann
doch keinen Einfluss mehr darauf.“ kommt jetzt etwas geknickt von ihm. „Was ihr immer mit den
Haaren habt! Also gut. Wenn du dich dann besser fühlst.“ Kommt etwas herablassend von ihr.
Damit ist für Axel dieses Thema erledigt. Er schwenkt sofort wieder in die Realität um. „So und
nun runter mit den Klamotten! Oder soll ich von hier nachher in Unterwäsche verschwinden?“ sagt
er Barsch jedoch etwas ins lächerliche gezogen. „Mein Gott Axel! Reg dich doch bloß nicht gleich
auf! Bin doch schon dabei.“ Grinst sie ihn Frech an und legt nach. „Axel! Ja! Axel du hast doch
sicher noch eine Zweite Hose dabei? Da habe ich jetzt richtig drauf gewartet.“ Kommt
überraschend locker für Theresa von ihm. „Sicher Schatz! Was denkst du denn von mir? Eine Helle,
eine Dunkle und Zwei Jeans wie diese.“ sagt er ihr viel zu schnell und unüberlegt. Hoch erfreut
über die große Auswahl die sich ihr jetzt Bietet fragt sie gleich. „Axel! Dann könntest du mir diese
hier doch abtreten? Abtreten!“ sieht er sie entsetzt an. „Na ja! Sagen wir mal, wenigstens für die
Zeit die du hier bist!“ kommt sie ihm entgegen. Er überlegt. „Scheiße! Erst die Hose, dann noch ein
paar Hemden! Theresa, meine Schöne! Wenn du jetzt hier von mir Ausstaffiert werden willst,
bekommen wir Probleme! So viel gibt meine Garderobe nicht her. Auf Zwei Personen war ich in
der Hinsicht nun mal nicht eingestellt. Rede nicht so geschwollen.“ Sagt sie Genervt. „Eigentlich
warst du doch im großen ganzen nicht auf eine Zweite Person eingestellt. Oder habe ich das falsch
in Erinnerung.“ fragt sie Keck. „Nein Schatz! Das kommt auch noch dazu.“ lacht er und sagt „Fehlt
nur noch, wenn ich beim nächsten mal komme steht ihr zu Zweit am Flughafen um mich ab zu
holen. Warum nicht Axel? Nur stehen, stehen wird dann noch nicht drin sein! Erwidert sie Keck.
Axel tut es als Witz ab und geht wieder seinem Problem nach. „Also Theresa! Um es kurz zu
machen. Wir müssten irgendwie Zwischendurch mal meine Wäsche waschen.“ Sie lacht. Axel das
hätten wir kürzer haben können. Das übernehme ich! Gut Theresa. Da das jetzt geklärt ist, denke
ich mal steht dem ganzen nichts mehr im Wege.“ kommt zu Frieden von ihm. „Doch Axel!“ Er sieht
sie erstaunt an. „Axel komm wieder runter und rede nicht mehr so geschwollen mit mir. So gefällst
du mir nämlich überhaupt nicht.“ Er Grinst sie an. „Gut Theresa! Dann lass ich den Bauern wieder
heraus.“ Sie will etwas sagen. Verkneift es sich aber. Nachdem sie sich der Sachen entledigt hat,
hauptsächlich der Jeans, geht sie auf´s Bett zu und setzt sich zu ihm. Schatz soll ich dir die Sachen
gleich nachher vorbei bringen? Das wäre Nett. Nur Nett?“ sagt er Spitz. Er legt gleich wieder seine
Hand auf ihre Hüfte. Jetzt sehen sie sich an, kommen sich näher, Küssen sich. Gleichzeitig lässt
Axel sich nach hinten fallen und schlingt seine Arme um ihren Körper. „Du verrückter Hund!“ lacht
sie „Was soll das werden? Nichts Schatz! Lass uns nur noch ein wenig ganz Brav nebeneinander
liegen und Träumen.“ Sie bäumt sich ein wenig auf um ihm besser in die Augen sehen zu können.
„Was ist Schatz?“ Grinst er sie an. Nichts Axel lächelt sie und macht es sich wieder bequem. Eng
umschlungen liegt sie in seinem Armen. Den Kopf auf seiner Schulter, ein Bein leicht angewinkelt
über seinen, spielt sie wieder an seiner Brustbehaarung. Axel hält sie einfach nur fest. So liegen sie
für einige Augenblicke nebeneinander. Bis Axel das schweigen unterbricht. „Theresa Schatz.
Könntest du mir mal verraten was das vorhin bedeuten sollte? Axel ich Bitte dich. Kannst du dir das
nicht denken. Also doch! Du willst hier also wirklich des Nachts in meinen Klamotten zu mir auf´s
Zimmer schleichen! Hast du eine bessere Idee Axel? Nein! Im Moment nicht. Ich glaube nur das du,
nein wir da ein Gefährliches Spiel spielen. Ist das nicht egal Axel? Wir spielen doch so oder so ein
Gefährliches Spiel. Ja Leider! Das ist wahr Theresa. Was meinst du denn wie lange das mit uns
beide noch gut geht, Theresa? Wenn wir gut aufpassen Axel! Bis zum Schluss Du meinst wohl bis
zum Bitteren Ende. Nein Axel, das hoffe ich doch nicht.“ Axel lacht. Sie lässt sich anstecken und
lacht mit. „Wir sind schon ein verrücktes Paar!“ Platzt es aus ihm heraus. Daraufhin Grinst Theresa
ihn Frech an, presst und reibt ihren Körper ganz dicht an seinen. Ihre Hände sind überall.
„Theresa!“ stöhnt Axel leise. Theresa liegt noch Quietsche vergnügt und Überglücklich im Bett,
während Axel schon am anziehen ist. Theresa, draußen ist es schon fast hell! Bist du nun zu
Frieden?“ sagt er ein wenig ärgerlich. „Axel spinnst du jetzt! Du hättest dich doch nicht darauf
einlassen müssen!“ sagt sie Triumphierend. „Wie Bitte!“ kommt es erstaunt von ihm. Sie kann sich
das lachen nicht verkneifen. Er setzt sich zu ihr auf´s Bett. „Komm her du verfluchte Hexe!“ Sie
Küssen sich. Er sieht ihr ins Gesicht. „Da hast du eben aber einen heraus gehauen, Schatz!“ Er
schüttelt den Kopf. „Ich hätte mich nicht darauf einlassen sollen! Ich weiß ja nicht!“ kommt nach
kurzem überlegen. „Ich hätte zu gerne mal dein Gesicht gesehen, wenn es so weit gekommen wäre.
Doch aus Angst davor was mich dann erwartet hätte, habe ich mich lieber darauf eingelassen.
„Axelchen, Axelchen! Manchmal bist du ein richtig Kluges Kerlchen! Lass mir bloß mei Ruh! Du
verrücktes Huhn!“ Er Küsst sie auf die Wange, auf die Stirn, steht auf und geht. Wieder beginnt für
ihn ein Tag wie jeder andere. Baden im Meer, Kaffee, Frühstück und wieder zum Strand. Jetzt liegt
er hier am Strand und genießt die Sonne. Irgendwann im laufe des Vormittags erscheinen Petra und
Ingo. Axel begrüßt sie gleich mit einer Spitze. „Wie kommt es denn Ingo? Willst du deiner Frau
einen gefallen tun? Oder wollt ihr doch noch etwas Bräune mit nach hause nehmen? Axel was soll
das? Kommt empört von Ingo. „Klaus ist scheinbar nicht da. Ja und so allein da unten am Tresen.
Das ist es auch nicht.“ Axel und Petra sehen sich erstaunt an. Dann kratzt sich Axel am Kopf und
sagt. „Ingo, ich wüsste da was! Und ich kenne da sogar jemanden der dabei vielleicht sogar mit
Freuden mit machen würde. Ach Axel!“ kommt Geistig scheinbar Abwesend von Ingo. „Was Bitte
schön sollte das denn sein?“ fragt er für Axel unbegreiflich oder er tut nur so. Enttäuscht, barsch
sagt Axel darauf. „An der Bar herum stehen und Bier trinken ist es jedenfalls nicht! Vielleicht fragst
du mal deine Frau. Die könnte dir diese Frage bestimmt besser beantworten wie ich!“ Fügt er Spitz
hinzu. „Ach das Axel! Ich Bitte dich! Doch nicht bei dieser Hitze! Eure Klimaanlage Kaputt?“ fragt
er jetzt ratlos und sieht dabei auf Petra Kopfschüttelnd. Ingo sieht die beide etwas eigenartig an. Er
scheint jetzt doch verstanden zu haben. Will sich aber geschickt aus der Misere ziehen. So versucht
er Petra ins Wasser zu Locken. „Petra! Kommst du mit ins Wasser?“ Axel zuckt nur mit den
Schultern. (Nach dem Motto, mehr kann ich nun wirklich nicht tun.) Die Zwei gehen ins Wasser.
Axel macht es sich wieder bequem. „Was für ein Trottel! Hat der die nur zu seiner Bequemlichkeit
mitgebracht? Das kann ich zu hause niemanden erzählen! Das glaubt mir doch kein Mensch! Mal
sehen was Theresa dazu sagt.“ denkt er so bei sich. Die Zwei bleiben für ihn zu lange im Wasser.
Axel verlässt den Strand. Ohne das die Zwei wieder an Land gekommen sind, bevor die Animateure
wieder mit ihrer viel zu lauten Musik die Gäste zu den Spielen Bitten. Jetzt braucht er auf die Zwei
sowieso nicht mehr zu warten. Die nehmen doch dann auch an den Spielen teil. Er geht auf sein
Zimmer duschen, sich umziehen. Da er nicht auf Klaus und Erik zu warten bracht. Packt er dann,
weil er findet das das jetzt eine gute Zeit ist, die Hose in die eine Tüte, die dreckige Wäsche in eine
Zweite Tüte und geht damit vor zur Rezeption. Unten angekommen sieht er erst einmal Vorsichtig
um die Ecke ob die Luft rein ist. Dann Begrüßt er die Damen wie immer, viel zu höflich, freundlich.
„Hallo meine Schönen. „Wünsche eine Guten Tag auch!“ Die Frauen beachten ihn schon gar nicht
mehr so richtig. „Nun meine schönen. Es ist eine Freude euch zu sehen. Ihr seid der erste Lichtblick
hier heute für mich.“ Daraufhin sieht ihn Theresa etwas verärgert an. Was er bemerkt und sich auch
gleich schnell korrigiert. „Oh Entschuldigt! Der Zweite! Der erste wahr noch etwas angenehmer.“
Spricht er und sieht mit einem frechen lächeln auf Theresa. Diese lächelt wieder und Blinzelt ihm
zufrieden zu. Dann überreicht er ihr die Tüten mit den Sachen. In die kleinere sieht sie sofort hinein.
Freut sich, gibt ihm eine Kuss auf die Wange und verschwindet sofort nach hinten. Doch Maria
sieht ihr verwundert nach und fragt gleich Neugierig. „Was war denn das jetzt Axel? Ach nichts
besonderes. Nur meine dreckige Wäsche und ein kleines Geschenk. Maria will noch etwas Fragen.
In dem Moment kommt Theresa Freudestrahlend von hinten zurück. „Na meine schöne alles
Paletti?“ fragt er sie mit sich zufrieden. Sie kommt hinter ihrem Tresen hervor und Bedankt sich bei
ihm mit einem Dicken Kuss. Dabei flüstert sie ihm ins Ohr, „Axel, ich liebe dich! Ich weiß Schatz.
Ich dich doch auch! Das du daran Gedacht hast! Ich danke dir.“ Sie geht wieder. Jetzt fragt Maria
Neugierig. „Axel was war denn das? Was habt ihr schon wieder für Geheimnisse? Ich Maria. Ich
habe keine. Frag doch Theresa! Ich weiß nicht was sie schon wieder vor hat. Sicher aber wird es
wieder etwas ganz verrücktes sein.“ Kommt von Axel als wisse er von nichts. „Axel! Passt bloß
auf! Nicht das sie euch doch noch erwischen. Du weißt schon. Mit der Blonden sind noch nicht alle
Gefahren aus der Welt geschafft! Sagt sie und macht einen Besorgten Eindruck auf ihn. „Ich weiß
Maria! Ich verlasse mich da ganz auf dich und Theresas Verstand. Schließlich solltet ihr mehr
Obacht geben wie ich! Bei euch steht alles auf dem Spiel! Bei mir so gut wie nichts. Ich habe außer
Theresa so gut wie nichts zu verlieren!“ kommt locker von ihm. Maria und Theresa sehen ihn hoch
erstaunt an. „Reicht das nicht Axel?“ fragt Maria. Axel denkt kurz nach. „ Oh, Scheiße! Sicher! Um
Gottes willen! Das wäre schlimm!“ kommt mit einem male ganz erschrocken von ihm. Er sieht
Maria an, dann auf Theresa, die schließlich jedes Wort mit hören konnte, und sagt entsetzt. „Oh
mein Gott! Maria! Du hast recht! Das wäre nicht nur schlimm! Das wäre ja Katastrophal! Was soll
denn nur ohne ihr aus mir werden? Hast du es nun Kapiert Axel? Du solltest genau so Obacht geben
wie wir.“ sieht ihn Maria streng an. „Ist schon klar Maria. Ab jetzt werde ich mir mehr Gedanken
über unsere Aktionen machen.“ Sagt er kleinlaut. „Das hoffe ich für euch! Seid Vorsichtiger! Ihr
könnt euch doch noch oft genug sehen!“ gibt Maria noch dazu. Axel sieht auf Theresa, die zeigt ihm
einen Vogel in Marias Richtung. Er lacht und sagt. „ Maria! Das kannst du schlecht beurteilen. Aber
lass mal ich gehe jetzt. Ich glaube auch das ich jetzt lange genug hier war.“ Maria sieht zur Uhr.
„Axel du hast recht! Es wird wirklich Zeit! Er verabschiedet sich von den Damen. Wobei er und
Theresa sich noch einmal weit über den Tresen gelehnt zum Abschiedskuss treffen. Beim verlassen
des Gebäudes winkt er den Damen, hauptsächlich seiner Theresa, noch einmal zu, bevor er dann um
die Ecke verschwindet. An der Pool – Bar sitzen Petra, Ingo und Erik, der in der Zwischenzeit auch
wieder aufgetaucht ist, an ihrem Tisch bei Wasser, Bier und Kaffee. „Erik noch beim Kaffee? Eben
erst gekommen? Oder wie soll ich das deuten! Fragt er erstaunt und Erik sagt nur. „Ist spät
geworden Axel. Eher früh würde ich sagen.“ Lacht er „Stimmt Axel! Der ist noch keine Fünf
Minuten hier! Und Klaus, Klaus hat er auch nicht mitgebracht!“ Kommt von Ingo schwer
enttäuscht. Doch Erik sagt voll Freude. „Ingo deswegen musst du nicht gleich traurig sein! Der
kommt schon noch früh genug dazu!“ von Axel kommt noch. „Durst wird der auch mehr wie genug
mitbringen! Da wäre ich mir nicht so sicher Axel. Vielleicht hat er gefallen daran gefunden und
zieht heute Abend gleich wieder los.“ Legt Erik noch drauf. „Nee, nee Leute. Da wird heute kein
Schuh draus! Wir haben doch morgen die Havanna Tour. Kommt von Ingo.“ Petra aber hat sich die
ganze Zeit über Bedeckt zurück gehalten. Jetzt fragt Erik, Petra. „Was ist eigentlich mit dir Petra?
Du bist so ruhig geworden! Erik! Was soll ich erzählen? Sonja ist weg, wir haben schönes Wetter,
trotzdem ist mir langweilig! Vielleicht auch nur weil wir schon wieder hier Sinnlos an der Bar
herum sitzen.“ sagt sie gelangweilt, halb Abwesend. „So ein Quatsch Petra! Ihr hättet doch an den
Spielen teil nehmen können!“ Versucht Erik sie aufzuheitern. „Das ist erst ein Quatsch Erik! Das ist
doch immer das selbe! Wenn die sich wenigstens mal etwas neues einfallen lassen würden.“ sagt sie
empört. Erik scheint mit seinem Latein am Ende. „Dann kann ich dir auch nicht helfen. Warum geht
ihr nicht mal auf den Markt oder Basar? Die verkaufen da Souvenirs. Ist zwar alles Kitsch! Aber
vielleicht findet ihr dort etwas für euch.“ kommt es von ihm wie eine Erleuchtung. „Wo soll das
sein Erik? Fragt sie Begeistert. „Wenn du unten raus gehst, links herum, immer die Hauptstraße
entlang, kommt erst links ein kleiner, weiter oben dann rechts ein großer Markt. Könnt ihr gar nicht
verfehlen! Auf dem Weg dort hin und zurück sind jede Menge Touristen unterwegs.“ Gibt er
Freudig, über seine Ortskenntnis bekannt. Petra scheint Begeistert. „Komm Ingo, lass uns dort mal
hingehen.“ Ingo wiederum ist weniger begeistert. Der würde lieber in Tresen – nähe auf Klaus
warten. So versucht er zu Tricksen. „Jetzt noch Petra? So kurz vor dem Essen?“ fragt er nicht
gerade erfreut. Die Drei sehen ihn an und Petra fragt etwas verwundert. „Ingo sonst hast du es doch
auch nicht so mit dem Essen? Axel lacht nur. „Ingo, wir haben heute spät gefrühstückt! Da können
wir ruhig mal eine Mahlzeit auslassen!“ beruhigt ihn Petra. „Petra, Ingo! So weit ist das doch gar
nicht. Und die Märkte sind schnell abgelaufen. Das schafft ihr lässig, bevor die Mittagspause zu
Ende ist.“ Gibt Erik noch zum besten. Ingo sieht, nicht gerade erfreut darüber das Axel und Erik
seine Frau auch noch ermutigen, an. Schweigt aber. „Mal sehen Erik. Wir versuchen mal unser
Glück! Vielleicht Essen wir auch mal Auswärts! Seid ihr nachher wieder am Strand zu finden?“
fragt Petra noch in dem sie Ingo ansieht und aufsteht. Axel sieht Erik an, dieser Nickt nur. Auf jeden
Fall!“ sagt er daraufhin. Axel und Erik liegen am Strand. Von Ingo und Petra keine Spur. Von Klaus
ganz zu schweigen. Jetzt will es Axel wissen. „Erik, was ist? Gibt es denn gar nichts von gestern
Abend zu erzählen? Hör bloß auf Axel! Jede Menge! Da ging schon was ab! Das beste, Axel! Das
beste wird es sein wenn wir auf Klaus warten.“ Lässt er Axel zappeln. „Wieso denn das? Du kannst
doch wenigstens schon mal ein paar Andeutungen machen!“ Kommt empört von Axel. „Da kommt
nichts Welt bewegendes Axel. Es wird nur ein wenig Ernüchternd. Aber irgendwie Klasse war es
doch. Versuch es erst gar nicht Axel! Mehr bekommst du von mir jetzt nicht heraus.“ lacht Erik
noch. „Das ist doch nicht dein ernst, oder?“ fragt er noch einmal nach. Doch Erik schweigt sich
über dieses Thema aus und will wissen wie sein Date gelaufen ist. „Erzähl lieber von dir Axel! Von
mir!“ Axel ist empört. „Du meinst von mir und Theresa! Ja was denn sonst Axel! Erik du glaubst
doch nicht im ernst das ich mit dir oder irgendjemanden anderes darüber rede? Das ist Persönlich
Erik! Bei mir ist das doch was ganz anderes! Damit zieht man doch nicht um die Häuser! Das ist für
immer! Das ist nicht wie bei euch, und euren flüchtigen Bekanntschaften zu vergleichen!“ Schimpft
er Fassungslos, empört. „Oh entschuldige Axel. Das sollst du doch auch gar nicht! Nur eine kleine
Andeutung. Du weißt schon. Ist sie wirklich das was du immer gesucht hast. Erik, Erik! Das hat
doch mit unserem Sex nichts zu tun! Das wusste ich schon vorher! Erik mein Freund! Das ist sie!
Das ist die Frau meines Lebens! Die die ich immer gesucht habe! Dann hat es dich also doch richtig
erwischt? Oh ja Erik! Sieht ganz so aus! Sie ist aber auch ein Traum!“ Axel kommt aus dem
Schwärmen gar nicht mehr heraus. Erik aber ist ganz Verbluft über Axel. Wahrscheinlich hat er so
etwas vorher noch nie erlebt. Mit der nächsten Frage jedoch holt er ihn wieder in die Realität
zurück. „Axel das ist alles ganz gut und schön für euch! Aber wie soll das denn mit euch beiden
weiter gehen? Ich meine jetzt und hier! Na und dann später wenn du nicht mehr hier bist?“ Axel
sieht ihn erschrocken an. „Verflucht! Darüber haben wir uns bis jetzt noch gar keine Gedanken
gemacht! Wir wollten erst einmal die Gemeinsame Zeit genießen und uns damit nicht die Stimmung
vermiesen! Das könnt ihr doch auch erst einmal. Aber ihr solltet schon ein wenig daran denken! Der
Tag kommt! Ja ich weiß, Erik! Leider!“ Axel ist etwas geknickt weil Erik dieses Thema und damit
einen Traum zerstört hat. „Axel jetzt sieh nicht so Deppert drein! Es kommt gleich noch besser!
Was denn nun noch?“ Schreckt er hoch. „Axel das ist jetzt vielleicht etwas Peinlich. Aber ich frage
dich das jetzt einfach. Sagt er etwas kleinlaut zu ihm. „Axel! Ward ihr wenigstens, so verknallt wie
ihr seid, so schlau und habt verhütet? Erik!“ kommt ganz erschrocken von Axel. Der wird auch
gleich Kreidebleich, sieht kurz auf Erik, lässt dann den Kopf hängen und antwortet leise. „Nein! Ich
wüsste jedenfalls nicht. Seid ihr denn von allen guten Geistern verlassen!“ Ist das erste was Axel
nach einer kleinen Pause von Erik hört. Doch dann legt er Verständnislos nach. „Axel mein Freund.
Von dir hätte ich da ein wenig mehr erwartet! Erik das ging alles so schnell. Sie hatte lange keinen
richtigen Sex. Ja und bei mir wahr das auch nicht besser. Das ist doch jetzt keine Entschuldigung
Axel! Mein Gott Erik es ist nun mal passiert!“ Versucht sich Axel zu rechtfertigen. Mit etwas mehr
Verständnis fragt Erik jetzt. „Was nun Axel?“ Axel ist noch ganz verwirrt über die neue Verzwickte
Situation und sagt in seiner Verzweiflung. „Vielleicht haben wir Glück gehabt!“ Doch Erik lacht nur
und nimmt ihm dadurch auch noch diese letzte Hoffnung. „Axel! Ich will dir nicht die Hoffnung 
nehmen oder die Stimmung versauen. Doch so unvorbereitet klappt das meistens am besten!“
kommt jetzt etwas überlegen Vorlaut von Erik. „Na Prima Erik!“ sagt Axel völlig genervt, Kopflos
von der neuen Situation überrumpelt will er gleich mit Theresa reden. „Darüber muss ich sofort mit
Theresa reden! Bist du verrückt Axel! Doch nicht jetzt und so!“ versucht Erik ihn davon abzuhalten
und zu beruhigen. „Wann denn dann, Erik? Jetzt und so doch nicht! Da musst du schon den
richtigen Zeitpunkt abpassen. Auf jeden Fall solltet ihr das vor deiner Abreise klären!“ Versucht er
Axel noch einmal zu Beschwichtigen. „Stell dir vor Erik. Ich Blöder Hund habe noch aus Jux zu ihr
gesagt, nicht das ihr beim nächsten mal zu zweit am Flughafen steht und auf mich wartet! Und was
hat sie gesagt?“ Fragt Erik Neugierig. „Stehen wird dann bestimmt noch nicht gehen. Axel, da hast
du noch nicht geschaltet?“ Fragt er und sieht ihn Fassungslos an. Axel sieht Erik jetzt ganz
Entgeistert an. Doch dann sagt er empört. „Du meinst die Hexe hat es darauf angelegt! Axel. Ich
will mich da nicht einmischen. Sieht aber ganz so aus.“ Erik lacht. „Erik was ist? Was gibt es denn
da zu lachen? So lustig finde ich das jetzt gar nicht. Die kann sich aber eine Pfeife an Rauchen!“
kommt es jetzt empört und sauer über die Neue Erkenntnis durch Erik. „Axel, Axel! Komm wieder
runter! Beruhige dich wieder. So kannst du doch das Thema nicht angehen. Da Blockiert die doch
gleich und macht auf Unschuldig!“ Versucht Erik ihn wieder zu Beruhigen. Axel sieht Erik
erschüttert an. Doch der Grinst nur. „Dieses verdammte Schwanzlose Gesindel! Die machen doch
wirklich mit uns was sie wollen. Doch wir Trottel, wir fallen immer wieder auf sie herein!“
Schimpft Axel vor sich hin. „So ist das nun mal Axel.“ Kommt ruhig und gelassen von Erik. Axel
sitzt ratlos auf seiner Liege und starrt in den Sand. „So ist das nun mal Erik.“ sagt Axel kleinlaut
getroffen von der Realität. „Ja Axel. Da kann man nichts mehr machen.“ Auf einem male lacht
Axel. „Was geht denn jetzt ab Axel? Erik!“ lacht er. „Erik! Einen Trost habe ich! Sie muss sich die
erste Zeit allein um das Balg kümmern.“ Kommt schon wieder Triumphierend von Axel. Erik sieht
ihn an. Lacht. „Da ist was dran Axel! Den Ärger der ersten Monate hast du dir gespart.“ Sie lachen
beide. Damit war dieses Thema erst einmal erledigt für die Zwei. „Axel wollen wir dann nach unten
gehen? Klaus müsste jetzt langsam dort sein! Und hier kommen deine Freunde von der Animation
auch gleich zu Gange! Warum nicht, Erik? Axel, du warst doch noch Neugierig auf Klaus seine
Geschichte von gestern! Natürlich! Das bin ich immer noch! Erik! Ich muss dich noch um etwas
Bitten! Ich weiß Axel! Dieses Gespräch hat natürlich nie statt gefunden. Das wäre Nett! Axel, das
ist doch Selbstverständlich!“ Sie verlassen den Strand und Treffen sich, nachdem sie sich
umgezogen haben, an der Pool – Bar wieder. Petra, Ingo und Klaus scheinen schon auf die Zwei zu
warten. Sie sitzen schon bei Bier und Karten an ihrem Tisch. Wie sie Axel auf sein Zimmer gehen
sehen, rufen sie ihm schon Ungeduldig zu er solle sich beeilen. „Der Klaus konnte bestimmt schon
wieder seine große Klappe nicht halten.“ denkt er so. Duscht, zieht sich um und geht wieder nach
unten. „ Axel! Wo bleibt ihr denn so lange? Ihr seid gut. Wir haben am Strand auf euch gewartet!
Wie es abgesprochen war!“ Sagt er ganz entrüstet und zu Klaus. „Konntest schon wieder deine
große Klappe nicht halten, was? Das war es nicht Axel.“ Er zeigt ihm seine Hände. „Sieht nicht gut
aus Klaus. Ist nicht weiter schlimm Axel! Nur etwas geschwollen.“ beschönigt er die Sache. „Wenn
du meinst Klaus. Das Axel hat doch erst ihre Neugier geweckt! Und! Herr Gott noch mal! Ingo war
viel schlimmer wie Petra!“ wehrt sich Klaus. „Ingo! Nicht die Petra?“ Fragt Axel ganz erstaunt und
setzt sich dazu. „Jetzt braucht bloß noch Erik zu kommen! Ja doch Ingo! Der wird bestimmt gleich
hier sein. Der weiß doch wie Neugierig ihr seid.“ versucht Klaus Petra und Ingo hinzuhalten. Sieht
dabei aber etwas auffällig auf Axel. Axel aber beruhigt ihn. „Klaus keine Bange! Erik hat mir auch
bloß nichts erzählt! Ich weiß nur das was ich gesehen habe, so lange ich dort war. Dann ist doch
alles bestens!“ Ingo und Petra warten gespannt wie ein Bogen auf Eriks kommen. Die
Konzentration beim Karten spielen ist dadurch auch nicht die beste. Klaus aber Amüsiert sich
köstlich darüber. Bricht dann jedoch das ganze Spiel enttäuscht mit dem Satz „Leute so wird das
doch nichts!“ ab. Darauf hin geht Ingo eine runde Bier holen. Erik jedoch lässt sich Zeit. Klaus und
Ingo kommen wieder gut in Fahrt. Sie sind wieder in ihrem Element. Petra schaut nur traurig drein.
Axel ist sprachlos und denkt so für sich. „Soll das denn gestern alles für die Katz gewesen sein?“
Da kommt Erik endlich dazu. Wo hast du dich denn noch so lange herum getrieben? Axel ich habe
extra etwas langsamer gemacht. Ich wollte sehen wie unsere Aktion gestern gefruchtet hat!“ Sagt
Erik Kopfschüttelnd nach dem er sich Klaus und Ingo angesehen hat.“ Klaus versucht sich zu
Verteidigen. „Erik! Das täuscht! Wir trinken hier heute nur ein paar Bier. Dann ist Feierabend! Ich,
bzw. wir fahren doch morgen in aller frühe nach Havanna.“ Petra lacht. Sagt dann Bitter. „Wenn ihr
so weiter macht, dürfte der Bus morgen früh für euch kein Problem sein! Petra!“ Kommt entrüstet
von Ingo. Was? Ingo! Bei dem Tempo seid ihr spätestens um Neun abgefüllt. So habt ihr dann aber
bis morgen früh gut ausgeschlafen.“ Klaus und Ingo sehen sich an. Können sich das lachen jedoch
verkneifen. Axel versucht abzulenken und spricht Klaus auf gestern Abend an. „Klaus was wird
nun? Erik ist hier! Erzählst du uns nun deine Geschichte, oder widmest du dich lieber mit Ingo dem
Bier? Nein, Axel! Jetzt habt ihr schon so lange gewartet.“ Klaus sieht auf Erik. Erik sieht ihn nur
gelassen an. Sagt dann aber zu ihm. „Auf was wartest du!“ Ingo und Klaus kommen mit Getränken
für alle zurück an den Tisch. Wo Klaus, nachdem sie sitzen, mit der Geschichte ganz von Vorn
beginnt zu erzählen. „Leute hab ich vielleicht gestern einen Schreck gekriegt wie Erik auf einem
male von seinem Stuhl hoch und auf mich zu ist!“ lacht er „Doch dann sagt Erik nur ganz trocken
zu mir. Klaus! Das dir das gefällt wenn Ingo jeden Tag mit dir am Tresen sitzt, ist Verständlich. Du
bist allein, du hast niemanden weiter hier. Aber hast du dabei auch mal an Petra gedacht? Nein
wieso? Das ist doch Ingos Sache.“ Sagte ich dann zu Erik und von dem kam. „Meinst du wirklich
die ist hier her gekommen um ihren Mann jeden Tag drei mal besoffen ins Bett zu bringen? Meinst
du nicht das die sich ihren gemeinsamen Urlaub etwas anders vorgestellt hat?“ Daraufhin habe ich
Erik erst einmal nur Doof angesehen. Aber Erik sagte zu mir. „Komm jetzt, ich zeige dir mal eine
andere Seite von Varadero!“ Also bin ich mit gegangen. Ich war im ersten Moment schon ganz
schön enttäuscht wie wir im Sangria gelandet sind. „Das war nicht zu übersehen Klaus!“ redet Erik
dazwischen. „Natürlich war ich enttäuscht Leute! Und wie! Dort unten war doch da vor die male
schon nichts los! Was sollte sich daran geändert haben?“ Also fragte ich. „Erik was wollen wir denn
hier? Hier ist doch der Hund begraben!“ Ich habe dann gesagt. „Klaus wir sind noch ein wenig zu
früh dran. Lass uns erst einmal in aller ruhe einen Kaffee Trinken! Kaffee?“ Ich sah auf Erik. Ich
dachte der will mich verarschen. „Ja! Damit du bei klarem Verstand bleibst. Erik das ist nicht dein
ernst, oder? Und wie!“ sagte ich und dann noch Streng. „Doch!“ Was blieb mir anderes übrig. Nach
dem Zweiten Kaffee kamen dann die ersten Zwei Damen. Das, das keine Touristen waren hat man
gleich gesehen. Doch da habe ich mir noch nichts bei gedacht. Warum sollten sich nicht auch mal
Einheimische hier her verlaufen. Ist doch immerhin eine Öffentliche Gaststätte. Doch das verhalten
der Damen war schon etwas eigenartig. Noch eigenartiger wurde es dann, als immer mehr von
denen dazu kamen. Klaus war Sichtlich überrascht und Sprachlos. Übernimmt Erik. Der saß da als
könne er nicht bis drei zählen. Während ich mir in aller ruhe die Damen betrachtete. Nachdem wie
es aussah Klaus sich wieder einigermaßen gefasst hatte. Habe ich ihm die ersten Damen aus der
Ferne Präsentiert. Der war auch nach einigem zögern sofort Begeistert. Ja Leute! Doch erst musste
ich Erik fragen, ob das wirklich das ist wonach es aussieht. Was ich ihm dann ja auch nur
Bestätigen konnte. Sagte Erik dazu. Jetzt scheint Petra erst verstanden zu haben um was es hier
wirklich geht. Ganz empört darüber mischt sie sich kurz in das Gespräch ein. „Erik! Das glaube ich
jetzt nicht, oder? Deswegen also fährst du jedes Jahr hier her! Nein Petra reg dich ab!“ Nimmt er ihr
den Wind aus den Segeln. Wenn die aber nun mal zum Nachtisch Serviert werden!“ lacht Erik „Das
ist zwar All Inklusive Erik! Aber das kann ich mir beim besten willen nicht vorstellen.“ erhebt Ingo
Einwand „Nein Ingo! Du weißt doch selbst! Alles was es dort draußen gibt musst du extra
Bezahlen. Dachte ich mir.“ sagt Ingo. „Ingo frag doch bei Petra mal. Vielleicht gibt sie dir etwas
Taschengeld für da unten.“ Hakt Axel nach. Petra läuft Puterrot an. Ingo scheint, entweder vom
Alkohol oder auch sonst etwas spät dran zu sein. Die Spitze von Axel hat er wieder nicht
verstanden. Doch Petra dafür um so besser. Natürlich lässt sie das noch nicht so im Raum stehen.
„Ihr habt doch wohl nicht alle Latten am Zaun, was? Ich werde doch dem Trottel für so etwas kein
Geld geben! Das fehlte mir noch! Der hätte in dieser Angelegenheit zuhause bestimmt mehr wie
genug zu tun. Dafür brauchen wir kein Geld auszugeben!“ Schließt sie ganz empört ab. Jetzt hat
Ingo wie es aussieht doch noch geschnallt auf was seine Freunde aus sind. Er hat ebenfalls einen
roten Kopf bekommen, den er Beschämend hängen lässt. „Fertig Petra? Oder willst du lieber
gehen? Ich meine wenn dir das Thema zu viel ist?“ Fragt Klaus. Petra sieht ihn jetzt etwas verlegen
an. „Vielleicht habt ihr recht. Vielleicht sollte ich mir das doch nicht antun.“ sagt sie etwas verwirrt.
Axel greift gleich ein. „Petra aber wo willst du denn dann hin? Weiß nicht Axel. Ich hätte da eine
Prima Idee Petra! Die könnte dir sogar gefallen. Nee, nee Axel! Du weißt schon das ich mit Ingo
hier bin? Petra was denkst du denn von mir?“ Petra ist verwirrt, überrascht von Axel. Fragt jetzt
natürlich gespannt, Neugierig nach. „Ja Axel und was Bitte schön sollte das dann sein? Lass dich
überraschen Petra! Nein Quatsch! Du gehst zum Ober und bestellst vier Kaffee zum mitnehmen.
Wenn das erledigt ist gehst du mit dem Kaffee zur Rezeption. Dort bestellst du den Damen einen
Schönen Gruß von mir. Axel hör auf.“ Geht Erik dazwischen. „Wir machen Pause und du bringst
Petra zu den Damen! Wenn du dann wieder hier bist geht die Geschichte weiter. Oder Klaus?“
Kommt ruhig und gelassen von Erik „Wie ihr meint.“ Axel holt den Kaffee selber. Nimmt Petra mit
zur Rezeption. Unterwegs hat Petra natürlich wieder viele Fragen. „Axel was soll das jetzt werden?
Lass dich doch einfach mal überraschen! Axel! Sag jetzt nicht du stellst mir deine Flamme vor!“
Fragt sie und sieht ihn dabei Freudestrahlend an. „Das auch Petra! Petra! Ich dachte du solltest dich
mit den Damen mal von Frau zu Frau über euer Problem unterhalten! Wie Problem? Petra hör schon
auf! Ihr habt doch ein Problem, oder?“ Sie sieht ihn erstaunt an, nickt dann mit dem Kopf.
„Dagegen solltet ihr schnellstens etwas Unternehmen! Nicht erst wenn euer Urlaub zu Ende ist.
Oder willst du den Rest deines Urlaubs weiter so verbringen?“ Petra hat sich alles ganz geduldig
angehört. Jetzt gibt sie kleinlaut zu das sie ein Problem haben. Das Axels Idee vielleicht nicht die
schlechteste sei. „Axel versuchen kann ich es ja mal.“ sagt sie jetzt etwas schüchtern. „Petra! Wovor
hast du Angst? Maria und Theresa sind ein paar dufte Frauen. Mit denen verstehst du dich bestimmt
ganz Klasse.“ Sie Betreten das Hauptgebäude und steuern die Rezeption an. „Hallo die Damen!
Einen wunderschönen Guten Tag wünsche ich! Auch wenn er schon so gut wie gelaufen ist!“ Petra
sieht Axel mit großen Augen ganz verwundert an. Von Maria kommt gleich Keck. „Da staunen sie
was? So Bekloppt ist der hier immer. Vorsichtig Maria! Gibt es hier heute gar keine Anständige
Begrüßung? Kommst du nur deswegen jeden Tag dreimal hier vorbei? Auch Maria! Doch heute,
heute habe ich eine schwere Mission für euch! Ach! Und da kommst du ausgerechnet zu uns.
Maria! Zu Osualdo konnte ich nun wirklich nicht damit gehen. Hier das ist die Petra!“ Stellt er Petra
nach der Begrüßung vor. „Sie hat ein Problem! Ich würde mich freuen wenn ihr euch ihrer
annehmen könntet. Vielleicht könnt ihr, ihr von Frau zu Frau einen guten Rat geben. Und du Axel?
Ich! Ich störe dabei nur! Ich gehe gleich wieder. Ich dachte nur das, Theresa vielleicht noch einen
kurzen Augenblick Zeit für mich hat.“ Sie sehen sich beide an. Theresa zeigt auf die Sitzelemente.
Axel geht und setzt sich. Theresa geht dazu und setzt sich auf seinen Schoß. Sie Sehen sich in die
Augen und Küssen sich. Theresa blickt zwischendurch kurz auf Petra. Dann Küssen sie sich wieder.
Sie steht auf. Axel hält ihre Hand. Sie zieht und will gehen. Er lässt nicht los, steht auf zieht sie zu
sich. Sie Küssen sich wieder. „Axel! Theresa! Jetzt ist es aber genug!“ Kommt jetzt von Maria
„Süßt ihr es gleich wieder so übertreiben? Ach Maria. Du hast doch keine Ahnung.“ sagt Axel.
Zieht Theresa zu sich Küsst sie auf die Wange und lässt sie gehen. Sieht auf Petra und sagt. „Petra!
Komm wieder zu dir! Halt dich an die Damen! Ich werde euch jetzt verlassen. Ja klar Axel!“
Kommt von Petra. „Du willst den Rest der Geschichte noch hören, oder? Petra! Immer noch Sauer
deswegen? Nein! Hau schon ab.“ Welche Geschichte“ hört er im weggehen Maria noch fragen.
Axel kommt bei den Dreien an. Betrachtet sich Klaus und Ingo, geht zum Tresen, holt Getränke und
setzt sich dazu. „So meine Herren von mir aus können wir weiter machen! Oder habt ihr nicht auf
mich gewartet? Doch, doch Axel! Aber was sollte denn das eben bedeuten? Was denn Klaus? Ach
schon gut. Ach du meinst wie ich euch angesehen habe, oder? Genau! Ich wollte nur sehen ob ich
euch noch ein Bier mitbringen kann.“ Erik lacht und sagt dann. „Ist verständlich Axel!“ Klaus und
Ingo sehen sich entrüstet an. „Ihr wollt doch jetzt nicht etwa sagen das das nicht verständlich ist,
oder?“ Sagt Erik noch etwas Barsch und lenkt gleich wieder ein. „Axel, Klaus! Wo waren wir
vorhin eigentlich stehen geblieben? Die Zwei sehen sich an und zucken mit den Schultern. Ingo
meldet sich. „Klaus hatte gerade festgestellt das die Damen dort käuflich sind. Stimmt Ingo! Klaus
hat also endlich gefressen was hier abgeht. Jetzt musste ich ihm nur noch klar machen welches
Pärchen wir zu uns an den Tisch Bitten wollen. Denn ein Pärchen sollte es schon sein. Lacht Erik
und erzählt weiter. „Das war gar nicht so schwer! Entweder hat er das erste Damen – Pärchen gleich
aus Angst angenommen, oder weil sie ihm wirklich Sympathisch waren. Das werde ich nie
erfahren! Oder Klaus? Erik doch die haben mir gefallen. Du hast mir auch gleich die richtig an die
Seite gesetzt. Die andere war zwar auch eine Klasse Frau. Doch die war mir halt lieber.“ Jedenfalls
waren wir uns einig. Berichtet Erik weiter. Ich hin zu den Damen an den Tisch. Einen Drink für uns
bestellt. Klaus habe ich vorher in die Nische hoch geschickt. Mit den Damen so gut es eben geht ein
wenig gequatscht und dann auch hoch in die Nische. Der Ober kennt das schon. Der hat die Drinks
gleich Oben Serviert. Alles schien bestens. Bis auf, das Klaus nicht wusste das ich schon eine
andere Verabredung hatte. Wie das dann mit Klaus ganz gut aussah, habe ich meiner beigebracht
das aus uns nichts wird. Ihr einen Zehner in die Hand gedrückt. Dann noch zu ihr gesagt sie möchte
doch bevor sie geht noch einmal unten bei mir am Tresen vorbei kommen. Mehr habe ich jetzt nicht
zu Bieten. Den Rest musst du jetzt rüber bringen Klaus. Schließt Erik erst einmal ab. „Erik! Wieso
hast du die andere eigentlich nicht gleich mit hinunter genommen? Gute frage Klaus! Sie wollte
ihre Freundin nicht allein lassen. Da konnte ich nichts machen.“ sagt er mit Bedauern. „Ist ja auch
egal Jungs. Ich habe dann erst einmal eine Flasche Rotwein bestellt! Schlüpferstürmer! Axel!“
Natürlich mit Drei Gläsern! Schließlich konnte ich die andere Trulle doch nicht zu sehen lassen. Der
Ober kam schenkte jedem ein Glas ein. Wir haben zusammen Angestoßen. Danach habe ich die
andere dann auch nicht weiter beachtet. Meine machte auch noch einen zufriedenen Eindruck auf
mich. Mit dem Knutschen lief auch alles bestens. Na ja irgendwann ging ich ihr ein wenig an die
Titten. Zuerst ist sie ein wenig zusammengezuckt. Wir haben uns in die Augen gesehen. Ihr lächeln
war noch da. Also habe ich weiter gemacht. Wie ich ihr dann aber unter den Rock ging wurde ihr
das doch irgendwie zu viel. Obwohl die Sau Nass war, ist sie wie eine Furie aufgesprungen, hat ihre
Freundin angestarrt, irgendetwas auf Spanisch geschimpft! Na und den Rest den habt ihr dann doch
beide mitbekommen. Ich jedenfalls war erst einmal schwer enttäuscht. Was sollte ich machen? Ich
wusste doch das Erik noch dort war. Also habe ich bei dem Rest Wein auf ihn gewartet. Er hat ja
auch nicht lange auf sich warten lassen wie du weißt Axel. „Allerdings Klaus.“ Sagt Axel. War
schon ein bisschen Peinlich wie die mit einmal völlig aufgelöst vor uns standen. Ich wusste zwar
was dort laufen sollte. Doch das das so in die Hosen geht! Damit haben wir bestimmt nicht
gerechnet. Jetzt hatten wir gedacht das lag allein an dir. Doch das war es dann ja doch nicht! Gibt
Axel noch erleichtert dazu. Erik lacht Klaus und Axel an. Ja meine Herren! Wie es aussieht hatten
wir mit den Damen voll in den Scheißtopf gefasst. Entweder, was ich nicht glaube, waren die Zwei
von der ganz Raffinierten Sorte! Oder, was ich eher glaube, die waren Funkelnagelneu in dem
Gewerbe und haben auf dem letzten Drucker das Ding abgeblasen. Komisch war das schon wie die
andere Klaus nicht mit ihrer Freundin allein lassen wollte. Jedenfalls habe ich jeder einen Zehner
und eine Schachtel von den Grünen gegeben. Damit sie die Klappe halten und verschwinden! Das
Klaus, das kann ich bezeugen! Axel, Erik! Ihr denkt doch jetzt nicht von mir, wenn ihr das hier mit
den Klimperlingen so schön betont, das ihr auch nur einen Rostigen Kupferling ( eigentlich nur Ein,
Zwei und Fünf Cent Stücke) zurück bekommt?“ Axel und Erik sehen sich erschrocken, erstaunt an
und Erik sagt. „Das dachten wir schon irgendwie. Vergesst es mal ganz schnell! Das Ding habt ihr
eingerührt! Seht mal zu wie ihr das verrechnet. Außerdem! Selbst wenn ich das machen würde
müsste ich irgendwann in den nächsten Tagen wahrscheinlich sowieso Gewaltig kürzer treten. Die
anderen beide waren auch nicht gerade Billig! Vielleicht sollte ich euch für diese beiden Damen
noch die Rechnung Präsentieren.“ Triumphiert Klaus jetzt. „Klaus!“ Kommt es jetzt ganz empört
von Axel und Erik blickt auch etwas verwirrt drein. „Meinst du nicht das, das dann doch ein wenig
zu weit gehen würde! Das denke ich aber auch Klaus!“ Gibt Erik noch dazu. „Ist das mit den
Finanzen dann erst einmal geklärt? Axel! Erik!“ Die Zwei sehen sich an. „Stellt euch mal nicht so
an!“ kommt mit einem male von Ingo dazu. „Ingo du bist ja auch noch da. Ich weiß ich bin hier nur
für die Getränke zuständig und als aufmerksamer Zuhörer geduldet.“ Die drei sehen sich an. „Ingo
holen ja, aber nicht für das austrinken!“ sagt Klaus etwas enttäuscht. „Klaus du musst schon zu
geben das es bis jetzt nicht gerade sehr Interessant war.“ Wieder sehen sich die Drei an. „Nicht
Interessant kommt von Erik? Vielleicht für dich. Für dich als Außenstehenden. Für uns war das
schon wichtig. Zwar etwas eigenartig, Verwirrend aber doch Interessant. Zu mal die Situation für
uns und unser Vorhaben jetzt aus den Rudern lief!“ Ingo sieht auf die drei. „Was wollt ihr damit
sagen?“ Jetzt sehen sich die Drei, nur dieses mal, ganz verstört an. „ Ingo du Penner!“ spricht ihn
jetzt Klaus ärgerlich an. Ingo die Zwei haben mich da unten nur eingeführt damit du hier niemanden
mehr zum Saufen hast. Nur weil sie nicht mehr mit ansehen konnten wie du deine Frau behandelst!
Was geht euch das denn an!“ sagt Ingo entrüstet. „Das ist ganz allein unsere Sache! Unser Problem!
Ingo so könnt ihr doch unmöglich euren ganzen Urlaub verbringen wollen.“ Versucht Axel jetzt die
Gemüter wieder zu Beruhigen. „Lasst uns die Geschichte zu Ende erzählen.“ Will Erik das Ruder
wieder herum reißen. Doch Ingo scheint das egal zu sein. Er widmet sich wieder dem Bier. „Egal
Leute! Ich will das Ende schon noch erfahren.“ sagt Axel. Denn der ist Neugierig auf den
Höhepunkt des Abends. „Die Damen waren weg.“ Beginnt Erik wieder. „In der Zwischenzeit bist
du Axel auch dort eingetroffen hast den Abgang der ersten beiden Damen miterlebt und deine Dame
vom Tag davor wieder entdeckt. Das war meine, nein unsere Rettung. Ich wusste auch das wenn die
eine hier ist die andere nicht weit sein konnte. Ich also mit Axel klar gemacht das der sich erst
einmal mit den Damen Beschäftigten solle. Dann hin zu der Tante, erst einmal den Anfang klar
machen. War gar nicht schwer. Denn ich wusste doch das die auf Axel steht. Dann zu dir um
herauszubekommen warum die ersten Zwei vor dir das weite suchten. Das hatte ich dir doch Ruck
Zuck erklärt. Springt Klaus ein. Genau! Jetzt musste ich Klaus nur noch Fragen wie es aussieht! Ob
er auf den Geschmack gekommen ist! Ob ich für uns was neues Organisieren soll. Klaus macht
aufgeregt weiter. Spitz war ich jetzt schon auf eine heiße Nummer mit einer Kubanischen Señorita
Immerhin weiß ich, zwar nur vom hören sagen, das die sehr Temperamentvoll sein sollen. Lag es
am Alkohol oder an den Frauen? Wer weiß? Meine Hemmungen, die ich im Anfang bei den ersten
Damen noch hatte, waren jetzt völlig verflogen. „Welche Hemmungen?“ schmeißt Axel
dazwischen. Klaus sieht ihn nur mit einem frechen Grinsen an und macht weiter. Doch dann die
Enttäuschung wie ich durch die Kneipe sah. Die Auswahl Erik, die war dann doch schon eher
bescheiden. Im ersten Moment war ich ein wenig geknickt. Da wusste ich doch auch noch nicht das
Erik noch Zwei heiße Eisen im Feuer hatte. Woher auch. Macht Erik weiter. Mit den Zweien, denn
die Zweite ist Mittlerweile auch erschienen, hatte Axel doch zu tun. Ja Erik. Da hattest du mir etwas
schönes eingebrockt. Wirft Axel kurz ein. Klaus und Erik lachen. Von Klaus kommt noch. Axel! So
leicht bekleidet, Offenherzig wie die ihre Reize gepriesen haben. Muße das doch sehr Anstrengend
für dich gewesen sein den beiden zu widerstehen? Klaus erinnere mich bloß nicht daran. Das war
schon ganz schön Brutal was die Zwei Damen mir da Geboten haben. Vor allem aber wie sie
merkten das ich nicht will oder darf. Da haben sie sich extra ins Zeug gelegt. Axel, ich glaube denen
hat das richtig Spaß gemacht! Wirft Erik mit einem frechen Grinsen ein. Erik kam dann kurz
zurück, hat nach dem rechten gesehen, kurz mit den Damen gesprochen, mich vertröstet mit. Axel!
Bin gleich wieder da. Axel was willst du? Ich habe doch Wort gehalten, oder? Meldet sich Erik
wieder. Sicher Erik! Und das wurde auch höchste Eisenbahn. Wenn Theresa nicht wäre! Behalte es
für dich Axel! Kommt von Klaus. Sie machen kurz Pause, sehen auf Ingo, der scheinbar totales
Desinteresse an den Tag legt. Doch da bemerken sie erst das das Bier ihn übermannt hat und Ingo
eingeschlafen ist. Sie sehen sich an. Sind sich sofort, nur durch ihre Blicke, einig das sie ihn
schlafen lassen. Axel übernimmt noch einmal kurz. Du Erik kommst ganz stolz mit Klaus um die
Ecke. Zerrst mich aus den Kreis der Damen und schiebst an meiner Stelle Klaus dazwischen! Doch
die machen weiter als sei das das Normalste der Welt. Axel! Ich habe schon deinen enttäuschten
Gesichtsausdruck bemerkt. Sagt Erik. Da bekam ich dann schon leichte Zweifel. Spinnst du Erik?
Ich war nur ein wenig enttäuscht das dieser Wechsel einfach so von statten ging! Obwohl es ja
eigentlich eine Erleichterung für mich war. So richtig dann doch nicht Axel! Oder warum warst du
so schnell verschwunden? Hör bloß auf Erik! Ich wollte nur noch weg. Diese Zwei Damen haben
mich irgendwie Seelisch, Moralisch ganz schön fertig gemacht! Klaus und Erik lachen. Jetzt kommt
von Ingo mit schwerer Zunge. „Warum nehmt ihr mich nicht zu so etwas mit?“ Die drei sehen sich
verwundert an. Ignorieren diese Frage jedoch in der Hoffnung das Ingo wieder einschläft. „Da hast
du aber Glück gehabt! Ich weiß Klaus. Erik hat mir von seinen Erfahrungen mit den Damen erzählt.
Einmal Klaus muss man das miterlebt haben, oder? Natürlich Erik! Vielleicht solltest du das auch
mal Probieren Axel? Ich! Ich habe mit meiner weiß Gott mehr wie genug zu tun. Das könnt ihr mir
aber glauben. Um diese Erfahrungen zu machen reicht eine manchmal mehr wie genug. Axel! Ich
dachte so etwas bleibt unter euch! Wieso Erik? Im Grunde genommen habe ich doch gar nichts
verraten. Jetzt lasst uns lieber zum Ende kommen. Bevor Petra von den Damen zurück kehrt. Axel
wegen Petra müssen wir uns keine Sorgen mehr machen.“ Sagt Klaus und zeigt unauffällig auf
Ingo, der jetzt Sichtlich schwer vom Alkohol gezeichnet ist, und immer noch schläft. Er fügt hinzu.
„Eher wird es jetzt für Ingo Zeit das sie langsam wieder kommt!“ Erik nimmt den Faden wieder auf.
Da die drei sich scheinbar ganz gut verstanden. Habe ich sie nach oben in die Nische geschickt.
Klaus hat mich nach der ersten Panne gebeten noch etwas zu bleiben. Wenigstens bis der Rest mit
den Damen geklärt ist. Ich hatte zwar keine Bedenken bei den beiden Damen. Bin dann aber doch
noch geblieben. In der Zwischenzeit hatte sich die Zahl der Gäste auch schon etwas verringert. Ich
widmete mich bei einer Zigarette meinem Bier. Wie es auf einem male Tierisch schepperte. Ich
sofort hoch von meinem Hocker, umgedreht, den Blick auf die Nische gerichtet, wo dann auch
schon deine Axel herunter gestürzt kam. Sie hatte Not nicht auf die Schnauze zu fallen. Ich sofort
hin! Greife sie unter die Arme und bringe sie zum Tresen. Das Wasser lief bei ihr. Auf der rechten
Wange war eine ganze Hand Prachtvoll abgebildet. In dem Moment kam die andere völlig aufgelöst
aus der Seite die Treppe herunter. Diese machte eigenartige Andeutungen und wies immer wieder
auf die Nische. Der Ober und der Wirt waren schon dort wie ich dazu kam. Vorn in der Kneipe lag
der Tisch mit der Zerborstenen Flasche und den Gläsern. Oben lag der eine Stuhl in der rechten
Ecke der andere stand ganz links in der anderen Ecke. In der Mitte Klaus und der Typ in Boxer
Stellung. Der Wirt, der Ober und Ich sahen uns an. Wir wussten im ersten Moment erst einmal gar
nicht was wir machen sollten. Die Restlichen Gäste sahen auch erschrocken auf die Nische. Der
Ober war erst einmal fein raus. Berichtet Erik jetzt ganz aufgeregt, als sei es eben gerade passiert.
Einige wollten sofort gehen. Andere blieben. Aus Neugier natürlich. Bevor du fragst Axel. Erik
warte noch mit dem Ende. Mischt sich Klaus wieder ein. Jetzt lass ich auch die Dame deine bleiben
Axel. Schon damit wir am Ende nicht durcheinander kommen. Ist mir egal! Hauptsache das hat hier
bald ein Ende. Kommt ungeduldig von Axel. Ich war gerade so schön mit deiner zu Gange. Da zieht
uns doch jemand den Tisch unter uns weg. Brüllt etwas in Spanisch in den Raum. Ich höre es nur
noch scheppern. Die Weiber sind gleich aufgesprungen. Sie wollten nach hinten weg. Die andere
hatte Glück. Die saß ja links nicht weit von der anderen Treppe entfernt. Obwohl jetzt im nach
hinein glaube ich, der, hätte der Typ sowieso nichts getan. Es ging ihm scheinbar nur um die eine.
Die konnte nicht weg. Ich war noch wie benommen. Das hat der ausgenutzt, sich deine heran
gezogen, der eine gelangt. Aber mit so einem Schwung das ich dachte wenn die unten in der Kneipe
ankommt dann auf keinen Fall ohne Schäden davon zutragen. Doch die hatte Glück wie es aussah.
Jetzt aber wollte der Typ mir ans Leder. Ich war aber schon ganz gut wieder bei Sinnen. So konnte
ich seine ersten Angriffe ganz gut abwehren. Dadurch aber hatte ich ihm scheinbar den Wind aus
den Segeln genommen. Scheinbar war dieser Typ nur im Überraschungsmoment der größte. Richtig
fair Mann gegen Mann sah er dann schlecht aus. Erik erzähl du von den letzten fünf Minuten. Aus
deiner Sicht sah das bestimmt Interessanter aus. Klaus du bist gut. Viel gibt es doch da jetzt nicht
mehr zu erzählen. Mach hier nicht so einen Wind mit deinem kurzem Hemd. Erzähl lieber. Ist doch
gut Axel. Nicht so ungeduldig. Die Weiber haben sich einigermaßen gefasst. Der Wirt hat den
linken Eingang zur Nische versperrt. Der Ober, der inzwischen wieder dort war, und ich haben den
Vorderen Eingang abgesichert. Die beide, eigentlich stand Klaus nur da und hat sich mit dem
Penner mitgedreht, um ihn nicht aus den Augen zu verlieren. Denn der Tänzelte wie ein Profi um
ihn herum. Beide die Arme wie die Profis zur Deckung angewinkelt. Passiert ist jedoch nichts.
Langsam hatten wir alle die Schnauze voll. Die zwei Gäste die noch da waren haben auch
gelangweilt wieder Platz genommen. Ich rief dann Klaus zu. Hey Klaus was wird denn nun? Willst
du warten bis der Vogel vor Erschöpfung umfällt! Oder was soll das hier werden? Klaus sieht kurz
zu mir. Ich! Klaus hau den endlich auf den Kopf. Selbst auf die Gefahr hin das er hinterher
Gehacktes in den Strümpfen hat! Der Ober und der Wirt, obwohl sie kein Wort verstanden, haben
mir zugestimmt. Danach hat er nicht mehr lange gezögert. Haut drei vier mal zu. Bisschen verrückt!
Die ersten zwei voll in die Deckung. Klaus hat das nicht Weh getan? Axel jetzt nicht kommt von
Klaus. Hält aber trotzdem seine Hände hoch. Erik macht weiter. „Doch die ersten Zwei saßen schon
gut. Die Deckung viel. Dann die zwei nächsten, die haben ihn zu Boden gestreckt. Dort hat ihn
dann die Polizei auch eingesammelt. Bevor der Wirt die aber gerufen hat, hat er Klaus und die
Damen gebeten sein Lokal zu verlassen. Nur ich! Ich musste noch bleiben. Das war alles? Kommt
schwer enttäuscht von Axel. Deswegen macht ihr hier so einen Wind? Na hör mal Axel! Wir waren
vielleicht die einzigen die hier gestern in diesem langweiligem Nest wenigstens etwas erlebt haben!
Kommt empört von Klaus. Auch Erik ist enttäuscht von Axel und sagt. „Axel ein wenig mehr
Anerkennung für meinen Einsatz hätte ich schon erwartet. Immerhin bin ich dadurch viel zu spät zu
meiner Verabredung gekommen. Wieso? Weil ich doch für den Wirt noch aussagen musste Aber
deinen Spaß hast du noch gehabt, oder? Es war nicht das selbe. Ist schon klar! Der Duft der anderen
Damen. Genau! Das wichtigste Klaus, Erik fällt mir gerade ein, habt ihr vergessen! Was denn?
Weshalb kam es denn überhaupt dazu. Ich meine da kommt doch nicht einfach so irgendein Typ
daher. Haut einer Frau in die Fresse und will mit ihrem Stecher Boxen. Stimmt Axel! Übernimmt
Klaus wieder. Irgendwann in der Nacht, oder war es heute am Tage, sind wir wieder auf den Typen
gekommen. Das ist auch immer gar nicht so einfach mit der Verständigung oder Klaus?“ Mischt
sich Erik wieder ein. „Nein das ist es doch gerade. Na ja jedenfalls habe ich herausbekommen das
das ihr Ex war. Das sie schon seid Zwei Jahren von dem Geschieden ist. Der aber immer wieder mal
auftaucht und ihr dann solche Szenen liefert. Wieder so ein Kaputter Typ der nicht los lassen kann!
Kommt noch von Erik und Axel fragt. Triffst du dich denn noch einmal mit den beiden? Nee, nee!
Seid ihr denn verrückt!“ kommt von Klaus „Einmal reicht! Aber Dicke!“ Erik und Axel lachen.
Klaus geht vor Getränke holen. Kommt jedoch statt des Bieres mit drei Drinks zurück. „Klaus was
soll das? Du weißt schon das ich eigentlich Biertrinker bin! Erik den einen.“ Kommt Bittend von
Klaus „Den einen auf den gelungenen Abend.“ Jetzt lachen sie und Klaus zeigt seine Hände noch
einmal hoch. Nachdem sie sich wieder Beruhigt haben. Sagt Klaus ganz nebenbei. „Jetzt könnte
aber Petra langsam wieder kommen! Ja Klaus.“ kommt von Erik „Langsam könnte sie Ingo nun
entfernen damit wir noch ein wenig Skat spielen können. Ach Jungs das wird auch so gehen. Meint
ihr nicht?“ Sagt Axel noch dazu. So spielen sie Skat in der Hoffnung das Petra jeden Moment
wieder dazu kommt. Denn so wollen sie Ingo auch nicht allein hier sitzen lassen. Der Wacht
nämlich ab und an zwischendurch auf und fragt die Kumpels nach seiner Frau. Doch Petra lässt sich
Zeit. „Axel da hast du jetzt aber schön was angerichtet! Kommt von Klaus „Wieso das denn? Ich
konnte doch nicht wissen das die sich so viel zu erzählen haben!“ Wehrt sich Axel „Klaus beruhige
dich. Die Petra kennt doch ihren Piepenpaul! Die wird sicher gleich kommen.“ Versucht Erik Klaus
zu beruhigen. Sie spielen weiter. „Leute!“ fängt Klaus schon wieder an. „Was wird mit Essen?
Klaus!“ Kommt jetzt etwas ärgerlich von Erik. „Das schaffen wir schon noch!“ Axel sieht Klaus
Sauer an. Sagt aber nichts. Sie spielen weiter. „Jungs entschuldigt! Ist ein wenig spät geworden.“
sagt Petra wie sie etwas außer Atem bei ihnen am Tisch erscheint. „Mein Gott sieht der wieder
schön lustig aus! Eure Geschichte scheint ihm nicht gerade sehr gefallen zu haben.“ Sagt sie
entsetzt, aber mit einem lächeln auf dem Gesicht, wie sie sich Ingo betrachtet. „Sieht so aus Petra!“
sagt Erik kurz. „Danke das ihr so lange gewartet habt! Haben wir doch gerne gemacht Petra.
Kommt von Klaus. Axel und Erik sehen sich verwundert an. Doch Petra fragt gleich. „Ihr wollt
doch bestimmt jetzt zum Essen? Ja sicher Petra.“ kommt von Klaus. „Dann geht mal! Ich werde
mich erst einmal um meine Blaubeere hier kümmern! Mal sehen wie das mit der Zeit klappt, dann
komme ich noch nach!“ Sagt sie noch bevor sie Ingo Weckt, ihn schnappt und ihn auf ihr Zimmer
bringt. Die Drei staunen wieder nur wie gut das bei den beiden immer wieder klappt. Machen sich
dann aber auf den Weg zum Speisesaal. Oben dann beim Essen haben sie nichts weiter zu tun wie
über Ingo und Petra her zu sitzen. „Erik es scheint beinahe so als sei für Ingo und Petra schon alles
zu spät. Ach Quatsch Axel! Wer weiß was die Zwei für ein Problem haben. Vielleicht sollten sie
sich nur mal richtig aussprechen! Meint Erik nur dazu. Klaus unterbricht die beide mit. „Jungs ihr
solltet das Thema Wechsel. Petra müsste gleich hier eintreffen. Wie! Woher weißt du?“ Staunt Axel.
„Ich habe sie eben dort an den Fenstern durchgehen sehen.“ sagt Klaus „Das ging aber schnell!“
Staunt Axel sagt dann noch. „Na ja! Vielleicht hat das Gespräch mit den Mädels doch etwas
gebracht und sie kommt von sich aus auf uns zu! Das wäre bei ihrem Temperament nicht
ausgeschlossen.“ Schließt Erik erst einmal ihre Unterhaltung. Petra kommt in das Restaurant, winkt
den Dreien zu, geht durch zum Buffet, holt sich etwas zu Essen und setzt sich etwas
Niedergeschlagen zu den Dreien. „War denn eure Unterredung so Anstrengend Petra?“ Fragt Klaus
„Klaus die auch! Doch jetzt am Ende, meinen Trunkenbold ins Bett bringen, war viel schlimmer.
Das sah doch aber so einfach aus!“ kommt ganz erstaunt von Axel. „Oh ja der Weg nach hause ist
auch das geringste Problem! Nur bis ich dann endlich wieder gehen kann. Das ist schon etwas
Anstrengender!“ sagt sie jetzt schon etwas erleichtert. „Und eure Unterhaltung, Petra! Hat die dir
denn wenigstens etwas gebracht? Fragt Erik Neugierig. „ Oh! Das war schon sehr Interessant!“ sagt
sie erfreut und sieht mit einem eigenartigem Grinsen dabei auf Axel. „Nur bei meinem Problem
konnten sie mir auch nicht helfen!“ Rein gar nicht Petra? Fragt Erik. „Nein! In dem Punkt, nicht
wirklich Erik! Aber es hat mir Kraft gegeben. Jetzt muss ich nur noch den ersten Schritt machen!“
Axel sieht, in der Hoffnung das dieses Freche Grinsen von Petra, Klaus und Erik eben entgangen
ist, in die runde. Fragt dann als sei nichts gewesen. „Ihr sollt euch richtig aussprechen, oder? Ja
Axel! Das dürfte doch kein Problem sein Petra! Von wegen! Das ist doch gerade der Springende
Punkt. Mach es nicht so Spannend Petra.“ Mischt sich Erik wieder ein. „Ist doch gut Erik! Ich
erzähl doch schon! Den Urlaub hier, den hätten wir uns gar nicht Leisten können! Der Umzug, die
Renovierung und was sonst noch so dazu gehört, haben unsere ganzen Ersparnisse aufgebraucht!
Oh ha Petra! Das hört sich gar nicht gut an! Ich weiß Klaus. Wo hast du denn dann die ganzen
Klimperlinge her?“ Will Klaus jetzt ganz genau wissen. „Doch wohl nicht von so einem Dubiosen
Kredithai? Nein um Gottes willen! Von seinem Vater! Von seinem Vater? Petra das ist doch aber
nichts schlimmes!“ Sagt Axel „ Ja schon! Wenn er es wüsste, oder von mir erfahren hätte, vielleicht
nicht. Aber so? Petra wie hast du denn das wieder gedreht? Ich, ich habe gar nichts gemacht! Sein
Vater ist doch auf mich zu gekommen! Dann ist doch alles Paletti, Petra! Eben nicht Axel! Ich
musste ihm versprechen niemanden etwas davon zu sagen. Das ist natürlich wieder nicht so schön.
Siehst du Erik! Aber warum, Petra? Wegen seiner Frau! Die mag mich nicht so leiden. Jetzt glaubst
du, das sie das herausgefunden und deinem Ingo gleich Brühwarm aufs Brot geschmiert hat. Sicher!
Anders kann ich mir sein verhalten nicht erklären. Denn bis kurz vor diesem Urlaub war bei uns
noch alles in bester Ordnung. Ja Petra. Das hört sich nicht gut an. Was haben denn Maria und
Theresa dazu gesagt? Axel! Ich solle ihm schnellstens alles Beichten. Petra, da wird dir wohl nichts
anderes übrig bleiben, wenn du deinen, euren Urlaub noch Retten willst! Aber wie Axel? Petra!“
Meldet sich jetzt Erik. „Das ist doch ganz einfach. Du nun wieder! Doch Petra! Das machst du
morgen auf der Bustour. Auf der Bustour?“ fragt sie Verbluft. „Ja auf der Busfahrt! Petra da kann er
dir doch nicht weglaufen. Da muss er dir zuhören. Am besten gleich auf der Hinfahrt.“ Sie überlegt
kurz. „Danke Erik, Axel! Das ist vielleicht die beste Lösung. Da hat er noch nicht Getrunken. Da
kann er mir wirklich nicht weglaufen. Da muss er mir zuhören. Ja Jungs so werde ich das machen.
Danke noch mal. Und jetzt Petra? Geht es dir schon ein bisschen besser?“ Fragt Klaus. „Nein
Klaus! Aber etwas leichter ist mir schon!“ Sie lachen. Beenden das Essen und gehen wieder zur Bar
zurück. Dort spielen sie mit Petra bis zum Programmbeginn Skat. Wo sie wie immer dran teil
nimmt. Klaus, Axel und Erik spielen weiter bis kurz vor Programmende. Wo Klaus mit einem male
aufsteht und jetzt auch leicht vom Alkohol angeschlagen zu Axel und Erik spricht. „So meine
Herren! Ich glaube meine Zeit ist um. In ein paar Minuten kommt Petra. So lange müsst ihr ohne
mich auskommen. Ich werde euch jetzt verlassen. Wenn du meinst Klaus.“ Sagt Erik nur trocken
dazu. Klaus geht. Im Grunde genommen sind die Zwei nicht Böse. Die letzten Drei Spiele mit ihm
waren dann doch schon ganz schön Anstrengend. „Erik mein Freund. Ich verschwinde schnell mal
bis Petra zurück kommt. Von mir aus. Im Moment können wir doch sowieso nichts machen.“ Wie
Axel im Hauptgebäude eintrifft, schielt er erst einmal kurz um die Ecke. Die Damen scheinen
schwer Beschäftigt zu sein. Er will nicht unnütz stören oder auffallen. Geht durch ans schwarze
Brett und tut so als studiere er die Fahrpläne der Bustouren. Mit einem male steht Theresa hinter
ihm. Sie schmiegt sich an ihn, legt ihre Arme um ihn und faltet ihre Hände locker vor seinen Bauch
zusammen. Er dreht sich zu ihr, legt seine Hände auf ihre Hüfte, sie nimmt ihre Arme hoch und legt
sie ihm auf die Schultern, um seinen Hals, zieht ihn hinunter. Was nicht all zu schwer für sie ist da
er keinen widerstand leistet. Sie Küssen sich. Sie Küssen sich lang und Leidenschaftlich. „Theresa
Schatz! Wollen wir uns nicht einen Augenblick setzen? Nein Axel! Du musst gleich wieder gehen!“
kommt ganz energisch von ihr. „Schade, liebes. Aber warum?“ lässt er traurig durchblicken. „Axel
hier brennt heute noch die Luft!“ sieht sie ihn streng an. „Da wird mir dann nichts anderes übrig
bleiben, oder? Nein Axel! Und es kann später werden!“ Sagt sie nun noch strenger, aber enttäuscht.
Er sieht sie etwas traurig enttäuscht an. Sie lächelt. „Axel! Sie zu was du mit deiner Tür machen
kannst!“ und Grinst ihn dabei Frech an. Er fragt nur erstaunt, verwirrt. „Wie? Was? Axel! Mach
einfach irgendetwas! Irgendetwas so das die Tür nicht ins Schloss fallen kann!“ Kommt jetzt schon
im Befehlston von ihr. „Das ist alles liebes!“sagt er erleichtert und lacht. „Eine meiner leichtesten
Übungen, Schatz. Da lasse ich mir schon etwas einfallen.“ Sie lächelt ihn sichtlich erleichtert an.
Dann Küssen sie sich und Axel geht wieder zur Bar. Erik und Petra, die in der Zwischenzeit wieder
erschienen sind, warten bereits auf ihn. Erik kann es nicht lassen und muss gleich wieder eine
Spitze schmeißen. „Axel was ist! Konntet ihr euch wieder nicht trennen? Nein Erik! Ich wäre auch
noch geblieben. Doch da unten ist noch Hochbetrieb!“ Gibt er lachend zurück. „Was ist meine
Herren? Spielen wir noch ein paar Runden, oder soll ich mich etwa jetzt schon zu meiner Blaubeere
ins Bett legen.“ Wirft Petra jetzt Spitz ein. „Nein, Petra! Natürlich spielen wir noch ein bisschen
Doch zuerst gehe ich mit Axel noch schnell ein paar Bier holen, bevor die Bar zu macht.“ Kommt
von Erik etwas erschrocken über Petras Ton. Erik geht vor zum Tresen und bestellt Bier. Die ersten
trägt er schon zum Tisch. Doch der Ober schenkt fleißig nach. „Axel, was ist! Willst du mir nicht
helfen? Kommt entrüstet von Erik. Axel und Petra sehen sich erstaunt an bevor er aufsteht und Erik
hilft, fragt Petra noch ganz entrüstet. „Um Gottes willen Erik wer soll denn das ganze Bier trinken?
Petra Beruhige dich! Das ist für uns! Erik du hast sie doch nicht alle. Wo sollen wir denn jetzt noch
Karten spielen? Ja Erik, wo? Holt doch noch einen Zweiten Tisch dazu.“ Petra und Axel sind schon
etwas verwundert. Holen aber einen Zweiten Tisch dazu. „So das müsste reichen!“ sagt Erik wie er
die letzten Bier abstellt und sich zu den beiden setzt. Der Zweite Tisch ist fast völlig bedeckt mit
Bier. Petra und Axel sehen auf die vielen Becher. Petra sagt nur kleinlaut zu Erik. „Meinst du nicht
das wir das ein klein wenig übertrieben haben. Ach was Petra! Sind doch nur kleine Becher!“
Kommt ganz trocken von Erik dazu. „Wie du meinst Erik!“ Sie sieht die Zwei nacheinander an und
lacht. Die Zwei sehen sich jetzt Verbluft an und kommen ins Grübeln. „Eigentlich seid ihr Zwei
doch auch nicht besser wie Klaus und Ingo. Ihr haltet euch nur am Tage mehr zurück wie die
beide!“ sagt sie ganz trocken und lacht. Nimmt die Karten auf mischt und gibt. Sie vergessen die
Zeit. So spielen sie bis weit nach Mitternacht Skat. Wobei das Bier ganz gut abgenommen hat. Doch
jetzt scheint es für Petra an der Zeit zu sein. Sie fängt langsam an zu Drängeln. „Leute meint ihr
nicht das wir für heute langsam Schluss machen sollten!“ Jetzt erst merkt Axel auch das es spät
geworden ist. Vor allem aber fallen ihm alle seine Sünden ein. „Theresa!“ sagt er laut. „Verflucht
ich habe Theresa ganz vergessen!“ Petra und Erik sehen ihn ganz erstaunt an. „Ich sollte doch die
Tür Manipulieren damit sie rein kann!“ sagt er jetzt ganz verzweifelt. „Axel das riecht nach Ärger!“
Kommt von Erik. „Ich weiß!“ sagt Axel, bricht das Spiel ab, entschuldigt sich, steht auf und geht.
Er hört nur noch wie Erik zu Petra sagt. „Was wird nun mit uns? Nichts Erik! Wir gehen auch. Axel
geht, über sich selbst enttäuscht, die ersten Fünf Stufen zum Zwischenpodest hinauf und will gerade
um die Ecke zu den nächsten Stufen. „Schiit, Schiit.“ Kommt es leise von der anderen Seite des
Podestes. Er sieht nach und glaubt nicht so richtig was er dann sieht. „Theresa!“ sagt er ganz
erschrocken. „Theresa! Was machst du denn hier? Blödmann! Was soll ich hier deiner Meinung
nach machen! Ich habe hier natürlich auf dich gewartet!“ Kommt sehr erbost von ihr. „Theresa,
liebes! Warum bist du nicht zu uns an den Tisch gekommen?“ fragt er sie Verständnislos. Jetzt
kommt etwas kleinlaut von ihr. „Ich habe mich nicht so richtig getraut Axel. Du nun wieder. In den
Klamotten und um diese Zeit, hätte dich doch niemand hier erkannt!“ Er muss sich das lachen
verkneifen. „Red nicht noch lange! Hilf mir lieber wieder zu dir herauf! Oder wie lange willst du
mich noch hier so in der Kälte stehen lassen“ Kommt jetzt schon wieder mehr im Befehlston. Er
reicht ihr die Hand, hilft ihr herauf, so das sie dann auf sein Zimmer gehen können. „Mein Gott
Axel! Ist mir da draußen vielleicht kalt geworden!“ Er nimmt sie in den Arm, drückt sie fest an sich
und sagt. „Tatsächlich! Da bist du aber auch selbst Schuld liebes! Ja Axel ich weiß.“ sagt sie darauf
etwas geknickt und gleich darauf wieder Keck. „Jetzt halt mir hier deswegen keine langen Vorträge.
Lass uns lieber zu Bett gehen, damit mir vielleicht neben dir wieder wärmer wird.“ Sie gehen zu
Bett. Axel liegt wie immer auf dem Rücken. Doch sie hat sich gleich ganz eng an ihn geschmiegt,
ein Bein über seinen, den Kopf auf seiner Schulter. Im ersten Moment kommt von Axel nur etwas
erschrocken. „Mein Gott Theresa! Du bist ja wirklich richtig ausgekühlt! Wie lange hast du
verrücktes Luder denn da schon gehockt? Weiß nicht! Mir kam es wie eine Ewigkeit vor! Kommt
von ihr!“ Sie beginnt das Spiel mit seiner Brustbehaarung. „Theresa! Du hast doch nicht schon
wieder Dummheiten im Kopf?“ Fragt er ganz Zurückhaltend. Ganz empört kommt von ihr. „An was
ihr Kerle immer gleich denkt! Mut schon sagen wenn dir meine Nähe zu viel ist Axel! Ich kann
auch rüber in mein Bett gehen.“ sagt sie in einem eher verwirrenden Ton. Und dann ohne ihn zu
Wort kommen zu lassen. „Axel! Ich will mich doch nur ein wenig an dir aufwärmen.“ Er lacht
beruhigt. „Wenn das man schon stimmt! Axel! Glaubst du wirklich das ich so durch gefroren wie
ich jetzt bin dazu Lust habe?“ er lacht. „Na gut Schatz. Dann will ich dir das mal so glauben.“ sagt
er ruhig und Bittet sie. „Komm schon richtig her, wenn du dich schon an mir aufwärmen möchtest.“
Sie hebt ihren Oberkörper so an das sie ihn in die Augen sehen kann. Grinst wie immer Frech und
sagt. Ist das dein ernst. Theresa! Na gut.“ Sie macht es sich auf ihm bequem. Er nimmt sie in seine
Arme und hält sie fest. Ihr Kopf  liegt auf seinem Brustkorb wie sie dann einschlafen. Eng
umschlungen wie sie eingeschlafen sind, erwachen sie auch wieder. Axel ist zwar schon eine Weile
vor ihr Wach gewesen. Doch er hat sie bis zur letzten Sekunde schlafen lassen. „Guten Morgen
Axel. Guten Morgen liebes. Axel wieso hast du mich nicht schon früher geweckt?“ Fragt sie mit
traurigem Blick. „Schatz, warum sollte ich? Du musst schließlich arbeiten! Da brauchst du doch
deinen Schlaf. Ja aber wir hätten doch noch ein wenig Schmusen können! Ich weiß liebes! Das
entgeht mir jetzt. Doch dafür konnte ich dich den ganzen Rest der Nacht in meinen Armen halten.
Axel! Du bist und bleibst ein Spinner! Danke! Axel! Aber ein lieber. Doch dafür muss ich mich jetzt
beeilen.“ Sie Küssen sich. Danach steht sie auf, zieht sich schnell an und will schon ohne zu
Duschen gehen. Kommt dann doch noch einmal zurück, gibt Axel einen Kuss auf die Wange und
ist am gehen. „Soll das jetzt schon alles gewesen sein Theresa!“ kommt etwas enttäuscht von Axel.
Sie bleibt stehen, dreht sich zu ihm, Grinst ihn wieder Frech an, geht zurück, setzt sich zu ihm auf´s
Bett, er richtet sich auf, dann Küssen sie sich lang und Leidenschaftlich. „Sie Atmet tief durch, als
hätte sie Körperliche Schwerstarbeit geleistet und sagt. „Axel jetzt muss ich aber! Ich weiß!“
kommt traurig von ihm. Sie ist schon fast an der Tür wie er sie fragt. „Theresa liebes, kann ich
irgendetwas für dich tun? Nein Axel!“ Antwort sie schnell. Bleibt aber stehen. Zu schnell wie es
scheint. „Oder doch! Vielleicht? Was denn nun? Könntest du mir unauffällig etwas zum Frühstück
vorbei bringen? Wenn es weiter nichts ist! Ich denke schon. Oder machen die am Eingang Theater?
Na ja! Zu Offensichtlich darf es nicht sein. Die sehen das nicht so gerne. Aber auch nur weil die
meisten etwas für die Hunde und Katzen heraus schmuggeln. Dann denke ich mal Theresa kriege
ich das hin. Vielleicht noch einen Kaffee dazu? Wäre schon schön. Doch das lass mal lieber. Das
weckt schon wieder zu viel Aufmerksamkeit. Gut dann komme ich später mit dem Kaffee für euch
vorbei. Axel! Was? Ach mach wie du denkst.“ Sie geht. Für Axel beginnt der Tag wieder wie
immer. Nur das er heute mal wieder ganz allein ist. Erik ist zwar noch in der Anlage. Doch mit dem
ist nicht viel anzufangen. Außerdem wird der nicht so schnell erscheinen. Das mit dem Frühstück
für Theresa hat er ohne große Probleme hinbekommen. Die Damen am Eingang haben ihn zwar
etwas eigenartig Betrachtet wie er ging. Aber ohne Kommentar durch gelassen. Nachdem er das
Frühstück schnell und so gut es geht unauffällig bei Theresa abgeliefert hat geht er zum Strand um
dort auf Erik zu warten. Was soll er auch sonst machen. Erik erscheint irgendwann mit Buch. Sie
Begrüßen sich kurz. Dann macht es sich Erik neben ihm bequem und vertieft sich in seinem Buch.
Axel geht noch Zwei mal zwischendurch ins Wasser. Das war dann der Vormittag für ihn. Kurz
bevor die Animateure kommen geht er sich Duschen umziehen und mit Kaffee zu den Damen. Erik
bleibt am Strand zurück! Dem scheint der Radau der Animateure nichts auszumachen. Bei den
Damen kommt er auch sehr ungelegen. Er stellt nur den Kaffee ab und geht gleich wieder. Die
Restliche Zeit bis Erik kommt und sie wieder zum Essen gehen verbringt er gelangweilt an der Bar.
Der Nachmittag verläuft fast genauso langweilig. Nur das Erik ihm auch ein Buch mitgebracht hat.
Das reicht er ihm mit den Worten. „Hier Axel! Mein Reservebuch. So vergeht dir die Zeit vielleicht
etwas leichter. Danke.“ Danach war wieder Funkstille. Bis dann wieder die Animateure zum
Vorschein kamen. Wo Axel wieder den Strand verlässt. Jetzt sitzt er wieder Sinnlos allein an der Bar
herum und wartet bis Erik kommt. Das jedoch kann noch Dauern. Er kommt ins Grübeln. „Was
mach ich hier eigentlich? Selbst wenn Erik nachher dazu kommt, sitzen wir doch hier auch nur
Sinnlos herum. Irgendwie fehlen einem die Drei doch.“ denkt er so für sich. Mit einem male steht er
auf, geht zum Ausgang der Anlage. Unterwegs sagt er sich „ Mal sehen wie es da draußen am Tage
aussieht!“ Er geht wieder den Weg links herum in die Stadt hinein. Enttäuscht kommt er von seinem
Ausflug zurück. Er hat zwar unterwegs in dem Kaffee in der Dreizehnten noch eine kleine Pause
gemacht. Doch außer den vielen Touristen, den alten Autos gab es nichts neues für ihn zu
entdecken. Die alten Ami – Schlitten, oder Wolga, Lada, Moskwitsch aus Sozialistischen Zeiten,
kannte er schon von vor dem Hotel an dem Verwahrlosten Platz geradezu vorm Eingang. Nur einen
Trabi, ist ihm aufgefallen, den hat er hier noch nicht entdecken können. „Vielleicht ist die Olle
Pappe für dieses Klima dann doch nicht so geeignet gewesen.“ geht es ihm durch den Kopf. Wie er
an der Bar ankommt sitzt Erik schon an ihrem Tisch. „Axel!“ kommt es gleich von Erik. „Axel wo
treibst du dich denn herum? Ach Erik.“ kommt schwer enttäuscht von Axel. „Ich habe mir mal bei
Tage die Stadt genauer ansehen wollen.“ Erik lacht laut auf. „War wohl ein Reinfall, was Axel?
Aber vom feinsten Erik! Diesen Weg hättest du dir sparen können!“ kommt es zwischen seinen
Lachern. „Erik das habe ich eben auch feststellen müssen. Außer diesen Sch... Touristen, die alten
Autos gibt es hier aber wirklich nichts Interessantes zu sehen. Bloß gut das die Damen der Gegend
sich hier ab und an mal sehen lassen.“ sagt er erst enttäuscht dann schon wieder etwas erleichtert.
Doch von Erik kommt Neugierig. „Axel was hast du denn von den Damen? Erik! Bis jetzt war es
auch ohne das ich mit einer mitgehen musste immer sehr Interessant für mich. Nur Schade das ich
beim letzten mal das Beste verpasst habe. Axel das konnte doch keiner vorher wissen.“ Jetzt sehen
sie sich beide wieder gelangweilt an. „Erik ist denn man hier, außer das mit den Weibern da unten,
wirklich weiter nichts los? Keine Ahnung Axel! Das hat mich nie Interessiert. Warum auch. Ich
hatte doch hier immer genügend Abwechslung. Ist mir schon klar Erik. Das du dich damit aber
schon zu Frieden gegeben hast. Wieso nicht? War doch bis jetzt auch immer schön bequem! Ja klar
Erik. Allein wäre ich wahrscheinlich auch nicht weiter gekommen. Trotzdem Erik! Die Kubanische
Jugend muss doch auch irgendwie ihre Freizeit verbringen! Sicher Axel! Sicher gibt es hier
irgendwo eine Disco oder so etwas. Doch da bist du bei mir an der falschen Adresse. Da solltest du
dich an deine Frauen wenden. Nicht gleich meine Frauen, Erik! Du weißt schon Maria, Theresa
oder Zita. Die, das weiß ich, haben auch mal Abends frei. Dann verschwinden die auch immer in
die Stadt. Frag die doch mal! Die können dir da bestimmt weiter helfen wie ich.“ Axel sieht Erik an
und sagt dann ganz entrüstet. „Erik du glaubst doch nicht wirklich das mir eine der Damen sagen
würde wo hier was los ist!“ Erik lacht. „Nein Axel! Das glaube ich weniger. Wenn deine wirklich so
Eifersüchtig ist wie du sagst. Hast du da ganz schlechte Karten!“ Freut sich Erik wie ein kleiner
Junge und gibt noch dazu. „Das da unten in der Kneipe, das lässt sie zu, da hast du keine Chance.
Aber irgendwo weit weg bei irgendwelchen anderen Jungen Damen die auch gerne ein paar Dollar
hätten. Nein Axel eher nicht! Dann muss ich das eben so hinnehmen!“ Sagt er etwas enttäuscht und
erinnert sich. „Mein Gott Erik! Wenn ich da noch an den ersten Abend, wo du mir die Dame
vorgestellt hast, zurück denke. Was sie da, wie sie das Fremde Parfüm gerochen hat, für ein Tärtz
gemacht hat. Beim Zweiten mal hat sie das ganze dann schon mit Fassung getragen. Schließlich
kannte sie den Duft da schon. Außerdem hatte sie mich doch ausdrücklich dort hin geschickt. Da
siehst du es Axel. Denk nicht weiter darüber nach. Die Frauen hier auf Kuba sind nun mal so.“ Erik
lacht wieder. „Axel mein Freund. Entweder sind die Damen hier sehr Temperamentvoll,
Besitzergreifend, Treu und Wahnsinnig Eifersüchtig oder sie Taugen nichts! Wie viele der Damen
da unten in der Kneipe.“ Versucht Erik Axel überheblich klar zu machen. Doch Axel lässt sich nicht
beeindrucken. „Erik letzteres findest du doch überall. Deswegen muss keiner woanders hin fahren.
Aber du musst schon zugeben Axel. Die Dame die ich für dich ausgesucht habe, scheint voll auf
dich ab zufahren.“ Axel lacht. Dann sagt er etwas ins lächerliche. „Erik tust du nur so, oder bist du
wirklich so Naiv! Diese Dame steht auf niemanden! Außer auf sein Geld! Entweder fühlt sie sich
Beleidigt, oder es ist verletzte Berufsehre, oder aber sie hat einfach nur ihren Spaß daran.
Jedenfalls, denke ich, wird sie es jedes mal wieder versuchen, wenn wir aufeinander treffen.“ Erik
sieht ihn überrascht an und fragt enttäuscht. „Axel bist du wirklich so von dich eingenommen,
Eingebildet und Eitel. Nein, Erik! Nur Realistisch!“ Gibt Axel ihm etwas enttäuscht zu verstehen.
Erik sieht ihn daraufhin nachdenklich an. Doch Axel fragt ihn. „Was ist eigentlich mit den anderen
beiden? Meinst du die sehen wir noch einmal wieder? Nein Axel! Ganz bestimmt nicht! So welche
hatten sich in den letzten Jahren schon des öfteren zu dieser Truppe verlaufen. Einige sind heute
noch dabei. Aber die meisten habe ich nie wieder gesehen.“ sagt er Geistig Abwesend und immer
noch nachdenklich. Doch Axel hakt nach. „Erik die werden sich das alles auch etwas anders,
leichter vorgestellt haben. Ja, wahrscheinlich. Axel. Wer weiß was die anderen denen erzählt haben
das sie sich auf dieses Experiment eingelassen haben.“ Kommt immer noch Desinteressiert von
ihm. „Ganz ehrlich Erik! So einfach stelle ich mir das auch nicht vor. Axel!“ Unterbricht Erik Axels
Fragen. „Axel! Willst du mir den Abend versauen? Wieso? Hast du heute Abend schon wieder eine
Verabredung mit der Pflegeleichten?“ Fragt Axel Neugierig. „Nein! Mit der nicht! Die kann auch
nicht immer so wie ich das gerne hätte!“ Klingt es verärgert von Erik. „Erik, Erik! Wieder eine
verheiratete?“ Erik scheint immer noch nicht richtig über das Gespräch mit Axel hinweg zu sein. Er
wirkt auf Axel jetzt sehr Nachdenklich, Melancholisch. Mit einem male kommt in einem weichen
neuen Ton von Erik. „Axel mit denen hast du wenigstens keine Komplikationen.“ Axel nutzt die
Situation. Er will Erik noch ein wenig Weich klopfen. „Ich weiß nicht Erik! Für mich würde das
nicht in Frage kommen.“ Erik lacht und sagt wieder im gewohnten Ton zu Axel. „Ach hör doch auf
Axel! Deren Männer haben doch keinen Charakter. Denen ist das doch auch egal! Die sehen nur das
Geld was die alte heran schafft! Eigentlich haben sie doch recht. Ist doch nicht wie bei Seife! Nutzt
sich doch nichts ab. Erik! Du hörst dich an wie ein alter Zuhälter! Kommt schwer enttäuscht von
Axel. „Axel, Axel! Weißt du denn was deine Theresa während deiner Abwesenheit macht? Das ganz
bestimmt nicht!“ sagt er jetzt sehr erbost. „Vielleicht einen Quicky als Trost, oder aus Fleischeslust
über die lange Wartezeit, zwischendurch. Das kann ich nicht ausschließen. So Heißblütig und
Temperamentvoll wie sie nun mal ist. Deswegen kann ich ihr auch keine Vorwürfe machen.
Schließlich weiß sie doch auch nicht was ich in dieser Zeit so treibe. Aber wenn dann bestimmt
nicht Professionell und für Geld. Das kommt Garantiert nicht in die Tüte! Nicht für diese Frau!
Selbst das mit dem Quicky kann ich mir bei ihr nicht vorstellen! Nicht bei dieser Frau!“ schließt er
immer noch ärgerlich aber Selbstsicher ab. „Axel. So wie du das sagst brauchst du dir da bestimmt
keine Sorgen zu machen.“ Redet Erik jetzt Beruhigend auf ihn ein. „Meinst du wirklich Erik? Das
kann ich mir bei ihrem Temperament gar nicht so richtig vorstellen“ Fragt Axel jetzt verunsichert.
„Glaube mir ruhig Axel. So langsam kenne ich diese Frauen hier auch.“ kommt schon überzeugter
von Erik. „Deine hier! Die wirst du so schnell nicht wieder los. Außer! Was außer? Außer du schisst
den Vogel ab!“ kommt jetzt Streng von Erik. „Dann hast du bei ihr verschissen bis in die Steinzeit!
Vielleicht sogar noch einen Stein weiter!“ lacht er. „Blöder Hund! So weit wird es nie kommen
Erik. Sie ist und bleibt für mich die richtige, die einzige! Axel. Wenn das beidseitig so ist, ist doch
alles klar!“ sagt Erik überzeugend Beruhigend zu Axel und fügt hinzu. „Nur Axel. Dann brauchst du
dich auch nicht zu Wundern, wenn du nicht zurück kommst, das sie dann eines schönen Tages bei
dir vor der Tür steht! Meinst du?“ Fragt Axel erschrocken. „Sicher! Diesen Frauen ist in einer
Beziehung alles zu zutrauen. Erik! Auf eine Art machst du mir jetzt schon wieder Angst! Das war
bestimmt nicht meine Absicht! Doch diese Sorte Frauen sind nun mal so! Ach weißt du was Erik!
Das ist mir Egal. Diese Frau ist es mir Wert. Der könnte ich selbst dann nicht Böse sein. Sie ist eben
etwas ganz besonderes für mich. Wenn du meinst Axel.“ Kommt jetzt etwas gelangweilt von Erik.
„Doch, doch Erik! Was für ein Weib!“ Wundert Axel noch herum. „Axel übertreibe es nicht. Nein
Erik ganz bestimmt nicht!“ Fängt Axel jetzt an zu schwärmen. „So etwas wie in unserer ersten
Nacht, habe ich vorher noch nie mit einer anderen Frau erlebt! Axel ich Bitte dich. Doch Erik
glaube mir! Ich bin zwar nicht so ein Weiberheld wie du Erik. Doch das war echt das beste was mir
je passiert ist! Erik! Das war nicht einfach nur so Sex! Das war Sex vom feinsten! Was für eine
Frau!“ Erik wird hellhörig und wirkt nachdenklich. „Axel hör schon auf! Das ist doch im großen
ganzen immer das selbe! Ja Erik, das dachte ich bis dahin auch immer!“ Sie schweigen. Erik macht
einen Nachdenklichen Eindruck. „Was ist Erik?“ fragt Axel Nervös. „Axel! Ich weiß nicht! Aber
irgendwie ist das mit den Frauen hier anders wie zu hause.“ sagt er immer noch Nachdenklich.
Doch Axel sagt er. „Erik das kommt dir nur so vor. Vielleicht liegt es auch nur daran das du dir mit
denen hier durch unser Geld nicht so viel Mühe geben musst wie zu hause mit unseren. Vielleicht
ist es gerade das Axel?“fragt Erik verzweifelt. „Erik, Erik! Du bist und bleibst ein Hoffnungsloser
Fall!“ sagt Axel nur etwas erstaunt. Doch dann. „Erik glaube mir das ist nur dein Geld! Meinst du
oder glaubst du Axel?“ sieht Erik ihn jetzt verzweifelt fragend an. „Ich bin fest Überzeugt davon!
Dann hast du mit deiner Theresa wahrscheinlich wirklich nur ganz großes Glück gehabt.“ Sagt er
nun etwas Niedergeschlagen. „Das weiß ich noch nicht Erik! Vielleicht will sie mich nur benutzen
um die Deutsche Staatsbürgerschaft zu bekommen!“ Sagt er jetzt streng zu Erik. Sieht ihn dann an
und lacht. „Axel du Blöder Hund! Warum sagst du jetzt so etwas?“ fragt Erik ihn jetzt etwas
durcheinander. „Wenn sie nur das wollte, hätte sie das bestimmt irgendwie anders angefangen.“ sagt
Axel nach kurzem überlegen zu Erik. Etwas ärgerlich, jedoch beruhigt kommt von Erik „Sicher,
Axel!“ Ihre Diskussion ging während und nach dem Essen weiter. Jetzt wo das Programm beginnt
und Erik immer noch etwas verwirrt über dieses Thema scheint. Sucht er einen Ausweg um davon
weg zu kommen. Vielleicht aber auch nur als Ablenkung von der Realität. Erik versucht Axel nach
unten in die Kneipe zu Locken und fängt an zu drängeln. „Axel hier ist doch nichts los. Lass uns
nach unten in die Kneipe gehen.“ Axel sieht ihn mit einem Frechen Grinsen an und sagt. „Ich denke
du hast schon eine Verabredung Erik? Oder triffst du dich da unten wieder mit den Weibern? Nein
Axel! Die werden heute wahrscheinlich gar nicht dort sein. Die gehen doch auch durch die anderen
Kneipen hier im Umfeld. Und meine Verabredung ist erst später. Axel. Viel später!“ Versucht er
Axel zu beruhigen. „Jetzt machst du mich aber Neugierig! Was wollen wir denn dann dort unten?
Wir können doch auch hier auf die drei warten. Axel! Auf die brauchen wir nicht zu warten. Das
wird Spät.“ sagt Erik überrascht schnell und überzeugend zu Axel. Doch dann etwas unüberlegt.
„Wenn die dann endlich hier sind, wollen die Garantiert auch nur noch ins Bett.“ Das klang für Axel
nicht sehr Überzeugend, er sagt nur um Erik seine zweifel glauben zu schenken. „Erik ich glaube
kaum das die nachher gleich ins Bett gehen, wenn die kommen. Ich glaube kaum das es auf dieser
Tour all zu viel zu Trinken gab.“ Jetzt sagt er noch sehr überzeugend. „Erik die kehren Garantiert
noch dort unten ein. Aber mir soll das egal sein. Ich kann sowieso nicht so lange bleiben.“ sagt er
dann nur noch etwas enttäuscht und. „Also gut Erik. Ich komme noch kurz mit nach unten. Auch
wenn die Weiber nicht dort sein sollten.“ Erik macht irgendwie einen erleichterten Eindruck auf ihn.
Das bringt ihn zwar etwas ins Grübeln. Doch er fragt nicht weiter nach. Wie sie in der Kneipe
ankommen ist diese wie immer nur sehr Dürftig Besucht. „Ohne die Weiber kannst du das Ding hier
aber auch voll vergessen!“ sagt Axel. Scheinbar auf diese Enttäuschung vorbereitet sagt Erik, „Axel
was hast du erwartet. Meinst du die Einheimischen tragen ihre paar Klimperlinge in Harter
Währung auch noch hier her?“ etwas energisch sagt Axel fast als Entschuldigung. „Nein das nun
nicht gerade. Damit können die bestimmt etwas besseres anfangen. Doch wenn wir nun schon mal
hier sind können wir auch etwas trinken! Erik bestellst du? Oder soll ich? Fragt Axel Vorsichtig.
„Nee lass mal das mach ich schon! Schließlich habe ich dich doch hier herunter gelockt!“ kommt
fast wie eine Entschuldigung von Erik. Sie sitzen bis Mitternacht gelangweilt beim Bier. Der
Gesprächsstoff scheint ihnen auch ausgegangen. Obwohl Erik ist noch nie der Gesprächigste
gewesen. Und noch so eine Sinnlose Diskussion über Frauen wollte Axel nicht mit Erik führen.
„Erik ich werde dann mal gehen. Du weißt schon.“ verabschiedet sich Axel. „Ja geh du mal, ich
muss noch etwas durchhalten.“ sagt Erik nur gelangweilt. Axel geht. Wie er die Treppe zu seinem
Zimmer hinauf geht, bleibt er kurz auf dem Zwischenpodest stehen. Sieht nach ob Theresa dort
wieder auf ihn wartet und geht weiter. Jetzt versucht er seine Tür zu Manipulieren. Was ihm auch
nach einigen Fehlversuchen mit Hilfe einer leeren Zigarettenschachtel ganz gut gelingt. Irgendwann
in der Nacht erwacht er durch Theresas kalten Körper neben ihm. Er spricht sie leise, Vorsichtig an.
„Theresa liebes! Schläfst du schon? Axel! Nein! Natürlich nicht!“ kommt es etwas Patzig von ihr
und. „Merkst du das denn nicht?“ Kommt ärgerlich hinterher. „Aber wie Schatz!“ sagt er etwas
mitleidig und fragt. „Wieso bist du eigentlich schon wieder so ausgekühlt, liebes? Axel! Weißt du
eigentlich wie kalt es da draußen geworden ist?“ sagt sie immer noch etwas ärgerlich. „Jetzt! Ja,
liebes.“ lacht er und sagt „Theresa liebes. Wo ich nach hause gegangen bin war es doch noch sehr
angenehm! Da Frage ich mich doch wo du dich so lange herum getrieben hast, das du so kalt
geworden bist.“ Sie blickt ihn verwirrt an. „Axel!“ kommt enttäuscht, entrüstet von ihr. „Du alter
Spinner! Jetzt hör aber auf! Das war doch
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auch ein paar Stunden früher! Seid dem hat es sich da draußen doch noch ganz schön abgekühlt!“
sagt sie nur etwas aufgebracht dazu. Doch dann schon wieder etwas freundlicher. „Axel! Könntest
du dich nicht wieder auf den Rücken legen?“ Er sieht ihr in die Augen. Muße sich dann jedoch das
lachen verkneifen. Sie hat wieder ihren Berühmten Dackel – Blick aufgelegt. „Meinst du wirklich
Schatz?“ fragt er sie Misstrauisch. Sie sieht seine Blicke und sagt zum Steine erweichen schön zu
ihm. „Axel. Ich möchte doch nur ganz Nah bei dir sein und mich von dir aufwärmen lassen. Einfach
nur so?“ fragt er sie jetzt, sieht wie sie mit ihre Augenbrauen auf und ab Klimpert, lacht. Doch sie
antwortet jetzt schon wieder etwas Kecker. „Ja! Einfach nur so.“ Nun bleibt ihm, um es sich nicht
mit ihr zu verderben, nichts anderes Übrig. Er dreht sich auf den Rücken und sagt. „Na komm schon
her du verrücktes Huhn!“ Sie Grinst ihn freudestrahlend an und macht es sich sofort wieder bequem
auf ihm. Ihr Kopf liegt auf seinem Brustkorb, er nimmt sie in die Arme und drückt sie fest an sich. 
„Na liebes besser so? fragt er. „Ja Axel. Viel besser.“ Antwortet sie Glücklich und zufrieden. Sie
liegen einfach nur so da. Nach einer Weile merkt er das sie noch nicht schläft. Er geht mit den
Fingerspitzen an ihrer Wirbelsäule entlang. Sie hebt ihren Kopf und sieht ihn Keck ins Gesicht.Jetzt
so glaubt er, wäre der richtige Zeitpunkt sie auf ihre Eventuelle Schwangerschaft anzusprechen.
„Axel! Was hast du? Fragt sie etwas erstaunt. Doch er antwortet etwas Reserviert. „Eigentlich
nichts. Ich dachte eher du hättest mir etwas zu sagen!“ Kommt herausfordernd von ihm. „Ich!“
Fragt sie verwirrt, erstaunt. „Ich wüsste nicht was, Axel? Na gut. Dann eben ich!“ sagt er enttäuscht.
„Aber was denn Axel? Ich bin mir keiner Schuld bewusst?“ Sagt sie etwas verstört und setzt sich
auf. „Axel!“ kommt nach einer kurzen Überlegung. „Fang jetzt Bitte nicht von unserer Trennung
an! Dieses Thema muss doch heute nicht sein, oder?“ Fragt sie etwas verzweifelt. „Nein Schatz!
Das ist es auch nicht. Nein! Ich habe da noch ein anderes Problem. Eins worüber wir unbedingt
reden sollten! Eins was mir sehr am Herzen liegt und große Sorgen bereitet.“ Versucht er sie Nervös
zu beruhigen. „Axel! Du! Sorgen? Was sollte das sein?“ fragt sie jetzt Beunruhigt. Axel jedoch
weiß nun nicht mehr so recht ob er das richtige tut und „Gleich liebes!“ überlegt noch ob er das
ganze nicht lieber auf sich beruhen lassen sollte. „Mach es nicht so Spannend Axel! Ich weiß nicht
so recht Schatz. Komm schon, jetzt hast du mich schon so Neugierig gemacht. Das glaube ich dir
auf´s Wort meine Liebe.“ Sagt er zu ihr jetzt eher verzweifelt das er das Thema angeschnitten hat
und schon fast als Entschuldigung. „Ob du aber hinterher immer noch so Begeistert darüber sein
wirst, glaube ich weniger.“ Er hat sich doch noch durchgerungen mit ihr über dieses Thema zu
reden. Vielleicht aber auch nur weil ihn Theresa jetzt durch ihre Neugier sowieso keine ruhe mehr
lassen würde. „Axel! Das ist jetzt auch noch egal. Nur lass mich nur nicht so lange Zappeln.“ sagt
sie etwas Nervös wirkend auf ihn. „Also gut auf deine Verantwortung!“ Theresa beugt sich vor,
stützt sich mit ihren Armen auf seinem Brustkorb ab, legt ihren Kopf in die Hände, dabei blickt sie
ihm scharf und Kritisch in die Augen. „Theresa liebes! Lass das! Das ist jetzt eine ernsthafte Sache.
Dabei ist mir nicht nach Scherzen zu Mute.“ Sagt er mit einem strengen Unterton zu ihr. Sie kann es
jedoch nicht lassen. „Na gut wie du willst! Theresa Schatz!“ fängt er streng an. „Wir haben doch
nun hier Hemmungslosen Sex betrieben? Ja Axel! Und?“ sagt sie Frech Grinsend. Doch Axel macht
weiter. „Wie meine liebe, wie sah oder sieht das überhaupt mit der Verhütung aus?“ Sie lacht! Axel
sieht erstaunt erschrocken auf. „Axel! Ja!“ Sie lacht wieder. „Wie denn nun, Theresa?“ Fragt er 
Beunruhigt. Doch sie lacht nur. „Könntest du dich langsam mal wieder Beruhigen!“ sagt er
ärgerlich. „Axel, Axel! Das fällt dir aber reichlich spät ein, oder?“ Kommt leicht Überheblich von
ihr. Doch er sagt etwas Niedergeschlagen. „Ich weiß Schatz. Also wie denn nun? Axel! Ganz
schlecht!“ Theresa lacht wieder. „Nein jetzt mal ernsthaft?“ Fragt er jetzt ungeduldig. „Ernsthaft!
Also gut!“ Kommt jetzt ernsthaft von ihr. „Von meiner Seite her ist da nichts geschehen.“ Sagt sie
mit einem breitem Grinsen auf dem Gesicht. „Na Prima Theresa! So etwas ähnliches habe ich mir
beinahe gedacht!“ Sagt er ernsthaft, ein wenig enttäuscht zu ihr. Jetzt fragt sie etwas verlegen, doch
Keck. „Axel! Ist das jetzt ein Problem für dich? Du bist vielleicht Lustig Theresa! Natürlich 
Theresa, ist das ein Problem für mich!“ Kommt leicht Säuerlich enttäuscht von ihm. „Aber warum,
Axel? Theresa! Erkläre mir Bitte warum?“ Fragt er sie fast verzweifelt. Doch sie antwortet nur
Locker und etwas Verantwortungslos. „Warum wohl Axel!“ Weil ich dich Liebe!“ Er sieht sie
erstaunt an. „Das ist doch noch lange kein Grund!“ Kommt empört von ihm. „Vor allem nicht für so
eine Entscheidung! Für mich schon Axel!“ Sagt sie jetzt wieder sehr Überzeugend. „Außerdem
möchte ich doch nur etwas von dir haben. Etwas, was mich an dich und unsere schöne Gemeinsame
Zeit erinnert, bis du endlich wieder zu uns zurück kommst!“ Kommt nun ganz traurig, enttäuscht
über Axels Reaktion von ihr. Etwas mitfühlend aber immer noch enttäuscht sagt er nun. „Ja, aber
doch nicht so Theresa! Meinst du nicht das es für den Anfang ein schöner Ring oder eine Kette auch
getan hätte?“ Darauf sagt sie ärgerlich. „Spinnst du Axel? Das sind doch Tote Gegenstände. Gut
Theresa! Wenn du das so siehst! Hast du natürlich recht. Von der Seite her habe ich das noch nie
betrachtet.“ Kommt nachdenklich von ihm. Doch dann sagt er zu ihr für ihn immer noch
unverständlich. „Trotzdem hättest du wenigstens vorher mit mir darüber reden können!“ Sie sagt
darauf überzeugend, aber fast verzweifelt. „Axel mein lieber! Ich glaube kaum, das du so ohne
weiteres, damit einverstanden gewesen wärst. Natürlich nicht Theresa! Wo denkst du denn hin!
Selbstverständlich hätte ich mich erst einmal mit Händen und Füßen dagegen gewehrt!“ kommt wie
aus der Pistole geschossen von ihm. „Du musst aber auch zugeben das deine Argumente auch nicht
gerade die besten sind, oder?“ Lacht er sie jetzt an. „Ich weiß Axel!“ Sagt sie kleinlaut. „Theresa
liebes! Gib doch einfach zu das du im ersten Moment auch alle Vorsichtsmaßnahmen vergessen
hast.“ Kommt von ihm etwas übermütig. Sie antwortet immer noch etwas kleinlaut. „Ja doch, 
schon. Axel! Kannst du das denn nicht verstehen?“ Klingt es jetzt schon fast Hilflos
„Selbstverständlich, Schatz. Mach dir keine Vorwürfe deswegen. Ich hätte doch schließlich auch
daran denken können.“ sagt er, sieht ihr tief in die Augen. Die ihn traurig Vorwurfsvoll ansehen.
Legt seine Arme um ihren Hals, zieht sie zu sich herunter und Küsst sie. Jetzt aber ist sie vorn.
„Hast du aber nicht Axel! Nein! Zum Teufel! Theresa! Eigentlich war ich fest davon überzeugt das
du in dieser Beziehung der Klügere von uns beiden bist!“ Sie lacht. „Axel. Das dachte ich auch
immer. Jedenfalls bis dahin. Ja und Theresa was wird nun?“ Völlig überlegen sagt sie nun. „Nichts
Axel! Wenn ich wirklich Schwanger bin, trage ich das Kind natürlich aus! Oder was dachtest du?
Ich! Ich habe mir bis jetzt überhaupt noch keine Gedanken darüber gemacht.“ sagt Axel überrascht
und weiter etwas empört. „Außerdem scheint meine Meinung doch hier sowieso niemanden zu
Interessieren! Axel!“ kommt überrascht von ihr. „Was? So kannst du das doch nun auch wieder
nicht sehen.“ Versucht sie ihn zu beruhigen. „Wie denn dann, Theresa!“ Doch dann etwas ruhiger,
sachlicher. „Ach was mach ich mich aufregen. Ich werde doch sowieso nicht dabei sein. Vorher
nicht, bei der Geburt nicht, danach nicht, nie nirgends! Axel! Sind das deine größten Sorgen?“ fragt
sie ihn jetzt peinlich gerührt. Das ist nicht schön, aber doch weiter nicht so schlimm! Das schaffe
ich schon allein. Hauptsache du kommst wieder!“ Versucht sie ihn zu Trösten. „Du bist gut Schatz.
Nicht so schlimm. Ich wäre schon gerne von Anfang an dabei. Doch du, du sorgst dich nur ob ich
auch wirklich wieder komme.“ Sagt er jetzt etwas enttäuscht. Von ihr kommt nur etwas mitfühlend.
„Axel! Natürlich wäre es viel schöner wenn du das alles von Anfang an miterleben könntest. Soll
eben nicht sein Axel. Wahrscheinlich nicht, Schatz.“ Sie hat ihren Kopf wieder auf seinen Brustkorb
abgelegt. Axel drückt sie fest an sich. „Axel! Du kommst doch aber wieder?“ fragt sie Vorsichtig.
Axel lässt sich etwas Zeit mit der Antwort. Sie richtet ihren Kopf wieder auf. Sieht ihn an. Axel
kann sich das Grinsen nicht verkneifen. „Natürlich liebes!“ Küsst sie auf die Stirn. Sie legt ihren
Kopf wieder auf seinem Brustkorb ab. Sie liegen schon eine weile so schweigend da. Wie Axel auf
einmal sagt. „Theresa, Theresa! Wir sind schon ein verrücktes Paar!“ Sie hebt ihren Kopf blickt ihn
an und sagt. „Ja Axel das sind wir.“ Sie Küssen sich. Sie Küssen sich lang und Leidenschaftlich.
Jetzt will sie mehr. Doch Axel bricht ab. „Theresa mein Schatz! So weit sind wir heute noch nicht!
Da gibt es doch noch einiges zu klären. Oder meinst du nicht? sagt er zu ihr jetzt wieder etwas
ernster und legt nach. „Jetzt wo du mich hier nun vor vollendete Tatsachen gestellt hast! Hast du dir
da dann auch Gedanken gemacht wie das mit uns weiter gehen soll?“ Sie richtet sich wieder auf.
Sieht ihn Frech Grinsend an. „Ganz Ehrlich Axel? Ja was dann! Nein Axel! Dafür habe ich doch
noch mehr Zeit wie genug wenn du erst einmal weg bist.“ sagt sie Keck. Macht eine kleine Pause.
Sieht ihn streng an. „Axel sag mir lieber mal wie du ausgerechnet heute Abend auf dieses Thema
kommst?“ Er sieht sie an, sagt dann verlegen. „Ich weiß jetzt gar nicht mehr richtig wie das war.
Jedenfalls ging es mal wieder um Sex. Dabei hat dann irgendjemand das Thema Verhütung
angesprochen. Nun. Wie es aussieht habe ich dabei dann einen roten Kopf bekommen. Das hat mich
ganz schön ins Grübeln gebracht. Prima Axel!“ kommt von ihr. „Was? Du erzählst in der Kneipe
mit deinen Kumpels über unseren Sex!“ kommt Bitter Böse von ihr. „Theresa!“ kommt erschrocken
von ihm. „Theresa! Spinnst du! Ich Bitte dich! Was denkst du denn von mir! Das ist doch nun
wirklich etwas, das niemanden außer uns angeht! Ich habe doch nur einen roten Kopf bei dem
Thema bekommen. (Sie muss jetzt nicht wissen das ich mit Erik allein über diese Thema geredet
habe. Denkt er so für sich.) sagt er verlegen. „Das muss doch deiner Clique aufgefallen sein!“ fragt
sie Nervös. „Klaus und Ingo glaube ich kaum. Petra hat gar nicht reagiert! Bei der war ich mir in
dem Moment nicht Sicher ob die schon mehr weiß wie ich!“ sagt er fragend und sieht Theresa dabei
tief in die Augen. Sie kann seinen Blicken keinen widerstand leisten und sieht weg. „Also doch!
Hatte ich mir doch gedacht.“ sagt er Kopfschüttelnd. „Axel unter Frauen ist das doch etwas
anderes!“ will sie sich Entschuldigen. Fragt dann aber. „Was ist mit Erik? Was soll mit dem sein
Schatz! Der ist doch nicht Dumm! Der hat sofort geschnallt was los ist.“ Sagt er etwas kleinlaut.
„Natürlich hat der mich gleich für Verrückt und Dämlich erklärt. Axel!“ unterbricht sie ihn. „Von
dem habe ich, bei seiner Einstellung Frauen gegenüber, auch nichts anderes erwartet.“ Will sie ihm
wieder Mut machen. Doch er sagt „Theresa Schatz! Der ist eigentlich gar nicht so! Wer weiß was
der für ein Problem hat! Sicher hat der ein Problem, Axel!“ Kommt wie Selbstverständlich von ihr.
„Was ist denn mit den anderen beiden. Haben die wirklich nichts davon mitbekommen?“ Lässt sie
keine ruhe. „Theresa Schatz! Das glaube ich weniger. Wegen den beiden musst du dir nun wirklich
keine Sorgen machen. Wenn die überhaupt noch etwas von dem Thema mitbekommen haben?
Beendet Axel. „War das jetzt alles Axel? Fragt sie Nervös. „Du bist gut Theresa! Reicht das nicht!“
kommt erleichtert von Axel. „Eigentlich schon.“ sagt sie jetzt auch etwas erleichtert. Sie macht es
sich wieder bequem. Es herrscht schweigen. Axel lässt das alles immer noch keine ruhe. Theresa
jedoch scheint damit zu Frieden. Ihr Atem geht ruhig und gleichmäßig. Er muss sie, es lässt ihm
keine ruhe, bevor sie einschläft, noch einmal auf die Eventuelle Schwangerschaft ansprechen.
„Theresa liebes! Ich habe da noch ein Problem.“ Spricht er sie Vorsichtig an. „Axel! Muße das sein?
Ja liebes!“ Sie richtet sich wieder auf, Blickt ihm streng an und sagt. „Dann aber schnell! Theresa!“
Vorsichtig kleinlaut fängt er an. „Sage mir mal wie du dir das vorgestellt hast? Ich meine, das mit
dir und mir und unserer Tochter? Wie soll das gehen? Du und unsere Tochter hier auf Kuba, und
ich, ich ganz allein in Deutschland! Was du man hast Axel!“ kommt genervt von ihr. „Wenn du
nächstes Jahr kommst ist unser Kind mal gerade so ein paar Monate Alt. Bis dahin hat es dich noch
nicht vermisst. Was soll da schon passieren! Nah und Theresa! Ich weiß doch noch gar nicht ob ich
nächstes Jahr überhaupt wieder hier her kommen kann! Geschweige denn wann ich euch
mitnehmen kann! Ganz so einfach wird das doch bestimmt auch nicht gehen“ kommt empört von
ihm. „Nun Axel. Ein paar Probleme werden da schon noch auf uns zukommen.“ sagt sie ganz
Locker. „Das war mir schon klar Theresa! Axel. Damit werden wir schon irgendwie klar kommen,
oder?“ Zweifelt sie jetzt ein wenig. „Ich weiß es nicht Theresa! Vor dir liebes habe ich mich noch
nie mit so einem Thema Beschäftigen müssen. Ich weiß nur, das bei uns zu DDR – Zeiten, das alles
gar nicht so einfach war! Wenn das bei euch auch so ist, werden wir noch Arge Schwierigkeiten
bekommen.“ sagt er etwas Besorgt. Doch sie scheint den ernst der Lage noch nicht richtig erkannt
zu haben und sagt nur Locker. „Ach was Axel, Fidel wird auch nicht Ewig Leben! Das lass mal
keinen hören! Außerdem glaube ich kaum das sich nach Fidel hier viel ändern oder bessern wird!“
versucht er ihr klar zu machen. Doch sie scheint zuversichtlich. „Ändern oder bessern vielleicht
nicht Axel. Aber vielleicht wird einiges Leichter? War es das jetzt endlich Axel? Fragt sie ihn jetzt
Sichtlich genervt. „Wieso Theresa? Ich bin noch lange nicht fertig!“ sagt er erregt jedoch enttäuscht.
„Das glaube ich dir gerne Axel! Aber ich! Und deswegen bin ich heute auch nicht hier her
gekommen! Da hätte ich auch in meinem Bett schlafen können.“ kommt jetzt mit einem male Frech
aber genervt von ihr. „Nah hör mal liebes! Das ist doch aber wichtig, oder? Das schon Axel! Nur
das wir jetzt nichts mehr daran ändern können. Dafür finde ich, ist es jetzt ein wenig zu spät, oder?
Also finde dich endlich damit ab und gib ruhe!“ endet sie mit harten Worten. „Ganz schön Krass
Theresa! Sagt er sehr zurückhaltend. „Axel was soll ich jetzt noch dazu sagen? Es ist nun mal so!“
Axel sieht sie etwas enttäuscht an. Sie jedoch Blickt ihn schon wieder so Frech, so Keck in die
Augen. „Theresa! Was Axel? Ach nichts! Nee, nee mein lieber!“ Kommt ganz Frech von ihr. „Jetzt
wo du mich mit deinen vielen Fragen über den Schlaf gebracht hast, denkst du doch nicht etwa das
du dich mit schlafen vor mir entziehen kannst! Theresa!“ Sagt Axel nur erschrocken. „Komm schon
Axel! Lass uns noch ein wenig an unserer Tochter arbeiten!“ lacht sie. „Ich weiß nicht Theresa!
Irgendwie hast du heute nicht alle Latten am Zaun! Ich wüsste jetzt wirklich nicht was daran noch
Komisch ist!“ sagt er irgendwie Irritiert. „Sei doch nicht so empfindlich Axel! Früher oder später
wäre das doch sowieso gekommen.“ lacht sie wieder „Ja sicher! Früher oder Später. Aber doch
nicht so! Nun ist es halt so Axel.“ Kommt jetzt schon wieder ärgerlich ungeduldig von ihr. Sie fängt
wieder an, an seiner Brustbehaarung zu spielen. Beginnt dann mit ihrem Becken langsam
Gefühlvoll auf seinem zu Kreisen. „Theresa! Du verfluchte Hexe! Wehe dir wenn das kein
Mädchen wird!“ Sie lacht nur und steigert ihr Liebesspiel. Heute morgen ist Theresa die erste.
„Axel! Kommst du mit zum Duschen?“ fragt sie Keck. Von wegen Theresa! Hast du noch nicht
genug?“ fragt er erschrocken, doch dann lacht er. „Komm schon Axel!“ ruft sie ihn. „Vergiß es
Theresa! Wieso Axel? Unter dieser Dusche geht das sowieso nicht. Ach Quatsch Axel! Das geht
unter jeder Dusche!“ kommt etwas enttäuscht von ihr. „Nein Theresa! Unter dieser hier nicht!“ sagt
er jetzt schon leicht Triumphierend. „Aber ich kann dir danach den Rücken abtrocknen, wenn du
möchtest?“ Sie antwortet nicht, geht unter die Dusche. Doch mit einem male flucht sie und ruft laut.
Axel Amüsiert sich köstlich. „Axel! Was ist denn das? Siehst du nun ein, das, das unter dieser
Dusche nicht geht? Fragt er und lacht. „Ja schon Axel. Warnen hättest du mich doch wenigstens
können. Hätte ich!“ In der Zwischenzeit ist er zu ihr ins Bad gegangen. „Aber warum? Du hast
mich doch auch ins offene Messer laufen lassen.“ sagt er etwas ins lächerliche gezogen. „Spinner!“
schimpft sie. „Das ist doch ganz was anderes. Ich weiß nicht Schatz?“ sagt er Schadenfroh und fügt
hinzu. „Doch jetzt hast du mal gesehen wie es mir beim ersten mal erging. Axel! Deswegen musste
das eben aber trotzdem nicht sein.“ Beschwert sie sich. „Nein Schatz nicht unbedingt! Sie kommt
aus der Dusche er steht vor ihr mit dem Handtuch in der Hand und betrachtet sie von Oben nach
Unten. „Was wird nun Axel? Ich dachte du bist gekommen um mich trocken zu Reiben!“ schwenkt
sie gleich wieder Spitz ein. „Nah dann komm her! Verfluchte Hexe!“ schimpft er im lustigen Ton.
„Schatz! So Nass, siehst du noch viel Reizvoller aus. Axel!“ Tut sie empört. „Was?“ Grinst er sie
Frech an „Axel. Du kommst doch jetzt nicht etwa auf Dumme Gedanken?“ sagt sie und Grinst
Frech dabei. „Sollte ich? Axel?“ fragt sie Keck. „Komm her du verrücktes Luder! Du bringst mich
noch um den letzten Verstand!“ Er nimmt sie, im Handtuch gehüllt auf den Arm, geht nach
nebenan, legt sie auf´s Bett, faltet das Handtuch wieder auseinander und sagt. „Jetzt bist du aber
dran meine Liebe!“ Sie Grinst ihn nur Frech an und sagt. „So ein Pech für dich!“ lacht „Das hättest
du dir vorher überlegen sollen! Jetzt habe ich keine Zeit mehr dafür! Von wegen!“ kommt von Axel.
„So viel Zeit wird schon noch sein. Mein Gott Axel! Jetzt muss ich mich aber beeilen. Ich weiß!“
lacht er. Und sie sagt nur noch „Das Duschen hätte ich mir aber auch sparen können!“ und zieht
sich dabei Hektisch an. „Wieso?“ kommt Spitz von Axel. „Ich fand das mit dem Duschen war eine
Klasse Idee von dir. Du ja! Aber was ist mit mir?“ sieht sie ihn Frech an. „Wieso, Schatz? Hat es dir
denn nicht gefallen?“ fragt er etwas verlegen. „Ach das doch nicht!“ kommt jetzt etwas Sauer von
ihr. „Axel dadurch bin ich sehr spät dran. Ich muss mich jetzt beeilen! Gib mir schnell noch Zwei
Fünfer zur Sicherheit und bring mir Bitte etwas zum Frühstück vorbei!“ sagt sie und hält die Hand
auf. Er gibt ihr das Geld und sagt noch. „Frühstück geht klar.“ Sie Küssen sich noch schnell kurz
auf den Mund und dann ist sie auch schon verschwunden. Für Axel beginnt wieder ein Tag wie
jeder andere. Strand, Duschen, Rezeption, Bar, Frühstück, Strand. Dort dann warten bis jemand von
den anderen erscheint. Heute jedoch muss er Theresa schon zum Zweiten male Frühstück vorbei
bringen. Auch dieses mal hält er sich dabei nicht auf. Wie letztes mal gibt er ihr das Essen wortlos
fast im vorbeigehen. Jetzt war Axel Mittlerweile schon einmal im Wasser wie Erik mit den Büchern
dazu kommt. „Was denn nun Erik? Hast ja das Reservebuch wieder mitgebracht.“ sagt Axel erstaunt
„Ja Axel. Ich dachte mir. Wer weiß wann die Drei heute erscheinen. So hast du dann wenigstens
etwas Beschäftigung. Danke dir.“ Damit war ihr ganzer Gesprächsstoff aufgebraucht. Am Vormittag
lassen sich die Drei dann auch nicht mehr sehen. Erst am späten Nachmittag kommen sie dann
dazu. „Was ist denn mit euch los? War denn die Havanna - Tour so Anstrengend? Fragt Axel gleich
Neugierig. „Anstrengend! Nein! Nur etwas Stressig Axel.“ antwortet Ingo. „Heldenfriedhof,
Hemingway – Haus, Kathedrale, Zigarrenfabrik da haben sie sich richtig Zeit gelassen. Beim Essen
jedoch, haben sie genau auf die Zeit geachtet.“ sagt Ingo etwas enttäuscht. „Ja und dann wie wir
Havanna allein erkunden durften! Da haben sie uns nicht einmal eine Stunde gegeben.“ kommt
empört von Klaus. Axel und Erik hören aufmerksam zu. Sind aber sichtlich erstaunt das Petra sich
bis jetzt noch nicht groß zu Wort gemeldet hat. Doch dann kommt nur ganz kurz von Petra „Axel,
Erik ihr habt nichts verpasst! Stimmt!“ sagt Klaus und „Havanna sieht fürchterlich aus! Übertreibe
mal nicht so!“ Kommt von Axel. „Nein Axel wirklich! Für einen vom Bau wie du Axel, muss das
Grausam sein wenn man sieht wie die schönen alten Gebäude, die alte Architektur so Sinnlos
verfällt.“ Quatsch Klaus! Doch Axel! Kannst ihm ruhig glauben. Viel machen die hier wirklich
nicht an den alten Häusern.“ gibt Ingo dazu. „Na dann habe ich doch wirklich nichts verpasst.“ sagt
Axel erleichtert. „Nein Axel. Für einem vom Bau muss so etwas wirklich schrecklich sein.“ Sagt
Petra etwas Abwesend. Dann aber plötzlich und unerwartet. „Axel, Erik Danke!! Die Zwei sehen
sich verwundert an. Doch sie spricht weiter. „Das mit dem Gespräch im Bus war die beste Idee die
ihr bis jetzt hattet! Besser konnte es gar nicht laufen. Danke noch mal.“ sagt sie mit einem Breitem
lächeln im Gesicht. Die beide sehen sich immer noch erstaunt an. Erik sagt zu Axel. „Denkst du was
ich denke Axel? Ich glaube schon Erik! Dann hatte diese Tour doch wenigstens etwas gutes, oder
Petra? Ich denke schon Jungs!“ Grinst sie die Zwei an. „Und jetzt Petra, Ingo? Wie geht es weiter?“
fragt Axel Neugierig. „Jetzt! Wo alles geklärt ist! Jetzt wird richtig Urlaub gemacht!“ sagt Ingo und
fragt Petra. „Oder nicht liebes? Natürlich Ingo.“ kommt mit zufriedenem Gesichtsausdruck von ihr.
Ingo sagt noch. „Mit Klaus haben wir auch schon geredet. Der ist deswegen nicht Sauer. Am Tage
sind wir doch sowieso alle hier zusammen. Und Abends geht doch auch jetzt schon jeder seine
eigenen Wege. Klaus und Erik wer weiß wohin. Du Axel mit deiner Theresa. Ja und wir, wir wollen
mal sehen ob da draußen sich nicht noch etwas für uns findet. Abends ist hier nämlich wirklich der
Hund begraben.“ schließt Ingo seine Rede. „Wegen Abends Petra, da solltest du dich vielleicht noch
mal mit den Frauen zusammen tun. Die müssten doch wissen wo hier etwas los ist!“ Kommt von
Axel dazu. Petra sieht Axel leicht Grübelnd an. „Das ist keine schlechte Idee Axel.“ Danach gehen
sie ins Wasser, bleiben noch etwas in der Sonne, bis die Animateure kommen. Wo Axel die Vier
wieder allein lässt. Im Moment scheint unter den Freunden Harmonie zu herrschen. Alles bestens!
Könnte man sagen. Harmonie die dann doch keine war. Doch für Axel war wieder ein Problem aus
der Welt geschafft. Um Petra, Ingo und Erik brauchte sich niemand mehr Sorgen zu machen. Petra
und Ingo haben durch die Damen der Rezeption draußen eine Disco gefunden. Die sie dann des
öfteren Besuchten. Zu der sie Sinnlos versuchten die anderen auch mit zu schleppen. Doch Erik und
Klaus waren mit den Bekanntschaften aus dem Sangria zufrieden. Axel aber kann nicht. Schon
wegen Theresa. Jedenfalls verliefen die nächsten Tage ruhig und friedlich fast in Routine. Des
Nachts kam Theresa zu Axel auf sein Zimmer geschlichen. So das sie jede Nacht zusammen
verbringen konnten, wie ein altes Ehepaar. Irgendwann jedoch merkte er das sich Theresa in letzter
Zeit etwas eigenartig verhält. Scheinbar bedrückt sie etwas. Sie kam aber nicht mit der Sprache
heraus. Heute früh scheint es günstig für ihn. Sie ist schon vor ihm Wach. Doch irgendwie kommt er
nicht richtig an sie heran. Jetzt wusste Axel das sie etwas schwer Beunruhigte. Denn sonst ist sie
viel Gesprächiger und nicht so zurückhaltend Abweisend zu ihm. Er musste unbedingt herausfinden
was da im Busch ist. Da sie schon gegangen ist überlegt er. „Wenn nicht von ihr. Dann vielleicht
über Maria oder Zita.“ und macht sich auf den Weg zur Rezeption. Doch dort hat er im Moment
kein Glück. Axel findet Maria und Theresa in einem heftigem Gespräch vertieft vor. So das er
unbemerkt wieder gehen kann. Jetzt nachdem Axel das gesehen hat, weiß er das irgendetwas in der
Luft liegt. Axel fühlt sich bestätigt kann aber im Moment leider nichts dagegen unternehmen. Er
fühlt sich hilflos und ist Sichtlich Nervös. So kann er jetzt nicht auf sein Zimmer gehen. Hier kann
Axel jetzt aber auch nichts machen. Er überlegt kurz. Macht sich dann aber auf den Weg ins Kaffee
in der Dreizehnten. Dort ist außer den Angestellten kein Mensch. „Vielleicht ganz gut so.“ denkt er.
Axel bestellt sich Kaffee und ein Frühstück in der Hoffnung danach auf andere Gedanken zu
kommen. Nachdem er dort gefrühstückt hat und seine Gedanken immer noch Wirr in seinem Kopf
herum kreisen. Geht er wieder nach unten in die Hotelanlage zurück. Dort geht er gleich zur Pool –
Bar und nimmt an ihrem Tisch platz. Hier wartet er was zuerst passiert. Öffnet die Bar für ihn jeden
Moment, oder kommt Zita vorher vorbei. Axel sitzt schon eine weile wartend dort. Wie hinter der
Bar Geräusche zu vernehmen sind. Jetzt kann es nicht mehr all zu lange dauern bis er einen Kaffee
bekommt. Tatsächlich bekommt Axel nach einer weile einen Kaffee. Den er Dankend annimmt.
„Jetzt sitze ich hier Sinnlos herum und zerbreche mir den Kopf! Nur weil dieses Dumme Luder
ihren Mund nicht aufkriegt.“ denkt er so für sich. Axel ist so in Gedanken versunken das er gar
nicht mitbekommt das Klaus hinter ihm steht. „Vor ein paar Tagen das mit der Verhütung und jetzt
das! Warum spricht sie eigentlich nicht gleich mit mir wenn es Probleme gibt? Es gibt doch für
jedes Problem eine Lösung! Manchmal ist es etwas schwierig, manchmal dauert es etwas länger,
manchmal muss man es in kleinen Etappen lösen und manchmal muss man einen guten Weg finden
dieses Problem Lebenswert zu gestalten. Aber irgendeine Lösung gibt es doch für jedes Problem!
Sie müsste halt nur mit mir reden.“ Denkt er so bei sich. Da mit einem male kommt ein „Guten
Morgen Axel!“ von einer ihm Vertrauten Stimme. Axel sieht auf und Begrüßt Klaus auch mit.
„Guten Morgen!“ Doch dann. „Klaus du Spinner! Was willst du denn um diese Zeit schon hier?“
fragt Axel ganz erstaunt. „Wieso schon Axel? Du bist gut.“ lacht er Axel ins Gesicht. Jetzt erst hat
Axel verstanden. „Ach du bist eben erst gekommen! fragt er. „Axel! Was dachtest du denn jetzt?
Nichts Klaus! Ich bin nur ein wenig Verwirrt im Kopf.“ Versucht Axel sich zu Entschuldigen.
„Axel, was ist Probleme? Etwa mit oder wegen Theresa?“ fragt Klaus ganz aufgeregt. „Ach Klaus!
Ich weiß es nicht. Aber helfen kannst du mir auch bloß nicht. Sie mal lieber zu das du in dein Bett
kommst.“ Sagt Axel nur kurz und Barsch zu ihm. „Axel! Wieso schon so Barsch heute früh. Das
kennt man ja gar nicht von dir! „Entschuldige Klaus. Aber die alte schafft mich noch.“ sagt Axel
etwas geknickt. „Also doch Probleme!“ fragt Klaus und setzt sich dazu. „Ja irgendwie schon.
Scheinbar weißt du nicht wo das Problem liegt, oder?“ fragt Klaus hilfreich und Neugierig. „So
sieht es aus Klaus.“ kommt immer noch geknickt von Axel. „Was nun? Willst du hier auf Zita
warten? Glaubst du denn das die dir da wirklich weiter helfen kann?“ fragt Klaus immer noch
Neugierig. „Vielleicht. Wer weiß?“ sagt Axel hilflos. „Axel! Wenn es Frauenprobleme sind auf
keinen Fall! Da wirst du warten müssen bis deine Theresa auf dich zu kommt!“ macht Klaus jetzt
auf Neunmal Klug. „Danke Klaus.“ kommt von Axel mit einem Frechen Grinsen auf dem Gesicht
und. „Klaus mein Freund! Du bist mir wie immer eine große Hilfe gewesen!“ Klaus sieht ihn ganz
entgeistert an. „Klaus! Nur viel weiter hat mir das jetzt auch nicht geholfen! Ich weiß Axel. Aber
vielleicht hast du bei Zita mehr Glück. Oder nein, Axel!“ kommt überraschend von Klaus. „Sieh
mal dort Axel!“ Klaus zeigt auf Theresa die wie es aussieht geradewegs auf Axel zusteuert. „Siehst
du wer da kommt? Scheinbar plagt sie doch ihr schlechtes Gewissen dir gegenüber?“ Sagt er
Triumphierend zu Axel. Der sieht ihn erstaunt an. „Klaus vielleicht hast du recht. Aber deswegen
bin ich noch lang nicht Blind.“ kommt etwas verstört über seine Freude. „ Axel mein Freund ich
werde mal gehen. Dann könnt ihr in Ruhe euer Problem besprechen.“ lacht Klaus steht auf und
geht. Axel sieht auf Theresa. Von weiten kann er ihre Niedergeschlagenheit schon erkennen. Sie
lässt den Kopf hängen wie ihre Schultern auch. Außerdem geht sie nach vorn gebeugt wie eine alte
Frau. Jetzt werden ihre Schritte auch noch deutlich sichtbar langsamer. Axel rechnet mit dem
schlimmsten. Und denkt. „Vielleicht ist das der Abschied für immer?“ Axel kann es nicht mehr mit
ansehen. Steht auf, geht ihr entgegen, nimmt sie in die Arme, als seien sie ganz allein (was sie bis
auf das Personal eigentlich auch sind) und sagt ganz verstört. „Theresa liebes! Was macht dir denn
so zu schaffen? Wo liegt das Problem? Du siehst in letzter Zeit immer so Niedergeschlagen aus!
Doch heute übertriffst du alles.“ Stellt er noch fest. Doch sie spricht in Rätseln. „Nun Axel! Wenn
du es unbedingt wissen willst? Es ist so weit! Wie? Was?“ sagt er erschrocken. „Hast du etwa Ärger
wegen mir?“ Sie schreckt hoch. „Ärger! Wegen dir?“ Ihr lächeln ist wieder da. Und sie sagt. „Nein,
Axel. Wie kommst du denn nur da drauf?“ Er ist erleichtert aber verwirrt und sagt. „Entschuldige
Bitte, Theresa! Aber wie ich dich da eben so Niedergeschlagen, um die Ecke kommen sehen habe,
habe ich mit dem schlimmsten gerechnet! Ja schon.“ sagt sie plötzlich wieder kleinlaut. „Es ist
jedoch viel schlimmer! Noch schlimmer?“ sagt er plötzlich überrascht sehr laut. „Komm Axel wir
setzen uns erst einmal.“ kommt wieder Beruhigend von ihr. Doch er fragt gleich „Ja gut. Aber wird
es denn so schlimm?“ Sie lacht. „Nein Axel, das ist nur damit wir nicht so auffallen. So ein quatsch
Theresa! Es ist Tag hell! Und niemand außer uns ist hier weit und breit zu sehen.“ Sagt er etwas
erregt. Sie sieht ihn mit aller strenge an und sagt. „Ist schon gut Axel. Setzt dich trotzdem!“ Axel
setzt sich und fragt. „Und! Was nun Theresa? Was Bitte schön, könnte denn jetzt für dich noch
schlimmer sein, wie wenn du hier Ärger wegen mir bekommst?“ fragt er verzweifelt. „Für uns
Axel!“ antwortet sie trocken. „Egal! Was Bitte schön?“ fragt er genervt. „Meine lieben Eltern, Axel.
Deine Eltern? Sagt er ganz erstaunt. „Theresa! Was haben die denn damit zu tun?“ fragt er sie jetzt
leicht Irritiert. „Hiermit! Rein gar nichts!“ antwortet sie Locker. „Was ist denn dann mit deinen
Eltern?“ fragt er Neugierig. Sie sagt jetzt schon etwas Belustigt. „Ja, meine lieben Eltern! Theresa!
Wieso Betonst du das schon wieder so eigenartig?“ Axel ist vor Neugier fast verzweifelt. „Sie sieht
ihn wieder mit ihrem strengem Gesichtsausdruck an, fängt an zu Grinsen, bis sie lacht. Axel ist
verzweifelt, verwirrt. Er versteht die Welt nicht mehr. „Wo Bitte schön Theresa? Wo war denn da
jetzt die Stelle zum lachen?“ fragt er ärgerlich „Axel, Axelchen! Du hättest dich eben mal sehen
sollen. Deinen verzweifelten Gesichtsausdruck! Ja na und Theresa! Ist doch so! Ich bin doch hier
fast am verzweifeln.“ sagt er empört. „Beruhige dich Axel.“ Versucht sie ihn jetzt zu
beschwichtigen. „So schlimm wird es nicht. Es ist nur so. Meine lieben Eltern haben Wind
bekommen!“sagt sie jetzt ruhig und gelassen zu ihm. „Wie? Du meinst die wissen von unserer
Beziehung?“ fragt er erstaunt. „Ja natürlich Axel. Und jetzt?“ lässt es ihm keine ruhe „Jetzt Axel.
Jetzt wollen sie dich natürlich kennen lernen!“ Er sieht sie erstaunt an und sagt ganz empört.
„Theresa das ist doch aber nichts schlimmes. Deswegen machst du hier so ein Theater. Das musste
doch mal so kommen!“ Sie sieht ihn erschrocken an. „Axel beruhige dich wieder!“ Es herrscht für
einen kurzen Moment schweigen. „Aber woher wissen sie denn das Theresa?“ fragt er wieder „Der
Buschfunk Axel! Der Buschfunk?“ Axel kommt ins Grübeln. „ Was ist das denn für ein Buschfunk?
Dafür das der hier so gut Funktionieren soll, hat das aber ziemlich lange gedauert.“ sagt er etwas
nachdenklich „Nein, nein Axel!“ lacht sie. „Da täuschst du dich aber Gewaltig! Die wissen schon
länger Bescheid wie ich dachte! Sie haben eigentlich nur darauf gewartet das ich, bzw. wir den
ersten Schritt machen.“ Kommt es jetzt sichtlich erleichtert von ihr. Doch er sagt nur. „Theresa
Schatz! Das heißt dann doch, das wir jetzt in den Sauren Apfel Beißen müssen, oder?“ fragt er
Neugierig auf ihre Antwort wartend. „Allerdings Axel. Sieht so aus.“ kommt Prompt von ihr. Axel
lacht. Und sagt dann etwas Ironisch. „Theresa! Aber passen, passen tut mir das jetzt überhaupt
nicht!“ Jetzt lacht sie und sagt. „ Axel! Wenn es danach geht. Dann passt es dir auch an keinem
anderen Tag! Das ist wohl wahr Theresa.“ sagt er, überlegt einen Augenblick. Sieht ihr Frech ins
Gesicht und sagt. „Nun gut Theresa. Wenn es denn sein muss!“ Jetzt lacht sie und sagt „Es muss
Axel! Dann mach eben einen Termin mit ihnen aus. Wenn es aber irgendwie geht, in der letzten
Woche die ich hier bin!“ Sagt er Stolz auf sich eine Lösung für das Problem gefunden zu haben.
Jetzt lacht sie. Axel fragt erstaunt leicht Irritiert „Was ist liebes? Was war denn daran jetzt schon
wieder so Komisch? Axel mein lieber. Das habe ich auch schon versucht! Doch da haben sie sich
gar nicht erst drauf eingelassen!“ kommt völlig locker und gelassen von ihr. „Ja und nun?“ Fragt
Axel wieder Nervös. „Nun Axel! Nun haben wir morgen den Tag der Tage!“ sagt sie und lacht
„Morgen?“ Fragt Axel ganz entgeistert. „Ja! Morgen gleich nach dem Frühstück geht es los!“ sagt
sie fast im Befehlston. „Klasse, Theresa!“kommt ganz begeistert von ihm. „Na wenigstens hast du
uns das Frühstück noch gerettet!“ lacht er dann „Axel! Wieso Theresa? Wer weiß wenn erst einmal
die harten Diskussionen beginnen, ob ich dann dort noch Hunger verspüre? Axel!“ kommt etwas
enttäuscht von ihr. „Wie kannst du so etwas sagen? Du kennst doch meine Eltern noch gar nicht.“
endet sie empört. „Ich weiß Schnecke! Aber so bin ich auf das schlimmste vorbereitet. Spinner!“
Lacht sie. „ Ach! Und überhaupt Prinzessin! Wie lange weißt du das denn schon? Fragt er
Neugierig. Doch von ihr kommt nur verlegen. „Ein paar Tage Axel. Ach nee! Das glaube ich doch
jetzt nicht, oder?“ Theresa sieht ihn etwas verlegen an. „Und für wie lange? Wenn man fragen
darf!“ kommt Spitz mit einem lächeln von ihm. „Ein paar Stunden, ein paar Tage. Das weiß ich
noch nicht.“sagt sie verlegen. „Wieso Theresa?“ fragt er nun ärgerlich. „Axel! Beruhige dich
wieder. Das entscheidet sich erst heute am Nachmittag! Wieso das denn?“ fragt er verwirrt. „Weil
ich den Urlaub sehr kurzfristig einreichen musste“ antwortet sie spontan Direkt. Er sieht ihr tief in
die Augen. „Trotzdem Nett das du mir, nach Tagen, doch noch Bescheid gesagt hast! Ich meine,
morgen kurz nach dem Frühstück, hätte bestimmt auch noch Dicke ausgereicht.“ Sagt er immer
noch etwas enttäuscht. „Axel!“ kommt empört von ihr. „Beruhige dich doch wieder. Meinst du
vielleicht mir ist das hier alles leicht gefallen? Immerhin habe ich mir deswegen die letzten Tage
jede Nacht um die Ohren geschlagen. Während du Seelenruhig neben mir geschlafen hast. Habe ich
unruhig Wach neben dir im Bett gelegen und mir einen Kopf gemacht wie ich dir das am besten
Schonungslos bei bringe.“ kommt enttäuscht aufgebracht über Axels Reaktion von ihr. Axel staunt
und lacht nur. Doch dann schimpft er. „Du Dumme Nuss! Daran bist du doch selbst Schuld! Das
hättest du viel leichter haben können. Warum bist du auch nicht gleich damit zu mir gekommen?
Dann wäre dieses Thema schon längst aus der Welt geschafft.“ beendet er ganz Locker. „Du hast
vielleicht gut reden Axel. Woher konnte ich denn wissen das du das so Locker weg steckst!“ kommt
Beruhigt etwas gereizt von ihr. „Theresa du bist vielleicht lustig! Da wären wir doch sowieso nicht
drum herum gekommen, oder? Außerdem Schatz! Haben wir nicht bis jetzt all unsere Probleme
allein gelöst? Oder täusche ich mich da?“ kommt leicht selbstgefällig von ihm. „Nein Axel! Bis
eben war noch alles in Ordnung! Doch richtig große Probleme hatten wir bis jetzt auch noch nicht.“
Gibt sie ihm zu Bedenken. Nach kurzem überlegen sagt er dann. „Stimmt auch wieder! Trotzdem
Schatz! Beim nächsten mal kommst du Bitte gleich zu mir. Haben wir jetzt noch irgendetwas?“
fragt er Vorsichtig. „Nein Axel! Für´s erste war es das dann! Reicht dir das denn nicht?“ fragt sie
vorsichtig. „Doch, Theresa! Für heute ist mir das mehr wie genug!“ Sie sehen sich erleichtert an.
„Axel ich muss dann wieder! Die Details können wir dann heute Abend besprechen, oder?“ sagt sie
und will gehen. „Sicher Schatz.“ sagt er nachdenklich. Doch dann „Halt! Theresa! Was heißt für´s
erste?“ Sie wirkt schon wieder verlegen. Axel fragt Irritiert nach. „Heißt das etwa das war doch
noch nicht alles? Da kommt noch etwas? Schon Axel! Aber das hat Zeit! Da können wir heute
Abend in aller ruhe drüber reden.“ Sagt sie etwas verlegen. Doch Axel sagt sehr unzufrieden. „Dann
muss ich das jetzt so glauben, oder? Axel! Das sind doch wirklich nur Nebensächliche
Kleinigkeiten!“ sagt sie und es klingt schon fast wie ein Befreiungsschlag. Doch Axel nimmt ihr
gleich wieder den Wind aus den Segeln. „Kleinigkeiten! Wenn ich das schon wieder höre! Axel, es
ist wirklich ganz Belanglos! Das wichtigste habe ich dir gesagt!“ Versucht sie ihn zu
beschwichtigen und sucht die Flucht in ihrer Arbeit. „Ich muss dann wieder Axel! Die warten
bestimmt schon auf mich. Dann verschwinde endlich du Hexe.“ Sagt er etwas Sauer doch mit einem
lächeln auf dem Gesicht. Sie steht auf und geht ein paar Schritte, bleibt stehen, dreht sich zu ihm.
„Axel! Was denn nun noch? Bringst du uns nachher einen Kaffee vorbei?“ fragt sie kleinlaut. Doch
von ihm kommt Ironisch. „Das muss ich mir aber noch schwer überlegen, meine liebe! Axel!“
kommt jetzt flehend. „Natürlich! Du Dummes Luder!“ sagt er und lacht. „Es bleibt mir doch gar
nichts anderes übrig, oder? Axel! Ich Bitte dich!“ Jetzt fühlt sie sich wieder auf der sicheren Seite.
„Wenn du nein gesagt hättest, hätte ich das auch Akzeptiert!“ Er lacht nur und sagt. „Ja klar! Und
ich hätte dann die Konsequenzen zu tragen! Axel! Jetzt hör aber auf!“ lacht sie. „Als hätte ich so
etwas Nötig.“ Er schmeißt noch eine Spitze hinterher.“ Ich weiß ja nicht Theresa!“ und lacht.
„Axel! Das wird mir jetzt zu Dumm mit dir. Außerdem muss ich sowieso zurück!“ Sie zeigt ihm
zum Abschluss noch einen Vogel und geht. Er lässt sich noch einen Kaffee geben, bevor es dann
Zeit wird zum Frühstück zu gehen. Erik kommt wie immer, wenn er nicht über Nacht bei einer
seiner Frauen war, als erster mit seinem Buch unter dem Arm zum Strand. Sie Begrüßen sich kurz.
Erik macht es sich bequem und vertieft sich in sein Buch. Nach einer weile jedoch, legt er sein
Buch an die Seite und fragt Axel Neugierig. „Und Axel. Was habt ihr beide denn heute Abend so
geplant? Wieso fragst du Erik? Da kümmerst du dich doch sonst auch nicht drum.“sagt Axel etwas
verwundert. „Oh ich dachte nur das ihr heute am Heilig Abend etwas besonderes unternehmt!“ sagt
Erik genauso verwundert. „Was Erik? Heilig Abend! Heute!“ Axel ist es als falle er aus allen
Wolken. Erik lacht und sagt. „Axel! Komm wieder herunter von deiner Wolke! Heute ist nun mal
Heilig Abend!“ Axel kann es immer noch nicht richtig fassen. „Erik du bist gut! Von der Wolke hast
du mich doch eben Ruck Zuck herunter geholt!“ Sagt er immer noch etwas verwirrt über diese
Nachricht. Erik lacht. „Was ist Axel? Hast du kein Geschenk für deine Flamme?“ Grinst er ihn
Neugierig an. Doch Axel sagt ganz empört. „Wie denn wenn ich beinahe Weihnachten verschlafen
hätte. Doch das ist es nicht Erik!“ sagt er ganz empört. „Was denn dann Axel?“ fragt er jetzt
Neugierig. „Erik stell dir vor!“ Beginnt er aufgeregt die Geschichte zu erzählen. „Morgen führt sie
mich in die Höhle des Löwen! Quatsch! Morgen?“ Kommt erstaunt von Erik. „Ja Erik Morgen.
Stell dir vor! Morgen soll, nein muss ich mit zu ihren Eltern! Sie aber hat kein Wort davon verloren
das Morgen Weihnachten ist! Geschweige denn das heute Heilig Abend ist!“ Sagt er etwas entrüstet.
„So kurzfristig Axel? Kurzfristig! Nein, Erik! Wissen tut sie das schon länger. Nur Gebeichtet hat
sie mir das erst heute morgen.“ berichtet er weiter. „Axel mein Freund. Viel Zeit bleibt dir bis
Morgen aber nicht mehr. Du solltest ganz schnell noch einmal mit deiner Flamme da drüber reden!“
Sagt Erik jetzt ernsthaft zu Axel und hängt noch dran. „Ich glaube auch kaum das sich an diesem
Termin noch etwas ändern lässt! Nee Erik! Bestimmt nicht! Der steht wie eine Deutsche Eiche!“
sagt er jetzt etwas ermutigt durch Erik. „Ach Axel!“ wirft Erik noch ein. „Frag sie doch gleich wie
sie sich das mit heute Abend vorgestellt hat!“ Axel stutzt und fragt. „Wieso? Was passiert hier heute
Abend? Axel das kannst du nicht wissen.“ beruhigt er ihn. „Doch hier geht heute Abend so richtig
die Post ab! Lecker Essen, großes Buffet. Doch vorher am Eingang, Empfang mit einem Glas Sekt.
Musik von Hand dazu.“ Gerät Erik richtig ins schwärmen. „Von Hand? Axel eine richtige Band mit
Instrumenten und Ensemble unten am Pool. Oder Wasserballett. Jedenfalls lassen die hier sich jedes
Jahr etwas neues einfallen. In dem Punkt geben die sich hier richtig Mühe. Lass mal erst Silvester
kommen.“ Axel kommt aus dem staunen nicht mehr heraus. Ratlos fragt er Erik. „Ja was soll ich
denn da jetzt machen? Erst einmal mit Theresa reden Axel. Meistens haben die Frauen für so etwas
doch einen Plan.“ Versucht Erik Axel Mut zu machen. „Und wenn nicht?“ fragt Axel unsicher.
„Axel! Dann müsst ihr euch eben etwas einfallen lassen! Oder willst du den ganzen Abend hier
allein verbringen?“ Sagt er jetzt eindringlich, aber Ironisch. Axel überlegt kurz. „Nee eigentlich
nicht Erik! Das wäre schon nicht schlecht wenn sie an meiner Seite an den Feierlichkeiten teil
nehmen könnte.“ sagt er etwas zögerlich. Bleibt jedoch auf seiner Liege liegen und Grübelt. Erik
sieht erstaunt zu ihm herüber. Er kann es nicht fassen und spricht Axel an. „Und Axel! Worauf
wartest du noch?“ Axel schreckt hoch, sieht auf Erik und sagt kleinlaut. „Ist schon gut Erik. Ich geh
doch schon.“ Unterwegs zur Rezeption ist er sich nicht mehr sicher ob sich die Damen heute noch
einen Kaffee von ihm verdient haben. Dann aber nimmt er doch noch welchen mit. Etwas verärgert
kommt er bei den Damen an. Ohne zu Grüßen stellt er den Kaffee einfach auf dem Tresen ab, sieht
Theresa streng an, will gerade etwas sagen. Doch Maria hat bemerkt das der Haussegen schief
hängt. Sie versucht die Situation zu retten. Bevor sie Eskaliert. „Axel mein Freund. Was ist denn
los? Wo brennt es denn?“ Fragt sie Axel Vorsichtig freundlich. Zu freundlich! „Ach Maria.“ kommt
traurig von ihm. Doch dann ärgerlich, nein Sauer, Streng auf Theresa blickend. „Maria! Auf was für
eine falsche Schlange habe ich mich da bloß eingelassen?“ Plötzlich macht Maria einen verstörten
Eindruck auf ihn. Doch in seinem Frust sieht er darüber hinweg. „Zuerst verschweigt sie mir seid
Tagen das wir morgen zu ihren Eltern eingeladen sind! Das beste jedoch, kommt noch! Sie hat mir
nicht einmal gesagt das Weihnachten und heute Heilig Abend ist!“ Maria macht auf unschuldig.
„Quatsch Axel! Ich dachte du wüßtest das!“ sagt Maria verunsichert. Theresa steht in ihrer Ecke
schluckt und sieht ihn traurig verlegen an. „Woher denn Maria?“ macht er in seiner Rage weiter.
„Ich bin hier im Urlaub! Da ist für mich ein Tag wie der andere. Wer denkt da schon an
Weihnachten!“ sagt er fast verzweifelt und fügt noch streng hinzu. „Wenn Erik nicht gewesen wäre,
und das eben nicht ganz so nebenbei erwähnt hätte! Wüsste ich immer noch nicht Bescheid!“ Maria,
da sie die Situation kennt, weiß nicht ob sie streng sein oder lachen soll. Sieht von einem zum
anderen und sagt dann streng, als sei es eine Rüge für Theresa. „Theresa, was habe ich dir gesagt.
Sag es ihm gleich! Der kriegt das sowieso heraus. Wenn Tagsüber nicht, dann spätestens zum
Abend hin.“ Axel sieht auf Maria, dann auf Theresa. Die jetzt peinlich gerührt den Kopf hängen
lässt. Er fragt sie jetzt schon bedeutend ruhiger. „Was soll das Theresa? Hast du gedacht, weil
Weihnachten ist, lasse ich mir irgendetwas einfallen um den Termin bei deinen Eltern platzen zu
lassen?“ Er macht kurz Pause. Sieht auf Theresa. Die ihn jetzt verlegen, erstaunt ansieht. „Theresa!
Weihnachten geht mir doch so etwas von am Arsch vorbei. Das sind für mich genau so Tage wie
jeder andere auch! So etwas ist doch nur wichtig wenn man Familie oder Kinder hat!“ Fügt er noch
lässig zu ihrer Beruhigung an.“ Sie kommt auf Axel zu und flüstert. „Axel! Woher sollte ich denn
wissen das du so darüber denkst?“ Er schüttelt nur den Kopf. „Theresa liebes. Was denn sonst!
Kein vernünftiger Mensch, der in einer Intakten Familie, Kinder oder ihm anderen wichtigen
Familienangehörigen zu hause in Harmonie lebt, fährt allein über die Feiertage weg. Logisch, oder
Theresa!“ fügt er wie Selbstverständlich an. Kleinlaut aber schon wieder ein wenig Keck und ein
lächeln auf den Lippen sagt sie. „Axel. Jetzt wo du das so sagst. Leuchtet mir das auch ein. Von der
Seite her, habe ich das nämlich noch nie Betrachtet. So etwas ähnliches dachte ich mir schon
Theresa.“ lacht er. „Und liebes, was nun?“ fragt er jetzt wieder ernsthaft. „Wie hast du dir das heute
Abend vorgestellt?“ Jetzt sieht sie ihn wieder etwas überrascht, verzweifelt an. Bekommt jedoch
kein Wort heraus. Axel ergreift wieder die Initiative. „Theresa liebes! Was wird nun mit uns heute
Abend? Wie hast du dir das vorgestellt? Soll ich etwa allein zu diesem Tingel – Tangel gehen?“
Jetzt mischt sich Maria mit einer weniger guten Nachricht ein. „Axel! Da wird dir gar nichts
anderes übrig bleiben! Wenn Theresa überhaupt an diesen Feierlichkeiten teil nehmen kann. Dann
erst später! Zu vorgerückter Stunde! Dann wenn die Bosse am gehen sind oder der Alkohol ihre
Sinne schon etwas trügt. Das sind ja schöne Aussichten!“ Bemerkt Axel ein wenig traurig. „Tut mir
Leid Axel. Aber da kann euch auch Osualdo nicht helfen! Fügt Maria noch streng hinzu. Doch Axel
fragt sie. „Maria! Was meinst du. Ob ich zu unserer Sicherheit trotzdem mal mit ihm rede? Das
könnte nicht zum Schaden sein Axel.“ sagt sie nur trocken. „Aber weiter wird euch das auch nicht
helfen. Maria, ist der denn heute überhaupt hier im Objekt? Ja Axel der müsste im Moment bei Zita
und den anderen im Vorbereitungsraum sein!“ antwortet sie schnell. „Gut. Dann will ich mal dort
mein Glück versuchen.“ Sagt er und verlässt die Damen. Auf dem Weg zum Vorbereitungsraum der
Animateure sieht er gerade noch wie Osualdo das Haus verlässt und den Weg hinter der Bar
ansteuert. Er legt einen Schritt zu, um Osualdo am anderen Ende noch zu erwischen. Er hat Glück.
Völlig außer Atem erwischt Axel Osualdo gerade noch so. Dieser spricht Axel gleich völlig erstaunt
an. „Axel! Mein Freund! Was ist? Wo brennt es denn? Das du mich hier so überfällst!“ Axel beginnt
völlig aufgeregt. „Osualdo! Heute ist doch Heilig Abend, oder?“ Osualdo sieht ihn erstaunt an. „Da
steigt doch hier diese Party!“ Osualdo fällt ihm sofort ins Wort. „Axel vergiss es! Wenn du Theresa
überhaupt dazu holen kannst, dann erst weit nach Elf. Dann aber auch in einem anderen Outfit! Das
mit deiner Jeans kennt nun auch schon jeder. Vielleicht, mit etwas Glück, fällt sie dann nicht so
auf!“ Axel sieht Osualdo etwas enttäuscht an. Doch Osualdo sagt noch. „Axel mehr ist nicht drin.
Und das birgt auch noch ein Gewisses Risiko für euch! Wie? Axel, du hast dich zwar ganz gut mit
Maria angefreundet. Doch diese Frau ist mit äußerster Vorsicht zu genießen! Scheiße Osualdo!
I.M.!“ Osualdo nickt nur. „Auch das noch!“ kommt entsetzt von Axel. Doch von Osualdo. „Ich
weiß zwar nicht was das heißt. Doch nehme ich an dich richtig verstanden zu haben.“ Axel sieht ihn
enttäuscht an und sagt. „ Stasi! Jedenfalls hieß das bei uns so.“ gibt er zur Klärung noch dazu.
„Dann weißt du doch bestens Bescheid Axel! Allerdings! Dann ist natürlich wirklich nicht mehr
drin, oder? Nein Axel! Beim besten willen nicht!“ Antwortet Osualdo kurz. Trotz der, soeben
Erfahrenen, überraschenden neuesten Nachrichten sagt er dann doch Sichtlich schwer enttäuscht,
verärgert. „Kann man denn da gar nichts machen Osualdo? Soll ich jetzt wirklich allein zu diesem
Rummel gehen? Das alles nur wegen dieser Stasischlampe!“ Osualdo ist entsetzt über Axels
Ausbruch. Er sieht ihn überrascht, wie Versteinert, Verständnislos an. Doch Axel über seinen ärger
immer noch Frustriert. „Ist das jetzt der dank dafür, das wir euch von dem Blonden Gift befreit
haben! Axel!“ sieht ihn Osualdo entsetzt an. Denn damit hat er jetzt nicht gerechnet. „Das musst du
doch unter diesen Umständen verstehen! Wir könnten in Teufels Küche kommen! Selbst wenn
Maria ein Auge zudrücken würde, was sie wahrscheinlich nicht kann. Sie wird bestimmt nicht die
einzige sein. Theresa ist nun mal hier, wie viele andere auch, eine Angestellte. Da können wir so
eine Ausnahme sowieso von Haus aus nicht machen.“ Versucht er ihm die Situation zu erklären.
Axel überlegt kurz und sagt dann Spontan zu Osualdo. „Da Scheiße ich drauf! Dann wissen die von
der Stasi doch schon längst Bescheid! Was kann denn dann noch passieren wenn ich sie nun doch
gleich von Anfang an mit nehme?“ Klingt es jetzt fest entschlossen. „Axel! Das würde ich lassen!“
Versucht Osualdo an seinen Verstand zu Appellieren. Doch machen kannst du das. Niemand wird
dich daran hindern. Schon um den Schein zu wahren. Doch das könnte Böse Konsequenzen für
euch, Hauptsächlich für Theresa, haben.“ Warnt Osualdo Axel jetzt ernsthaft eindringlich. „Das
weiß ich auch!“ kommt Patzig von ihm. Doch dann fragt er Vorsichtig. „Wie weit würden denn
diese Konsequenzen für Theresa gehen? Axel! Normalerweise sofortige Kündigung. Bei dir könnte
sie Glück haben und mit einer Versetzung davon kommen. Was für euch beide vielleicht gar nicht
so schlecht wäre?“ sagt er betont ruhig und gelassen. „Osualdo was sollte denn dieser letzte Satz
eben heißen?“ Fragt Axel Neugierig. „Axel! Ihr habt euch in letzter Zeit weiß Gott schon mehr wie
genug Freiheiten herausgenommen! Da ist es ein Wunder das da von Oben noch nichts gekommen
ist.“ sagt er Grinsend. Axel kommt ins Grübeln und fragt. „Wie kommst du denn da drauf Osualdo?
Axel das hat so keinen Zweck mit dir. Sprich noch einmal Vernünftig mit Theresa und deiner
Clique. Dann trefft eure Entscheidung. Egal wie ihr euch entscheidet! Ich werde so gut es eben geht
zu euch stehen. Mehr Axel, mehr kann ich wirklich nicht für euch tun.“ Beendet Osualdo ihr
Gespräch. Sieht Axel noch einmal Eindringlich an, schüttelt den Kopf und geht. Axel begibt sich
nachdenklich zuerst zu den Damen zurück. Man sieht ihm seine Unzufriedenheit über dem
erreichten, eigentlich nicht erreichten Sichtlich an. Wie er bei den Damen erscheint ruft Maria
gleich. „Was habe ich dir gesagt Axel! Mehr wie zur vorgerückten Stunde ist nicht drin. Ich weiß
Maria.“ sagt er etwas niedergeschlagen, (Weniger wegen dem nicht erreichtem Ziel, mehr über das
wissen von Marias Zweittätigkeit.) jedoch ruhig und gelassen. „Aber einen Versuch war es doch
wenigstens Wert.“ Dann erzählt er den Damen den Rest von seinem Gespräch mit Osualdo. Auch
die Stelle wo Osualdo Theresas Outfit erwähnt hat. Nur die Stelle mit Maria lässt er weg. Maria,
Ahnungslos! Ist natürlich sofort dagegen. Theresa jedoch steht wie versteinert da und sieht ihn
völlig verwirrt, geistig Abwesend an. Jetzt sagt er noch. „Ich gehe erst einmal und rede mit Erik und
Petra. Sicher werden sie auch dagegen sein. Hoffentlich!“ spricht Maria dazwischen. Axel sieht sie
scharf verwundert an, macht aber weiter als hätte er das nicht gehört. Sagt dann noch. „Zumal die
Petra die Theresa mag. Doch die Endgültige Entscheidung muss natürlich Theresa allein treffen.
Immerhin geht es dabei um ihren Job. Ihre Existenz!“ sagt er zwar sehr ruhig doch etwas
verunsichert. Von Maria kommt nur kurz. „Das ist aber sehr Aufmerksam von dir Axel, das Theresa
die letzte Entscheidung allein treffen darf. Ich Bitte dich Maria!“ sagt er noch im gehen. Erik, Petra
und Ingo sitzen schon wieder beim Skat am Tisch. Das Klaus noch nicht wieder erschienen ist passt
ihm eigentlich ganz gut. Axel bringt das Geschirr zum Tresen und setzt sich dazu. Jetzt erzählt er
ihnen von seiner Begegnung mit Osualdo. Damit war die Skat runde geplatzt. Petra ist schwer
enttäuscht von Osualdo und der Hotelleitung. Doch Erik sagt. „Leute das müsst ihr doch verstehen!
So eine Ausnahme können die nicht machen. Bei der nächsten Veranstaltung bringen die anderen
Angestellten dann auch ihre Freunde und Bekannten mit.“ Das scheint allen einzuleuchten. Jetzt
sitzen sie da und versuchen einen Vernünftigen Weg zu finden das Theresa doch noch von Anfang
an mit dabei sein kann. Dabei kommen recht Schwule Vorschläge an den Tag. Die jedoch alle nicht
brauchbar sind. Bis Petra dann eine scheinbar Brauchbare wieder aufwirft. „Axel! Hatte Osualdo
nicht gesagt sie solle nicht wieder in deinem alten Outfit auftreten, das kennt nun langsam jeder! Ja
sicher Petra.“ sagt Axel nur. „Na dann werden wir ihr Outfit eben verändern müssen. Und zwar so,
das sie nicht gleich jeder hier erkennt!“ Kommt Prompt, spitz von ihr. „Wie stellst du dir das vor
Petra? Von dir wird ihr bestimmt nichts passen.“ Stellt Erik fest. „Leute das ist im Moment nicht
unser größtes Problem! Zuerst einmal müssen wir mit Theresa reden ob sie dieses Spiel überhaupt
mit machen will.“ sagt Petra steht auf, sieht Axel an und sagt. „Axel was ist? Worauf wartest du? Er
sieht zu ihr auf, steht auf und geht mit zur Rezeption. Die Damen der Rezeption sind nicht schlecht
erstaunt wie Petra mit Axel um die Ecke kommt. Maria fragt natürlich gleich wieder Neugierig.
„Petra, Axel wie kommt es denn? Ihr wollt doch jetzt nicht etwa doch Theresa noch dazu überreden
das sie heute Abend von Anfang an mit dabei ist? Nein ganz bestimmt nicht Maria! Das soll sie am
Ende selbst entscheiden. Ich wollte nur meinen Plan mit ihr, euch durchgehen. Wenn Theresa das
gefällt, brauch ich nur noch ihr Einverständnis. Dann setzen wir das ganze in die Tat um! Sagt Petra
sehr beherrscht und Überzeugend. Maria und Theresa sehen sich an. Dann fragt Maria. „Und was
spielt der,“ sie zeigt auf Axel, „dabei für eine Rolle? Ach der“ kommt von Petra. „Der soll hier nur
warten bis Theresa sich entschieden hat. Können wir wieder nach hinten gehen Maria?“ Fragt sie
noch und im selben Augenblick sind die Damen auch schon in dem hinteren Zimmer
verschwunden. Axel steht am Tresen wie ein Dummer Junge. Nach einer weile des warten´s, kommt
er sich etwas Blöd vor. Setzt sich in einen der Sessel und steckt sich eine Zigarre an. „Wer weiß wie
lange das mit den Dreien dauert? Wenn die erst einmal am Klönen sind, finden die doch so schnell
kein Ende.“ Denkt er so für sich. Es dauert wirklich ziemlich lange bis Petra wieder zum Vorschein
kommt. Sie sieht auf Axel und sagt völlig überrascht. „Axel! Du bist ja wirklich noch hier? Du bist
vielleicht gut Petra!“ staunt er nicht schlecht. „Wenn ich das vorhin richtig verstanden habe, sollte
ich doch hier auf die Antwort von Theresa warten!“ gibt er noch empört dazu. „Entschuldige Axel.
Ich bin nur erstaunt. Meiner wäre nicht so lange geblieben.“ sagt sie jetzt etwas kleinlaut. Doch
dann. „Axel wenn du nun schon einmal hier bist kannst du gleich mal mit zu mir auf´s Zimmer
kommen.“ Er sieht sie erstaunt an. „Axel! Du nun wieder. Wir suchen dort nur ein paar Sachen für
Theresa heraus.“ sagt sie schon wieder gefasster. Doch er sagt „Aber nur wenn ich dadurch keinen
Ärger mit Ingo bekomme!“ Sie lacht und sagt. „Das kriegt der doch gar nicht mit. Ich weiß nicht
Petra.“ Sagt Axel mit einem frechen lächeln auf dem Gesicht. Dann gehen sie zu Petra und Ingo
aufs Zimmer. Sie sucht allen möglichen Frauenkram zusammen. Drückt ihm die Tasche in die Hand
und sagt nur. „So Axel das war es glaube ich. Wir gehen! Prima!“ Kommt nur von Axel. Wieder
zurück an der Rezeption. Nimmt sie ihm die Tasche weg, sagt noch „Warte Bitte kurz! Und geht
nach hinten. Dieses mal dauert es nicht so lange bis sie mit der Leeren Tasche zurück kommt. „So
Axel!“ spricht sie ihn lachend an. „Jetzt gehen wir mal zu dir! Mal sehen was wir da noch so
brauchbares finden können! Das ist jetzt nicht dein ernst, oder Petra? Fragt er etwas Irritiert. „Doch,
doch Axel! Komm schon!“ sagt sie Streng zu ihm. Axel fügt sich. Sie gehen auf sein Zimmer. Petra
sieht sich alles ganz genau an und nimmt die Helle Hose, ein paar T – Shirts und ein paar Hemden
von ihm mit. Axel ist erstaunt und sagt nur. „Petra nimm doch die andere Hose auch noch mit! Hast
eigentlich recht Axel. Du hast doch noch die Jeans!“ kommt von ihr und schon ist auch diese Hose
in ihrer Tasche verschwunden. Axel sieht Petra mit großen Augen an. „So war das eigentlich nicht
gemeint, Petra!“ sagt er erstaunt. Doch Petra sagt nur „Ich weiß Axel!“ Bevor sie wieder nach unten
gehen fragt Petra Axel noch. „Axel! Wie sieht es denn mit Klimperlingen aus? Petra!“ kommt
erschrocken von Axel. „Was denn noch? Der Kleiderschrank ist leer und jetzt auch noch meine
Geldbörse? Axel!“ Kommt Barsch von ihr. „Willst du nun das Theresa von Anfang an dabei ist oder
nicht?“ Axel verdreht die Augen und fragt. „Wie viel? Na einen Fünfziger dachte ich, ist dir das
schon Wert!“ Axel Grinst. Fasst in seine Hosentasche und will eine Münze hervor holen. Doch
Theresa muss Petra gewarnt haben. Denn Petra protestiert gleich. „Axel komm mir nicht so! Einen
Schein! Aber Zackig!“ er lacht und sagt „Ihr verfluchten Weiber. Ihr habt uns aber auch immer
wieder am Arsch!“ Petra lacht und sagt. „Da siehst du es mal. So ist das eben.“ Er holt seine
Brieftasche hervor. Sieht einen Augenblick lang hinein. Gibt dann Petra den Fünfziger und noch
einen Zwanziger. Dann sagt er, obwohl er weiß das diese nachfrage Sinnlos ist. „Falls! Petra. Falls,
es einen Rest geben sollte! Würde ich mich freuen, wenn ich den zurück bekommen könnte!“ Petra
lacht „Falls!“ und Grinst ihn Frech an. Dann gehen sie hinunter. Unten nimmt sie Axel die Tasche
ab. „Axel das war es! Du kannst dann gehen. Danke, wie schön. Der Moor hat seine Schuldigkeit
getan.“ sagt er etwas ins lächerliche gezogen. Petra macht auf empört. „Axel jetzt ist es aber gut.
Denke mal daran. Dafür hast du deine Theresa von Anfang an dabei!“ sagt sie etwas enttäuscht von
ihm. „Ja schon gut.“ Entschuldigt er sich. Sie trennen sich. Axel setzt sich wieder zu Ingo und Erik
um Karten zu spielen. Das glaubt er jedenfalls. Doch die Zwei sind jetzt auch Neugierig wie
Schmidts Katze und wollen alles wissen. Erik fängt an. „Axel was war denn das eben für eine
Aktion! Erik frag mich nicht.“ gibt er zu verstehen. „Zuerst haben wir Ingos und Petras Zimmer
ausgeräumt dann mein´s. Erik! Sei lieber froh das die nicht noch auf die Idee gekommen sind bei
dir nach einer Perücke oder einem Tupe zu suchen.“ sagt Axel und lacht. Doch Erik und Ingo
fanden das gar nicht komisch. „Axel spinnst du? Was soll ich denn damit!“ Kommt von Erik
erstaunt. Ingo aber fragt nur etwas Abwesend. „Alles, Axel! Nein Ingo. Nur Sachen von Petra!“
Beruhigt ihn Axel. Ingo Atmet tief durch. Erik und Axel sehen sich an und lachen. „Ingo was soll
die denn mit deinen Sachen? Die ist fast so schlank wie Axel.“ kommt von Erik. „Woher soll ich
denn das wissen?“ sagt Ingo empört. „Stimmt!“ kommt von Axel. „In deiner Sturm und Drang Zeit
mit Klaus am Tresen hast du doch nichts mitgekriegt! Ha, ha sehr witzig Axel!“ sagt Ingo nur. Doch
dann. „Leute! Wo ist eigentlich Klaus ab geblieben? So langsam könnte der sich auch mal wieder
sehen lassen. Ist der denn überhaupt schon zu hause?“ Fragt Erik dazu. „Beruhigt euch! Leute! Der
ist schon hier. Ich heute in der Frühe schon kurz mit ihm gesprochen.“ kommt von Axel. „Dann
kommt der vor dem Essen nicht mehr zum Vorschein.“ sagt Ingo etwas enttäuscht. Vermisst du ihn
denn so Ingo?“ fragt Erik. „Nein eigentlich nicht! Doch ohne Klaus hier zu sitzen ist schon etwas
ungewohnt.“ Erik und Axel lachen. „Aber nicht so schlimm! Schließlich haben wir doch jetzt ein
viel Interessanteres Thema, oder? Erzählt schon! Axel, Erik! Welche ist es denn?“ Axel und Erik
lachen. Doch dann sagt Erik. „Das wirst du mir nicht glauben Ingo. Hör schon auf Erik! Mach es
nicht so Spannend.“ Da Ingo weiß das es jemand aus der Anlage sein muss, ist er sichtlich Nervös
erregt vor Neugier „Ingo die Dunkle!“ platzt es dann aus Erik heraus. „Wie? Die Dunkle?“ Stutzt
Ingo Verbluft. „Na die Dunkle von der Rezeption, Ingo! Stell dich nicht so Dumm!“ kommt es
wieder von Erik. Axel hält sich extra zurück. „Ach hör doch auf Erik!“ Fühlt sich Ingo verarscht.
„Der und die Dunkle. Das glaubt dir doch kein Mensch! Vorsichtig!“ entrüstet sich Axel. „Glaub es
ruhig Ingo!“ kommt von Erik und. „Spätestens heute Abend wirst du es mit eigenen Augen sehen.“
Ingo sieht Axel Kopfschüttelnd an. „Was ist Ingo? Traust du mir das nicht zu?“ kommt von Axel.
„Nichts Axel! So richtig glauben kann ich das aber immer noch nicht!“sagt er fast verzweifelt. „Ich
weiß Ingo.“ sagt Axel nur kurz.“ Doch so richtig glauben will Ingo das auch immer noch nicht.
Nach einer Weile dann sagt er wieder etwas enttäuscht. „Die Dunkle also? Die ist deine Frau, Axel?
Ja Ingo das ist meine Frau!“ bestätigt Axel noch einmal. „Man Erik.“ Ingo kommt nicht so richtig
darüber hinweg. „Das ist schon eine Klasse Frau. Mein Gott! Wenn ich noch daran denke wie ich
die bei der Anreise das erste mal gesehen habe.“ fängt Ingo mit einem male an zu schwärmen. „Da
habe ich mich doch wirklich gefragt warum ich meine eigentlich mitgenommen habe.“ Axel sagt
nur kurz. „Das lass mal deine Petra nicht hören!“ Und von Erik kommt. „Ingo das haben sich schon
ganz andere vor dir auch schon gefragt. Ja na und!“ kommt empört von Ingo. „Diese Dunkle ist
doch wirklich eine Klasse Frau. Die wäre mir schon eine Sünde Wert! Ingo! Das lass mal deine
Frau lieber nicht hören.“ sagt Erik jetzt auch noch. „Wieso?“ kommt trocken von Ingo. „Die ist
doch weit weg!“ Doch jetzt unterbricht Axel das Gespräch und mahnt. „Es ist schon spät. Lasst uns
Essen gehen. Auf Petra und Klaus brauchen wir heute bestimmt nicht mehr zu warten. Ach Axel du
hast doch nur Angst das du deine Portion Eis heute nicht bekommst. Das auch Ingo!“ sie lachen
gehen dann jedoch zum Essen. Petra und Klaus sind tatsächlich nicht erschienen. Nach dem Essen
treffen sie sich am Strand wieder. Bis sie dann am späten Nachmittag zur Pool – Bar gehen. Axel
wird langsam Nervös das nichts von den Frauen zu hören ist. Er versucht Ingo in seine Nervosität
mit einzubeziehen um so von sich abzulenken und fragt Ingo. „Ingo stört dich das denn gar nicht
wenn deine Frau so lange weg ist? Nee Axel! Ist manchmal richtig angenehm. Aber du Axel, du
platzt doch gleich vor Neugier und Nervosität!“ Haut Ingo trocken heraus. „Ja und! Habe ich nicht
allen Grund dazu!“ Kommt sichtlich Nervös von Axel.“ Erik und Ingo lachen. „Ihr habt gut lachen.
Ihr habt solche Probleme nicht.“ sagt er enttäuscht. „Nein Axel. Wenigstens heute nicht!“ versucht
Erik Axel zu Beruhigen. „Axel vielleicht solltest du es mal mit einem starken Drink zur Beruhigung
versuchen!“ Schlägt Erik vor. Ingo gibt seinen Senf auch noch dazu. „Ja, aber einen mit sehr wenig
Cola! Am besten gar keine.“ lacht Axel jetzt und sagt. „Meint ihr wirklich das mir davon besser
wird? Nein, aber vielleicht wirst du dadurch etwas ruhiger!“ sagt Erik Grinsend und fügt hinzu.
„Man Axel. Das ist nur ein ganz einfaches Essen! Für uns vielleicht? Nur für Theresa und mich
nicht. Immerhin setzt sie alles dabei aufs Spiel!“ kommt jetzt doch etwas Zweifelnd, ob sie auch das
richtige tun, von Axel. Doch Erik sagt ganz ruhig. „Axel noch könnt ihr zurück. Das glaube ich
kaum Erik. Jetzt wo Petra ihr den Floh mit der Maskerade in den Kopf gesetzt hat. Wird sie das
ohne Rücksicht auf Verluste durchziehen.“ sagt Axel sehr Skeptisch, nachdenklich. Daraufhin sehen
sie sich eine ganze weile schweigend an. In der Zwischenzeit ist Leben im Gelände aufgekommen.
Immer mehr Fremde, in Teilweise Bunten Kostümen, treffen ein. Axel und Ingo sehen auf Erik.
„Seht mich nicht so an. Das ist hier immer so. Aber das habe ich doch schon versucht euch zu
erklären. Zu den Feiertagen geben die sich hier richtig Mühe. Das wird zu Silvester auch nicht
anders sein. Das gibt wieder ganz Lecker Essen und Party bis weit nach Mitternacht.“ gibt Erik den
beiden noch einmal zu verstehen. Da erscheint Klaus bei den Dreien. „Na Klaus.“ kommt
verwundert von Ingo. „Wir dachten schon du verbringst Heilig Abend da draußen bei einer deiner
Flammen! Wieso Ingo? Hat euch Axel denn nicht erzählt das ich hier bin?“ fragt Klaus erstaunt.
„Schon Klaus! Nur durch das Theater um Theresa, wegen heute Abend, hat dann da keiner mehr
dran gedacht.“ sagt Erik. „Was für ein Theater?“ fragt Klaus erstaunt. „Wach auf Klaus! Heute ist
Heilig Abend!“ kommt lachend von Erik. Ingo fügt noch hinzu. „Noch so eine Schlafmütze!“ dann
kommt der Spruch. „Advent, Advent ein Lichtlein brennt.“ Erik macht weiter. „Erst Eins, dann
Zwei, dann Drei, dann Vier.“ Erik und Ingo sehen sich Grinsend an und sagen dann im Chor. „Und
wenn das Fünfte Lichtlein brennt dann hast du Weihnachten verpennt.“ Jetzt Amüsieren die Zwei
sich köstlich. Nachdem sie sich wieder beruhigt haben kommt von Ingo. „Ja so ist das Axel, Klaus.
Wer den Schaden hat braucht für den Spott nicht zu Sorgen!“ Von Axel kommt nur, sowieso schon
ärgerlich. „Ausgerechnet von dir Ingo. Ausgerechnet du musst diesen Dummen Spruch machen. Du
hast es gerade Nötig. Wenn wir dich nicht von Klaus getrennt hätten und deine Frau nicht wäre,
würdest du doch jetzt genau so Dumm hier sitzen wie wir. Du hast ja recht Axel. Das gebe ich auch
ganz ehrlich zu.“ kommt kleinlaut von Ingo. Jetzt mischt sich Erik ein. „Hört schon auf Leute. Jetzt
haben alle ihren Spaß gehabt. Ich denke mal das es langsam Zeit wird das wir uns Umziehen gehen.
Erik ihr könnt doch nicht schon gehen?“ fragt Klaus ganz verwirrt. „Ich bin doch gerade erst
gekommen. „Dein Pech Klaus! Du kannst doch so in deinem Outfit bleiben. Doch wir müssen uns
schon ein wenig zurecht machen. Schließlich können wir nicht wie die letzten Deppen neben
unseren Frauen stehen. Du kannst doch von mir aus so bleiben. Die Bar gehört dir!“ kommt kurz
angebunden von Ingo. Das mach ich auch! Ich warte dann hier.“ sagt Klaus nur. Erik staunt, fragt
dann noch kurz. „Treffen wir uns gegen Acht hier wieder?“ Sie Nicken ihm zu, stehen auf und
gehen auf ihre Zimmer. Klaus geht an die Bar. So nach und nach treffen sich alle kurz vor Acht
wieder. Ingo bringt Petra mit. Die sieht, wie sie Axel bei der Truppe sieht, ganz erstaunt auf Axel
und fragt empört. „Axel! Was machst du denn hier?“ Axel sieht Petra etwas unverständlich an und
sagt nur ganz trocken. „Was soll ich hier schon machen, Petra? Mich mit euch treffen! Oder wie
sieht das hier aus? Spinnst du Axel?“ wird sie laut und energisch. Ingo, Erik und Klaus sowie einige
andere Anwesende sehen jetzt erschrocken auf Petra und Axel. „Was wird aus deiner Theresa?
Willst du die denn gar nicht abholen? Abholen!“ Axel sieht Petra etwas verwirrt an und stammelt
wieder. „Abholen? Na klar, Axel!“ mischt Ingo sich jetzt ein. „Du glaubst doch nicht etwa das die
jetzt von allein hier her kommt! Dachte ich so.“ sagt Axel etwas unüberlegt. „Das glaube ich jetzt
nicht. Da geben sich die Frauen hier so viel Mühe, das deine Frau heute Abend mit an diesen
Feierlichkeiten teil nehmen kann. Doch du Trottel, du kennst nicht einmal die einfachsten Regeln.“
schimpft Ingo jetzt mit Axel und sagt noch energisch. „Mach dich bloß in die Spur! Oder wie lange
willst du sie dort unten noch warten lassen.“ Axel hat die Rüge von Petra und Ingo geduldig über
sich ergehen lassen und verstanden. Muße er auch. Da sie leider im recht sind. Er hat sich bis dahin
nicht gerade wie ein Kavalier benommen. Nachdem Ingo und Petra ihre Standpauke beendet haben
will er sich etwas niedergeschlagen auf den Weg machen. Doch Ingo und Petra haben ihm noch
einiges mit auf den Weg zu geben. „Axel! Reiß dich zusammen! Nimm Haltung an! Oder was soll
deine Frau von dir denken wenn du so um die Ecke geschlichen kommst?“ sagt Ingo hart zu ihm
und von Petra kommt. „Axel wenn du dort unten ankommst, solltest du dich bei der einen Kollegin,
du weißt die kein Deutsch spricht, extra bedanken. Die war uns eine große Hilfe. Ohne die wären
wir ganz schön aufgeschmissen.“ Axel dreht sich zu den anderen zurück, nimmt Haltung an, Grinst
Frech. „sagt dann zu Ingo. „So in etwa!“ und zu Petra „Danke Petra! Ich werde daran denken!“
Dreht sich wieder um, lacht und geht weiter. Axel hört nur noch wie Petra fragt „Was ist denn mit
dem los?“ Erik antwortet kurz. „Der ist nur etwas Nervös Petra. Das habe ich auch gesehen Erik.
Verstehe ich nicht! Der ist doch sonst immer so Cool.“ sagt Petra leicht verwirrt. „Vielleicht liegt
das an den Feiertagen?“ hört Axel Ingo noch sagen. Jetzt steht Axel schon eine Augenblick Nervös
am Eingang des Hauptgebäudes. Er braucht etwas Zeit um sich zu sammeln. Atmet tief durch, geht
in sich, sammelt seine Kräfte und geht Stolz, forschen Schrittes, Nervös hinein. Theresa ist nirgends
zu sehen. Dafür Maria. Die hier heute, so scheint ihm, die Empfangsdame für ihn spielt. Die andere
Kollegin hält sich wie immer im Hintergrund. Maria steht freudestrahlend da wie Axel auf sie zu
geht. Doch der Grinst sie nur Frech an, macht eine Bogen um sie geht auf die andere Kollegin zu,
steckt ihr einen Zwanziger zu, drückt sie fest an sich, gibt ihr dann Küsschen links und rechts auf
die Wange, lässt sie wieder los und sagt „Gracias Señorita!“ Die Dame steht nur starr wie
versteinert da und sieht ihn mit großen Augen an. Maria scheint auch etwas Perplex. Die hat bis
dahin auch vor Staunen kein Wort heraus bekommen. Er geht auf Maria zu, stellt sich neben sie,
hakt sich ein und fragt Cool gelassen. „Nun Maria, was ist? Worauf warten wir?“ Maria, immer
noch nicht ganz bei Sinnen von Axels Auftritt eben, wie ihre Kollegin auch, gibt ihrer Kollegin ein
Zeichen. Die geht nach hinten. Axel sieht Maria an und sagt jetzt etwas Nervös. „Jetzt macht ihr es
aber Spannend.“ Maria jedoch antwortet nicht. Sie sieht ihn nur Streng an. Jetzt kommt die Kollegin
mit Theresa zurück. Axel sieht starr wie versteinert, Sichtlich erstaunt auf Theresa. Im ersten
Moment bekommt er kein Wort heraus. Doch die Drei Damen sehen Freudestrahlend voller
Erwartung, auf das was jetzt von Axel kommt, auf ihn. Theresa steht jetzt Mitten im Foyer. Links
und rechts mit etwas Abstand von ihr, Maria und ihre Kollegin. Er betrachtet sie sich immer noch
ohne ein Wort zu sagen. Jetzt neigt er den Kopf für einen Augenblick nach rechts. Dann nach links.
Dann sieht er sie Freudestrahlend an und sagt. „Mein lieber Freund! Da habt ihr euch aber richtig
ins Zeug gelegt. Meine Damen. Wenn jetzt noch jemand kommt der Theresa erkennt, dann will ich
Josef heißen!“ Lacht er. Die Damen scheinen Sichtlich erleichtert. Sie Atmen tief durch als hätten
sie die ganze Zeit über die Luft angehalten. Axel geht auf Theresa zu und bietet ihr wie ein
Gentleman den Arm und sagt. „Können wir Theresa!“ Die sieht ihn etwas enttäuscht an „Axel ist
das alles!“ fragt sie. „Oh Entschuldige Theresa! Aber ich bin von deinem Auftritt, deinem Anblick
noch so Überwältigt, das ich das wichtigste beinahe vergessen hätte.“ sagt er mit einem
freundlichem lächeln auf den Lippen. Tritt dann vor sie, nimmt ihre Hände in seine, sieht ihr in die
Augen und schmeichelt ihr. „Du wirst bestimmt die schönste auf diesem Bankett hier heute sein. Du
hast dich in eine richtige Europäerin verwandelt. Nicht einmal die Queen kann dich so noch
übertreffen. Axel du Spinner! Gib mir lieber einen Kuss damit wir endlich von hier verschwinden 
können. Gibt sie ihm unmissverständlich zu verstehen. Er nimmt sie Vorsichtig in den Arm. Sie
Blickt ihn etwas eigenartig an und fragt. „Axel, was ist? Seid wann bin ich aus Glas. Du kannst
ruhig richtig zupacken wie immer!“ Jetzt sieht er sie Irritiert an. Packt zu wie immer. Sagt nur kurz.
„So richtig Schatz!“ und Küsst sie. Sie sieht ihn an. „Ja!“ dann Küssen sie sich noch einmal. Dieses
mal aber Küssen sie sich lang und Leidenschaftlich. Wie sie ihren Kuss beenden sieht er erst auf
Theresa dann etwas verwundert auf Maria. „Maria,“ sagt er etwas verwundert und fragt, „Dieses
mal hattest du gar keine Einwände, keine Angst das uns jemand sieht, nichts? Warum auch?“ lacht
sie. „Es ist doch außer uns niemand weiter hier! Ja dann!“ sieht er auf Theresa. Doch diese zeigt
ihm nur einen Vogel und sagt. „Axel! Langsam reicht es. Wir sollten gehen!“ Axel sieht sie etwas
traurig an, bietet ihr seinen Arm, sie hakt sich bei ihm ein, sie gehen. Maria ruft noch hinterher.
„Viel Spaß und vor allem, viel Glück ihr Zwei! Danke! Das können wir brauchen, Maria!“ kommt
von Axel. Danach begeben sie sich auf den Weg zum Speisesaal. Sie sind etwas spät dran. Die
anderen sind schon vorgegangen. Der größte Andrang am Eingang ist auch schon vorüber. Weshalb
die zwei nicht Böse sind. Im Gegenteil. So erhalten sie viel weniger Aufmerksamkeit und gelangen
fast unbemerkt in den Speisesaal. Im Eingang bekommen sie von den Damen des Empfangs, die
Theresa natürlich sofort erkannt haben, ein Glas Sekt. Wie all die anderen vor ihnen auch. Sie gehen
ein paar Schritte, scheinbar unbeobachtet, weiter. Am Buffet herrscht Hochbetrieb. Sie bleiben
stehen und halten Ausschau nach Theresas Bossen und den anderen. Da erscheint Petra auch schon.
„Hallo. Ich habe schon auf euch gewartet.“ Kommt freudig von ihr und. „Wollt ihr euch gleich am
Buffet mit einreihen? Moment noch Petra.“ Bittet sie Axel. „Ich muss erst wissen wo die Tafel der
Bosse steht und ob die schon vollständig ist. Dort unten Axel!“ zeigt Petra ihm. Die Tafel ist genau
vor den Küchengeräten wo sonst das Buffet für die Gäste bereit steht aufgebaut. „Danke Petra.
Siehst du Theresa die sitzen dort wie auf dem Präsentierteller. Da kann doch gar nichts schief
gehen.“ Sagt er ruhig und gelassen. Doch Theresa sagt etwas angespannt. „Ich kann Oswaldo
nirgends entdecken! Ach Theresa.“ Versucht Axel sie zu beruhigen. Ich denke mal der Dürfte unser
kleinstes Problem sein. So lange die anderen dich nicht unnötig entdecken.“ Theresa Atmet tief
durch. Doch jetzt fängt Petra an zu drängeln. Theresa, Axel wollen wir dann? Ich meine wenn wir
hier noch lange so herum stehen fallen wir auch nur auf. Hast recht Petra! Auf zur Schlacht am
kaltem Buffet.“ sagt Axel Grinsend. Die Damen sehen ihn strafend streng an. Dann Reihen sie sich 
in das Gedränge ein. Theresa ist, über das reichhaltige Angebot und die Aufmachung, sichtlich so
überrascht das sie sogar vor staunen ihren Teller vergessen hat. „Schatz! Bist du nur zum Staunen
mitgekommen?“ Fragt er sie. Petra sieht auf Theresa und muss sich das lachen verkneifen. „Tschja
Theresa! Was nun? Wo willst du denn nun dein Essen drauf legen?“ Theresa sieht verzweifelt auf
die Zwei und sagt. „Oh je. Jetzt habe ich doch Glatt vor lauter staunen meinen Teller vergessen! Ist
schon gut Theresa. Hier nimm meinen.“ Macht Axel auf Kavalier. „Und du Axel?“ Fragt sie. „Ich!
Ich hole mir schnell einen neuen Theresa.“ Antwortet er gelassen und fragt Petra. „Wo finde ich
euch nachher? Na hier Axel!“ sagt Petra etwas verwundert. „Nein, Petra! Wo finde ich unseren
Tisch?“ Will er wissen. „Na dort!“ Zeigt sie auf die andere Seite vom Speisesaal. Axel sieht hin.
„Petra. Da haben wir ein Problem!“ Sagt er. „Wieso Axel? Meinst du weil das Buffet zwischen uns
und den Bossen steht?“ fragt sie Keck. Nein, Axel. Das ist kein Problem! Dafür haben wir den 
Eingang ganz Korrekt im Auge.“ Lacht sie. Axel scheint ein wenig erleichtert. Küsst Theresa auf
die Wange sagt noch. „Bis gleich“ und geht. Beim Geschirr trifft er auf Osualdo. Das scheint
jedoch kein Zufall zu sein. „Hab ich es mir doch gedacht Axel!“ spricht Osualdo ihn etwas
ärgerlich an. Doch Axel antwortet Keck. „Was hast du erwartet Osualdo? Eigentlich“ er macht eine
kleine Pause. „nichts anderes! Na also!“ lacht Axel und sagt. „Dann ist doch alles gut, oder?
Vielleicht Axel? Ich weiß es nicht! So lange ich der einzige bin, schon.“ sagt Osualdo mit bedenken
und. „Wie sieht es mit Maria aus, Axel? Ich weiß es nicht Osualdo.“ Kommt ziemlich Locker von
Axel. „Das wird schon schief gehen. Immerhin hat sie bei den Vorbereitungen fleißig mit geholfen“
Osualdo sieht Axel Skeptisch an. „Ich weiß nicht Axel. Sie ist nicht die einzige hier die in dieser
Branche tätig ist!“ Sagt er dann mit Bedenken.Das weiß ich leider auch Osualdo. Wollen wir das
beste hoffen! Osualdo! Jetzt ist es eh zu spät!“ sagt Axel noch Frech, lässt Osualdo einfach stehen,
nimmt einen Teller und geht zurück zum Buffet. Petra und Theresa kann er jetzt bei dem Gedränge
natürlich nicht wieder finden. Er nimmt sich etwas zu Essen und geht zu den anderen an den Tisch.
Dort findet er auch nur Erik, Ingo und Klaus vor. Er setzt sich zu ihnen. „Die Damen lassen sich
Zeit, was Axel?“ Grinst ihn Ingo an. „Lass sie doch Ingo. Immerhin ist das für Theresa etwas
neues!“ macht Axel auf Cool. Trotzdem, Axel von Osualdo her weiß, das hier und heute von der
Hotelleitung her, nichts passieren würde, macht er sich Sorgen. „Hoffentlich ist sie nicht doch noch
einen von den Pennern in die Arme gelaufen!“ denkt er so für sich. Da endlich kommen die Frauen
dazu. Theresa scheint Glücklich zu sein. Sie ist am schwärmen. Ingo, Erik und Klaus am staunen.
Bis Erik dann sagt. „Axel da haben sich die Damen richtig Mühe gegeben. Wenn ich deine Theresa
nicht schon länger kennen würde, würde ich sagen das ist eine andere.“ Lobt er. Doch gleich darauf
kommen bedenken von ihm. „Nur, meine Damen! Meint ihr nicht das ihr das mit der
Hochsteckfrisur ein wenig übertrieben habt? Ach was Erik! Du hast doch keine Ahnung!“ kommt
empört von Petra. Ingo lacht, spricht kurz dazwischen. „Erik lass dich in solchen Fragen bloß nicht
mit meiner ein. Da ziehst du immer den kürzeren! Ingo!“ sieht Petra ihn streng an um dann Erik
weiter über die Frisur aufzuklären. „Erik das muss so sein. Das passt am besten zu ihrem Outfit.
Außerdem ist das zur Zeit in Europa total IN!“ sie betrachtet sich die verlegen drein schauenden
Gesichter der Herren und sagt. „Dachte ich es mir. Davon habt ihr wieder keine Ahnung.“ Sie sind
beim Essen wie Theresa mit einem male Axel nach Sekt fragt. „Axel! Ob wir hier noch so ein Glas
Sekt bekommen könnten? Weiß ich nicht Schatz. Da müsste ich nachfragen. Aber ich glaube den
gab es nur zu Begrüßung.“ sagt er etwas nachdenklich. Sieht ihr in ihre traurigen Augen und sagt.
„Hier nimm mein´s! Ich mag das Zeug sowieso nicht so! Ich versuche nachher mal mein Glück bei
den Damen am Empfang.“ Erik meldet sich dazu. „ Axel den Weg kannst du dir bestimmt sparen!
Theresa! Das sieht ganz schlecht aus für dich. Die ganzen Jahre vorher gab es auch immer nur ein
Glas beim Empfang für jeden.“ Klaus steht auf, sieht die anderen an sagt dann ganz forsch. „Na das
wollen wir doch erst einmal sehen!“ und geht vor zum Eingang. Die anderen sehen sich nur erstaunt
verwirrt über diesen Auftritt von Klaus an. Theresa fragt. „Ist der immer so? Nein Schatz.“ kommt
von Axel „Wahrscheinlich liegt das am Alkohol. Oder der ist durch euch,“ Petra sieht auf Erik und
Axel, „da unten doch noch zum Kavalier geworden!“ sagt Petra Frech. Ingo lacht laut auf. „Petra!
Wer weiß was der schon wieder im Schilde führt! Ingo, hier so offen im Speisesaal!“ kommt
verwundert von Petra. „Wer weiß!“ sagt Erik „Er kann sich doch für später etwas warm halten!“
Theresa und Petra sehen sich ganz erstaunt mit großen Augen an. Doch dann sagt Theresa. „Erik,
der wird dir doch hier nicht den Rang ablaufen?“ Jetzt sieht Erik erstaunt Wortlos auf Theresa.
Doch dann. „Theresa du weißt da bestens Bescheid, was? Nicht nur ich Erik!“ Lacht sie und legt
nach. „Eigentlich alle die schon länger hier arbeiten. Wie sagt Zita immer?“ Axel springt ein.
„Lokalmatador, Theresa! Stimmt Axel!“ Klaus kommt mit leeren Händen zurück. Erik lacht und
fühlt sich als großer Kenner hier bestätigt „Was habe ich euch gesagt. Es gibt für jeden nur ein
Glas!“ Klaus guckt erst sehr ernst, dann Grinst er, bis er laut lacht. „Erik! Du bist nicht mehr der
Schönste hier! Der Sekt ist unterwegs! July hat mir versprochen, aber nur wenn ich ihr ein Glas
aufhebe, noch mindestens Zwei Flaschen vorbeizubringen. So wie es am besten für sie passt.“
kommt jetzt Triumphierend über Erik von Klaus. „July!“ fragt Theresa ganz erstaunt. „Ja Theresa,
July. Stimmt etwas nicht?“ fragt Klaus etwas erschrocken. „Nein, nein Klaus! Ich bin nur ein wenig
erstaunt.“ sagt Theresa. Erik sieht etwas erstaunt auf Klaus und Klaus fragt. „Erik was ist? Hast du
etwas dagegen. Nein Klaus. Um Gottes willen! Ich habe mich nur nie mit dem Personal
eingelassen.“ Sagt er nachdenklich und Petra fragt gleich. „Warum? Sind die dir nicht gut genug?
Nein Petra! Wo denkst du hin? Ich wollte denen nur dieses Theater hier ersparen.“ sagt Erik und
sieht dabei auf Axel und Theresa. „Sehr Löblich Erik. Wegen dem einem mal ist das wirklich ein
feiner Zug von dir. Das könnt ihr doch aber mit uns nicht vergleichen!“ sagt Axel etwas erregt und
nimmt Theresa in den Arm. „Axel so war das doch nicht gemeint!“ Entschuldigt sich Erik um
gleich darauf, wahrscheinlich um das Thema zu wechseln, Theresa anzusprechen. „Theresa! Wie
sieht das aus? Könntest du uns so ein Hummer ähnliches Tier Fachmännisch zerlegen? Warum denn
nicht? Aber esst ihr denn das Fleisch auch?“ Fragt sie und sieht dabei in die runde. Bleibt bei Axel
stehen und sagt. „Dich brauche ich doch gar nicht erst zu fragen, oder? Nee Schatz. Das Vieh
kommt doch aus dem Wasser, oder?“ Sagt er nur. Jetzt fragt Erik etwas enttäuscht. „Petra, Ingo, was
ist mit euch? Ihr habt euch doch sonst auch nicht so! Also gut Erik. Wir nehmen auch ein Stück!
Bestimmt Petra ohne Ingo zu fragen. „Und du Klaus? Was ist mit dir?“ Fragt Erik schon etwas
enttäuscht. „Also gut. Aber nur damit das Tier auch aufgegessen wird.“ Sagt er etwas herablassend.
Theresa und Erik gehen vor zum Buffet um eins von diesen Tieren zu holen. Danach zerlegt
Theresa Fachmännisch korrekt das Tier und teilt alles auf. Axel freut sich schon auf die langen
Gesichter wenn das Tier doch nicht so schmeckt wie immer erzählt wird. Da landet mit einem mal
ein kleines Stück, mit einem Spruch von Theresa, auf seinem Teller. „Axel das kleine Stück wirst du
doch auch einmal probieren können! Davon stirbst du schon nicht gleich!“ Axel sieht empört in die
runde. Doch die anderen haben den Kopf geneigt um Axel nicht ansehen zu müssen. Axel schimpft
nur. „Theresa!“ Sieht wieder auf seinen Teller und schluckt. „Verdammte Hexe! Was soll das?“ und
sieht wieder auf das Teil. „Was mach ich jetzt bloß? Lass ich das Stück liegen? Lachen sie mich
aus! Esse ich es! Muße ich vielleicht beim nächsten mal wieder Fisch essen!“ Grübelt er so vor sich
hin. Auf einem male nimmt er das Stück in den Mund, schluckt es sofort, ohne groß zu Kauen
herunter, freut sich es hinter sich gebracht zu haben und sieht Strahlend auf Theresa. Doch von der
kommt, sie muss damit gerechnet haben, nur. „Axel, Axel! So mein Freund, so haben wir nicht
gewettet.“ Sie legt ihm ein neues Stück auf den Teller und sagt. „Ein wenig Kauen musst du schon!
Oder wie willst du wissen wie das schmeckt?“ Fügt sie Streng und eindringlich hinzu. Axel ist
sichtlich enttäuscht über seinen Mißglückten Plan. Sieht in die runde. Doch dieses mal verstecken
die anderen ihre Blicke nicht auf dem Teller. Im Gegenteil! Sie Grinsen ihn alle voll Freude an.
„Muße das jetzt wirklich sein?“ kommt etwas verzweifelt von Axel. Doch Theresa sieht ihn nur
Streng an. Widerwillig nimmt er das Stück in den Mund kaut kurz darauf herum und Schluckt es
dann hinunter. „Zufrieden, Theresa!“ sagt er als hätte er das widerlichste von der Welt schlucken
müssen. Doch von ihr kommt nur. „ Siehst du Axel! So schlimm war das doch gar nicht, oder? Na
ja, schön war es auch nicht!“ winkt er ab. „Aber du lebst noch!“ lacht Theresa und fragt. „Wie hat
es den geschmeckt? Geht so!“ Dann Brabbelt Axel sich etwas unverständliches in den Bart. „Was?
Axel! Kommt in einem scharfen Ton von Theresa. „Nichts! Rein gar nichts Theresa!“ kommt nur
noch kleinlaut von Axel. Die anderen haben sich natürlich köstlich über diesen eigenartigen
Zwischenfall Amüsiert. „Na Axel, jetzt doch einen Schluck Sekt? Fragt Klaus. Jetzt sehen alle
erstaunt auf Klaus. Petra, Neugierig wie sie nun mal ist, fragt gleich. „Klaus wo kommt der denn
auf einem mal her? Ja! Petra. Während ihr mit Axel und dem Fisch Beschäftigt ward, kam July hier
vorbei und hat den Sekt gebracht.“ sagt er, Stolz wie ein Auerhahn, auf sich. Erik scheint etwas
verärgert darüber nicht mehr der Mittelpunkt bei den Damen zu sein. Er spricht Klaus etwas Barsch
an. „Pass lieber auf Klaus! Nicht das dir der Brustkorb noch platzt, wenn du dich hier weiter so
aufplusterst!“ Jetzt sehen alle auf Erik. Dann platzt aus Petra heraus. „Erik Neidisch? Oder Angst
das dir Klaus dein Revier streitig macht?“ Klaus freut sich und schenkt ein. Erik sieht nur etwas
Deppert drein. Lehnt sich in seinen Stuhl zurück und schweigt. Wie es scheint weiß er im Moment
nicht weiter. Sie sind schon bei der Zweiten Flasche Sekt wie Petra bemerkt das sie schon fast die
letzten hier im Speisesaal sind. „Müssen wir immer und überall die letzten sein?“ Fragt Petra in die
Gruppe. „Wieso?“ fragt Klaus „Wir sitzen doch ganz Gemütlich hier. Ja Petra. Ein bisschen können
wir noch bleiben. Bis das Programm beginnt das dauert noch!“ will Erik sie Beruhigen. Doch Petra
lässt sich auf nichts ein. Sie will jetzt unbedingt nach unten an die Pool -  Bar. „Kommt schon
Leute! Lasst uns nach unten gehen.“ drängelt sie. „Theresa sag du doch auch mal etwas.“ versucht
sie Theresa auf ihre Seite zu bekommen. Doch die sieht Petra nur fragend an, steht auf, sieht sich
um, Grinst Frech und setzt sich zu Axel auf den Schoß. Die anderen sehen erstaunt auf die Zwei.
Doch Axel sieht in Theresas frech Grinsendes Gesicht und sagt zu den anderen. „Mir scheint die
Luft ist rein. Theresas Bosse sind weg.“ Drückt Theresa an sich und Küsst sie auf die Wange. Petra
schüttelt nur ihren Kopf, lässt sich dann aber entmutigt in ihren Stuhl zurückfallen. Doch jetzt
erscheint für alle überraschend, außer Klaus, July mit dem Geschirrwagen bei ihnen am Tisch. July
sieht freundlich auf Klaus. Dann etwas Neidisch auf das schmusende Pärchen. Bis sie entsetzt
Theresa erkennt und sieht das sie ein Teil von diesem Pärchen ist. Sie sieht erstaunt darüber noch
einmal hin. Erstarrt vor Schreck zur Salzsäule, bekommt einen roten Kopf und sagt nur Leise
„Theresa!“ und dann noch etwas auf Spanisch. Theresa sieht erschrocken auf, sieht July, legt sofort
verlegen ihren Finger auf ihren Mund. July hat sich von dem ersten Schreck erholt und sieht jetzt
erstaunt auf Klaus. Der legt jedoch auch sofort seinen Finger auf seinen Mund. Zwinkert July zu.
July Nickt nur, tuschelt etwas mit Klaus, räumt den Tisch ab, nimmt die Zwei leeren Sektflaschen
und geht Kopfschüttelnd wieder. Axel sieht Theresa an und fragt. „Schlimm Theresa? Ach wo Axel.
Die hält Dicht!“ sagt sie sehr überzeugend. Jetzt aber kommt von Klaus ganz Locker. „So Petra!
Von mir aus können wir gehen! Was denn Klaus? Was haben wir denn jetzt schon wieder verpasst?
Oder haben wir jetzt hier nur darauf gewartet das du dich von July verabschieden kannst? Sagt Petra
ärgerlich. „Das auch.“ sagt Klaus nur kurz. Danach begeben sie sich nach unten an die Pool – Bar.
Dort müssen sie ärgerlich feststellen das sich die Hotelleitung genau in der Mitte des Bar –
Bereiches breit gemacht hat. Axel ist Sauer. „Verdammt noch mal! Hätten die sich nicht ein
bisschen anders Platzieren können!“ schimpft er. „Das ist aber wirklich nicht schön. Selbst ohne
Theresa gibt es dadurch gar keinen schönen Platz mehr für uns.“sagt Petra genau so enttäuscht in
die Gruppe. Erik scheint die Lösung des Problems zu haben. „Beruhigt euch Leute! Lasst uns den
Tisch dort in der Ecke nehmen.“ Erik zeigt auf einen Tisch der ganz vorn an der Straße zwischen
dem Weg und dem Pool in der Ecke der Begrenzung steht. „Erik!“ kommt jetzt noch enttäuschter
von Petra. „Da sitzen wir doch Total im Abseits! Von dort bekommen wir gar nichts von dem
Programm mit!“ Doch von Erik kommt lachend. „Nein Petra! So werden die anderen auch gedacht
haben. Darum ist dieser Tisch auch noch Frei. Ihr werdet sehen das ist am Ende der beste Platz hier
heute Abend.“ Klaus, Axel und Ingo scheint egal zu sein wo sie sitzen. Doch die Mädels schauen
sich schon etwas Argwöhnisch Zweifelnd an. Setzen sich aber doch. Freudestrahlend, sagt Erik wie
alle sitzen. „Seht euch mal um! Dort der beste Blick auf den Pool. Da den besten Ausblick auf die
Freie Fläche vor der Bühne! Was wollt ihr mehr?“ beendet er Stolz auf sich und sieht dabei auf die
Damen. „Ja! Aber von der Bühne sieht man doch gar nichts, Erik!.“ sagt Petra immer noch
enttäuscht. „Das macht doch nichts Petra!“ versucht er die Damen noch einmal zu Beruhigen.
„Wenn die heute eine Tanzgruppe haben, kommt die sowieso auf die Freie Fläche. Na ja die
Musiker die könnt ihr halt nicht sehen. Wenn sie aber wieder ein Wasserballett haben, sitzen wir in
der ersten Reihe!“ Scheinbar konnte Erik Petra überzeugen. Sie Lehnt sich in ihren Stuhl zurück. Es
tritt kurz ruhe ein. Klaus steht auf. „Habt ihr keinen Durst? Doch schon Klaus“ kommt von Theresa.
„Aber auf ein Glas Sekt! Theresa der war doch alle!“ Theresa sieht ihn flehend an und sagt „Was ist
denn das was du da in der Tüte mit dir herum schleppst? Theresa! Ich Bitte dich.“ sieht Klaus
Theresa jetzt flehend an. Sie lächelt nur. „Wenn du meinst Klaus.“ Klaus schwenkt wieder ein.
„Also, was soll ich holen? Bier sagt Axel und sieht in die runde. „Nein Axel. Klaus bring uns
Rotwein mit!“ sagt Erik. „Wein! Erik? Hier gibt es doch keinen Wein? Sieht Klaus Erik an. „Doch
Klaus! Bei solchen besonderen Anlässen machen die hier Normalerweise schon mal eine
Ausnahme!“ gibt er zu und sieht dabei auf Theresa die ihm dann durch Nicken zustimmt. Klaus
geht vor zur Bar. Petra sieht auf Ingo und spricht ihn scharf an. „Ingo willst du Klaus nicht helfen?
Wieso? Ingo, sonst habt ihr auch wie ein Arsch und ein Kuchen die meiste Zeit zusammen am
Tresen verbracht. Jetzt willst du ihn mit der Bestellung allein lassen? Ingo blickt erstaunt auf. Doch
bevor er etwas sagen kann kommt von Petra. „ Außerdem! Wenn die hier Wein haben, haben die
bestimmt auch Gläser dazu. Ingo da kommt der dann allein schlecht zurecht!“ Ingo steht
schwerfällig auf und geht hinterher. Theresa, Axel und Erik lachen. Danach haben sie sich Erik
einen kurzen Moment nichts zu sagen. Sie sitzen zufrieden Gemütlich in ihren Stühlen. Dafür Petra
und Theresa. Denen scheint der Gesprächsstoff nicht auszugehen. Mit einem mal macht sich vorn
an der Bühne jemand am Mikrofon zu schaffen. Dann dauert es nicht lange und ein Typ hält eine
Rede in Spanisch, danach in Englisch. Nach ihm, Axel und seine Clique waren schon enttäuscht,
spricht eine Frauenstimme die Rede auf Deutsch. Dann beginnt das Programm. Vorher jedoch
kommt wieder eine Durchsage. Dieses mal aber nur in Spanisch. Wahrscheinlich
Weihnachtsglückwünsche! Denn das einzige was sie deutlich verstanden, war Felix Navigator!
Kubanische Musik eröffnet das Programm! Klaus und Ingo sind in der Zwischenzeit auch wieder
mit dem Wein erschienen. Am Pool tut sich nichts. So nehmen sie an das jeden Moment die
Tanzgruppe erscheint. Die Musik wird lauter. Zu der Gitarre stimmen jetzt Trommeln, Trompete
und andere Musikinstrument mit ein. Die Clique wartet gespannt wie es weiter geht. Vor der Bühne
die Sitzplätze sind schon seid längerem komplett belegt. Dafür sind sie zu spät vom Essen
gekommen. Jetzt kommt Gesang dazu. Erst nur eine Frauenstimme. Dann noch ein Mann und ein
Chor. Jetzt sind sie ein wenig enttäuscht, da sie glauben das war schon alles. Sie lassen die Köpfe
vor Enttäuschung Gewaltig hängen. Nur Theresa nicht. Die Amüsiert sich köstlich über die Clique.
„Theresa!“ fragt Axel nachdem er bemerkt hat das sie die einzige ist die sich köstlich Amüsiert. Nur
nicht über das Programm, sondern über die Clique. „Was freut dich denn jetzt so? Ihr habt keine
Ahnung, oder?“ Fragt sie Schadenfroh, sieht dabei auf Erik. „Du auch nicht, Erik?“ Erik verneint.
„Das obwohl du schon so oft hier warst!“ lacht sie. Schweigt wieder und sieht Konzentriert auf die
Bühne. „Theresa! Was wird das? Willst du uns hier Dumm sterben lassen?“ fragt Axel. Von ihr
kommt nur. „Seht dort hin und passt gut auf.“ Der Gesang geht zu Ende. Eine neue, kräftigere,
lautere Frauenstimme übernimmt den Gesang mit Dezentem Chor im Hintergrund. Die Trommeln
werden mehr, oder nur lauter. Nach einem kurzem Stück vom Lied kommen die Tänzerinnen
langsam mit geschickten Bewegungen in Prachtvollen, Protzigen, sehr viel Bein zeigenden, Bunten
Kostümen und Tollen Kopfschmuck die Treppe, auf die freie Fläche vor der Bühne, herunter. Bilden
in leichten langsamen Tanzschritten einen Halbkreis. Jetzt kommen noch Zwei Herren in ebenso
Prachtvollen Kostümen dazu und die Show nimmt ihren lauf. Die Clique, selbst Theresa, die das
eigentlich kennen müsste, sind voll auf Begeistert. Gute Zwei Stunden zieht das Ensemble diese
Show unermüdlich durch. Die Zuschauer, nicht nur Axel und die Clique, sind ganz begeistert und
Klatschen immer wieder riesigen Beifall in den kurzen Pausen. Nach der letzten Pause, was ihnen
erst im Nachhinein bewusst wird, gehen die Tänzerinnen und Tänzer unter das Publikum und holen
sich dort Tanzpartner auf die freie Fläche vor der Bühne dazu. Was für die Restlichen Zuschauer
doch sehr Belustigend wird. In diesem Moment ist Axel Froh das sie so weit weg von der Bühne
ihren Platz haben. Dadurch bleibt ihm diese Blamage erspart. Das glaubt er jedenfalls. Er bemerkt
aber auch das Theresa schon seid längerem nicht mehr richtig still sitzen kann. Mit einem mal
Knufft ihn Erik in die Rippen, deutet auf Theresa und Grinst ihn Frech an. Weißt ihn dann auf die
Straße zu sehen. Axel sieht auf die Straße hinter sich. Er fasst es nicht. Er glaubt zu Träumen. Dort
sieht er tatsächlich Drei Pärchen von den Touristen Tanzen. Er erstarrt, dann läuft es ihm kalt den
Rücken hinunter. Nachdem er das gesehen hat. Und Denkt „Das glaube ich doch nicht! Das fehlte
mir noch! Wenn das jetzt Theresa sieht! Dann will die doch auch Tanzen. Verflucht das muss doch
nicht sein!“ Doch es dauert nicht lange bis Theresa, oder wer auch immer, außer ihm und Erik, als
erster von der Clique, davon Wind bekommt. Jetzt ist sie nicht mehr zu halten. Ihre Augen Leuchten
nicht mehr. Sie fangen an zu Glitzern. So Begeistert ist sie in ihrer Euphorie. „Axel komm schon!“
nimmt sie ihn an der Hand und zieht. „Theresa!“ sagt er noch auf dem Weg zur Straße. „Du wirst
schwer enttäuscht von mir und meinen Tanzkünsten sein! Ach was Axel! Das kann doch jeder!“ Tut
sie Kurzerhand seine Einwände ab. Nach einer weile starrt sie ihn ärgerlich an, lässt ihn einfach
stehen, geht zurück zum Tisch zu Erik, nimmt diesen am Arm und zerrt ihn auf die Straße zum
Tanzen mit dem Spruch. „Ich hoffe doch das du das besser hinbekommst. Axel ist in der
Zwischenzeit schwer geknickt auf seinen Platz zurückgekehrt. Setzt sich etwas Niedergeschlagen
durch den Abgang von Theresa. Theresa jedoch hält durch. Mittlerweile hat sie Erik entlassen und
sich Klaus geholt. Petra und Ingo sind jetzt auch beim Tanz auf der Straße dabei. Erik scheint
erschöpft, völlig außer Atem wieder am. Das Ensemble wurde in der Zwischenzeit gegen einen
Tonträger ausgetauscht. So das die Musik einen Nahtlosen Übergang hatte. Nach einer ganzen
Weile sieht Erik wieder mal auf die Straße schüttelt seinen Kopf fragt dann Axel. „Wie macht diese
Frau das bloß? Frag mich nicht Erik?“ Kommt kurz von Axel. Da tauschen Petra und Theresa
gerade die Männer. Erik und Axel sehen sich nur erstaunt, verwundert über Theresas Ausdauer an.
Doch nach einer weile schon gibt Ingo auch auf. Jetzt kommen sie alle gemeinsam wieder an den
Tisch zurück. Doch Theresa scheint noch immer nicht genug zu haben. Sie sieht auf Erik. Der
Block gleich ab. Dann auf Klaus. Der Blockt auch ab und sagt. „Theresa bist denn du verrückt. Das
mit dir das hält doch keiner durch. Nimm deine Axel. Der ist noch gut ausgeruht!“ Theresa sieht
Klaus Vorwurfsvoll an. „Obwohl! Theresa! Der doch auf eine Art froh sein kann das, das mit dem
Tanzen bei ihm nicht so klapp.“ Lästert er noch. Jetzt sieht sie etwas flehend, bedrückt auf Axel.
Der sieht sie jedoch extra etwas Strenger an. um sie an die Situation von vorhin zu erinnern.
Natürlich legt sie jetzt wieder ihren Dackel – Blick auf. Axel schüttelt nur den Kopf und sagt dann.
Denn los! Komm schon du Hexe. Aber wehe dir, wenn du mich dort wieder so stehen lässt wie
vorhin.“ Sie sagt kein Wort. Schnappt ihn am Arm und zieht ihn auf die Straße. Dort sagt sie dann
etwas kleinlaut zu ihm. „Axel, sei mir nicht Böse. Aber in meiner ersten großen Enttäuschung war
ich so Wütend, da ist halt mein Temperament wieder mit mir durchgegangen.“ Axel lacht. „Das
habe ich bemerkt. Verzeih mir Axel. Dafür zeige ich dir jetzt wie man hier Tanzt!“ Er lacht kurz und
sagt. „Schatz, dein Feuer hat ein wenig nachgelassen, oder? Etwas Axel. Doch für dich reicht es
noch alle mal.“ lacht sie jetzt. Die Musik wechselt nach einer weile von Salsa, Rumba oder was das
auch immer vorher war auf Kubanischen Kuschelrock. Theresa sieht ihn nur lächelnd an und hängt
im nächsten Moment an ihm, wie eine Klette. Petra und Ingo finden sich zu dieser Musik auch
wieder zum Tanz ein. Die Zwei Tanzen schon sehr eng zusammen. Doch bei Theresa und Axel passt
nicht mal ein Blatt Papier dazwischen. Für Theresa ist das immer noch nicht eng genug. Sie reibt
ihren Körper Geschmeidig Gefühlvoll an Axels. Das gefällt ihm im ersten Moment sogar. Doch
nach einer Weile sagt er dann zu ihr. „Theresa liebes, was soll das werden?“ Sie haucht ihm ins Ohr.
„Kannst du dir das nicht denken Axel!“ Sie sehen sich in die Augen. Küssen sich Leidenschaftlich
und Tanzen dabei langsam auf den Eingang von Axel Unterkunft zu. Wo sie dann auch kurz vor
Ende des Liedes verschwinden. Oben auf seinem Zimmer sagt er dann zu ihr. „Ich hoffe doch das
du jetzt so richtig schön fertig bist Schatz! Und wie Axel!“ kommt wie aus der Pistole von ihr.
„Nach einer kurzen Dusche mein Freund, wird es uns gleich wieder viel besser gehen.“ Kommt
dann hinterher. Axel sagt, sie erschrocken ansehend. „Das ist jetzt nicht dein ernst Theresa! Aber
wie mein Freund! Du willst mir doch nicht sagen das du KO bist. Und wenn? Dann frage ich mich
wovon?“ Sieht sie ihn enttäuscht fragend an. „Nein Theresa wo denkst du hin! Antwortet er
erschrocken. „Wovon auch? Du hast mich doch, durch meine schlechten Tanzkünste, ganz gut
geschont.“ Gibt er Grinsend zu. Nimmt sie in den Arm, Küsst sie kurz. Dann trennt sie sich von
ihm, fängt an sich zu entkleiden und bekommt Schwierigkeiten mit der Hose. Sie schimpft wie ein
Rohrspatz. Axel lacht. „Lach nicht du Trottel! Hilf mir lieber hier heraus! Oder soll ich etwa den
Rest der Nacht in deiner Hose hier verbringen?“ Schimpft sie ärgerlich. „Eigentlich.“ sagt er „gar
keine so schlechte Idee!“ und Grinst sie Frech an. Sie prustet empört, als hätte sie eine Ewigkeit die
Luft angehalten. Axel erschreckt. „Theresa ist doch schon gut. Natürlich helfe ich dir.“ Kommt
Tröstend von ihm und. „Wieso musstest du dich auch ausgerechnet in diese Hose hinein Zwingen?
Die war noch Nagelneu! Mit der hätte ich sogar meine Schwierigkeiten gehabt.“ Versucht er das
ganze herunter zu spielen. „Das weiß ich Axel! Das Preisschild war doch noch dran. Die hat nun
aber mal am besten dazu gepasst.“ sagt sie empört. „So Schatz! Das war´s!“ hält er die Hose in die
Luft und fragt belustigt. „Wie lange hast du eigentlich gebraucht um dort hinein zu kommen?“ Sie
sieht ihn streng enttäuscht an. Antwortet dann aber unter lachen. „Das möchtest du gerne wissen,
was? Nein Theresa nicht unbedingt. Ich kann es mir sehr gut vorstellen.“ Lacht er und fragt.
„Theresa Schatz! Willst du jetzt wirklich noch Duschen? Klar Axel! Was denkst du denn? Aber den
Rest kannst du heute vergessen!“ kommt entschieden von ihr. „Ach weißt du liebes. So Böse bin ich
dir da heute auch nicht.“ Sagt er trocken, etwas erleichtert zu ihr. Sie sieht ihn verlegen Skeptisch
an. Er lacht. „Du glaubst mir nicht! Doch!“ kommt etwas Misstrauisch von ihr. „Aber geduscht wird
trotzdem Axel.“ folgt im Befehlston. „Aber natürlich liebes. Wer weiß was dir heute Nacht noch so
alles durch deinen kleinen Süßen Kopf geht bis wir aufstehen.“ sagt er lächelnd zu ihr. „Was soll
das heißen Axel?“ Fragt sie noch nachdem sie sich ihrer Restlichen Sachen entledigt hat und ins
Bad geht. „Nichts! Rein gar nichts ruft er hinter ihr her und lässt sich auf´s Bett fallen. Er Blickt
auf. Theresa ist schon eine ganze weile im Bad. Was ihn verwundert bei der Dusche. Er richtet sich
etwas auf, horcht in die Stille. Das Wasser läuft! Stellt er verwundert fest. Die Tür vom Bad geht
auf. „Axel!“ Ruft sie. „Axel komm mal. Was denn nun schon wieder?“ Kommt genervt von ihm.
Sie Grinst ihn Frech an. Mit einer versteckten Anspielung sagt sie. „Wir können auch zusammen
Duschen.“ Axel sieht sie etwas Skeptisch an. „Spinnst du! Unter der Dusche!“ Sagt er dann und
schüttelt verzweifelt den Kopf dabei. „Doch Axel!“ kommt jetzt Sichtlich erregt vor Freude von ihr.
„Sie haben deine Dusche schon Repariert!“ Doch er sagt nur erstaunt. „Quatsch! Doch Axel! Sieh
selbst nach!“ Grinst sie. Axel geht ins Bad Kontrolliert die Dusche und sagt erstaunt. „Tatsache
liebes! Das geht doch nicht mit rechten Dingen zu!“ und sieht sie Skeptisch an. „Nee, nee Axel! Da
habe ich keinen Einfluss drauf! Ich staune selber. Eigentlich habe ich das nur ins Beschwerdebuch
eingetragen. Das das aber so schnell geht.“ klingt es wie eine Entschuldigung. Doch dann. „Axel!
Was wird nun?“ fragt sie Spitz. Er überlegt einen kurzen Augenblick. Zieht seine Unterhose aus und
sagt. „Dann komm schon Hexe! Neugierig macht mich das jetzt aber auch! Was Axel?“ sieht sie ihn
Skeptisch eigenartig an. „Dumme frage! Du Luder. Wer sich zuerst nach der Seife Bückt!
Natürlich!“ platzt es lachend aus ihm heraus. Jetzt liegen sie schon eine weile eng umschlungen im
Bett. Mit einem mal sagt er etwas Belustigt. „Theresa Schatz! So schön Prickelnd, Belebend wie
das eben unter der Dusche auch war, so anstrengend ist es aber auch gewesen. Axel!“ kommt
empört von ihr und dann will sie noch etwas sagen. Scheint es sich jedoch überlegt zu haben. Axel
kommt ins Grübeln. „Was ist Theresa? Habe ich dich verärgert? Willst du heute schon so liegen
bleiben? Ja Axel und nein du hast mich nicht verärgert. Lass uns jetzt lieber schlafen.“ spricht sie
leise zu ihm. „Hast recht! Der Tag Morgen mit deinen Eltern wird bestimmt noch anstrengend
genug!“ stimmt er ihr zu. Sie ihm aber auch. „Da könntest du leider recht haben Axel.“ und beendet
das Gespräch. Er drückt sie an sich Küsst sie auf den Kopf. Dann schlafen sie ein. Die Sonne lacht
schon ins Fenster. Wie Axel hochschreckt. Theresa sofort unsanft Wach rüttelt und sagt. „Mein Gott
Theresa! Wach auf! Wir sind spät dran! Wenn wir jetzt noch zum Frühstück wollen, bevor der
Speisesaal wieder überfüllt ist, müssen wir uns aber beeilen!“ Sie schreckt, etwas angesäuert durch
Axels Unsanftes Wecken hoch. Sieht mit bösen Blicken auf ihn und fragt dann noch schlaftrunken
aber sanft. „Axel können wir das Frühstück nicht einfach ausfallen lassen?“ Setzt sich auf, versucht
ihre Haare ein wenig zu Ordnen und zu lächeln. Was ihr aber heute Morgen nicht so recht gelingt.
Axel hat sich derweil schon angezogen. Sieht sie an und Grinst. Sie sieht immer noch etwas
schlaftrunken, unbeholfen, unglücklich, darüber das sie jetzt doch aufstehen muss, aus. Jetzt,
nachdem er sie einen Augenblick so angesehen hat sagt er. „Theresa, Theresa! Du hängst da wie ein
Schluck Wasser in der Kurve!“ Sie Blickt ärgerlich, über diesen Spruch, auf ihn. „Und trotzdem bist
du für mich immer noch die Beste, die Schönste.“ Sie zeigt ihm einen Vogel. Er setzt sich zu ihr,
nimmt sie zärtlich in den Arm, Küsst sie auf die Wange. Doch dann sagt er sanft. „Es nutzt aber
nichts, liebes! Du musst jetzt aufstehen! Ich weiß Axel!“ kommt es etwas kläglich von ihr. Axel
Küsst sie auf die Wange, steht auf, bleibt kurz stehen. Dann, „Theresa, ich gehe zum Frühstück! Du
siehst zu das du in der Zwischenzeit in die Hufe kommst! Axel!“ Sie lässt sich wieder nach hinten
fallen. Axel sieht sie Ratlos an. „Theresa komm schon. Ich denke wir müssen zu deinen Eltern!“
sagt er jetzt etwas verzweifelt zu ihr. Sie seufzt. „Auch das noch.“ Rappelt sich wieder auf. Axel
fragt „Stehst du nun endlich auf? Ja, doch Axel!“ klingt es ärgerlich von ihr. „Versprochen!“ sagt er
und fragt „Soll ich dir etwas vom Frühstück mitbringen. Das wäre Nett!“ kommt nur kurz von ihr
beim aufstehen. Doch dann! Nachdem sie ihn sich genauestens betrachtet hat und Axel gerade sein
Zimmer verlassen will sagt sie noch. „Axel wir sollten vielleicht die Hosen tauschen!“ Axel
überlegt kurz. „Vielleicht hast du recht“ sagt er und wechselt schnell noch seine Hose gegen ihre
von gestern Abend. Sieht sie lächelnd an und geht. In der Hoffnung das Theresa sich bis zu seiner
Rückkehr fertig gemacht hat. Wie er zurück kommt wartet sie schon Sehnsüchtig auf ihn. Sie
empfängt ihn mit einem langen Leidenschaftlichen Kuss. Danach reicht er ihr, ihr Frühstück und
fragt sie noch völlig verwirrt überrascht über diesen Empfang. „Schatz, was war denn das eben?
Womit habe ich das denn verdient?“ Sie lacht nur und sagt. „Mir war halt so!“ macht eine kleine
Pause. „Nein, Axel! Weil ich dich liebe! Danke! Ich dich doch auch!“ kommt etwas verlegen von
ihm. Sie beginnt das mitgebrachte Frühstück zu verzehren. Er sagt so ganz nebenbei. „Theresa, da
draußen ist Total Tote Hose. Außer deinen Kollegen ist so gut wie kein Mensch zu sehen. Was hast
du erwartet Axel. Das ist hier an den Feiertagen immer so. Die meisten kommen erst zum Mittag so
langsam in die Gänge.“ Antwortet sie als sei das ganz Normal.  Es herrscht schweigen. Doch ihm
tun sich, an den Besuch ihrer Eltern denkend, mit einem male viele Fragen auf. Immerhin hat sie bis
heute ihre Eltern noch mit keinem Wort erwähnt. „Wie fange ich das bloß am besten an?“ Grübelt er
vor sich hin. Während Theresa ihr Frühstück genießt. Wie er der Meinung ist das sie zu Ende
gefrühstückt hat, versucht er langsam und Vorsichtig sich an dieses Thema heran zu tasten.
„Theresa, liebes.“ fängt er an „Wie hast du dir das alles vorgestellt?“ Sie schaut ihn etwas
argwöhnisch, verwundert an. „Ich meine das mit deinen Eltern! Wie und wann soll das denn
nachher von statten gehen?“ Sie schaut zur Uhr, blickt ihn Grinsend an. „Axel keine Hektik! Wir
haben noch Zeit. Ich fahre, wenn es so weit ist, von hier mit dem Taxi! Taxi!“ spricht Axel
überrascht dazwischen. „Ja Axel Taxi! Ein Bus oder so etwas ähnliches gibt es für diese Strecke
noch nicht! Oder was meinst du warum wir alle hier schlafen müssen!“ sagt sie ärgerlich, als könne
Axel etwas dafür. Axel ist erschrocken. „Theresa! Komm mal wieder runter! Ich kann doch nun
wirklich nichts dafür!“ versucht er sie wieder zu beruhigen. „Entschuldige Axel. Aber darüber
könnte ich mich jedes mal wieder von neuem aufregen. Ist schon gut Theresa. Erzähl mir lieber wie
es weiter gehen soll.“ fordert er sie jetzt auf. „Also ich fahre von hier mit dem Taxi, und du, du
wartest auf dem Parkplatz vor dem Freilichtkino bis ich dort vorbeikomme. Freilichtkino?“ quatscht
Axel dazwischen. „Ja Axel.“ sagt sie etwas gereizt über die Unterbrechung und spricht weiter.
„Axel das hast du bestimmt vom Sangria aus schon gesehen!“ Axel fragt freudig darüber etwas zu
wissen. „Meinst du dieses Eigenartige große Gebilde? Was neben der Brücke rechts hinter dem
Kanal steht Theresa? Genau dieses Axel!“ sagt sie etwas erleichtert. Doch Axel fragt gleich nach.
„Schatz! Aber wie komme ich denn dort hin?“ Sie lacht, dann sagt sie. „Das ist jetzt, wo du weißt
wo das Kino ist, ganz leicht. Axel! Vor dem Kino geht doch eine Brücke über den Kanal. Ja
Theresa. Die habe ich gesehen.“ spricht er wieder dazwischen. Doch das stört ihr dieses mal nicht.
„Dann hast du auch links an der Brücke die Treppe gesehen? Ja! Gut Axel. Die musst du nämlich
hinauf, dann über die Brücke rechts halten. Da kann dann nichts mehr schief gehen. Du kommst auf
einen Riesen großen freien Platz. Gleich vorn rechts steht ein Kiosk. Dort wartest du oder ich. Wer
eben erster ist!“ beendet sie ihre Wegbeschreibung. Sieht Skeptisch auf Axel, ob der auch alles
verstanden hat und fragt nach. „Axel ist bis dahin alles klar.“ Er sieht sie lächelnd an. Lässt sich
extra mit seiner Antwort etwas Zeit und sagt dann. „Ich denke schon Schatz. Ist doch eigentlich gar
nicht so schwer.“ Sie lacht. „Wir werden sehen Axel.“ Jetzt ist es Axel egal. Er muss sie endlich auf
ihre Eltern ansprechen. „Schatz! Wo wir nun einmal am reden sind! Wie wäre es wenn du mir ein
wenig über deine Eltern erzählst? Ich meine so ein paar Kleinigkeiten sollte ich doch schon von
ihnen wissen bevor du sie mir vorstellst, oder? Vor allem aber. Was hast du ihnen von mir berichtet?
Oder wie hast du dir das nachher vorgestellt?“ Sie scheint ins Grübeln zu kommen und wirkt etwas
verlegen. „Schatz, was ist nun? Du willst mich doch nicht deinen Eltern wie einen Knochen den
Hunden vorwerfen? Axel!“ kommt es noch etwas verstört von ihr. „Nein! Natürlich nicht!“ Sie
macht eine kleine Pause bevor sie über ihre Eltern Berichtet. In der sie sehr nachdenklich auf Axel
wirkt. „Axel!“ Beginnt sie. „Da gibt es eigentlich nicht viel zu erzählen! So!“ unterbricht er sie
kurz. „Ja Axel. Mein Vater hat damals in deiner DDR Medizin studiert. Jetzt arbeitet er in einem
großen Klinikum in Havanna! Meine Mutter ist hier in einem Klinikum als Krankenschwester
beschäftigt.“ Rattert sie kurz und schmerzlos herunter. Axel wartet, in der Hoffnung das da noch
etwas kommt, noch einen Augenblick und fragt dann. „Was denn? War das schon alles? Dachte
ich.“ kommt kleinlaut von ihr. „Ein bisschen Dünne, oder Theresa?“ sagt er etwas enttäuscht.
„Meinst du Axel? Fragt sie leise. Doch er drängt sie zu mehr Auskünften. „Ein wenig mehr, dachte
ich, wird es doch da noch zu erzählen geben, oder? Was soll ich noch sagen?“ Fragt sie und Blickt
ihn Ratlos an. Macht eine kleine Pause. Grinst Axel an und spricht wie aus der Pistole geschossen.
„Sie stehen mit beiden Beinen im Leben! Ach und ich bin Einzelkind!“ fügt sie noch an und lacht.
„Einzelkind!“ kommt von Axel erschrocken. Sie Blickt ihn erstaunt über seine Reaktion an. Doch er
spricht weiter „Prima! Papas Liebling! Auch das noch!“ Ärgerlich unterbricht sie ihn. „Spinnst du
jetzt Axel! Wieso?“ fragt er. „Das mag dann nachher noch schön was werden. Einzelkind. Dann
auch noch des Landes entführen.“ Sie lacht und sagt „Axel jetzt hast du aber wirklich einen an der
Klatsche. So schlimm sind meine Eltern nun auch wieder nicht.“ Beruhigt sie ihn. „Na schön!“ sagt
er etwas ruhiger. „Doch was hast du ihnen von mir erzählt? Das wird schon etwas schwieriger.“
fängt sie an zu Drucksen. „Das dachte ich mir! Also sag schon! Was hast du ihnen von mir erzählt!“
Kommt Arrogant überlegen von ihm. „Na was schon!“ sagt sie jetzt Sichtlich verärgert über seine
Arroganz. Das du aus Deutschland bist! Auf dem Bau arbeitest und schon etwas ergraut bist. Um
die Haare meine ich natürlich!“ Jetzt macht sie eine kleine Kunstpause um dann noch zu sagen.
„Ach, und ein wenig Älter wie ich! Hätte ich beinahe vergessen! Nur ein wenig?“ fragt Axel
Vorsichtig nach. „Ja, Axel. Ich wollte nicht gleich mit der Tür ins Haus fallen.“ Er lächelt sie zu
Frieden an und sagt nur. „Gut dagegen kann man nichts sagen. Stimmt doch fast. War das jetzt
alles? Hakt er nach. „Hat mich mein Vater auch gefragt.“ Grinst sie nur. „Und!“ kommt von Axel?
„Nichts und! Ich habe nur noch gesagt, das werdet ihr dann schon sehen!“ lächelt sie ihn zufrieden
mit sich selbst an. Etwas enttäuscht von ihrem Bericht sagt er nur. „Du bist vielleicht gut Theresa.
Was sollen deine Eltern nur von uns denken? Wieso Axel?“ kommt ganz entrüstet von ihr. „Viel
mehr konnte ich ihnen doch nun wirklich nicht von dir erzählen!“ Axel stutzt. Überlegt kurz.
„Stimmt Schatz! Viel haben wir über uns wirklich noch nicht geredet.“ er macht eine Pause.
„Schatz! Eigentlich wissen wir doch gar nichts voneinander!“ sagt er jetzt sehr nachdenklich
aussehend und sie sagt ihm recht gebend. „Stimmt Axel! Bis auf das was wir selbst herausgefunden
haben, wissen wir eigentlich wirklich nichts voneinander.“ Jetzt kommt sie auch leicht ins Grübeln.
„Axel! Das ist nicht viel!“ sagt sie und er „Nein! Das ist wirklich nicht viel, Theresa.“ Sie sehen
sich beide sehr nachdenklich an. Bis Axel, wie vom Blitz getroffen, aufschreckt, wie versteinert, mit
weit geöffneten Augen auf sie sieht und ganz verstört fragt. „Theresa Schatz. Du hast ihnen doch
Hoffentlich nichts von deiner Eventuellen Schwangerschaft erzählt?“ Jetzt Blickt sie ihn
verwundert, das er ihr so wenig vertraut, an. Schüttelt nur ihren Kopf und fragt ihn ärgerlich. „Axel!
Für wie Dumm hältst du mich eigentlich? Ich bin doch nicht verrückt. Das reicht doch nachher auch
so noch aus, oder?“ Jetzt sieht er sie, verlegen, peinlich gerührt, ärgerlich über sich selbst, das er ihr
diese Frage überhaupt gestellt hat, an. Jetzt, wo sie ihn so sieht, hat sie schon wieder Mitleid mit
ihm und sagt noch. „Axel ist schon in Ordnung. Aber ich denke mal, das erfahren sie auch so schon
noch früh genug.“ Axel wieder frischen Mutes, lacht und sagt. „Ja sicher Theresa! Spätestens wenn
man es sieht! Axel! Du Blödmann! Das weiß ich auch!“ sagt sie und sieht ihn strafend dabei an. Da
Klingelt das Telefon. Axel sieht erstaunt auf Theresa. Doch die sagt nur streng. „Was ist? Willst du
nicht ran gehen? Wieso? Das ist doch bestimmt für dich!“ schimpft er und hebt ab. „Was habe ich
gesagt! Maria!“ Reicht er ihr den Hörer. Sie spricht kurz mit Maria, legt auf und sagt nur. „Axel es
wird Zeit. Ich muss los! Warte noch etwas und dann machst du dich auch auf den Weg wie
abgesprochen. Jawohl Sir!“ Sie sieht ihn an, schüttelt den Kopf. Das mag noch schön was mit uns
werden.“ Dreht sich um und will zur Tür hinaus gehen. „Halt mal Stopp! Fräulein!“ Protestiert er
gegen diesen Versuch schnell zu verschwinden. „Was ist denn noch Axel?“ Fragt sie jetzt leicht
verärgert. Doch er sagt nur. „Du willst mich doch jetzt nicht einfach hier so stehen lassen?“ mit
einem lächeln auf dem Gesicht. Sie lacht erleichtert und sagt. „Eigentlich schon.“ Doch nun schaut
er sie herzergreifend traurig an. „Komm schon her! Dummer Kerl!“ Freudestrahlend geht er auf sie
zu, nimmt sie in den Arm. Sie Küssen sich. Trennen sich. Doch er sieht sie immer noch
schmachtend an. „Nee, nee mein lieber das muss jetzt erst einmal reichen!“ Sie befreit sich von ihm
und geht. Er geht daraufhin hinaus auf den Balkon um gemütlich eine zu Rauchen. Er macht gerade
den Zweiten Zug an seiner Kippe, da klingelt schon wieder das Telefon. „Was ist denn nun schon
wieder?“ Schimpft er vor sich hin und geht ran. Am anderen Ende ist Theresa. „Axel! Mach es dir
nicht zu bequem. Rauchen kannst du später noch mehr wie genug! Lange werde ich dort nicht auf
dich warten.“ Hört er sie streng sagen. „Hat man den nirgendwo seine ruhe vor dir!“ Sagt er empört.
„Vorsichtig Axel!“ kommt von ihr. „Ist schon gut Theresa! Bin unterwegs!“ Antwortet er etwas
ärgerlich. Macht seine Kippe aus und macht sich auf den Weg zum Treffpunkt. Jetzt steht er schon
eine Weile hier am Treffpunkt, den er sehr leicht gefunden hat, und wartet. „Scheiß Kiosk! Warum
hat der noch zu?“ schimpft er vor sich hin. Ein geschlossener Wagen, älteres Amerikanisches
Model, fährt vor. Axel beachtet ihn kaum, da das nicht das erste Auto ist was in der kurzen Zeit hier
vorfährt. Doch dieser Wagen hält Direkt vor ihm. Theresa steigt aus, baut sich vor Ihm auf, umarmt
ihn und sagt dann leise zu ihm. „Axel du darfst während der ganzen fahrt kein Wort reden!“ Ohne
auch nur auf eine Antwort von ihm zu warten, Küsst sie ihn, nimmt ihn bei der Hand, zieht ihn zum
Wagen, wo sie dann sofort einsteigen. Er spricht tatsächlich kein Wort während dieser, für ihn nicht
enden wollenden, langen fahrt. Genießt den Ausblick und betrachtet so weit es geht die Gegend. Wo
es allerdings nicht viel zu sehen gibt. Bis auf den Halt an einer Brücke, um schon wieder diese Maut
zu bezahlen, geht die fahrt recht Zügig voran. Obwohl es ihm wie eine Ewigkeit vor kommt, freut er
sich die ersten Wohnhäuser und ein Ortseingangsschild mit der Aufschrift Mantanzas zu sehen. Jetzt
würde er Theresa gerne fragen ob sie am Ziel sind. Kann es sich jedoch verkneifen. Sie fahren tiefer
in den Ort hinein bis sie dann endlich halten und, nachdem Theresa zwar doch in Dollar das Taxi
bezahlt hat, aussteigen. Seine erste Frage, nachdem das Taxi abgefahren, an Theresa, ist. „Schatz
wieso hast du jetzt doch in Dollar bezahlt?“ Sie sieht ihn an, zuckt mit den Schultern. Sagt dann
aber. „Alle die aus den Hotelanlagen abgeholt werden zahlen mit Dollar. Nur mit dem Unterschied,
das wir nicht so viel bezahlen müssen wie ihr! Wer hat sich denn diese Regeln einfallen lassen?“
fragt er Neugierig. Sie antwortet nur kurz und trocken. „Keine Ahnung! So lange ich jetzt dabei bin
ist das schon so. Sind wir denn nun am Ziel?“ Fragt er „Nein Axel! Ein paar Meter müssen wir
schon noch laufen.“ kommt von ihr. Sie gehen eine weile schweigend Hand in Hand die
Hauptstraße entlang bis sie in eine Seitenstraße einbiegen. „Ist es noch sehr weit, Schatz? Fragt er
ungeduldig. „Axel! Jetzt hast du die lange fahrt ganz gut überstanden. Da wirst du doch die paar
Meter auch noch abwarten können, oder?“ kommt scharf von ihr. Nach ein paar Metern dann.
„Siehst du da das Haus?“ Fragt sie und zeigt mit dem Finger auf ein Haus. „Ja Theresa! Das ist es!
Sagt sie, er bleibt stehen, dreht sich zu ihr, sie sieht zu ihm auf und fragt. „Was ist Axel? Schatz,
jetzt ist es nicht mehr weit! Lass uns hier einen Augenblick halt machen!“ sagt er jetzt sichtlich
Nervös. Doch von ihr kommt ganz erstaunt. „Wo zu Axel? Um uns zu sammeln, tief durch zu
Atmen, Mut zu fassen und, eine Rauchen hast du vergessen Axel!“ Unterbricht sie ihn. „Ja das
auch!“ Sagt er immer noch Nervös. „Aber keine Zigarre Axel! Kommt streng von ihr. „Theresa ich
Bitte dich! Nur schnell eine Zigarette. Dann, dann geht es auf in die Höhle des Löwen!“ klingt es
leicht verzweifelt. „Axel!“ sagt sie verunsichert. „Hast du Angst? Natürlich liebes. Mir geht der
Arsch auf Grundeis. Du etwa nicht.“ Platzt es aus ihm heraus. „Klar was denkst du denn von mir!“
sagt sie verunsichert. Er macht seine Kippe aus. Sie sehen sich Nervös verzweifelt unsicher an,
nehmen sich bei der Hand und gehen auf den Eingang des Hauses zu. Kurz vor dem Haus lässt sie
ihn los und fängt an Nervös, verzweifelt ihren Schlüssel vergeblich zu suchen. Mittlerweile sind sie
vor der Tür angelangt. Theresa Blickt Axel, da sie ihren Schlüssel nicht finden kann, verzweifelt an.
Er sieht sie mit einem Sanftem lächeln an, zuckt nur mit den Schultern, zeigt gerade mit dem Finger
auf den Klingelknopf und will etwas zu Theresa sagen. Da springt die Tür auch schon auf. Eine,
Theresa sehr ähnlich aussehende, etwas kleinere Dame tritt hervor. Sieht Skeptisch auf Axel, dann
mit einem breiten lächeln auf Theresa. Die Frauen sehen sich einen Augenblick lang freudig an.
Begrüßen sich herzlich mit Tränen in den Augen. Als hätten sie sich seid Jahren nicht gesehen. Axel
steht wie Dumm daneben. Es scheint als hätten sie ihn vergessen. Er beobachtet aus Distanz das
Szenarium. Ihm wird klar das das ihre Mutter sein muss Bis auf das Alter und die Größe, gleichen
sie sich wie ein Ei dem anderen. So nimmt er stark an das sie ihre Größe von ihrem Vater geerbt hat.
Er kommt ins Grübeln. „Was mach ich bloß wenn die zwei fertig sind? Wie soll ich nur ihre Mutter
richtig Begrüßen? Einfach nur die Hand geben, wie das bei uns üblich ist! Oder wie hier mit
Küsschen links und rechts?“ Jetzt scheint es ernst zu werden. Die Damen wenden sich ihm zu.
Sehen sich Axel mit einem Spitzbübischen Grinsen, dann mit einem etwas strengerem Skeptischen
Blick genau an. Es herrscht Totenstille. Jetzt strahlt Theresa übers ganze Gesicht, sieht auf die
Dame und sagt. „Mutti! Das ist er! Das ist Axel! Meine große Liebe!“ stellt sie ihn, den letzten Satz
in die Länge gezogen, Freudestrahlend vor. Die Begeisterung ihrer Mutter hält sich in Grenzen. Sie
begutachtet ihn von oben nach unten. Sagt dann so ganz Nebenbei. „Das sehe ich Theresa!“ Doch
Theresa posaunt freudig in ihrer Euphorie heraus. „Sieht er nicht gut aus Mutti! Schon Theresa.“
kommt wie gelangweilt von ihrer Mutter und. „Meinst du nicht Theresa, das du mit seinem alter ein
klein wenig geschummelt hast?“ Theresa sieht ihre Mutter etwas verlegen an. Da mischt sich Axel
in das Gespräch ein. „Ich denke schon. Leider! Ein wenig ist da auch noch leicht untertrieben. Gute
Frau.“ Doch ihre Mutter scheint Axels Entschuldigung zu Ignorieren. Sie geht weiter auf Theresa
ein. „Und Überhaupt! Theresa! Wie konntest du uns das nur so lange Verheimlichen? Was hast du
dir dabei eigentlich gedacht. Hast du wirklich geglaubt wir Leben hier hinterm Mond und erfahren
das nicht? Mutti!“ Wirft sie ein um sich zu Verteidigen und ihre Mutter zu beruhigen. Doch diese
Winkt nur ab. Sieht auf Axel, dann auf Theresa. „Wie siehst du heute überhaupt aus. Was hast du
denn da heute für eigenartige Sachen an?“ Theresa aber wirkt dadurch noch Nervöser, verzweifelter.
„Mutti!“ kommt es wieder von ihr und dieses mal hört es sich wie ein Hilferuf an. Ihre Mutter
schweigt jetzt und sieht sieh Neugierig fragend an. Theresa versucht zu ihrer Verteidigung nun all
ihre Fragen zu Beantworten. „Mutti! Ich habe doch mit seinem Alter nicht geschummelt! Ich habe
euch doch von Anfang an gesagt das Axel etwas Älter ist. Etwas!“ sagt ihre Mutter schon etwas
freundlicher. „Ja gut Mutti. Dann eben etwas mehr.“ kommt nun etwas erleichtert von Theresa.
„Und die Sachen Mutti! Die sind von Axel! So etwas ähnliches habe ich mir schon gedacht.“
Unterbricht ihre Mutter sie. „Das ging halt heute Morgen auf die schnelle nicht anders!“ Verteidigt
Theresa sich. „Das ging leider wirklich nicht anders gute Frau!“ Stimmt Axel ihr zu und sagt dann.
„Theresa Schatz! Ich würde mich freuen wenn ich die im laufe des Tages wieder bekommen könnte.
Siehst du Mutti! So ist er. Axel meine Mutti!“ Stellt Theresa Axel die Frau vor. Axel sieht Theresa
etwas enttäuscht an, wie ihre Mutter auch. „Theresa liebes, das habe ich mir jetzt schon so gedacht.“
Theresa sieht ihn etwas verwundert an. Axel reicht ihrer Mutter zur Begrüßung die Hand. Doch das
Interessiert dieser Frau nicht. Sie geht auf ihn zu, umarmt ihn und Begrüßt ihn herzlich mit
Küsschen rechts und links. Entschuldigt sich für den schlechten Empfang und Bittet sie freundlich
ins Haus. Zu freundlich findet Axel und denkt. „Das war noch nicht alles! Das war erst der
Anfang!“ Theresa nimmt ihn wieder bei der Hand. Nur etwas fester wie sonst. Ihre Mutter sagt noch
„Dann kommt mal herein in die gute Stube. Dein Vater, Theresa! Dein Vater wartet auch schon
Sehnsüchtig auf euch!“ kommt noch, mit einem frechen lächeln auf dem Gesicht ihrer Mutter. „Das
kann ich mir so richtig gut vorstellen!“ sagt Axel kleinlaut darauf hin. Mit einem male sind sich die
Frauen wieder einig. Muße Axel erstaunt feststellen. Sie sehen ihn mit einem Spitzbübischen
Grinsen an und Unterhalten sich auch noch in Spanisch. „Das ist Unfair!“ Protestiert er. „Theresa
du weißt genau das ich so gut wie kein Wort auf Spanisch kann! Dann wird es Zeit Axel,“ kommt
von der Mutter „das sie das lernen! Sieht ganz so aus.“ sagt er nur lässig. Axel ist Nervös. Um seine
Nervosität besser zu überdecken, Betrachtet er alles was er so zu sehen kriegt genauestens, bevor
sie auf ihren Vater treffen. Außerdem macht es ihn Neugierig wie die Kubaner so Wohnen und
Leben. Denn ein Wohnhaus hat er bis jetzt, jedenfalls hier auf Kuba, noch nie von Innen gesehen.
Das jedoch fällt ihrer Mutter sofort auf. Sie fragt ihn etwas Argwöhnisch. „Etwas enttäuscht Axel?
Nein! Um Gottes willen! Nur Neugierig! Antwortet er erschrocken. Da greift Theresa hilfreich ein.
„Mutti! Ich hatte euch doch gesagt das Axel vom Bau ist. Dadurch ist Axel vielleicht so. Er muss
sich immer alle Bauwerke genauestens betrachten. Die Architektur!“ Korrigiert Axel. Sie sieht die
Zwei etwas Skeptisch an. Doch dann sagt sie lächelnd. „Axel. Unser Häuschen können sie sich
nachher noch in aller ruhe mit meinem Mann ansehen. Jetzt Betreten sie das Wohnzimmer. Der Herr
des Hauses steht zur Begrüßung auf. Für einen kurzen Moment tritt stille ein. Die Männer sehen
sich Skeptisch Distanz haltend an. Wer weiß was in deren Köpfen vorgeht! Da unterbricht die
Chefin die Stille. „Theresa! Was ist? Willst du deinem Vater deinen Auserwählten nicht vorstellen?“
sagt sie geschickt Formuliert und Neugierig wie Theresa das dieses mal, nach dem Missglückten
Versuch bei ihr anstellt. Jetzt sieht Theresa Nervös, erst ärgerlich auf ihre Mutter, dann hilfesuchend
auf Axel, bevor sie zu ihrer Mutter zögerlich sagt. „Doch Mutti. Vati!“ sie sieht wieder hilfesuchend
auf Axel. Dann aber kommt schon etwas fester. „Vati! Das ist Axel! Axel, das ist mein Vater.“ und
hakt sich bei Axel zufrieden damit ein. Die beide geben sich, verwundert ansehend, die Hand. Ihr
Vater sieht sie eigenartig streng an und fragt Theresa Barsch. „Was war denn das eben, Kind? Seid
wann hast du denn Angst vor mir?“ Wundert der sich. „Ich! Ich habe doch keine Angst! Und vor dir
schon gar nicht Vati! Ich bin eben nur ein wenig Nervös!“ Kommt jetzt schon wieder Frech von ihr.
Jetzt lacht ihr Vater. Du und Nervös! Das kann ich mir beim besten willen nicht vorstellen Theresa!“
sagt er noch. Sieht auf Axel und spricht diesen an. „Axel! Bitte setzen sie sich doch.“ zeigt dabei
auf einen der Sessel. Axel setzt sich auf den ihm zugewiesen Sessel. Die Damen des Hauses
scheinen für´s erste zufrieden. Sie sprechen etwas auf Spanisch und verlassen danach den Raum.
Axel sieht Theresa nur Nervös hinterher. Er fühlt sich ihrem Vater gegenüber hilflos Ausgeliefert.
Doch der versucht jetzt das Eis, was zwischen den beiden ist, zu brechen und fragt ihn. „Nun Axel.
Was machen wir nun? Soll ich ihnen zuerst das Haus zeigen, dann reden wir? Oder möchten sie
zuerst Rauchen? Rauchen!“ Kommt von Axel wie ein Befreiungsschlag. „Rauchen wäre jetzt nicht
schlecht. Danach können wir uns von mir aus dann das Haus betrachten. Reden jedoch, reden
möchte ich schon gerne wenn die Frauen dabei sind.“ gibt er ihm seine Vorstellung der Reihenfolge
bekannt. „Gut Axel. So können wir das einrichten! Kommt zufrieden über Axels Vorstellungen von
Theresas Vater. Axel holt seine Zigaretten hervor. Sieht sich um, kann keinen Aschenbecher
entdecken und fragt höflich. „Nichtraucher! Ja! Aber Rauchen sie ruhig Axel.“ Sagt er großzügig.
Axel Blickt auf die Terrasse die er vorhin schon entdeckt hat und sagt zu ihrem Vater. „Nee! Warum
denn? Draußen ist es doch schön. Kann ich auf die Terrasse gehen? Selbstverständlich Axel. Tun sie
sich keinen zwang an.“ kommt erfreut von ihrem Vater. Axel steht auf und geht hinaus auf die
Terrasse. Ihr Vater zögert noch. Bevor er dann doch hinterher geht, ruft er den Damen etwas auf
Spanisch zu. Er setzt sich zu Axel und staunt. Kubanische Zigaretten? Warum nicht Chef. Die sind
doch ganz gut.“ gibt Axel ihm zu verstehen. Doch er fragt weiter. „Keine Zigarren? Doch schon!
Ich wusste nur nicht wie das heute hier wird!“ kommt etwas verlegen von ihm. Sie Tun sich schwer
mit der Konversation. Den richtigen Draht zueinander scheinen die Zwei noch nicht gefunden zu
haben. Axel hat auf geraucht und macht die Kippe aus. Scheinbar hat ihr Vater nur darauf gewartet.
„Wie wäre es Axel, wenn ich ihnen jetzt unser Häuschen zeige.“ Fragt er. Axel willigt sofort
bereitwillig ein. „Warum nicht Chef!“ während des Rundgangs durch das Haus kommen sie sich
dann doch etwas näher. Noch im Wohnzimmer, Axel hat die Schnauze voll immer noch seinen
Schwiegervater zu siezen, spricht er ihren Vater auf das sie an. „Chef! Wie wäre es wenn wir dieses
Blöde sie endlich weglassen könnten. Vielleicht können wir uns dann auch etwas ungezwungener
Unterhalten. Ich meine, so auf du und du lässt es sich doch sowieso viel besser Reden. Was halten
sie davon? Warum eigentlich nicht Axel. So viel jünger wie ich bist du doch auch wieder nicht.“
kommt als Spitze von ihm. „Vorsichtig!“ Axel fühlt sich hart getroffen. „Sag nicht das stimmt
nicht!“ gibt er hinterher. Axel wird Blass. Verlegen gibt er ihrem Vater zu Denken. „Na ich weiß
nicht! Ich denke schon das da noch ein ganzes Ende fehlt.“ Der lenkt mit einem mal ganz geschickt
ab. „Na denn komm Axel, damit ich dir alles zeigen kann. Ja und wenn du nun meine Tochter schon
umgarnt und verführt hast. Spricht eigentlich nichts dagegen. Alejandro, Axel! Mein Vorname ist
Alejandro! Gut Alejandro! Doch das deine Tochter mit meinem alter geschummelt hat, wusste ich
nicht! Und wer hier wem umgarnt und verführt hat! Das frage ich mich immer noch. Da bin ich mir
nämlich nicht ganz so Sicher. Mir kam das eher umgekehrt vor. Ich bin doch von Anfang an, gegen
deine Tochter, völlig Machtlos gewesen“ Verteidigt er sich. „Fertig!“ lacht Alejandro „Das ist meine
Tochter!“ sagt er dann ganz Stolz. Dann zeigt Alejandro ihm den Rest des Hauses. Wobei er Axel
viele Fragen stellt. Nach seiner Arbeit, seinen Familienverhältnissen. Wegen des Nachwuchs. Eben
was Eltern alles wissen wollen. Vor allem aber wollte Alejandro wissen wie die Zwei sich das in
bzw. mit ihrer Zukunft vorgestellt haben. Viele Fragen kann Axel Locker Beantworten. Einigen
kann er geschickt ausweichen. Wieder andere kann er gar nicht Beantworten. Alejandro ist sehr
unzufrieden mit der Beantwortung seiner Fragen. Im Wohnzimmer angekommen setzt er sich
Sichtlich verärgert in seinen Sessel. Axel bleibt Beschämend stehen. Alejandro sieht zu ihm auf.
Weißt ihm dann Wortlos Platz zu nehmen. Die Frauen haben natürlich mitbekommen das Alejandro
und Axel ihren Rundgang durch´s Haus beendet haben und kommen dazu. Theresas Mutter bleibt
gleich, bei Alejandros Anblick, im Türrahmen stehen. Theresa selbst geht nur Zwei Schritte weiter
und bleibt, nachdem sie ihren Vater gesehen hat, auch stehen. Man sieht Alejandros Unmut, seine
Unzufriedenheit, seine Ärgernis über sein Gespräch mit Axel, aber auch deutlich an. Bei Theresas
Mutter ist das lächeln verschwunden. Theresa selbst wirkt noch Nervöser, Unsicherer. Für einen
Moment herrscht eine Unheimliche Stille. Axel hält es nicht mehr aus. Er unterbricht das
schweigen. „Theresa!“ fragt er Vorsichtig. „Theresa, ein Kaffee wäre jetzt nicht schlecht.“ und sieht
sie dabei an. Sie braucht ein paar Sekunden und sagt dann. „Du kannst auch ein Bier haben. Nee
lass mal Theresa. Jetzt nicht! Vielleicht später! Jetzt hätte ich gerne einen Kaffee. Wenn das möglich
wäre Schatz. Betont er noch einmal. Jetzt sieht sie auf ihren Vater und fragt diesen. „Und du Vati?
Was machst du danach fragen Kind! Das weißt du doch!“ Kommt etwas Barsch von ihm. Die
Frauen verschwinden wieder. Doch man hört sie Nebenan Diskutieren. Theresas Selbstsicherheit
war nach diesem kurzem Auftritt völlig verschwunden. „Sicher Ahnt sie etwas!“ denkt Axel.
Alejandro scheint sich jetzt wieder etwas gefangen zu haben. Er spricht Axel an. „Axel! Ist meine
Tochter jetzt wegen mir oder wegen dir so Nervös? Keine Ahnung Alejandro! Vielleicht wegen uns
beide?“ bemerkt Axel nur kurz. „Vielleicht hat sie Angst das wir uns nicht vertragen, Axel?“ freut er
sich. „Kann schon sein!“ sagt Axel jetzt etwas Desinteressiert. Die Frauen kehren mit den
Getränken zurück. Servieren den Kaffee für Axel und sich. Alejandro bekommt ein Glas Rotwein.
Dann nehmen sie auch Platz. Theresa jedoch bei Axel auf der Sessellehne. Er legt seinen Arm um
ihre Hüfte. Sie aber sieht ihn verlegen an. Jetzt versucht Alejandro den neu entstandenen Eisblock
zu durchbrechen. Er fragt Axel, jetzt mit einem Gesunden lächeln auf dem Gesicht. „Na Axel! Nicht
doch lieber ein Glas Wein? Später vielleicht Alejandro.“ lehnt er dankend ab. „Seid ihr schon auf
du?“ Kommt erschrocken von Theresa. „Natürlich Kind!“ lacht ihr Vater. „Das wären wir schon viel
früher, wenn du uns gleich besser bekannt gemacht hättest! Fügt er noch an. „Danke Vati!“ kommt
ganz empört von Theresa, als hätte ihr Vater ihr die Show gestohlen. Dann sieht sie auf ihre Mutter
und fragt. „Mutti! Dann darf ich dich jetzt auch richtig vorstellen? Natürlich Theresa!“ Sagt ihre
Mutter verwundert. Das hat mich vorhin sowieso schon Gewundert! So eine eigenartige Vorstellung
habe ich vorher auch noch nie miterlebt Theresa.“ schüttelt sie noch ihren Kopf. „Aber Mutti!
Warum hast du nichts gesagt!“ macht sie jetzt auf beleidigt. „Theresa! Nun hör aber auf! Was weiß
ich denn, was ihr beide euch ausgemacht habt!“ schimpft sie daraufhin. „Dann kann ich das jetzt
nachholen?“ fragt sie verlegen. Theresas Mutter sieht sie scharf an und sagt „Nein Theresa! Das
schaffe ich jetzt auch noch allein. „Patricia! Axel. Ich heiße Patricia. Angenehm Patricia! Tue nicht
so vornehm!“ kommt beleidigt von Theresa. „Sonst bist du auch wie ein Bauer!“ Axel und ihre
Eltern lachen über Theresa. Doch jetzt wo das Eis wieder am Bröckeln ist geht es gleich wieder in
die nächste Runde. Es geht wieder um sie und wie sie sich das in Zukunft vorstellen. All die Fragen
die Axel ihrem Vater gar nicht oder nur sehr Unbefriedigend Beantworten konnte stehen schließlich
noch offen im Raum. Das Gespräch wird ernsthafter. Schließlich wollen ihre Eltern doch wissen, ob
ihre Tochter bei Axel auch wirklich in guten Händen ist. Fragen über fragen mit die sie sie jetzt
überschütten. Fragen die sie sich selbst noch nicht gestellt haben. Fragen auf die sie im Moment
selbst auch noch keine Antwort haben. Da sie selbst sich vor diesen Fragen immer gedrückt haben.
So können sie auch dieses mal diese Fragen gar nicht oder nur sehr Unbefriedigend Beantworten.
Ihrem Vater merkt man sehr bald an das er mit den beiden und der Beantwortung seiner Fragen sehr
unzufrieden, um nicht zu sagen gar nicht zu Frieden ist. Ihre Mutter hält sich dem Anschein nach,
noch sehr Bedeckt. Doch mit einem mal verlässt sie, unter dem Vorwand, sie hätte noch in der
Küche zu tun, den Raum. „Jetzt wird es wohl gleich so weit sein. Alejandro wird bestimmt gleich
seine Unzufriedenheit, seinen Ärger über die beide zum Ausdruck bringen.“ kommt Axel ins
Grübeln. Tatsächlich. Alejandro macht ein ernstes Gesicht und bringt so seinen Ärger zum
Vorschein. Jetzt werden seine Falten sein Alter deutlich Sichtbar. Theresa sieht Axel, der darüber
auch nicht gerade begeistert ist, erschrocken an. „Axel! Theresa!“ Beginnt er langsam aber
Mahnend. „Ich bin enttäuscht. Schwer enttäuscht. Vor allem aber von dir Axel. In deinem Alter
sollte man doch seinen Verstand noch eher gebrauchen können!“ Alejandro macht eine kleine Pause
und sieht sich die Zwei genau an. „Mein Gott! Ihr seid doch keine Teenager mehr!“ Wird er laut.
„Habt ihr euch denn überhaupt noch keine Gedanken über eure Zukunft gemacht? Wie soll das denn
mit euch beide weiter gehen?“ Fragt er sie jetzt richtig Sauer. „Du Axel! Du verschwindest bald
wieder nach Deutschland! Und wer weiß, ob du überhaupt wieder hier her kommst!“ schimpft er.
„Vati!“ erhebt Theresa jetzt Einspruch. „Ist doch wahr.“ sagt Alejandro nur ärgerlich. Und setzt zur
Krönung noch einen drauf. „Bei all eurem Glück und unüberlegten Handeln. Bist du vielleicht auch
noch Schwanger Kind!“ Sagt Alejandro einfach so dahin. Wird dabei ganz Blass, kommt dann erst
richtig ins Grübeln und sagt erschrocken über das eben gesagte. „Axel! Theresa, mein Kind! Habt
ihr denn daran auch einmal gedacht.“ Theresa fühlt sich erwischt. Macht aber auf Beleidigt. „Vati!“
sieht sie ihn Böse an. Doch der fragt Frech Grinsend. „Wieso Kind? Sag bloß du nimmst die Pille?
Oder habt ihr irgendwie anders verhütet?“ Es tritt ein Unheimliches schweigen ein. Alejandro sieht
die Zwei mit scharfen Blicken an. Axel und Theresa halten diesem Druck nicht durch. Ihnen läuft
der Kopf rot an. Wie Alejandro das nun auch noch Bemerkt, wird er noch ärgerlicher. Hat sich aber
Körperlich Geistig bestens in der Gewalt. Er nimmt einen kräftigen Schluck Wein. Schluckt dabei
etwas Schwerfällig. Als hätte der Wein Klumpen. Schüttelt sich danach, als wäre der Wein Super
Sauer und ruft ganz plötzlich mit Verzweifelt klingender Stimme nach seiner Frau. „Patricia!
Patricia, komm mal schnell her! Das glaubst du mir sonst nicht!“ Ob aus Neugier, Interesse oder ob
sie gelauscht hat? Sie kommt natürlich sofort dazu. Theresa hat sich sofort noch enger an Axel
gedrückt. Ihren Arm um seinen Hals gelegt. Ihren Kopf Wange an Wange gedrückt sieht sie jetzt
ängstlich Abwechselnd auf ihren Vater und ihre Mutter. Axel hat seinen Arm um ihre Hüfte gelegt
und hält sie fest. Patricia Betritt den Raum. Sieht in die finstere Mine ihres Mannes. Sieht dann auf
die ängstlich wirkenden Köpfe von Axel und ihrer Tochter. Dann aber wieder etwas ernsthafter auf
den Ausdruck im Gesicht ihres Mannes. Fragt dann Alejandro kurz und schmerzlos, als ahnt sie
etwas. „Alejandro! Was gibt es denn so schlimmes, das ich sofort hier her kommen musste? Patricia
liebes, setze dich Bitte!“ fordert er sie höflich auf. Doch sie fragt jetzt sichtlich Nervös. „Was hast
du denn Alejandro? Patricia liebes du wirst es mir nicht glauben!“ Fängt er an. Doch sie sagt leicht
genervt. „Mach es nicht so Spannend!“ Alejandro überlegt ganz kurz spricht dann weiter.
„Vielleicht sollten dir die Zwei das selber sagen!“ Patricia sieht Alejandro an. Danach Blicken sie
angespannt Nervös auf Axel und Theresa. Die Zwei sitzen immer noch eng umschlungen, sichtlich
ängstlich Nervös in ihrem Sessel, wie kleine Kinder die bei irgendwelchen Dummheiten erwischt
wurden. Wartend was da nun noch kommt. Es herrscht mal wieder Stille. (Wahrscheinlich nicht das
erste und letzte mal heute!) Jetzt endlich Blickt Theresa auf und will etwas sagen. Ihr Vater, fährt ihr
schon im Ansatz grob über den Mund. „Fang jetzt nicht auf Spanisch an, Fräulein! Dein Axel kann
ruhig von Anfang an jedes Wort mithören!“ Daraufhin knickt Theresa gleich wieder ein. Das ruft
ihre Mutter auf den Plan. „Was ist Theresa? Du bist doch sonst nicht so schnell eingeschüchtert!“
fragt diese sie jetzt leicht verzweifelt. Alejandro hat das Theater satt. Er lässt die Bombe etwas Grob
und ungehobelt platzen. „Patricia liebes! Deine Tochter ist wahrscheinlich Schwanger!“ Gibt er sehr
Ungehalten, Unfreundlich von sich. „Vati! Das wissen wir doch noch gar nicht.“ Verteidigt sich
Theresa leicht empört. Doch ihr Mutter fragt Kopfschüttelnd. „Sicher seid ihr euch aber auch nicht,
oder Theresa? Nein Mutti.“ Seufzt sie. Patricia blickt die beide Kopfschüttelnd, verständnislos an.
Sagt dann besorgt aber Streng. „Seid ihr denn von allen guten Geistern verlassen! Axel Theresa, wie
konnte euch denn so etwas nur passieren? Patricia, du kannst aber auch fragen stellen!“ unterbricht
Alejandro seine Frau. Die aber Ignoriert ihn und macht weiter. „Theresa liebes, ich weiß nicht wie
das bei dir war Axel, haben wir nicht Ausführlich und oft genug über dieses Thema mit dir
gesprochen?“ Jetzt hat sich Theresa ein Herz gefasst . „Mutti, Vati! Bevor ihr jetzt auf Axel los
geht!“ Sie unterbricht Kurz um allen der Reihe nach und nach ins Gesicht zu sehen. „Das ist alles
meine Schuld! Axel kann eigentlich gar nichts dafür!“ Doch ihr Vater zeigt wenig Verständnis und
schimpft. „Wie! Was? Der kann nichts dafür! Unbefleckte Empfängnis!“ Tippt er sich wütend an die
Stirn und macht weiter. „Das glaube ich doch jetzt nicht, oder? Jetzt nimmst du diesen Rabauken
auch noch in Schutz, Theresa! Ja doch Vati!“ sagt sie jetzt ärgerlich. „Das alles ist eigentlich nur
meine Schuld! Ich wollte ein Kind von ihm! Versteht ihr? Ich wollte das so!“ Endet sie enttäuscht,
verärgert über die heftige Reaktion ihrer Eltern. Ihre Mutter ist geschockt und spricht. „Theresa
liebes, das verstehe ich nicht. Das geht mir einfach nicht in den Kopf.“ Jetzt, schon wieder etwas
beruhigter, klärt sie ihre Eltern auf. „Mutti, Vati. Beruhigt euch doch! Das hat schon alles seine
Richtigkeit. Ich wollte das wirklich so! Aber wieso?“ Unterbricht Patricia erschrocken. Theresa
sieht mit einem freundlichen lächeln auf ihre Mutter und erzählt ruhig und gelassen weiter. Jedoch
sind ihre ersten Worte noch etwas Stürmisch. „Verdammt noch mal! Weil ich ihn Liebe!“ Sie macht
eine Pause. Axel Küsst sie auf die Wange. „Weil Axel bald wieder zurück geht! Als Andenken
unserer großen Liebe! Außerdem! Vielleicht kommt er dann viel schneller wieder zurück!“ Endet
sie. Sieht kurz auf die erblassten Gesichter ihrer Eltern. Dann Axel stolz, ganz Tief in die Augen.
Sie Küssen sich ungeniert vor ihren Eltern. Patricia unterbricht das Geschmuse etwas schroff.
„Theresa, liebes! So kannst du doch aber keinen Mann an dich Binden! Entschuldige Theresa. Aber
du bist doch nicht ganz richtig im Kopf!“ sagt Patricia enttäuscht von Theresa. Axel stimmt ihr
kleinlaut zu, in dem er sagt. „Das selbe habe ich ihr auch gesagt.“ Sieht ihr Tief in die Augen und
spricht überzeugend fest zu ihr. „Theresa Schatz! Ich komme auch ohne dieses Kind wieder! Ganz
bestimmt!“ Jetzt Kullert ihr die erste Träne aus dem Auge die Nase entlang herunter. Axel zieht sie
zu sich und Küsst ihr die Träne weg. Dann sagt er zu ihr Gefühlvoll. „Liebes. Kein Wasser Bitte. 
Nicht jetzt! Und schluckt selber schwer. Sie schluchzt, kämpft mit sich, sieht ihn leicht verzweifelt
an und sagt. „ Axel! Da bin ich mir eben nicht so sicher!“ Er nimmt seinen Arm von ihrer Hüfte,
fast sie mit beiden Händen bei den Schultern, drückt sie etwas von sich und schaut ihr tief und fest
fest in die Augen. Dann fragt er sie mit einem freundlichen lächeln auf den Lippen. „Theresa!
Liebes, vertraust du mir nicht mehr?“ Sie hält seinen Blick Tapfer stand. Sagt dann aber etwas
verstört. „Ich weiß nicht Axel! Jetzt wo ihr mich alle an unsere Trennung und meine etwas übereilte
Entscheidung erinnert. Kann ich überhaupt keinen klaren Gedanken mehr fassen.Theresa, liebes.
Nach dem was eben so alles auf uns zugekommen ist, kann ich dich ganz gut verstehen. Ein wenig
verwirrt hat mich das ganze jetzt hier heute aber auch alles. Du musst aber zugeben, Schatz! Leider
haben deine Eltern da nicht so ganz Unrecht, oder?“ Versucht er sie jetzt zu Beruhigen. Sie sieht ihn
daraufhin wieder ganz traurig an. Er lächelt und haucht ihr zu. „Komm schon her liebes.“ Zieht sie
ganz nah an sich heran. Sie Küssen sich. Doch Alejandro stört! Immer noch sehr unzufrieden fragt
er schroff, schon wieder dieses Thema betreffend. „Nun ihr Zwei! Wie soll das denn nun mit euch
weiter gehen?“ Jetzt ist Axel Sauer das Alejandro schon wieder mit diesem Thema beginnt. Er
versucht ihn für´s erste ruhig zu stellen. „Alejandro! Das wir uns bis heute leider darüber noch
keine Gedanken gemacht haben, das hast du doch mitbekommen, oder?“ Alejandro sieht Axel
erschrocken, über diesen Eingriff, mit großen Augen an. „Macht euch mal keine Gedanken! Bis zu
meiner Abreise werde ich das mit Theresa schon noch alles klären! Wenn wir, Theresa und ich, über
alles gesprochen haben und dann die ersten wichtigen Entscheidungen über uns und unsere Zukunft
getroffen haben lassen wir euch das natürlich sofort wissen. Vielleicht mit einem neuen Besuch bei
euch!“ Beendet Axel seine Rede. Sieht sich Patricias und Alejandros Gesichter an. Die für den
Moment, so sieht es für ihn jedenfalls aus, einen verdutzten, erschrockenen aber für den Anfang
zufriedenen Eindruck auf ihn machen. Jetzt sieht er Theresa an. Wo er in ein sehr Glücklich,
zufrieden, strahlendes Gesicht sieht. Was ihm wieder neue Kraft, neuen Mut gibt. Alejandro und
Patricia fragen noch einmal, die Zwei streng ansehend, etwas Unsicher. „Sicher Theresa, Axel?
Ganz sicher!“ Gibt Theresa als Antwort. Dann sieht sie auf Axel. Der Nickt ihr zu und antwortet
nur. „Natürlich! Für den Moment scheinen alle zufrieden. Theresa Atmet schwer tief durch. Doch
dann spricht sie ihre Eltern flehend Bittend an. „Mutti, Vati! Könnten wir dann dieses Thema erst
einmal beenden?“ Ihre Eltern sehen sich etwas verwundert an. Alejandro sagt nur. „Du weißt schon
das das noch lange nicht ausgestanden ist, Theresa! Ja schon Vati. Doch eigentlich hat mir die
Diskussion mit Axel über dieses Thema schon Dicke ausgereicht!“ Versucht sie jetzt abzulenken.
Doch damit hat sie dieses Thema noch einmal richtig aufgewühlt. Jedoch mehr zum Ärgernis ihrer
Eltern. Ihre Mutter springt auch gleich ein. „Dein lieber Axel war dann doch auch nicht so
Begeistert über die Nachricht deiner Eventuellen Schwangerschaft. Theresa! Oder?“ spricht Patricia
sie streng an. Kann sich aber ein breites Grinsen nicht verkneifen. „Nein Mutti! Der war erst einmal
geschockt!“ kommt, wahrscheinlich wegen Patricias Grinsen, empört von ihr. Bevor Theresa von
neuem beginnt, mischt Axel sich ein. „Patricia, Alejandro! Stellt euch vor! Wenn ich sie nicht
zufällig, vor ein paar Tagen, nach Verhütung und so gefragt hätte! Würde ich heute hier genau so
Dumm aus der Wäsche Gucken wie ihr! Theresa, liebes!“ spricht ihre Mutter sie erschrocken an.
„Wolltest du Axel und uns deine Schwangerschaft etwa verschweigen bis es zu Spät ist? Wieso
eigentlich?“ fragt sie unverständlich. Sieht auf Axel. Fragt dann „Axel! Willst du keine Kinder?“
Axel, immer noch nicht Begeistert über dieses Thema noch einmal Diskutieren zu müssen,
antwortet nicht sehr freundlich. „Das ist es doch nicht Patricia! Aber doch nicht so! Irgendwie habe
ich mir das alles ein klein wenig anders vorgestellt.“ dabei sieht er Theresa streng an. „Ich dachte
immer das man da vorher gemeinsam drüber spricht? Das man wenigstens versucht so etwas
wichtiges zu Planen! Genau Axel!“ gibt ihm Alejandro recht. „Bei Vernünftigen,
Verantwortungsbewussten, Erwachsenen Menschen ist das eigentlich auch so!“ fügt er noch
freudestrahlend dazu. Doch Patricia fängt an zu lachen. Theresas Augen fangen wieder an zu
strahlen. Sie freut sich, in dem glauben, das ihre Eltern eins von ihren Geheimnissen Lüften und
fragt ihre Mutter Neugierig. „Warum lachst du da Mutti?“ Patricia zeigt mit dem Finger auf
Alejandro. Bekommt jedoch vor lachen gerade noch so heraus. „Frag mal deinen Vater liebes!“ Sie
sieht auf ihren Vater und sagt nur kurz „Vati!“ weiter kommt sie nicht. Denn Alejandro will das
schlimmste verhindern und übernimmt das Gespräch etwas heftig „Patricia!“ sagt er laut. Zu laut.
Das war doch damals ganz anders! Was war denn da anders, Vati?“ hakt Theresa nach und ihre
Mutter macht mit. „Ja Alejandro! Was war denn da damals eigentlich anders? Das will ich jetzt aber
auch wissen! Alejandro sitzt in der Zwickmühle. Sieht auf Axel. Der jedoch Amüsiert sich köstlich.
Ihm scheint, das er von Axel keine Hilfe erwarten kann. Das die Frauen ihm jetzt aber keine ruhe
lassen, weiß er auch. Hilflos auf sich allein gestellt fängt er an zu Stottern. „Patricia! Äh... Ah....
Äh....“ Alejandro macht eine kurze Pause. Dann spricht er schnell und Unkonzentriert zu Patricia.
„Du hast mich jedenfalls nicht so vor Vollendete Tatsachen gestellt, wie deine Tochter Axel. Nicht!“
Grinst ihn Patricia fragend an. „Jedenfalls nicht so.“ sagt er kleinlaut. „Das schon!“ Übernimmt
Patricia das Gespräch. „Deine Tochter, Alejandro! Die hat sich wenigstens etwas dabei gedacht!
Auch wenn es der größte Blödsinn wahr den ich je gehört habe! Wir aber! Wir haben, trotz bester
Aufklärung, einfach nur drauf los Gevögelt! Patricia!“ kommt erschrocken von Alejandro. „Ist doch
aber wahr Alejandro!“ Wehrt sie ab. „Trotzdem! Patricia. Das hättest du jetzt aber auch etwas
anders Formulieren können!“ macht Alejandro auf gekränkt. Sie lacht nur und sagt daraufhin zu
ihm. „Alejandro! Wem willst du hier eigentlich verarschen? Deine Tochter ist Erwachsen. Axel ist
fast in unserem Alter. Da brauchen wir doch nicht mehr von Bienen oder Schmetterlingen zu
reden!“ Alejandro sieht Patricia erstaunt an. Dann seufzt er und sagt schweren Herzens. „Ach
Patricia. Das meine kleine Prinzessin jetzt Erwachsen ist, und mich jetzt vielleicht noch zum Opa
macht, daran werde ich mich nie gewöhnen können. Solltest du aber langsam!“ klingt es hart aus
Patricias Mund. „Ich weiß Patricia!“ seufzt er wieder. Neugierig wie Schmidts Katze will Theresa
die Melancholie ihrer Eltern ausnutzen und hakt nach. „Hallo ihr Zwei! Ich war also ein Unfall?“
macht sie auf empört. Axel kneift sie Vorsichtig in den Bauch. Das tut sie mit einem kurzen Bösen
Blick auf Axel ab und macht weiter. „Mir habt ihr immer erzählt ich sei ein Wunschkind! Das schon
Theresa! Aber doch nicht so früh!“ versucht sich Alejandro heraus zu reden. Axel lacht. Theresa
findet das gar nicht lustig. „Axel! Wieso lachst du jetzt?“ fragt sie ärgerlich. Axel antwortet nur.
„Theresa, Schatz! Was meinst du denn was die mir früher erzählt haben? Und was wir unserem
Kindern später erzählen werden?“ Sie sieht ihn ganz Verbluft an. „Axel! Sag bloß du bist auch ein
sogenanntes Wunschkind?“ Er lacht. „Was dachtest du denn Theresa! Nur nicht das meiner Eltern.
Sondern das meiner Großmutter!“ Sie sieht ihn erstaunt an. „Das verstehe ich nicht, Axel. Macht
nichts.“ Sagt er. „Das ist eine andere, längere Geschichte. Die erzähle ich dir ein anderes mal.“
Beendet Axel das Gespräch. In der Hoffnung das jetzt wirklich endlich Schluss ist. Patricia scheint
auch ein Ende zu wollen und fragt bei Alejandro Vorsichtig nach. „Alejandro, geht es dir jetzt etwas
besser?“ Nein Patricia, noch lange nicht! Langsam solltest du dich damit abfinden. Genau wie
unsere Eltern damals auch. Ich weiß Patricia. Aber so richtig kann ich das alles noch nicht glauben.
Nicht genug das es ein Deutscher ist. Nein, vielleicht auch noch Schwanger. Ja und zu guter letzt
wird sie dann auch noch Auswandern. Vati! Das ich euch irgendwann einmal verlasse, wusstet ihr
doch schon länger. Das schon Kind! Aber gleich nach Deutschland?“ Alejandro scheint auf
Sentimental zu machen. Axel versucht trotzdem zu trösten. „Eben ist es doch noch nicht so weit.
Für mindestens ein Jahr habt ihr eure Tochter doch noch hier! Axel!“ spricht Theresa dazwischen.
„Was ist mit deiner Tochter? Du bist gut liebes. Die natürlich auch! Oder wie hast du dir das
vorgestellt? Theresa, das war jetzt aber wirklich eine dumme frage.“ mischt sich ihre Mutter kurz
ein. „Ja, wie wahr Patricia.“ Meldet sich Alejandro wieder und fragt. Theresa Kind, wie soll ich das
meinem Vater, deinen Opa bei bringen. Immerhin warst du bis jetzt immer sein Liebling! Der wird
bestimmt genauso Begeistert sein wie ihr!“ Grinst Axel ihre Eltern Frech an. „Axel hat recht.
Warum eigentlich nicht. Immerhin wird er Urgroßvater. Patricia!“ kommt enttäuscht empört von
Alejandro. „Wieso denn nicht? Schließlich wird man nicht alle Tage Urgroßvater. Das ist es doch
nicht Mutter! Theresa war schließlich sein Liebling!“ Alejandros Sentimentale Krise scheint vorbei.
Scheinbar gibt er noch nicht auf. „Wieso war Vati?“ kommt entsetzt von Theresa. „Na hör mal
Kind. Wenn der erfährt das du nach Deutschland gehst. Wird er sicher schwer enttäuscht sein.“
Theresa lacht. Axel hält sich da heraus. Er kann doch auch nicht viel dazu sagen. „Vati, Mutti da
macht euch mal keine Sorgen. Wenn Opa Axel erst einmal richtig kennen gelernt hat. Mich wirklich
so gern hat wie ihr sagt. Dann wird er mich auch verstehen. Ihr habt doch nur Angst das Opa auf
meiner Seite ist. Wer weiß? Vielleicht verkraftet er das ganze viel besser wie ihr! Vielleicht wird er
sogar ein wenig Stolz auf mich sein! Triumphiert sie jetzt. Axel kommt ein wenig ins Grübeln. „Das
glaube ich kaum!“ kommt von ihrem Vater. Ihre Mutter sagt Zustimmend. „So große Stücke wie er
auf dich hält wird er sicher erst einmal schwer enttäuscht sein! Sicher Mutti.“ kommt nach einer
kurzen Pause von Theresa. „Das gibt sich doch bestimmt mit der Zeit? Wir können es nur hoffen
Theresa!“ Jetzt machen sie wieder auf Sentimental. Axel versucht sie aufzumuntern. „Wie wäre es
Patricia, Alejandro, wenn wir den alten Herrn mal nach Deutschland einladen?“ Theresa sieht ihn
freudig mit großen Augen an. Die Begeisterung jedoch scheinen ihre Eltern nicht zu Teilen.
Freudig, aber nicht ganz überzeugt fragt sie. „Ist das dein ernst Axel? Sicher Schatz. Da kann er sich
dann mit eigenen Augen davon überzeugen das du in guten Händen bist. Warum denn nicht
Theresa?“ Stimmt Patricia ihm überraschend zu und Alejandro springt mit ein. „Ja, warum
eigentlich nicht Kind! Ich weiß nicht Vati? Theresa, vorschlagen würde ich ihm das auf jeden Fall!
Meinst du Vati? Fragt sie verwirrt über den viel zu oft wechselnden Stimmungswandel ihrer Eltern.
„Das ist doch gar keine so schlechte Idee von Axel. Danke Chefin.“ sieht Axel auf Patricia. „Wenn
ihr meint?“ sagt Theresa immer noch leicht verwirrt. „Dann schlage ich ihm das vor. Nein Kind! Du
doch nicht!“ sagt ihr Vater jetzt streng zu ihr. „Wenn überhaupt, dann sollte das schon von Axel
kommen! Wieso das denn?“ Fragt sie empört. „Theresa Kind so hinterlässt Axel einen besseren
Eindruck auf Opa. Gut Vati. Wenn du das so sagst. Aber wie machen wir das mit Opa? Ich weiß
doch nicht wann ich wieder Frei bekomme. Dann sollten wir uns lieber mal Gedanken machen wie
das mit dem alten Knaben wird? Theresa und ihre Eltern sehen Axel mit großen Augen an. „Axel!“
kommt empört von Theresa. „Was? Sag nicht du hast schon einen Plan!“ Axel lacht. „Nein!
Natürlich nicht Axel!“ Axel sieht auf ihre Eltern. „Und wie sieht es bei euch aus?“ Alejandro sieht
auf Patricia und die auf ihn. Dann zucken sie nur mit den Schultern und sehen auf Axel. Selbst
Theresas Blicke Konzentrieren sich auf ihn. „Ach, ich soll jetzt das Problem wieder lösen? Das habt
ihr euch aber fein ausgedacht.“ Axel macht eine kleine Pause. „Theresa liebes! Ist das denn wirklich
so ein Problem? Ich weiß es nicht Axel. Zu den Feiertagen ist das eigentlich immer ein Problem.
Schatz das muss doch nicht zu Silvester sein. Ich bin doch danach auch noch ein paar Tage hier.
Axel Theresa, wir können auch nicht immer einfach so zu hause bleiben wie wir lustig sind.“
meldet sich jetzt Alejandro dazu. „Bitte Theresa!“ Jetzt sehen alle auf Theresa. „Seht mich doch
nicht so an. Ich weiß doch auch nicht weiter!“ Beschwert sie sich. Jetzt meldet sich Axel wieder. Er
glaubt die rettende Lösung zu haben. „Leute! Wie wäre es wenn wir den alten Knaben für diesen
Tag einfach sterben lassen?“ Die Drei sehen ihn Verbluft, empört an. „Was habt ihr denn? Bei uns in
der NVA hat das immer bestens geklappt. Alejandro du bist doch Arzt! Du musst dir dann nur eine
Korrekte Fehldiagnose für Theresa als Entschuldigung einfallen lassen.“ Alejandro sieht ihn
geschockt an. „Axel du bringst mich hier in Teufels Küche! Empört er sich. Doch Axel wird Frech.
„Stell dich nicht so an! Was soll da schon passieren! Deine Approbation werden sie dir deswegen
schon nicht gleich wegnehmen. Das nicht, Axel. Aber was sagen wir meinem Vater? Alejandro!“
mischt sich jetzt Patricia ein. „So wie ich deinen Vater kenne, wird der wenn wir ihm das richtig
herüber bringen darüber lachen. Glaubst du Patricia? Fragt Alejandro erstaunt. Axel wird
ungeduldig. „Also was wird nun? Ziehen wir das Ding durch? Also gut Axel. Aber nur wenn es
wirklich nicht anders geht.“ Stimmt Alejandro, nach kurzem Blickkontakt mit seiner Frau, zu. Jetzt
liegt es an euch! Wie ihr das machen wollt. Soll Theresa so Urlaub einreichen und ihr versucht
dementsprechend Frei zu bekommen. Oder ihr Benachrichtigt Theresa wann ihr Frei habt und
Theresa versucht zu diesem Tag Frei zu bekommen.“ Axel sieht sie nach und nach an. Bleibt
lächelnd bei Theresa stehen. „Was wird nun?“ macht er ihren Eltern Druck. „Haben wir nicht noch
etwas Zeit? Sicher! Bis wir euch verlassen.“ Axel ist enttäuscht. Wir sollten das jedoch noch klären
bevor Theresas Urlaub zu Ende ist!“ kommt noch einmal mit Nachdruck von Axel. Theresa sieht
ihn etwas traurig an „Ach Theresa lass doch den Kopf nicht gleich hängen. Das wird schon.“ Will
Axel sie Optimistisch aufheitern. „Schatz wie lange bleiben wir eigentlich bei deinen Eltern? Axel
das ist eine gute Frage.“ Meldet sich Patricia. „Das hätte ich auch gerne mal gewusst Theresa. Zwei
Nächte Axel, Mutti! Am 27. muss ich bis 16. 00 Uhr wieder dort sein.“ sagt sie jetzt etwas geknickt.
Wieso fragt ihr? Axel du hast dir doch genug Wäsche eingepackt, oder? Ja klar! Du wusstest doch
nicht wie lange wir bleiben dürfen. Aber du Mutti! Wieso fragst du? Stören wir? Nein! Um Gottes
willen.“empört sie sich. „Ich muss das doch aber, schon wegen dem Essen, auch wissen oder meinst
du nicht. Ja Mutti!“ lacht Theresa. „Was ist denn daran so lustig Theresa?“ fragt jetzt ihr Vater.
„Vati, Mutti das wird ein Problem. Der Gnädige Herr kann nämlich keinen Fisch essen. Na ja, da
gibt es dann noch einige andere Probleme mit dem Essen.“ lacht Theresa. Patricia und Alejandro
sehen sich entgeistert, über den schnellen Themenwechsel, an. Reagieren aber Prombt. Alejandro
fragt nur. „Axel ist wohl ein wenig verwöhnt? Nein Vati so würde ich das nicht sagen. Der hat nur
so ein paar kleine Macken.“ lacht sie wieder und sieht dabei auf Axel. Der findet das gar nicht
lustig. „Vorsichtig Theresa! Oder willst du mir sagen das du schon alles isst was auf den Tisch
kommt? Das nicht Axel. Aber! Was aber? Ach schon gut. Du kannst deine Mutter in ruhe in meine
Essgewohnheiten einweihen. Ich gehe jetzt erst einmal eine Rauchen. Axel! Du kannst auch hier
Rauchen! Uns stört das nicht.“ will Patricia ihn bei Tisch halten. „Nee, nee lieber nicht Patricia! Ihr
seid doch Nichtraucher, und ich könnte jetzt einen Kotzbalken vertragen. Eine Zigarre Vati, Mutti.“
Will Theresa ihre Eltern aufklären. „Kind das weiß ich auch!“ sagt Alejandro mit strengem Blick.
„Axel ich komme mit.“ Jetzt sieht Theresa etwas betrübt auf die Zwei. „Was ist Theresa? Wir
kommen doch gleich wieder.“ sagt er beruhigend zu ihr. „Axel! Die wird doch die kurze Zeit auch
mal ohne dich auskommen! Was soll denn das erst werden wenn du ein ganzes Jahr weg bist?“
Lacht jetzt Alejandro. Doch Theresa findet das gar nicht lustig. Sie schmollt. Das wiederum ärgert
Alejandro. „Theresa geh lieber und hilf deiner Mutter in der Küche. Das lenkt ab!“ Axel sieht erst
Alejandro, dann Theresa mit seinem Frechen Grinsen an. Hält sich jedoch lieber zurück. „Axel jetzt
zu deiner Zigarre trinkst du doch was mit, oder. Warum nicht! Bier oder Wein? Wein, Alejandro.
Aber nur wenn es dir nichts ausmacht. Mir? Patricia, Theresa, habt ihr gehört? Wir hätten dann gern
ein Glas Wein!“ sagt er im Befehlston zu den Frauen. Die Herren bewegen sich zur Terrasse. Axel
ist schon draußen. Alejandro bleibt in der Tür stehen, dreht sich zu den Damen und sagt noch mal
stark betont. „Vergesst mir den Wein nicht!“ Axel dreht sich in dem Moment auch sieht in Theresas
finster drein Blickendes Gesicht. Dann auf Patricia. Die das ganze aber mit Fassung trägt. Bevor sie
in der Küche verschwindet. Es dauert auch nicht lange da bringt Theresa den Wein. Stellt ihn auf
dem Tisch ab, sieht ihren Vater mit finsterer Mine an, dann mit einem Lächeln auf Axel, Küsst ihn
auf die Wange und geht wieder zurück ins Haus. Axel ist etwas verwirrt. „Was war denn das jetzt
Alejandro? Keine Ahnung Axel! So sind die Frauen halt.“ Es dauert wieder etwas bis die Männer
ins Gespräch kommen. Alejandro wirkt Neugierig und fragt ihn über Deutschland aus. Doch bei
ihrem Gespräch merkt er das Axel eigentlich so gar nicht so zufrieden ist. „Axel wenn sich das alles
für dich so zum Nachteil entwickelt hat. Bleib doch einfach hier!“ Axel ist es als falle er aus allen
Wolken. „Alejandro!“ kommt empört und Frech antwortet er. „Ich glaube die Sonne meint es heute
zu gut mit dir! Vielleicht hättest du doch lieber drinnen bleiben sollen. Oder ist das schon der Wein?
Vielleicht bist du das aber auch nicht mehr so gewohnt. Da du doch sonst den ganzen Tag in deinem
kalten Krankenhaus herum schleichst.“ Jetzt fühlt sich Alejandro etwas auf den Schlips getreten.
„ Axel! Wie kommst du denn da jetzt drauf? Das hätte ich jetzt nicht erwartet. Jedenfalls nicht von
dir!“empört er sich. Dann aber etwas ruhiger. Einen Versuch war es doch Wert , oder?“ Axel lacht.
„Alejandro. Ich denke mal das mit dem hier bleiben wird genauso Kompliziert wie das Ausreisen.“
Gibt Axel Alejandro zu denken. „Stimmt Axel. Da habe ich gar nicht dran gedacht.“ erwidert
Ernüchternd  Alejandro. „Aber danke trotzdem für dein Großzügiges Angebot.“ lacht Axel und
beruhigt Alejandro wieder. „So schlecht geht es mir nun doch wieder nicht. Es ist nur so, das alles
nicht mehr so ist wie im Anfang nach dem Mauerfall ist. Im laufe der Jahre ist alles viel Stressiger,
viel Unrealistischer geworden. Du musst immer mehr für immer weniger Geld schaffen. Früher zu
DDR – Zeiten hieß es bei uns immer, Wir in der DDR , wir leben nur um zu arbeiten, Doch die in
der BRD arbeiten um zu Leben. Jetzt so wie es aussieht haben wir Arbeitsmäßig wieder DDR –
Verhältnisse. Jedenfalls in diesem einem Punkt.“ spricht er etwas geknickt, doch dann sieht er
Alejandro streng an. „Aber das kennst du doch alles! Du warst doch in der DDR! Ja und hier, hier
ist es doch auch nicht viel besser, oder?“ Alejandro scheint sprachlos und sieht ihn enttäuscht,
geknickt an. Axel kann sich nur mit Mühen das lachen verkneifen. „Alejandro was ist? Würdest du
denn an meiner Stelle tauschen?“ Alejandro überlegt ziemlich lange. Axel wird ungeduldig. „Du
brauchst aber lange für eine Entscheidung! Axel das ist auch gar nicht so einfach. Vom Finanziellen
Aspekt her, ja! Vom Menschlichen her, aber, nein!“ Axel ist enttäuscht. „Alejandro, komm schon.
Eins von beiden musst du aber aufgeben! Wenigstens zum größten Teil! Ich weiß Axel. Nur stehe
ich, Gott sei Dank, nicht vor so einer großen Entscheidung. Also kneifst du? Ja Axel. Du machst dir
das einfach. Nein Axel! Im Gegenteil. Überlege mal. Selbst wenn das ginge und du dich
entscheiden würdest hier zu bleiben. Doch dann passt das mit euch beiden doch nicht so. Wäre das
nicht weiter schlimm für dich. Du könntest jederzeit wieder nach Deutschland zurück kehren. Nur
umgekehrt Axel. Nur umgekehrt wird da kein Schuh draus.“ Beendet Alejandro seinen Vortrag.
„Also doch! Das selbe System wie bei uns damals! Das hätte ich mir eigentlich auch gleich denken
können.“ kommt schwer enttäuscht von Axel. „Sicher Axel! Was hast du erwartet? Verstehst du  nun
warum wir so dagegen sind?“ kommt jetzt freudig von Alejandro. „Alejandro ich weiß aber aus
DDR Zeiten, das es wenn man sich Mühe gibt und ein wenig Beziehungen hat, das es da einen Weg
gibt wo die Menschen trotz alledem wieder zurück durften. Ich weiß aber auch das niemand zurück
gekommen ist. Im Gegenteil! Es gab sogar ein paar Geistig verwirrte wie dieser Dean Reed aus den
USA die da geblieben sind.“ Nimmt er Alejandro den Wind aus den Segeln bevor dieser wieder
volle fahrt aufnehmen kann.“ Patricia kommt schon wieder mit dem Wein dazu. „Na meine Herren!
Noch etwas Wein?“ Axel, Alejandro sehen sich an. Wenn ihr noch solange mit dem Essen braucht?
Alejandro! Ein wenig dauert es schon noch.“ sieht sie ihn Streng an. „Gut dann eben noch eins, oder
Axel?“ Axel ist nicht abgeneigt. Patricia schenkt nach und geht. Für einen kurzen Augenblick
herrscht wieder schweigen. Doch dann beginnt Axel. „Alejandro, wie sieht´s aus? Willst du mir
nicht mal etwas über Kuba erzählen? Axel! Was soll ich dir da groß erzählen? Das System kennst
du! Ja und den Rest, den Rest den muss man schon gesehen haben. Das kann man nicht einfach so
erzählen. Überrascht er Axel. Der weiß jetzt nicht weiter. Wieder herrscht schweigen. Scheinbar ist
Alejandro der Gesprächsstoff auch ausgegangen. Axel widmet sich seiner Zigarre. Alejandro mehr
dem Wein. Mit einem male steht er auf. Axel stutzt. Er geht zur Tür. „Ich komme gleich wieder
Axel.“ Doch da kommt Patricia aus der Küche. „Was hast du vor Alejandro? Ich! Ich wollte nur die
Fotoalben holen. Das lass jetzt mal sein! Das lohnt nicht mehr. Wir sind gleich so weit. Wollt ihr
noch Wein? Wenn du schon so fragst. Warum nicht! Patricia verschwindet wieder in der Küche.
Kurz darauf kommt Theresa mit dem Wein zu den beiden. Sieht ihren Vater wieder sehr Skeptisch
an. Dann auf Axel. Neigt den Kopf. Und sagt. „Na Axel! Spinnst du Theresa? Oder was soll das
jetzt werden?“ sie lacht. Schenkt nach, sieht wieder auf Axel, Küsst ihn auf die Wange und
verschwindet wieder um kurz danach im Wohnzimmer den Tisch zu Decken. Im Moment wissen
die Zwei nichts mit sich anzufangen. Sie beobachten Theresa bei der Arbeit bis Patricia kommt und
sie zu Tisch Bittet. Während des Essens herrscht Totenstille. Eigentlich hat es Axel gern wenn beim
Essen nicht geredet wird. Nur hier und heute ist es ihm etwas zu Still. Als Läge Spannung in der
Luft. Nach dem Gespräch mit Alejandro auf der Terrasse hatte er gehofft das das Thema, Liebe,
Schwangerschaft und Auswandern erst einmal vom Tisch ist. Diese Stille beunruhigt ihn doch sehr.
Er glaubt sein Herz klopfen zu hören und sieht in die Runde. Die anderen sitzen genauso
angespannt da. Keiner traut sich, wegen diesem Leidigen Thema, irgendwie den Anfang zu machen.
Doch dann beginnt Alejandro ruhig und gelassen wieder das Thema aufzugreifen. „Nun ihr Zwei.
Wenn ihr meint nichts mehr zu sagen zu haben. Ich, bzw. meine Frau, also wir, wir hätten da schon
noch so einiges was wir gerne mit euch geklärt hätten.“ Axel will eine größere Diskussion
verhindern und fährt Alejandro einfach mal so über den Schnabel. Ich weiß, Patricia, Alejandro!
Wir haben uns nicht Korrekt verhalten. Im Gegenteil! Wir haben uns wie die Teenager benommen.
Sicher habt ihr noch viele Unbeantwortete Fragen an uns. Doch das bringt jetzt hier nichts. Ich
denke mal ich sollte mich erst einmal mit Theresa zusammen setzen und alles durchkauen. Oder
Theresa? Ja Axel, das sollten wir tun. Wir gehen erst einmal alle Aspekte durch, treffen dann
Entscheidungen für uns und unsere Zukunft. Und wenn wir dann beim nächsten mal herkommen,
denke ich können wir euch eure Fragen auch zu eurer Zufriedenheit beantworten.“ beendet Axel
seine Streng Realistisch wirkende Rede. Er hofft damit für den Rest des Tages seine ruhe zu haben.
Theresa sieht ihn freudig an. Doch Patricia und Alejandro sehen erstaunt, erstarrt auf ihn. Erstaunt
wahrscheinlich über seine Sachliche Rede. Erstarrt wie er die Frechheit besaß Alejandro einfach so
das Wort abzuschneiden. „Also was meint ihr? Können wir jetzt das Thema erst einmal vergessen?
Alejandro hat sich schnell von dem Schreck erholt. Ist aber noch nicht ganz befriedigt. „Axel, selbst
wenn ihr euch im großen ganzen einig werdet! Kommen dann da nicht auch noch jede Menge
Probleme auf dich zu? Das ist wohl wahr Alejandro. So weit ihr wisst war das hier ja alles nicht
eingeplant. Axel so etwas kann man auch schlecht Planen.“ Mischt sich Patricia zu freundlich ein.
„Nein Leider. Egal! Ist nun mal passiert. Also gut. So wie es aussieht steht so gut wie fest das uns
Nachwuchs ins Haus steht! Das bringt für mich natürlich noch eine unerwartete Situation dazu.
Wieso noch eine Axel? Theresa Schatz! Du kannst vielleicht Fragen stellen!“ kommt etwas genervt
von Axel. „Wo hast du eben nicht aufgepasst? Du warst schon nicht eingeplant! Das ist es aber
nicht! Wir beide allein, das wäre schon noch eine weile in meiner kleinen Wohnung gegangen.
Doch jetzt muss ich mich gleich wenn ich nach hause komme um eine größere Wohnung kümmern.
Ist das denn ein Problem Axel? Nein Alejandro! Doch dadurch werde ich aller Wahrscheinlichkeit
nach nächstes Jahr nicht her kommen können. Axel!“ Kommt schwer enttäuscht mit Tränen in den
Augen von Theresa. „Theresa liebes. Komm schon her. Sie steht auf und setzt sich zu Axel auf den
Schoß, legt die Arme um ihn, er hält sie fest und Küsst sie auf die Wange. „Theresa tut mir Leid.“
sagt er traurig. „Doch so ein Umzug kostet nun mal Geld. Viel Geld! Unsere Wohnung sollte auch
nicht zu klein sein. Denn wenn dein Opa oder deine Eltern mal vorbei kommen, können die doch
nicht im Hotel schlafen. Oder wie stellst du dir das vor? Nein! Um Gottes willen, Axel!“ kommt
empört von ihr. „Außerdem! Wer soll das bezahlen? So dicke haben wir und deine Eltern es auch
nicht. Die Überfahrt wird bestimmt schon Teuer genug.“ Sie sieht ihn Reumütig an. „Nah Bitte!
Axel das ist leider wahr. Wir können schon zufrieden sein wenn wir das Geld für die Überfahrt
zusammen bekommen. Geschweige denn für ein Hotel. Da mach dir mal keine Sorgen Alejandro.
Das kriegen wir schon irgendwie.“ Beruhigt er ihre Eltern. Da scheint Theresa eine gute Idee zu
haben. „Axel ich kann doch auch arbeiten!“ verkündet sie freudig. „Das ist lieb von dir Schatz.
Aber als was? Den Job den du hier machst, den gibt es in dem Sinne nicht bei uns. Das ist doch
auch im Moment nicht wichtig Schatz. Wir werden sehen wie das alles läuft wenn du dich erst
einmal eingelebt hast. Gibt es noch irgendetwas? Habe ich was vergessen? Oder seid ihr für den
Moment erst einmal zufrieden? Fragt Axel in die runde. Patricia scheint noch ein Problem zu haben.
„Axel ich hätte da noch ein kleines Problem!“ fragt sie Vorsichtig. Axel antwortet etwas Genervt.
„Was denn nun noch? Axel ich hoffe doch das ihr irgendwann auch mal Heiraten werdet.“ kommt
Bescheiden zurückhaltend von ihr. Doch Axel lacht. Die Drei sehen sich leicht verstört an. „Patricia,
meine Liebe! Das liegt doch nicht an mir allein!“ Jetzt sehen die Zwei auf Theresa. Von der kommt
ganz entrüstet. „Mutti, Vati! Was soll ich dazu sagen? Bis jetzt hat er mich noch nicht einmal
gefragt?“ sieht sie dabei ihre Eltern ganz verstört an. Die richten jetzt ihre Blicke wieder auf Axel.
Axel sieht Grinsend auf ihre Eltern, dann auf Theresa. „Wenn es denn unbedingt sein muss Schatz.
Natürlich Axel! Was denkst du denn?“ Empört sie sich. Axel? Sollte das jetzt ein Antrag sein? Wenn
du willst! Das habe ich mir aber irgendwie anders vorgestellt.“ Axel lacht. „Ihr habt mich doch hier
überfahren! Axel darum ging es mir eigentlich nicht.“ Mischt sich Patricia wieder ein. „Wo brennt
es denn dann? Wo? Axel! Wo soll denn die Hochzeit statt finden? Patricia, das ist mir doch egal.
Von mir aus auf dem Mond. Bis dahin ist es noch ein langer holpriger Weg.“ Kommt von Alejandro
Barsch dazwischen. Der scheint über die Euphorie der Damen nicht so Begeistert. Axel lacht. Ich
weiß Alejandro. Doch wenn es soweit ist halte ich mich da raus. Das sollen die Frauen machen. In
dieser Sache ist Theresa der Boss. Selbst wenn wir hier Heiraten, müssen wir in Deutschland
sowieso noch einmal zum Standesamt. So weit ich weiß wird die Urkunde in Europa nicht
anerkannt.“ kommt trocken von Axel. Alejandro jedoch scheint jetzt wieder richtig Sauer zu sein.
„Was für ein Theater Kind! Hättest du nicht einen von hier nehmen können? Vati, was hast du gegen
Axel?“ kommt es leicht verstört von Theresa. „Theresa! Es ist nicht dein Axel was mich stört. Es ist
eben nur weil du das Land verlässt! Ja und dann auch noch gleich so weit. Wieso muss es unbedingt
ein Deutscher sein? Alejandro! Kommt jetzt energisch von Patricia. „Ist doch wahr Frau! Hier
würde sich doch bestimmt auch einer finden der zu dir passt Theresa!“ versucht er verzweifelt auf
Theresa einzureden. „Ich weiß Vati. Ich habe es doch versucht.“ kommt leicht verzweifelt von
Theresa. „Nur das ich hier den richtigen nun mal nicht gefunden habe. Ach, und da meinst du dein
Axel ist der richtige? Vati! Ich bin fest davon überzeugt! Sagt sie jetzt mit fester Stimme und einem
Herzhaften lächeln im Gesicht.“ Alejandro schüttelt nur den Kopf und spricht Patricia an. „Ich bin
mit meinem Latein am Ende. Jetzt bist du dran Patricia! Du nun wieder. Was soll ich denn deiner
Meinung noch dazu sagen Alejandro? Wir werden uns wohl oder übel damit abfinden müssen. Was
soll´s auch! Wenn es nun unbedingt dieser sein soll! Patricia!“ Kommt geschockt über ihre
scheinbare Gleichgültigkeit. Doch sie jetzt auch leicht Genervt „Was Alejandro? Meinst du ich habe
diese Nachricht mit großer Begeisterung empfangen? Was glaubst du wohl? Ich musste mich auch
erst einmal setzen um diese Nachricht besser verdauen zu können. Aber was wollen wir dagegen
machen? Willst du sie jetzt für den Rest des Lebens einsperren? Nein Patricia. So war das doch
auch wieder nicht gemeint.“ erwidert er nur Zaghaft. „Wir können jetzt nur noch hoffen das, das die
richtige Entscheidung von ihr ist. So und nun komm Theresa! Wir haben noch zu tun!“ beendet sie
die Gesprächsrunde, steht auf fängt, an abzuräumen und sieht noch einmal eindringlich auf Theresa.
„Nun komm schon Theresa!“ fordert sie sie noch einmal auf. Bis sie dann auch aufsteht und hilft
spricht sie noch. „Dein Vater, Theresa wird schon noch einige Argumente finden die dagegen
sprechen das du mit nach Deutschland gehst. Am Ende bekommst du dann doch deinen willen und
seine Unterstützung. Nur das, das eben etwas Zeit braucht. Patricia!“ Bäumt sich Alejandro kurz
auf. „Tue nicht so Alejandro! Ihr versteht euch beide doch ganz gut. Patricia! Was hat das denn
damit zu tun? Nichts Alejandro. Nichts!“ Alejandro holt noch einmal tief Luft. Es sieht so aus als
wolle er noch einmal richtig durchstarten. Doch Patricia hat ihn mit einem sehr finsteren Blick
beobachtet. So das er dann schwerfällig ausatmet und schweigend in seinen Stuhl zurück fällt. Die
Frauen verschwinden in der Küche. Doch vorher „Axel es gibt gleich noch Kaffee! Das ist dir doch
recht, oder?“Axel sieht auf Alejandro, dann auf Theresa. Lächelt. „Warum eigentlich nicht.“ Steht
auf und geht hinaus auf die Terrasse. Schon des Rauchens wegen. Doch Alejandro bleibt noch für
einen Augenblick schweigend nachdenklich sitzen, bis er dann hinterher geht. Schweigend treffen
sich ab und zu ihre Blicke. Die Damen lassen sich Zeit. Ein Gespräch zwischen den beiden kommt
im Moment auch nicht zu Stande. Wo rüber auch? Arbeit? Dazu sind ihre Job´s zu verschieden.
Politik? Scheint genau wie bei Axel nicht Alejandros Thema zu sein. Langsam wirkt Alejandro
Nervös. „Mein Gott, was machen die denn nur so lange. Das bisschen Kaffee kochen kann doch
nun wirklich nicht so lange dauern.“ schimpft Alejandro jetzt. „Ein bisschen komisch ist das schon.
Was Axel? Nah das das so lange Dauert! Sagte ich doch schon. Axel könntest du nicht mal nach
schauen wo die so lange bleiben? Nee, nee Alejandro! Das tue ich mir nicht an. Wenn die Weiber,
aus welchen Grund auch immer, so lange brauchen, dann hat das seinen Grund. Da werde ich
bestimmt nicht stören.“ kommt empört von Axel und. „Netter Versuch, Alejandro! Doch diesen Weg
gehst du mal schön allein! Wenn dir denn so danach ist!“ lacht Axel. Alejandro Blickt etwas
enttäuscht drein, steht auf und geht zur Küche. „Niemand da!“ ruft er Axel zu. „Da können wir
lange auf Kaffee warten!“ empört er sich und kommt nach wenigen Augenblicken mit Zwei Glas
Wein zurück, stellt ihn ab und will sich gerade wieder setzen. Da klingelt das Telefon. „Verdammt
noch mal! Was ist denn hier heute los?“ flucht Alejandro und geht ans Telefon. Axel lacht nur.
„Alejandro sei froh das du noch nicht gesessen hast. Aber das ist doch sowieso für dich, oder? Nein
Axel! Für Theresa. Ein gewisser Oswaldo vom Hotel.“ erwähnt Alejandro so nebenbei. Doch Axel
etwas verärgert. „Was will der denn schon wieder? Müssen wir etwa schon wieder zurück? Keine
Ahnung Axel! Er hat nur gesagt das Theresa ihn unbedingt zurück rufen soll.“ Axel wirkt
nachdenklich. „Was soll das denn wieder bedeuten? Frag mich nicht Axel. „Das riecht doch schon
wieder nach Ärger Alejandro! Das glaube ich nicht Axel. Der Klang eben am Telefon ganz ruhig
und sachlich. Ach was mach ich mich hier aufregen! Ich muss doch sowieso warten bis Theresa
angerufen hat. Das Klingt Vernünftig Axel. Prost! Prost Alejandro!“ Sie trinken einen Schluck
Wein. „Axel, ich frage mich wo die Damen nur bleiben. Alejandro sei mal froh das die jetzt nicht
hier sind, oder dazu kommen.“ bemerkt er Spitz. „Wenn die uns hier schon wieder beim Wein
sehen. Axel! Ich meine doch nur. So wie Theresa uns vorhin schon wieder angesehen hat! Da
könnte ich mir gut vorstellen das die Stimmung bei den Frauen gleich wieder im Keller ist!“
Alejandro sieht leicht verwirrt auf Axel und sagt etwas Ängstlich. „Stimmt auch wieder Axel. Dann
lass uns schnell austrinken, damit ich die Gläser wegräumen kann.“ Axel lacht und zeigt auf´s
Wohnzimmer. „Zu spät mein Freund!“ Die Damen Betreten mit dem Kaffee die Terrasse, bleiben
stehen. Patricia sieht kurz auf Axel, dann Streng auf Alejandro. Schüttelt nur ihren Kopf. „Alejandro
das ging dir wohl wieder nicht schnell genug?“ Alejandro wehrt sich und antwortet Frech. „Nein
Patricia! Wenn ihr uns aber auch so lange warten lasst!“ Doch jetzt spricht Axel hoch erfreut
dazwischen. „Theresa, Schatz! Du hast dich ja umgezogen! Du ja auch Patricia! Sieht gut aus ihr
Zwei. Theresa, liebes. Im Kleid habe ich dich noch nie gesehen. Axel so ist es einfach angenehmer
bequemer wie in deiner engen Hose.“ sagt sie Freudestrahlend über sein Kompliment, setzt sich zu
ihm auf den Schoß und Küsst ihn. Von Alejandro aber kommt gar nichts. Kein Kompliment nichts
nur. „Und wieso hast du dich schon wieder umgezogen? Ist das alles Alejandro? fragt Patricia
enttäuscht und setzt sich etwas Abseits von ihm. Axel und Theresa sehen sich nur erstaunt an.
„Theresa, ich dachte ich bin schon ein Tolpatsch! Aber gegen deinen Vater bin doch ein
Waisenknabe!“ Lacht er. Jetzt erst bemerkt Alejandro das er wieder mal kein Fettnäpfchen
ausgelassen hat, bekommt erst einmal kein Wort heraus und schaut Deppert drein. Traurig mit fester
Stimme sagt sie „Theresa, so kommt das eines Tages bei dir auch! Da wird dein Axel auch nicht
mehr bemerken ob du im Ballkleid oder in Trauerflor vor ihm stehst! Ach Mutti! So weit kommt es
bei uns nicht! Oder Axel? zweifelt sie jetzt doch leicht. „Schatz beruhige dich!“ lacht er. „Ich mag
zwar manchmal nicht der schnellste sein! Aber mit den Augen habe ich es noch nicht.“ Alejandro
versucht sich zu Verteidigen. „Patricia ich muss dir doch nach all den Jahren nicht jeden Tag sagen
wie gut du Aussiehst. Das nicht! Aber ab und an wäre schon nicht schlecht.“ Kontert sie. „Ach
Alejandro! Damit du gleich noch Blasser um die Nase wirst! Wir haben Opa für morgen zum Mittag
eingeladen.“ Triumphiert sie jetzt über ihn. Alejandro ist sichtlich ärgerlich geschockt. Das scheint
ihm so gar nicht recht zu sein „Seid ihr denn von allen guten Geistern verlassen? Wieso das denn?“
empört er sich. „Warum sollen wir auf nächstes mal warten? Vati! Wer weiß wie das wird? Und wo
wir nun einmal alle hier beisammen sind!“ rechtfertigt Theresa sich. Und Patricia legt nach.
„Warum nicht Alejandro? So kann ihm gleich seine liebe Enkelin selbst mit den Neuigkeiten
überraschen!“ Alejandro braucht einen Augenblick um das zu verdauen um dann ärgerlich auf seine
Frau. „Patricia das ist doch jetzt wieder auf deinen Mist gewachsen!“ zu sagen. „Beruhige dich
wieder Alejandro. Diese Idee stammt ausnahmsweise mal nicht von mir sondern von deiner
Tochter.“ lacht sie, doch er sieht jetzt Bitter Böse auf Theresa. Mit einem mal verwandelt
Alejandros finster Blick sich in ein lächeln. Scheinbar hat er noch einen Trumpf im Ärmel.
„Theresa Kind! Beinahe hätte ich es vergessen. Ein gewisser Osualdo vom Hotel hat angerufen! Ja
und was gibt er an? Nichts! Du möchtest nur schnellstens zurück rufen!“ sie sieht auf Axel.
„Entschuldige Schatz. Ist jetzt schon eine weile her.“ entschuldigt er sich für Alejandro. Sie schaut
auf die Uhr, lächelt Axel an. „Dann hat das jetzt auch noch Zeit bis morgen.“ und schaut Böse auf
ihren Vater. Der nun auch wieder finster drein schaut. „Wie du meinst Theresa. Axel mach dir mal
keine Sorgen. Wenn das wirklich so wichtig wäre, hätte der sich schon lange wieder gemeldet.
Wenn du das so sagst Theresa!“ Nimmt Axel das so hin. „Vati! Entschuldigt meine Damen. Wie
sieht das mit dem Kaffee aus? Hättet ihr vielleicht noch einen für mich?“ unterbricht Axel Theresa
bevor sie ihren Vater vielleicht wieder in ein längeres Gespräch verwickelt. „Selbstverständlich
Axel! Einen Augenblick.“ Patricia steht auf und geht in die Küche. Axel holt sich eine Zigarre vor.
„Axel das ist doch jetzt nicht dein ernst, oder? Wieso Theresa? Weil sich das nicht lohnt! Du
bekommst jetzt noch einen Kaffee und dann legen wir uns hin. Spinnst du Theresa? Am heller
lichten Tag! Was soll das? Axel wir gehen später noch Aus! Da solltest du schon ausgeruht sein!“
Axel sieht geschockt drein. „Zur Disco? Ja was dachtest du denn?“ Patricia ist in der Zwischenzeit
auch wieder zurück. „Axel was hast du? Kannst du nicht Tanzen? Klar Patricia! Wie ein Bär an der
Kette!“ Gibt er lachend zu. Patricia schüttelt mit dem Kopf. Jetzt mischt sich ihr Vater ein. „Theresa
Kind du wurdest unterbrochen. Was wolltest du denn von mir. Ach ja. Vati du müsstest Opa morgen
gegen Elf abholen. Das geht schon in Ordnung Kind. Nicht so schnell Vati! Ich komme natürlich
mit.“ Alejandro sieht Theresa etwas Merkwürdig an. „Traust du mir nicht? Nein Vati! Dazu kenne
ich dich zu gut! Kommt Streng aber mit einem lächeln von Theresa. Alejandro kommt ins Grübeln.
Doch dann glaubt er, dadurch das Axel nicht Tanzen kann, Theresa über Axel davon überzeugen zu
können nicht zur Disco zu gehen. Er macht auf Verständnisvollen Kumpel. „Theresa Kind. Was
wollt ihr denn auf der Disco wenn Axel so ein schlechter Tänzer ist. Mit der Verständigung hat er
auch Große Probleme. Das wird doch ein sehr langweiliger Abend für ihn.“ Axel geht nicht darauf
ein. Theresa hat scheinbar erkannt worauf ihr Vater aus ist und nimmt ihm Keck den Wind aus den
Segeln. „Vati das macht doch nichts! So lernt er erst einmal die Leute meiner Clique kennen.
Außerdem können wir ihm auch gleich noch ein paar Tanzschritte bei bringen. Das kann ja wohl
nicht sein das Axel eine Kubanerin Heiratet und nicht Tanzen kann. Was sollen denn unsere
Hochzeitgäste von mir Denken, wenn es denn so weit ist.“ Alejandro komm ins stottern. „Ja, aber
Kind! Ich, bzw. wir hätten da noch so viele Fragen.“ Theresa lässt ihn nicht weiter reden. „Vati
dafür haben wir morgen noch den ganzen Tag. Das muss heute Abend wirklich nicht mehr sein.
Außerdem habe ich für heute erst einmal genug von diesem Thema.“ Diese Abfuhr an Alejandro
scheint sie richtig ernst zu meinen. Axel und Patricia haben sich Dezent zurück gehalten. Hilflos
sieht Alejandro nun auf Patricia. In der Hoffnung von ihr Unterstützung zu erhalten. Doch diese
sagt nur ganz Locker. „Alejandro lass doch die Zwei. Theresa hat doch recht. Morgen mit deinem
Vater könnt ihr noch genug über dieses Thema Debattieren.“ Durch diese Sätze fühlt Alejandro sich
jetzt erst so richtig allein gelassen. Er lässt sich wie ein Nasser Sack in seinen Stuhl zurück fallen
und macht auf Deprimiert. Theresa scheint mit sich zufrieden. Küsst Axel auf die Wange und sagt.
„Was ist nun? Bist du soweit? Langsam Theresa! Darf ich noch austrinken?“ lächelt Axel. „Dann
sieh zu! Vorsichtig meine Liebe.“ Patricia lacht, steht auf geht in die Küche, kommt mit Zwei Glas
Wein wieder und stellt sie auf dem Tisch ab. „Mutti! Für Axel nicht mehr!“ Empört sich Theresa.
Theresa liebes das ist für deinen Vater und mich. Ich glaube dein Vater könnte jetzt ein Glas Wein
ganz gut vertragen. Alejandro richtet sich kurz auf, sieht auf seine Frau, ein kurzes lächeln kommt
zum Vorschein. „Danke Patricia.“ kommt dann etwas kläglich bevor er sich mit dem Glas Wein
wieder zurück fallen lässt und ins Grübeln verfällt. Patricia zwinkert den beiden freundlich zu.
„Nun komm schon Axel.“ Drängelt sie Axel. „Wir sollten uns jetzt wirklich langsam hinlegen.
Sonst wird das nachher wieder zu spät. Wie du meinst Schatz. Du bist hier der Boss!“ Axel nimmt
es gelassen. So lange Theresa auf seinem Schoß sitzt besteht keine Gefahr. Er trinkt in ruhe seinen
Kaffee aus, macht seine Kippe aus und tut so als hätten sie alle Zeit der Welt. Doch Theresa springt
gleich wie er seine Kippe aus hat auf, nimmt ihn bei der Hand und zieht. Er leistet extra widerstand
um sie darauf Aufmerksam zu machen das er eigentlich keine Lust auf Disco hat. Auch um ihre
Reaktion darauf zu Testen. Sie sieht ihn verstört an. „Was ist Axel? Brauchst du eine extra
Einladung? Nein! Sagt er etwas verstimmt, steht auf und geht mit auf ihr Zimmer. Die Tür fällt ins
Schloss! Sofort versucht Theresa sich ärgerlich über ihn zu entladen. „Axel! Was sollte das denn
eben? Was?“ sieht er sie Verständnislos an. „Was wohl? Wolltest du denn dieses schlechte
Schauspiel noch einmal über dich ergehen lassen? Um Gottes willen! Nein Schatz!“ Antwortet er
erregt. Doch dann etwas kläglich. „Aber auf Disco habe ich eigentlich auch keinen Bock. Ich
weiß!“ lacht sie. „Doch was besseres ist mir im Moment auch nicht eingefallen. Dann ziehen wir
nachher also doch nicht um die Häuser?“ kommt erleichtert von ihm. „Du nun wieder Axel!“ Jetzt
hat er sie hart getroffen. „Glaubst du denn ich habe den ganzen Zirkus hier aufgeführt um dann
doch hier zu bleiben! Du Spinnst doch, was?“ Axel ist erschrocken. „Oh Entschuldige Schatz!
Selbstverständlich gehen wir nachher zur Disco.“ Sie liegen schon eine weile Händchen haltend
nebeneinander im Bett. Axel kann einfach nicht einschlafen. Vorsichtig fast er etwas fester zu und
fragt ruhig. „Schatz schläfst du schon? Nein Axel. Wo denkst du hin? Ich bin noch ganz verwirrt
von dem ganzen Theater. Lass mal mir geht es auch nicht viel besser. Schuld sind wir selber
Theresa! Wieso Axel? Hör mal liebes! Wie konnten wir nur so Dumm sein und so Unvorbereitet vor
deine Eltern treten.“ Mittlerweile hat sich Axel auf die Seite gedreht. „Was ist Axel? Nichts Schatz!
Ich habe meine Gesprächspartner nur gerne im Blickfeld. Spinner! Hättest doch nur den Kopf
drehen müssen. Du willst mir nur wieder auf die Titten sehen!“ lacht sie „Du nun wieder. Aber
einen schönen Anblick gibt es trotzdem. Du verrückter Kerl! Nee, nee meine liebe. Deswegen
brauchst du dir Vorläufig keine Sorgen zu machen. Die Stimmung dafür haben mir deine Eltern
Gründlich versaut.“ lacht er und sie lacht mit. „Axel das beruhigt mich jetzt aber ungemein. Mir
geht es nämlich auch nicht besser. Weißt du Theresa, was mich am meisten gewundert hat? Nein
Axel. Aber ich kann es mir denken. Was denn? Du großer Denker. Das, das alles bis jetzt so ruhig
und entspannt abgelaufen ist. Stimmt, Schatz! Das macht das ganze erst so richtig Unheimlich.
Liebes ich glaube, bis auf deine Eventuelle Schwangerschaft sehen deine Eltern das mit uns nicht so
eng. Glaubst du Axel? Sicher! Meinst du wirklich das die glauben wenn du erst einmal wieder weg
bist, legt sich das wieder bei mir? Sieht jedenfalls so aus liebes. Warum auch nicht? Du bist Jung,
ich weit weg und dann noch die lange Zeit der Trennung. Da kann viel passieren, liebes! Arschloch!
Theresa! Ist doch wahr Axel! Was denkst du denn von mir? Nichts Schatz.“ lacht er. „Ich, bzw. wir,
haben doch nur unsere Gedanken ausgetauscht. Was wir von dem ganzen Theater zu halten haben.
Das schlimmste dabei ist deine Mutter! Meine Mutter?“ Sieht sie ihn erstaunt an. „Ja deine Mutter!
Theresa. Dein Vater ist durch sein Temperament sehr schnell durchschaubar. Aber deine Mutter.
Wieso das denn Axel? Du bist gut Schatz! Die, lässt sich nicht so schnell in die Karten schauen.
Eben stimmt sie dir noch zu und tut so als Unterstütze sie dich. Doch in Wirklichkeit ist sie doch
genau so gegen uns wie dein Vater. Ach wo Axel. Die beide waren sich noch nie richtig einig wenn
es um mich ging. Das ist es doch gerade. Theresa das ist vielleicht ihre Taktik. Du Spinnst doch
Axel. Glaube mir! Sollten die mich etwa all die Jahre so ausgetrickst haben. Weiß nicht Schatz.
Denk mal drüber nach. Jetzt nicht Axel!“ Sie dreht sich zu ihm und sieht ihm tief in die Augen.
„Nee, nee Theresa! Ist Axel erschrocken. „Du nun wieder! Axel komm leg dich wieder auf den
Rücken.“ Axel sieht sie Skeptisch an. „Axel nur schlafen. Also gut.“ Axel legt sich wieder auf den
Rücken. Sie macht es sich bequem. Danach dauert es auch nicht lange bis sie weg ist. Axel ist noch
eine weile am Grübeln bis er dann auch einschläft. Durch das Klopfen an der Tür schreckt er hoch.
Völlig verwirrt, schlaftrunken hört er im Hintergrund Patricias stimme. „Axel, Theresa seid ihr
Wach?“ Immer noch benommen antwortet er ohne zu überlegen einfach mit „Ja, Patricia. Komm
ruhig herein.“ Jetzt erst bemerkt er das sie völlig Nackt sind und ruft „Moment noch!“ Er sucht die
Decke um sich und Theresa abdecken zu können. Nachdem das erledigt ist ruft er. „Jetzt, von mir
aus Patricia.“ Jetzt regt sich Theresas Körper. Sie hebt den Kopf und fragt völlig verwirrt. „Was ist
denn los Axel? Nichts Schatz Schlaf ruhig weiter.“ Sie legt ihren Kopf wieder auf seinen Brustkorb
und schließt die Augen. Patricia betritt den Raum. Bleibt in der Tür stehen und schüttelt nur ihren
Kopf. „Axel was habt ihr denn da für eine eigenartige Stellung zum schlafen gefunden?“ Axel rollt
nur mit den Augen, da er sich so gut wie gar nicht bewegen kann. Doch jetzt regt sich Theresa
wieder. Sieht, nachdem sie die Stimme gehört hat, schlaftrunken, verwirrt nach hinten zur Tür.
„Mutti!“ Kommt empört von ihr „Was machst du denn hier?“ etwas verlegen sagt Patricia
„Entschuldige Theresa, aber dein Axel hat mich herein gebeten. Ich wollte euch auch nur Bescheid
sagen. Wenn ihr noch um die Häuser ziehen wollt wird es langsam Zeit das ihr euren Arsch
bemüht.“ kommt etwas beleidigt von ihr bevor sie das Zimmer wieder verlässt. Axel ruft noch.
„Danke Patricia! Theresa was war denn das eben? Axel! Wir haben nichts an! Theresa! Jetzt hör
aber auf! Was meinst du wohl warum ich die Decke herübergezogen habe? Welche Decke Axel?
Theresa! Wach auf! Und jetzt runter von mir! Damit ich endlich aufstehen kann. Axel! Ist doch so
Schatz.“ lacht er, Küsst sie auf den Kopf. Sie gleitet von ihm herab. Bleibt aber eng an seiner Seite
liegen. „Axel lass uns noch eine kleinen Augenblick so liegen bleiben.“ Bettelt sie. „Also gut. Aber
nur wenn du nicht wieder einschläfst! Nach einer weile, Theresa regt sich nicht. „Schatz! Du bist
doch nicht schon wieder eingeschlafen? Axel.“ kommt es kläglich. „Jetzt reicht´s Theresa! Lass
mich hier raus!“ Widerwillig gibt sie ihn Frei. Er steht auf und zieht sich an. „Theresa was wird
nun? Ja gleich!“ sie scheint ärgerlich. „Das du auch immer so große Schwierigkeiten mit dem
aufstehen hast. Ich weiß Axel.“ sagt sie indem sie sich langsam aufrichtet. Sieht auf Axel und fragt
etwas verwirrt. „Axel sollten wir vorher nicht noch schnell Duschen? Nur Duschen? Ja Axel. Nur
Duschen.“ Axel pellt sich bis auf die Unterhose wieder aus. „Und Theresa worauf wartest du?
Moment.“ Sie zieht sich ihren Bademantel über und geht vor ins Bad. Danach Betreten sie frisch
geduscht in neuer Garderobe das Wohnzimmer. Dort finden sie im ersten Moment nur ihren Vater
bei einem Glas Wein schweigend in Gedanken versunken vor. „Wo ist denn Mutti, Vati? In der
Küche Kind. Sie ist, seid dem sie euch geweckt hat, dabei etwas zu Essen für uns zu machen.
Könntest ihr ein wenig helfen!“ Nicht gerade Begeistert eher Strafend sieht sie ihren Vater an und
geht widerwillig in die Küche. „Was hat sie Alejandro? Axel hat sie dir das noch nicht gesagt? Was
denn Alejandro? Meine, nein unsere liebe Tochter kann nicht Kochen! Quatsch! Das kann doch
jeder. Nah gut, sagen wir mal ein bisschen Nein, nein! Theresa nicht!“ lacht er. „Hör schon auf
Alejandro! Sie wird doch ein paar Eier in die Pfanne hauen können? Dazu gehört doch nun wirklich
nicht viel. Wenn sie das Fett nicht vergisst, Axel? Oder auch so die Eier nicht anbrennen lässt. Das
sind verdammt schöne Aussichten. Axel ich will dir die Hoffnung nicht nehmen. Sie ist Pfiffig.
Wenn du sie überzeugen kannst den Herd als ihren Freund anzusehen, hast du vielleicht eine
Chance.“ Axel steht auf. „Was ist Axel?“ Axel sieht auf Alejandro, schüttelt nur seinen Kopf und
sagt. „Auf den Schreck muss ich erst einmal eine Rauchen!“ geht auf die Terrasse, steckt sich eine
Zigarre an und macht es sich bequem. Er will dieses Thema schnell vergessen. Wenigstens für
heute. Damit Alejandro nicht gleich wieder ein neues Steckenpferd bekommt. Er sitzt in Gedanken
versunken seine Zigarre genießend einfach nur so da. Wie Theresa mit Zwei Glas Bier dazu kommt.
„Axel muss das schon wieder sein? Was? Die Zigarre! Nein! Eigentlich nicht Theresa. Aber es hilft
mir beim Nachdenken. Komm setze dich doch! Nur wenn du deine Zigarre ausmachst.“ Er sieht sie
Frech an, legt die Zigarre weg „Also gut, mein Schatz.“ Sie setzt sich zu ihm auf den Schoß. Er
fragt sie Vorsichtig. „Schatz, dein Vater hat mir eben sehr Undiplomatisch zugesteckt das du nicht
Kochen kannst. Müssen wir das jetzt klären Axel? Nein! Um Gottes willen! Damit würden wir doch
deinem lieben Vater nur einen gefallen tun. Das verstehe ich jetzt nicht Axel? Mut du nicht Schatz.
Wir reden später allein darüber. Aber lernen musst du es trotzdem!“ Sie sieht ihn völlig entgeistert
an. „Muße ich? Wäre schon nicht schlecht! Nah gut. Ich werde mir Mühe geben. Das hört sich doch
ganz Vernünftig an. Und jetzt Schatz, sag mir wie weit ihr mit dem Essen seid. Wir können jeder
Zeit anfangen. Dann aber! Axel! Hast du so einen Hunger? Nein! Das ist nur damit wir hier so
schnell wie möglich weg kommen! Ich habe nämlich heute keinen Bock mehr auf irgendwelche
Diskussionen mit deinen Eltern. Gut Axel. Ich geh dann Mutti helfen. Du kannst dich doch schon zu
Vati setzen!“ Er blickt sie etwas Düster an. „Axel, du wirst doch die paar Minuten ohne mich
durchhalten, oder?“ lacht sie nur und geht. Axel bemüht sich auch auf. Schwerfällig geht er ins
Wohnzimmer zu Alejandro und setzt sich. „Nah Axel. Alles geklärt?“ fragt Alejandro Spitz. Doch
Axel antwortet Arrogant übermütig. „Klar Alejandro! Ist doch kein Problem! Das bisschen Kochen
bringe ich ihr dann schon bei. So lange muss ich eben den Herd übernehmen. Du kannst Kochen
Axel?“ fragt Alejandro erstaunt. „Klar! Warum denn nicht?“ Jetzt sieht Axel wieder Land
„Alejandro! Du etwa nicht?“ Dieser wird rot und stammelt kleinlaut. „Nein. Warum auch?“ Patricia,
die den Rest mitbekommen hat, platzt in das Gespräch. „Axel hier sind die Männer alle noch
Machos! Die würden sich nie an den Herd stellen!“ und sieht Axel traurig an. Axel ist erschüttert
über die veraltete Einstellung von Alejandro. „Quatsch Patricia! Bin ich im falschen Jahrhundert?
Ich dachte ihr habt hier Sozialismus und Gleichberechtigung. Ist das alles nur falsche Propaganda?“
Die Frauen freuen sich und lachen. Alejandro schaut verstört drein. Scheinbar fühlt er sich von Axel
verraten. Nimmt Haltung wie beim Militär auf seinem Stuhl an und wirkt etwas verstört. Das nutzt
Patricia aus und Triumphiert über Alejandro. „Endlich mal ein richtiger Kerl! Einer der keine Angst
vor Haushalt und anderen sogenannten Frauenarbeiten hat. Theresa liebes den halt dir mal warm!
So einen findest du hier auf Kuba wirklich nicht. Patricia! Versucht Alejandro zu Protestieren. Doch
diese nimmt ihm gleich den Wind aus den Segeln. „Was Alejandro? Sag jetzt nicht das stimmt
nicht!“ Alejandro hält sofort inne. Atmet schwer aus, sackt in sich zusammen und schweigt. In der
Zwischenzeit haben die Frauen den Tisch gedeckt. Kalte Platte und Wein. Irgendwie sieht Alejandro
jetzt etwas Appetitlos aus. Guten Appetit. Kommt von Patricia nachdem die Frauen sich gesetzt
haben. Axel und die Frauen lassen es sich schmecken. Alejandro scheint immer noch etwas Sauer
zu sein und schmollt. Patricia hat genug davon. „Alejandro nun Iss schon! Oder Bildest du dir ein
das ich hier nachher extra für dich noch einmal auffahre?“ Alejandro blickt verstört auf Patricia und
fängt doch noch an zu Essen. Dadurch das Alejandro so lange gezögert hat sind die anderen schon
fertig. Patricia spricht Axel an. „Axel du willst doch bestimmt Rauchen? Ach ich kann schon noch
warten. Nein, nein, Axel! Lass mal, geh du ruhig Rauchen. Dafür das der gnädige Herr hier nicht in
die Hufe gekommen ist, musst du nun nicht so lange hier sitzen bleiben.“ sagt Patricia bestimmend.
„Nah gut. Wenn du meinst.“ Axel steht auf. Theresa natürlich auch. „Nee, nee meine liebe! Du bleib
mal noch!“ kommt energisch von Patricia. Enttäuscht setzt sie sich wieder und fragt. „Aber warum
denn Mutti? Du kannst mir noch etwas helfen. Wenn du erst einmal da draußen bei deinem Axel
bist, wird das doch nichts mehr mit dir! Mutti!“ kommt empört von Theresa. Axel lacht. „Theresa!
Wo deine Mutter recht hat hat sie recht. Axel!“ empört sie sich wieder. Doch der freut sich, lacht,
nimmt sein Glas Wein, geht auf die Terrasse und macht es sich mit seiner Zigarre dort bequem.
Alejandro scheint mittlerweile auch fertig zu sein. Er lehnt sich zufrieden zurück. Die Frauen
räumen ab. Nach einer weile, Theresa ist auf dem Weg zu Axel und schon fast an der Terrassentür,
ruft Alejandro sie zurück. Axel ist erstaunt. Sie geht zu ihm, bleibt kurz vor ihm stehen und setzt
sich dann bei ihm auf den Schoß. Jetzt ist Axel verwirrt. „Was wird das denn? Vater Tochter
Gespräch?“ Grübelt er. Widmet sich jedoch wieder seiner Zigarre. Bis Theresa dann endlich etwas
Nervös, Irritiert dazu kommt. Das jetzt erst einmal etwas ärgerliches von ihr kommt war natürlich
klar. „Axel musste das mit dem Kotzbalken schon wieder sein?“ Axel lacht und sagt Ironisch. „Nah
klar Theresa! Der war doch noch gut. Den konnte ich doch noch nicht weg schmeißen! Axel! Was?
Machst du das Ding nun aus? Ja. Aber nur wenn du mir erzählst was das da drinnen eben Bedeuten
sollte!“ Sie setzt sich zu ihm auf den Schoß. Dann beginnt sie etwas zögerlich. „Axel ich glaube
mein Vater wird langsam Sentimental. Ach Quatsch Theresa! Woraus schließt du das? Nun, ich
musste mich wie früher bei ihm auf den Schoß setzen. Das liebes habe ich gesehen. Unter brich
mich Bitte nicht! Das war bestimmt nicht Komisch.“ Kommt ärgerlich von ihr. „Entschuldige,
Schatz! Jedenfalls tue ich ihm den gefallen. Er nimmt mich in den Arm wie früher. Küsst mich auf
die Wange und drückt mich fest an sich. Da habe ich ihn dann gefragt was mit ihm ist. Nichts hat er
gesagt. Dann ob er jetzt seine Sentimentale Ader entdeckt hat. Natürlich hat er mir widersprochen.
Er sagte nur, Ich wollte dich doch nur noch einmal so wie früher in den Arm nehmen. Da habe ich
dann genau gemerkt das mit ihm etwas nicht stimmt. Ich wollte ihm dann Trost spenden und sagte
zu ihm. Vati! Ich bleibe euch doch noch für mindestens ein Jahr erhalten! In dieser Zeit wirst du
mich vielleicht noch öfter in den Arm nehmen müssen, wie dir Lieb ist. Da hat er mich etwas
eigenartig angesehen. Danach hat er mich wieder Frei gegeben. Schon Komisch, oder Axel? Mach
dir deswegen nur keinen Kopf! Das war bestimmt der Wein!“ lacht Axel „Axel! Warum denn nicht
Theresa? Einige Gläser hat der sich heute schon rein gezogen. Und ob der Pause gemacht hat wo
wir geschlafen haben weißt du auch bloß nicht!“ klärt Axel sie auf. Da kommt Patricia mit einer
Flasche in der Hand ins Wohnzimmer, bleibt kurz stehen, spricht mit Alejandro und kommt dann
auf die Terrasse. „Nah ihr Zwei. Noch ein Glas Wein bevor ihr geht? Axel sieht auf Theresa. Doch
diese hält ihrer Mutter schon ihr Glas entgegen und fragt. „Was ist mit Vati? Ach Theresa! Der
Wein! Der hat jetzt seinen Sentimentalen.“Axel lacht. „Was habe ich dir gesagt Schatz.“ Sie blickt
nur ärgerlich auf Axel. Patricia sieht auf Theresa. „Warum lacht dein Axel jetzt? Ach Mutti. Das
selbe hat er mir vor ein paar Minuten auch schon gesagt. Was? Das mit dem Sentimentalen
Ausbruch von Vati.“ Jetzt kann sich Patricia das lachen auch nicht verkneifen. „Mutti! Wieso lachst
du jetzt? Ach Kind das ist Normal. Das hat er in letzter Zeit öfter. Und ich dachte schon das sich das
Vati alles so sehr zu Herzen nimmt! Das auch Theresa.“ lacht Patricia. Die Zwei sehen sich an.
Patricia hat sich wieder beruhigt und fragt. „Theresa wo soll es denn heute Abend überhaupt hin
gehen? Erst einmal zum Treffpunkt Mutti. Ich weiß doch auch nicht wo hier heute was los ist. Was
denn hast du dich noch gar nicht schlau gemacht? Nein Mutti! Ein paar von der Clique werden sich
dort schon einfinden.“ Theresa schaut auf die Uhr. „Mutti wir müssen dann auch langsam. Die
werden sicher nicht warten. Warum auch Theresa? Es weiß doch niemand das du kommst, oder?
Nein, Mutti. Ich habe mich mit keinem von ihnen in Verbindung gesetzt. Axel dann komm!“ Sie
verabschieden sich erst von ihrer Mutter und beim verlassen des Hauses dann bei ihrem Vater.
Schweigend Händchen haltend gehen sie vor bis zur Hauptstraße. Wo Axel dann das schweigen
Neugierig bricht. „Nun Schatz was sagst du dazu? Wozu?“ Fragt sie immer noch Grübelnd. „Du bist
gut Schatz! Zu dem Eigenartigem Benehmen deiner Eltern eben natürlich. Ich weiß nicht Axel.“
sagt sie ratlos in sich gekehrt. Axel wird stutzig. „Schatz, wo bist du denn mit deinen Gedanken?“
etwas verwirrt sagt sie dann. „Ach Axel. Ich weiß doch auch nicht was das eben bedeuten sollte.
Liebes das habe ich gesehen. Was meinst du Schatz? Sollten sich deine Eltern jetzt doch nicht mehr
so sicher sein das das hier alles vorbei ist wenn ich weg bin! Oder lag das wirklich nur am Wein?
Axel! Was? Sei doch mal ganz ehrlich! Normal wahr das eben jedenfalls nicht, oder?“ fragt sie
irritiert. Axel überlegt kurz. „Nein Theresa. Ganz bestimmt nicht! Das beste wird es sein wir
vergessen das alles, machen uns einen schönen Abend und warten auf morgen. Was willst du mir
damit sagen Axel?“ fragt sie jetzt etwas Nervös. Doch er sagt leicht Deprimiert. „Theresa Schatz!
Das, das Morgen auf jeden Fall noch einmal ein sehr Interessanter Tag wird. Da können wir nur
noch auf Beistand von deinem Opa hoffen. Opa! Wieso Opa? Axel!“ fragt sie erstaunt und er
antwortet mit strenge. „Schatz! Wenn du wirklich Opas beste bist, wie du sagst! Das bin ich! Das
glaube ich jedenfalls?“ Quatscht sie dazwischen. „Egal Schatz. Vielleicht ist der dann wenigstens
auf deiner, bzw. unserer Seite!“ Jetzt sieht sie ihn unsicher, ratlos an. Zögernd „Ich weiß nicht Axel.
Wir haben zwar schon oft übers Heiraten, Familie Gründen und Kinder aufziehen gesprochen.
Sicher würde Opa sich auch über ein Enkel freuen. Aber Theresa?“ Unterbricht er sie. Nachdenklich
sagt sie dann. „Axel das du ein Deutscher bist und ich, bzw. wir irgendwann auch nach Deutschland
gehen. Das birgt schon einige Hindernisse.“ Schweren Herzens. „Ja ich weiß. Das ist ein Problem
Theresa.“ Die richtigen tröstenden, aufbauenden Worte für Theresa findet er Momentan aber auch
nicht. „Theresa Schatz. Ich kann mir kaum vorstellen das sich dein Großvater wirklich große
Sorgen macht. Jedenfalls wird der nicht so eine Show abziehen wie deine Eltern! Schließlich bist du
und sein Enkel noch eine ganze Weile hier. Wenn wir ihm dann noch verklickern das er uns
unbedingt Besuchen soll, hast du ihn doch Garantiert auf deiner Seite.“ Empört über die letzten
Sätze von Axel. „Axel das ist alles gut und schön! Opa wird sich Sicher auch über die Einladung
freuen. Aber Bestechlich ist der nicht! Der auf keinen Fall! Theresa!“ Axel ist erschrocken.
„Theresa so wahr das doch auch nicht gemeint! Willst du denn Opa wirklich rüber holen? Theresa!
Was denkst du denn von mir? Für ein paar Tage. Warum denn nicht? Ein paar Tage? Du nun
wieder! Du weißt genau wie ich das meine!“ Hauptsache der alte Knabe hält so lange durch! Axel!
Wieso Theresa? Wissen wir denn wie lange das alles dauert!“ Sie überlegt einen Augenblick. Doch
dann kommt ernüchternd. „Ach Axel. Darüber möchte ich jetzt auf keinen Fall nachdenken. Das
versaut mir nur die Stimmung! Hast recht mein Schatz! Ich auch nicht.“ Wieder schweigen sie für
einen Augenblick. Und wieder unterbricht Axel das große schweigen. „Schatz, wann treffen wir
denn endlich auf deine Kumpels? Gleich, Axel! Nur noch ein paar Meter.“ Kommt genervt von ihr.
Sie kommen an einen großen freien Platz auf dem sich vor einem Kiosk (So heißen die Dinger in
Deutschland jedenfalls) die Jugendlichen der Umgebung bei Bier und anderen Getränken treffen.
Sie bleiben stehen. Theresa verkündet „Axel wir sind da! Das habe ich mir schon Gedacht Theresa!
Was nun? Küss mich! Spinnst du? Nein! Axel. Küss mich!“ Sie Küssen sich, lang und
Leidenschaftlich. „Theresa! Was sollte das denn jetzt bedeuten? Du bist vielleicht gut Axel!“ lacht
sie. Sagt dann aber Barsch „Damit habe ich von Anfang an alle Fronten geklärt! Theresa!“ lacht
Axel jetzt. „Du glaubst doch nicht das eine von deinen Freundinnen? Warum denn nicht Axel?“
unterbricht sie ihn. „Du bist immerhin ein Attraktiver Kerl! Du Spinnst doch Schatz!“ lacht er. Jetzt
gehen sie auf eine Gruppe von Zehn, Fünfzehn, vielleicht auch mehr oder weniger, Jungen Leuten
zu. Axel ist erschrocken. „Theresa, die größte Truppe muss natürlich wieder deine sein, was? Ja und
Axel! Wir sind eben eine gute Truppe!“ kommt Stolz von ihr. „Theresa Schatz! Bevor wir näher
heran kommen. Wie sieht denn das für mich mit der Verständigung aus. Schlecht Axel. Ganz
schlecht!“ lacht sie. „Wenn dein Englisch wenigstens zu gebrauchen wäre. Danke Schatz.“ jetzt ist
Axel gekränkt, getroffen. „Konnte ich denn damals schon wissen das ich mal zum Weltenbummler
werde!“ empört er sich. Doch Theresa kontert. „Deswegen hättest du in der Schule doch ein wenig
besser aufpassen können.“ Jetzt auch noch ein geschnappt. „Vielen Dank für die guten Ratschläge.
So einen heißen Tipp hätte ich damals gebrauchen können! Jetzt ist es zu spät! Axel! Das wird
schon irgendwie, schief gehen wolltest du doch sagen, oder? beendet er den Satz! „Axelchen.
Wovor hast du denn mit einem male so eine Angst? Davor das ich als Depp wieder allein in der
Mitte stehe. Ich Bitte dich, Axel. Ich werde schon auf dich achten.“ Sie haben die Clique erreicht.
Im ersten Moment sehen sie alle etwas verstört auf Theresa und ihre Begleitung. Sie sprechen
natürlich Spanisch. Da Axel nur seinen Namen und Amigo verstanden hat nimmt er an das Theresa
ihn ihren Leuten als ihren Freund vorgestellt hat. Jetzt werden sie freudig mit Küsschen rechts und
links in der Gruppe aufgenommen. Einer der Typen drückt Axel gleich ein Bier in die Hand.
Danach fangen sie sofort an auf Axel einzureden. Axel steht da wie die Kuh vor dem neuen Tor. Die
Damen haben ihre eigene Gruppe gebildet und führen ihre Diskussion Dezenter etwas Abseits von
den Herren. Vielleicht aber auch nur weil sie sich mit Theresa allein über Axel unterhalten wollen.
Axel weiß sich nicht mehr zu helfen und zieht Theresa zu sich heran. „Schatz! Sag mal hast du
vergessen denen zu sagen das ich keine Sprachen spreche außer Deutsch!“ Sie sieht ihn lächelnd an.
„Tatsächlich Axel! Das habe ich!“ Entschuldigt sie sich und verkündet, ohne zu überlegen, Lauthals
das Axel nur Deutsch spricht und versteht. Dreht sich weg und widmet sich wieder den Gesprächen
ihren Freundinnen. Die Kumpels aber sehen sich verstört an, wenden sich dann aber Ruckartig von
Axel ab. Axel ist darüber ein wenig enttäuscht. Denn so hat sich das Axel nicht vorgestellt. Es ist
ihm Peinlich. Er wendet sich wieder an Theresa. „Theresa! Was denn nun noch? Wäre das nicht
auch etwas Dezenter gegangen. Jetzt stehe ich hier allein herum. Das ist natürlich Blöd gelaufen,
Axel.“ sagt sie etwas verlegen. „Warte einen Augenblick. Ich bin gleich für dich da.“ Axel steht
verzweifelt sinnlos allein herum und denkt. „Das fängt schon lustig an. Jetzt versaue ich ihr auch
noch den Abend.“ Doch mit einem mal kommt ein Typ aus der Clique auf ihn zu. Spricht ihn in
einem genauso Perfektem Englisch wie Axel es drauf hat an. Sei es nun aus Mitleid oder aus
Neugier. Axel war jedenfalls nicht mehr allein. „Hello my Friend. My Name ist Cesos, Axel!“ Jetzt
versuchen sie sich so gut es geht ein wenig zu unterhalten. Theresa scheint bemerkt zu haben das
Axel Anschluss gefunden hat. Sie hat es auf einem male nicht mehr so eilig den Kreis der Damen zu
verlassen um sich um ihn zu Kümmern. Dann, nach einer weile kommen zwei der Damen, die Axel
vorher bei der Clique gesehen hat, von der Bar mit Bier für jeden dazu. Cesos stellt ihm die kleinere
als seine Freundin, Adriana und die andere als eine Nette Bekannte aus der Clique mit dem Namen
Maricruz vor. Das jedoch scheint Theresa wiederum überhaupt nicht zu gefallen. Die Damen der
Clique sehen, laut Diskutierend, aufgeregt auf die Vier. Es dauert auch nicht lange da steht Theresa
neben Axel, hakt sich etwas Grob, aber offensichtlich, bei ihm ein. Blickt dann etwas Säuerlich
drein. Hauptsächlich auf Maricruz. Axel sieht ihr verstört in die Augen und ist erschüttert.
„Theresa!“ Ein gezwungenes lächeln taucht auf ihrem Gesicht auf. Axel lacht. „Theresa, Schatz!
Eifersüchtig? Nein! Axel? Wo denkst du hin?“ Axel lacht wieder. „Welche denn? Maricruz oder
Adriana?“ Fragt er Spitz. „Axel! Adriana ist doch schon mit Cesos zusammen!“ empört sie sich.
„Also dann doch Maricruz!“ Er blickt Theresa in die Augen. Dann sieht er sich die Dame etwas
genauer an. Grinst Theresa frech an. „Eine Überlegung Schatz.“ er macht eine kleine Pause. „Eine
Überlegung wäre mir das schon Wert, Schatz. Untersteh dich Axel!“ Axel lacht wieder. Doch jetzt
sieht Maricruz die beide etwas verwundert an. Spricht Theresa dann auf Spanisch an. Die antwortet
auch etwas zu Barsch. Jetzt sieht Maricruz etwas finster drein und zeigt Theresa einen Vogel. Axel
lacht. „ Na Theresa! Jetzt hat sie dir es aber gegeben, was? Ach was Axel!“ kommt jetzt sehr Patzig
von ihr. „Wir haben da nur etwas klar gestellt. Wie du meinst.“ Sie küsst Axel kurz auf die Wange.
Cesos und Adriana sehen, nach dem Gespräch von Theresa und Maricruz etwas Deppert drein.
Sagen dann ein wenig enttäuscht aussehend etwas auf Spanisch und schütteln nur ihre Köpfe.
Darauf sieht Axel fragend auf Theresa. Theresa aber tut so als sehe sie das nicht. Da endlich kommt
Bewegung auf in den Haufen. Es Bilden sich kleinere Gruppen. „Axel es geht los! Das dachte ich
mir schon Schatz. Keine Fünf Minuten später sind sie auch schon in der Disco. Ein schönes großes
gut Besuchtes Objekt. Das gefällt ihm. Die Clique hat sich in kleineren Gruppen, nicht all zu weit
voneinander in der nähe des Tresen, in Sichtweite, aufgeteilt. Adriana, Maricruz und Cesos sind bei
Axel und Theresa geblieben. Sie sind die Drei für den Rest des Abend nicht mehr los geworden.
Worüber Axel auf eine Art dann später doch ganz froh war. Ohne die Drei hätte Axel ganz schön
Blöd dagestanden. Denn Theresa hat versucht den Abend zu genießen und fast keinen Tanz
ausgelassen. Im Anfang hat sie es noch ein paar mal mit Axel versucht bevor sie dann doch aufgab
ihm Vernünftig ihre Tanzschritte beizubringen. Wahrscheinlich fehlte ihr die Ausdauer, oder die
Geduld dafür. Vielleicht ist bei der Musik auch nur ihre ganze Leidenschaft, ihr Temperament für´s
Tanzen mit ihr durchgegangen. Dafür haben sich Maricruz, Adriana und Cesos, nachdem sie
mitbekommen haben was Axel für ein schlechter Tänzer ist, sich in dieser Beziehung sehr viel
Mühe gegeben ihm das Tanzen beizubringen und sich ausgiebig um ihn gekümmert. So das es ihm
schon beinahe zu viel wurde. Doch durch die Schaulustigen, die sich zum Teil Zeitweise um die
Vier gesellt hatten, wurde das ganze viel Lockerer aufgenommen. Worüber, Theresa ihrem
Gesichtsausdruck nach zu Urteilen, nicht gerade Glücklich war. Doch auf ihr vergnügen wollte sie
auch nicht verzichten. Die drei haben sich am Rand der Tanzfläche wirklich die größte Mühe
gegeben Axel das Tanzen beizubringen. Dabei ging es Teils recht lustig, Teils verzweifelnd zu.
Doch sie haben bis auf ein paar Pausen nicht aufgegeben. Bis dann weit nach Mitternacht endlich
der erste langsame Song kam. Axel brauchte sich nicht erst groß nach Theresa um zu sehen. Sie
Stand sofort Gewehr bei Fuß. Sieht Argwöhnisch auf Adriana und Maricruz. Hakt ihn
Besitzergreifend mit einem freundlichen lächeln ein, sieht die Zwei noch einmal Verächtlich
Strafend an und sagt etwas Grob auf Spanisch. „Vorsichtig! Das ist unser Tanz!“ und zieht ihn mit
sich auf die Tanzfläche. Maricruz, Adriana und Cesos sehen sich nur verwundert, verärgert an.
Adriana sagt noch etwas in Spanisch zu ihr. „Spinnst du Theresa? Deinen Axel wird dir hier schon
keiner wegnehmen!“ Theresa macht auf Beleidigt. Doch Adriana ist nicht Faul. Sie zeigt ihr mit
Verärgertem Gesichtsausdruck einen Vogel. Bevor die Zwei dann auf der Tanzfläche verschwinden.
Wo sie sich Wild Knutschend Eng umschlungen, wie die Teenager bewegen. In diesem Tanz,
zwischen dem ganzen Genkutsche, jedoch versucht Axel Theresa beizubringen das er sich, trotz der
vielen Mühen von den Dreien, doch etwas allein gelassen, gelangweilt fühlt und gerne gehen
möchte. „Theresa liebes. Ich würde dann gerne gehen.“ Sie sieht ihn zwar Verständnisvoll, doch
etwas enttäuscht an. „Theresa sie mich nicht so an. Ich glaube die Tanzstunden mit den Dreien und
auch so war der Tag heute mehr wie Anstrengend genug für mich. Wenn du meinst Axel.“ antwortet
sie etwas enttäuscht, jedoch nicht überrascht für ihn. Er hätte mit mehr Widerstand von ihrer Seite
her gerechnet. „Schade Axel. Ich weiß liebes. Also gut Axel. Gleich nach diesem Lied hier, ja?“
Axel lächelt sie erleichtert an. „Natürlich liebes.“ Einen Augenblick später scheint Axel eine Idee zu
haben. „Vielleicht sollten wir zum nächsten mal die anderen mit hier her einladen. Axel!“ sieht sie
ihn erfreut an und ist sofort Begeistert. „Das ist nicht schlecht. Axel das sollten wir versuchen!
Sicher werden sie genau so Begeistert sein wie du. Vor allem aber hast du auch gleich etwas
Unterhaltung.“ Axel sieht sie frech Grinsend an. „Ich weiß nicht Theresa? Meinst du das deine
Kumpels deine Begeisterung schon so mit dir Teilen?“ Fragt er sie. „Warum denn nicht?“ Sie
überlegt kurz. „Oder Axel wir gehen woanders hin und nehmen nur Cesos, Adriana und Maricruz
mit!“ Das Lied ist aus. Theresa hakt sich bei Axel ein. Sie wollen die Tanzfläche verlassen. Da legt
der Discjockey noch so eine Schnulze auf. Theresa dreht sich zu ihm, blickt ihm Frech Grinsend,
Bettelnd an. „Theresa, Theresa! Der eine noch!“ Sie freut sich und wirft sich ihm gleich wieder an
den Hals. Sie bleibt auch bis zum Ende des Liedes wie eine Klette an ihm hängen. „Was ist los
Theresa? Doch ein wenig Müde? Nein, Axel. Nur ein wenig enttäuscht. Ach liebes. Ich Bitte dich.
Ist schon gut Axel. Dann komm jetzt, lass uns mit Cesos und den Mädels reden!“ sagt sie
Bestimmend. „Gut wie du meinst!“ Sie gehen zu den Dreien. Theresa spricht natürlich wieder in
Spanisch mit ihnen. Axel steht fest eingehakt von ihr, daneben. „So Axel.“ kommt es mit einem mal
von ihr. „Das war´s. Für Morgen ist alles geklärt.“ Sie verabschieden sich bei denen der Clique die
noch Anwesend sind. Zum Schluss dann bei Adriana, Maricruz und Cesos. Der dann über Theresa
noch einmal nachfragen lässt ob das bei morgen bleibt. Axel sieht auf Theresa und zuckt nur mit
den Schultern. Theresa deutet ein OK an. Dann verlassen sie das Objekt. Draußen dann nimmt sie
seine Hand etwas fester wie sonst und fragt. „Axel, Taxi oder zu Fuß? Kommt darauf an Theresa.
Worauf? Wie lange wir zu Fuß Unterwegs sein werden. Worauf denn sonst, Theresa! Ich weiß nicht!
Kann eine halbe Stunde werden.“ Axel überlegt. „Ich weiß nicht Theresa. Das musst du
entscheiden! Das Wetter ist doch gut. Von mir aus können wir auch gerne laufen. Gut dann laufen
wir eben.“ Mit einigen kurzen Pausen treffen sie dann irgendwann in der Nacht, mehr früh am
Morgen, bei ihr zu hause ein. Dort scheint noch alles zu schlafen. Sie schleichen sich Vorsichtig auf
ihr Zimmer, gehen zu Bett. Axel, von den Tanzstunden schwer geschafft, schläft noch im selben
Augenblick wie er liegt, vor Theresa, ein. Es ist schon hell wie er erwacht. Die Sonne lacht ins
Fenster. Theresa schläft natürlich noch tief und fest. Eigentlich wie jeden morgen seid er mit ihr
zusammen ist. Er bleibt vorerst ruhig neben ihr liegen. Kann aber einfach nicht wieder einschlafen.
Nach einer weile kann er sich, ohne sie zu wecken, von ihr befreien. Er steht auf, nimmt seine
Sachen und geht Leise nach nebenan. Dort bekleidet er sich erst einmal. Geht dann in die Küche um
nach etwas Alkoholfreiem zu sehen. Er kann so ohne weiteres aber nichts entdecken. Ihre Eltern
scheinen auch noch zu schlafen. Um unnötigen Lärm zu vermeiden nimmt er sich ein Glas Wasser
aus der Leitung und geht dann damit auf die Terrasse. Das Wetter sagt ihm zu. Er macht es sich
bequem und steckt sich eine an. An nichts schlechtes denkend genießt er die Sonne, den Tabak und
die Ruhe. Plötzlich! Unerwartet wird er Grob aus seinen Träumen gerissen „Spinnst du Axel!
Theresa du!“ schreckt er hoch. „Ich denke du schläfst! Axel, hast du wirklich geglaubt ich merke
nicht wenn du aufstehst!“ empört sie sich. Kleinlaut sagt er. „Es sah jedenfalls so aus Schatz.“ Sie
lacht. „Das mag ja sein Axel! Zuerst habe ich auch geglaubt, ich habe das alles nur geträumt. Doch
wie dann in der Küche auch noch der Wasserhahn ging, wusste ich das, das kein Traum war! Ach
ja! Hier Axel!“ Sie reicht ihm ein Glas Saft entgegen. „Ich habe dir ein Glas Saft mitgebracht. Du
bringst es sonst wirklich noch fertig und trinkst hier bei uns Leitungswasser.“ Blickt sie ihn
enttäuscht an. „Danke dir Schatz. Aber was sollte ich machen.“ versucht er sich heraus zu reden.
„Axel! Trink etwas, mach deine Kippe aus und komm dann wieder ins Bett!“ kommt im Befehlston
von ihr. „Theresa!“ Er zeigt ihr das kurze Ende seiner Kippe. Sie schüttelt verzweifelt ihren Kopf.
„Axel! Willst du meine Eltern auch noch wecken?“ Jetzt lacht er. Woraufhin sie ihn Bitter Böse
ansieht. Er jedoch zeigt zum Wohnzimmer. „Theresa, Schatz! Das ist nicht mehr Nötig. Dreh dich
mal um.“ Sie dreht sich, sieht entsetzt auf ihre Eltern und schimpft auf Axel. „Prima, Axel! Das hast
du jetzt aber wieder schön hingekriegt! Wieso ich, Theresa?“ setzt sich Axel zur Wehr. „Von mir
war doch so gut wie nichts zu hören! Erst als du dazu kamst wurde es hier Ungemütlich laut. Nur
durch dich sind deine Eltern doch erst Wach geworden!“ Noch schlaftrunken, aber hoch erfreut über
den Disput der beiden. Sagt Alejandro. „Was ist denn ihr Zwei? Euer erster großer Streit? Nein Vati!
Das hättest du gerne, was?“ antwortet sie nur etwas schnippisch und geht Beleidigt auf ihr Zimmer.
Axel sieht ihre Eltern verwundert mit großen Augen an. „Tut mir leid Patricia, Alejandro. Aber ich
glaube ich sollte da jetzt lieber hinterher gehen.“ Entschuldigt er sich bei ihren Eltern und lässt sie
einfach stehen. Er kommt entrüstet auf ihr Zimmer. Theresa liegt schon wieder Grinsend auf dem
Bett. Axel schüttelt nur den Kopf und legt sich daneben. „Schatz was war das denn eben? Nichts,
Axel! Für nichts, war das eben aber ganz schön Krass, oder? Ach Quatsch Axel! Ich wollte doch nur
den neuen Diskussionen über uns heute morgen noch etwas aus dem Wege gehen. Schatz was
erzählst du da. Deine Eltern sahen mir nicht gerade nach Diskussionen aus. Sie haben eher ruhig
und gelassen auf mich gewirkt. So als wären sie jetzt doch noch mit uns einverstanden. Axel! Bist
du wirklich so Naiv? Wir haben sie aus dem Schlaf gerissen! Die waren nur etwas Überrumpelt. Du
glaubst doch nicht wirklich das die ihre Meinung so schnell geändert haben!“ Axel überlegt kurz.
Sagt dann überzeugend. „Nee, Theresa! Eigentlich nicht. Jedenfalls nicht wirklich! Axel! Wer weiß
was die Zwei schon wieder im Schilde führen. Ach quatsch Theresa! Mal doch nicht gleich den
Teufel an die Wand! Vielleicht zeigen sie doch noch aufrichtige Einsicht. Axel! Ich Bitte dich! So
schnell! Das wäre das erste mal. Und was machen wir nun, Schatz? Was wohl! Aufstehen, duschen
und dann sehen wir wie es weiter geht. Erst einmal Frühstück, dachte ich Schatz! Axel! Bis wir so
weit sind hat Mutti bestimmt schon den Tisch gedeckt. Das hoffe ich doch! Axel!“ Empört sie sich,
bevor sie im Bad verschwindet. Nachdem sie sich beide für den Tag vorbereitet haben, Betreten sie
zusammen das Wohnzimmer. Von wo aus man gleich sehen kann das Patricia auf der Terrasse schon
den Tisch gedeckt. Doch Alejandro sitzt Grübelnd wie ein Pascha im Wohnzimmer in seinem
Sessel. Er empfängt die zwei freundlich mit Guten Morgen. Kann es aber nicht lassen und muss
Theresa gleich wieder eine Spitze schmeißen. „Nah Kind! Hast du dich wieder beruhigt?“ Sie sieht
ihm Grinsend ins Gesicht. „Wieso Vati? Bei uns ist alles klar!“ lacht sie ihn an. Sofort verschwindet
Alejandros freches Grinsen wieder. Axel hat sich nicht aufgehalten. Er ist, schon wegen des
Rauchens, beim Anblick Alejandros gleich durch gegangen. Theresa kommt zügig hinterher. Doch
Axel hat schon wieder seine Kippe in Brand. Sie sieht ihn nur ärgerlich an und fragt. „Axel muss
das denn schon wieder sein!“ Darauf sieht er sie mit seinem treuen Dackel – Blick an, macht einen
Zug an seiner Zigarette und schweigt sie Grinsend zufrieden an. Sie macht auf Beleidigt und fragt
nur. „Wo ist eigentlich Mutti? Theresa! Du kannst aber auch fragen stellen! Wo soll die schon sein!
In der Küche nehme ich an!“ sagt er leicht verwundert über diese Frage und fügt etwas Derb hinzu.
„Was ist Theresa? Willst du nicht sehen ob du ihr helfen kannst? Nein, eigentlich nicht.“ sieht sie
ihn strafend an. Doch er lacht nur. „Schatz in die Küche musst du aber trotzdem. Und warum?
Wenn man mal Fragen darf?“ kommt verwundert von ihr. „Du kannst vielleicht Fragen stellen! Hast
du mal gesehen was deine Mutter hier aufgefahren hat. Ja! Klar Axel, sicher. Sieht doch gut aus.
Wie immer!“ Sieht sie ihn jetzt verwundert an. „Theresa! Ich Bitte dich!“ kommt mit Nachdruck
von ihm. „Das wollt ihr mir doch hier nicht anbieten, oder?“ Sie scheint verwirrt. „Axel was hast
du? Ist doch alles da. Theresa! Ein wenig Wurst, oder ein paar Eier. Aber so etwas? Marmelade,
Müsli und was ist das denn da in der Schüssel für ein Zeug?“ Er zeigt mit dem Finger auf eine
Schüssel, mit für ihm Unbekannten Inhalt. „Das hier, das kann ich immer noch Essen wenn ich Alt
und Grau im Altersheim ohne Zähne im Maul sitze. Aber jetzt, jetzt will ich etwas richtiges!“
Theresa tut entrüstet. Sie will sich gerade auf den Weg in die Küche machen. Da spricht ihre Mutter
die schon eine weile hinter ihr in der Tür stand, sich köstlich Amüsierend alles mit angehört hat,
dazu. „Fast wie dein Vater! Nur mit dem kleinen Unterschied das Axel hier Gast ist und dein Vater
hier wohnt.“
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Dann lacht sie und sagt. „Dann geh du mal und hau deinem Mann ein paar Eier in die Pfanne!
Mutti!“ Kommt verzweifelt, empört von ihr. „Mutti, fange du jetzt nicht auch noch an auf meinen
Kochkünsten herum zu Reiten. Was denn für Kochkünste, Theresa?“ fragt Axel sie Neugierig. „Ach
nein Theresa!“ sieht ihre Mutter sie an und lacht. „Wie es scheint war dein Vater wieder schneller
und  hat schon wieder alles aus geplaudert!“ Grinst Patricia Schadenfroh. Ärgerlich kommt von
Theresa. „Du kennst ihn doch Mutti. Der wird schon eine passende Gelegenheit dafür gefunden
haben.“ Jetzt versucht Axel Theresa zu Beruhigen. „Theresa, liebes! Es müssen doch heute morgen
noch keine Eier sein! Wenn du ein bisschen Wurst für mich finden würdest, wäre das schon in
Ordnung. Quatsch Axel!“ Sieht ihn Patricia verwundert an. Dann auf Theresa. „Hier Theresa!“
Drückt Patricia, mit einem lächeln auf den Lippen, ihr den Kaffee in die Hand. „Mach du hier
weiter Theresa. Ich kümmere mich um die Eier für Axel.“ sagt sie nur kurz und geht wieder in die
Küche. Theresa jedoch Atmet erleichtert tief durch. „Na Theresa, meine Schöne. Da bist du eben
aber noch einmal mit einem blauen Auge davon gekommen, was?“ Sagt ihr Vater dazu und lacht.
Da dieser, in der Tür stehend, in der Zwischenzeit auch dazu gekommen ist und alles mit gehört hat.
Theresa aber, sieht ihn nur Bitter Böse, darüber das er Axel schon vorlaut von ihren Kochkünsten
berichtet hat, an und schenkt weiter Kaffee ein. Axel versucht sie zu trösten. „Ist doch nicht so
schlimm Schatz. Das lernst du auch noch. Jetzt komm schon setze dich und Iss etwas.“ Sie lächelt
wieder. Küsst ihn auf die Wange und setzt sich. Nachdem Patricia Axel die Eier gebracht hat
machen sie lange Ausgiebig schweigend Frühstück. Bis mit einem male Patricia anfängt Alejandro
zum Aufbruch zu drängeln. „Alejandro, ich glaube es wird langsam Zeit für dich!“ Verwirrt,
aufgeregt sieht Theresa, erst ihre Mutter, dann ihren Vater, fragend an. „Wieso Mutti? Wo will Vati
denn schon hin? Vati! Mut du heute etwa doch arbeiten?“ Hakt sie ohne auf Antwort von ihrer
Mutter abzuwarten gleich nach. Unzufrieden, nein ärgerlich erkannt sagt Alejandro nur kleinlaut.
„Nein! Theresa Kind beruhige dich wieder. Ich fahre doch nur schnell deinen Opa abholen!“
entrüstet Blickt sie auf ihre Eltern. Dann Hilfe suchend auf Axel. „Wieso? Wieso du allein? Vati,
Mutti! Gestern hatten wir noch ausgemacht das ich mit fahre!“ Blickt sie Verstört auf ihre Eltern,
dann wieder auf Axel. Der jedoch zuckt nur mit den Schultern und möchte sich am liebsten aus
allem heraus halten. Was aber leider nicht ganz geht. Diplomatisch versucht er den Ball flach zu
halten. „Ich will hier keine Unruhe stiften! Aber wenn ich mich nicht täusche war da Gestern schon
die Rede von das die Zwei zusammen ihren, euren Opa abholen wollten.“ Jetzt sitzt er in der Mitte.
Sie sehen alle drei sehr unzufrieden auf Axel. Theresa setzt noch eins drauf. „Axel! Ich dachte du
hältst zu mir!“ Nun sitzt er doch, zwischen Zwei Stühlen, irgendwie in der Klemme. Er überlegt
kurz. Wagt dann einen kurzen frechen, riskanten Ausbruch um das ganze nicht noch Komplizierter
werden zu lassen. „Wisst ihr was? Ich habe langsam die Schnauze voll von diesem ganzen Theater
hier! Ich, nein wir alle wissen das ihr mit uns als Paar nicht ganz einverstanden seid. Das diese
Situation viel Kraft und Nerven kostet! Jedem von uns! Müssen wir uns denn dann diese Situation
auch noch unnötig Gegenseitig erschweren? Ist es denn nicht so schon Anstrengend genug?“
Verdutzt, verwirrt, erstaunt oder erschüttert sehen die drei auf Axel. Doch der sieht darüber hinweg
und versucht Theresa wieder Mutig aufzubauen. „Theresa, Schatz! Wenn dein Opa wirklich so
Unbestechlich ist wie du sagst, brauchst du dir doch keine Sorgen zu machen.“ Sagt er etwas
unsicher, mit einem falschen lächeln auf den Lippen. „Im Gegenteil! Lass doch deinen Vater allein
fahren und sein Glück versuchen. So bekommt dein Opa gleich den besten Eindruck von mir und
der Einstellung deiner Eltern zu uns. Dann fällt es ihm später auch leichter sich ein Bild, eine eigene
Meinung von dem ganzen hier zu machen.“ Jetzt sehen ihn ihre Eltern mit finsterem Blick verraten
an. Doch Theresa mit einem freundlichem zufriedenem lächeln, fühlt sich gestärkt. Alejandro steht,
Sichtlich verärgert auf. „Kommst du nun Kind?“ Fragt er Grimmig. Doch Theresa winkt lässig ab.
Küsst Axel auf die Wange und antwortet nur. „Fahr du mal allein Vati und Versuch dein Glück bei
Opa.“ Alejandro verlässt sichtlich verärgert schweren Schrittes das Haus. Er ist im Moment so
Sauer das man beim anfahren die Reifen seines Wagens laut Quietschen hört. Die Damen sehen sich
erschrocken an. Axel muss sich das lachen verkneifen. „Das waren Fünf Pfund Gummi, für die
Katz!“ Bringt er Grinsend dazu heraus. Patricia steht verwirrt auf, sieht ärgerlich auf Axel und 
Theresa und fängt dann in ihrer Verzweiflung an abzuräumen. Theresa Blickt verwirrt auf Axel. Der
jedoch zuckt nur mit den Schultern, wie sie dann auch. Dann sieht sie wieder auf ihre Mutter und
sagt. „Warte Mutti, ich helfe dir doch!“ Bevor die Damen dann in der Küche verschwinden. Wendet
Theresa sich zufrieden an Axel. „Axel, von mir aus kannst du dir jetzt einen von deinen geliebten
Kotzbalken rein ziehen.“ Küsst ihn auf die Wange, schenkt Kaffee nach bevor sie dann in die Küche
zu ihrer Mutter geht. Axel schaut nur Verbluft, aber hoch erfreut drein. Er überlegt nicht lange, holt
sich eine Zigarre und macht es sich bequem. Die Zigarre ist schon lange zu Ende. Doch die Frauen
kommen und kommen nicht wieder. Es wird ihm langweilig. Er steht auf und sieht nach was die
Damen so lange in der Küche treiben. „Axel! Was willst du denn hier?“ Kommt erschrocken von
Theresa wie er in der Tür steht. „Nichts liebes! Mir ist langweilig. Da wollte ich nur mal sehen was
ihr hier so lange treibt.“ Theresa die gerade beim Kartoffeln schälen ist. Sagt nur empört. „Das
siehst du doch. Allerdings!“ Kommt von Axel erschrocken wie er sieht das Theresa die Schale
Daumen breit von der Kartoffel entfernt. Um Gottes willen!“ Ruft er aus. „Theresa! Was machst du
denn da?“ Erschrocken sieht sie auf. „Axel! Das siehst du doch! Kartoffeln schälen! Meinst du etwa
ich will deine nachher beim Mittag von der Schale befreien! Nein liebes. Aber doch nicht so!“ sagt
er, immer noch verwirrt, zu ihr. „Das ist doch fast schon eine Vergewaltigung an der Natur! Gib mal
her Theresa!“ sagt er energisch. „Du schmeißt ja die Hälfte weg. Was für eine Schande!“ Lacht er
jetzt. Sieh mal her! So wird das gemacht. Axel schneide dir bloß nicht in den Daumen!“ kommt von
ihr wie sie sieht wie dünn er die Schale entfernt. „Ach Theresa.“ lacht er, Patricia lacht auch.
„Patricia wieso lachst du eigentlich?“ Fragt er verwirrt. „Wieso hast du das überhaupt zugelassen?
Habt ihr Viehzeug? Oder wieso hast du nichts gesagt? Axel! Nein! Ganz ehrlich? Ich hätte das auch
nicht viel besser hinbekommen! Prima! Und das im Land der Kartoffel!“ Kommt enttäuscht von 
ihm. „Gib mal den Rest her, Theresa! Das kann sich doch keiner mit ansehen. Ich mache das jetzt!“
Die Frauen sehen sich an, wenden sich ab und überlassen ihm gerne diese Arbeit. Er lacht wie er
das sieht und fügt hinzu. „Dann sagt mir wenigstens wenn ihr meint das es genug ist.“ Die Damen
sehen ihn belustigt an und machen auf empört. Doch Axel wird den Eindruck einfach nicht los das
sie froh sind dieser lästigen Arbeit entkommen zu sein. Sie Beschäftigen sich schnell mit anderen
wichtigen Dingen. Bis von draußen die Motorengeräusche eines Autos zu hören sind. Da scheint für
Theresa alles vorbei zu sein. Sie horcht gleich auf. Lässt alles gleich liegen und stehen, läuft hinaus.
Patricia und Axel sehen sich an. Sie können nur noch hören wie sie freudig ruft. „Sie kommen!“
Damit war sie auch gleich verschwunden. Axel glaubt im falschem Film zu sein. Zeigt aber Patricia
seine Arbeit. Die sieht erschrocken Ungläubig in den Topf. „Na Patricia. Wie sieht es aus? Reicht
das für uns? Axel! Bist du denn verrückt? Wer soll denn die ganzen Kartoffeln essen? Vorsichtig
Patricia. Ich hatte euch doch gebeten das ihr mir sagen sollt wenn es genug ist.“ kommt es Belustigt
von ihm. Patricia sieht noch einmal verstört in den Topf. Blickt auf und sieht Alejandro, Opa und
Theresa Grinsend in der Tür stehen. „Was seht ihr mich da jetzt so an!“ Schimpft sie in ihrer
Verzweiflung. „Du Theresa! Du haust einfach ab! Ich habe anderweitig zu tun. Da habe ich Axel
mit den Kartoffeln eben vergessen! Theresa wie kannst du auch einfach so weglaufen? Ach was
mach ich mich hier vor euch rechtfertigen! Das hätte ich doch vorher wissen müssen. Für´s Kochen
Theresa, hast du doch noch nie großes Interesse gezeigt!“ Endet sie aufgeregt. Opa und Alejandro
lachen. Theresa schaut etwas Deppert drein.“Mutti!“ kommt empört von ihr. „Dafür kannst du mich
doch jetzt hier nicht Verantwortlich machen!“ Jetzt mischt sich Opa auch noch schimpfend ein.
„Das eure Tochter nicht Kochen kann, daran seid ihr doch selbst Schuld! Ihr musstet sie doch
unbedingt so verwöhnen und von allen Häuslichen Pflichten fern halten. Früher mussten die jungen
Dinger immer im Haushalt mit anpacken! Da haben sie wenigsten etwas Vernünftiges für´s Leben
gelernt! Eure Prinzessin jedoch, die brauchte so etwas nicht! Die war schließlich etwas besseres.
Seht nur! Das habt ihr nun davon! Opi!“ Kommt enttäuscht von Theresa. „Vater! Heut zu Tage ist
das eben alles anders.“ Will Alejandro die Erziehung seiner Tochter verteidigen. Obwohl er genau
weiß das sein Vater im recht ist. Theresa jedoch versucht jetzt die Situation Keck für sich zu retten.
„Warum auch Opa! So richtig Kochen muss man doch heute nicht mehr können. Dafür gibt es doch
schließlich die Mikrowelle und Fertiggerichte!“ Opa sieht erstaunt auf Theresa, dann auf Axel. Axel
jedoch sieht streng, enttäuscht auf Theresa. Sagt dann ganz empört aufgebracht. „Das mag schon
sein Theresa! Nur in meinem Haushalt wirst du so etwas nicht finden. Jedenfalls nicht so lange ich
Lebe! Na Theresa Kindchen! Was sagst du dazu?“ Fragt Opa und lacht. „Schöne Aussichten Opi!
Stellt sie empört fest. Muße ich denn jetzt doch noch das Kochen erlernen? Ja! Theresa. Sieht ganz
so aus!“ erwidert Axel ihre Frage und fügt noch hinzu. „Wie es aussieht wirst du da kaum drum
herum kommen!“ Sie sieht ihn etwas Mitleidig, bedrückt Bettelnd an. „Theresa, Schatz! Du glaubst
doch nicht wirklich ernsthaft das ich mich, wenn ich des Abends nach hause komme, noch an den
Herd stelle und für uns Koche?“ Kommt daraufhin streng fragend von Axel. Doch sie sagt nur
etwas Deprimiert. „Axel! Da kommt dann noch ganz schön was auf mich zu, oder? Allerdings,
Schatz.“ Beendet er das Thema und lacht, wie die anderen auch. Patricia sagt noch. „Theresa wir
haben doch noch Zeit bis du uns verlässt. Wenn du dir etwas Mühe gibst und ein wenig mehr
Interesse für´s Kochen zeigst, ist das doch gar kein Problem.“ Immer noch mit den Gedanken im
Kopf das Kochen erlernen zu müssen, sagt sie dann zur Belustigung aller. „Ach Mutti das Kochen
ist es doch eigentlich gar nicht! Wenn nur das viele Blöde Spülen hinterher nicht wäre!“ Alles lacht
wieder. Woraufhin Theresa schwer enttäuscht in die runde sieht. Vor allem aber auf Axel. Doch von
dem kommt, im Moment, zu ihrer großen Enttäuschung kein Wort. Gerade von ihm hätte sie sich
jetzt ein wenig Trost oder Unterstützung erhofft. Wie sie sich dann alle wieder einigermaßen
beruhigt haben. „Ach Theresa Schatz!“ Unternimmt er endlich einen Versuch sie zu Trösten. „Das
Spülen Schatz, das ist nun auch nicht gerade meine stärkste Seite. Mal sehen. Wenn ein paar Mark
bei der Einrichtung der neuen Wohnung übrig bleiben, vielleicht kaufen wir dann eine
Spülmaschine. Was meinst du dazu? Würde dir dann das Kochen eventuell etwas mehr Freude
bereiten? Axel!“ Strahlt sie ihn freudig an. „Axel, das würdest du für mich machen?“ Er antwortet
für einen Augenblick nicht auf ihre Frage. Doch dann „Nee Theresa!“ Jetzt macht er wieder extra
eine kurze Pause. Sie blickt ihn etwas verwirrt, Düster an. Er lacht „Nee Schatz! Für uns! Wenn
dann nur für uns!“ Ihre Eltern und Opa lachen. Theresa plustert sich etwas verärgert auf. „Du
Spinner du! Kannst du nicht einmal hier deine Dummen Scherze lassen.“ Patricia wendet,
wahrscheinlich ungewollt, vom Thema ab und fragt etwas Irritiert. „Axel! Wieso Mark? Ich denke
ihr habt jetzt den Euro!“ Axel jedoch winkt daraufhin nur ab. „Natürlich haben wir den Euro,
Patricia. Hier! So sieht der ganze Mist aus!“ Axel holt seine Brieftasche hervor und zeigt ihnen
seine Euro – Scheine. „Entschuldige Axel. Doch wenn ich mich nicht täusche hast du schon des
öfteren von Mark gesprochen. Das kann schon sein Patricia.“ kommt ganz Cool von Axel. „Das
nehme ich nicht so genau. Wichtig ist für mich immer nur das, das Geld was ich gerade in der Hand
halte auch dort Gültig ist wo ich gerade bin. Ist doch alles nur Papier! Nur Bunte Scheine! Axel!“
kommt Geschockt, über seine Einstellung zum Geld, von Patricia. Alejandro und Opa sehen ihn
jetzt auch mit großen Augen an. „Diese Bunten Scheine, wie du so schön sagst, die machen aber
den Unterschied! Das mag schon sein Patricia. Doch sollten wir uns nicht zu sehr in dieses Thema
vertiefen. Das bringt sowieso nicht viel. Aber vielleicht wäre es mal an der Zeit das ihr uns, euren
Opa und mich mal miteinander bekannt machen würdet.“ Jetzt sehen sich Alejandro, Patricia und
Theresa Verbluft an. Nur ihr Opa sieht Grinsend auf Axel und sagt dann auch noch Spitz. „Ganz
schön große Klappe dein Axel, Theresa! Ich darf doch Axel sagen, oder? Sicher! Warum auch nicht.
Gut ich bin Carlo. Du darfst dann Carlo zu mir sagen. Vater!“ Mischt sich jetzt etwas enttäuscht
kleinlaut Alejandro ein. „Vater! Wäre denn das nicht meine oder Theresas Sache gewesen?“ Carlo
lacht nur. Und bemerkt dann Spitz. „Sicher Junge! Doch bis ihr in die Hufe kommt bin ich doch
schon längst wieder zu Hause.“ Alejandro sieht etwas bedrückt auf Carlo. Patricia die die ganze Zeit
über immer mit einem Auge in die Küche geschielt hat. Meldet sich jetzt ernsthaft zu Wort.
„Alejandro, du könntest doch mit Opa und Axel noch etwas auf die Terrasse gehen. Opa und Axel
wollen doch bestimmt eine Rauchen. Da könnt ihr euch dann auch gleich besser kennen lernen.
Theresa bringt euch dann auch gleich etwas zu trinken hinaus.“ Theresa sieht ihre Mutter etwas
ärgerlich, darüber das sie, sie schon wieder mit eingespannt hat, an. Sagt aber lieber kein Wort dazu.
Die Männer sehen sich nur kurz an, gehen daraufhin auch gleich auf die Terrasse, machen es sich
bequem. Carlo holt sofort seine Zigarren hervor. „Carlo, was hast du denn da für Dinger? Die sehen
schon etwas eigenartig aus, oder? Vor allem sieht man gar keine Banderole!“ fragt Axel gleich
Neugierig wie er Carlos Zigarren sieht. „Ach Axel!“ Kommt schwer Gedemütigt von Carlo. „Das
ist Deputat extra für uns. Die gibt es Billig auf Zuteilung.“ Axel ist peinlich gerührt, erschrocken.
„Willst du lieber eine von meinen?“ fragt er höflich. Carlo aber fragt gleich Keck Grinsend. „Was
rauchst du denn für welche? Guantanamera, Carlo! Gut Axel.“ Freut er sich. „Die lass ich mir
gefallen.“ Nimmt seine Debutat zigarre und steckt sie schnell wieder weg. Doch wie Theresa mit
den Getränken dazu kommt. Die Zwei mit der Zigarre in der Hand sieht, schwenkt deren gute
Laune sofort sichtbar um. Jetzt sichtlich schlecht gelaunt spricht sie Axel verärgert an. „Axel! Muße
das denn schon wieder sein?“ Alejandro und Carlo halten das für einen schlechten Scherz und
lachen laut auf. So laut das Patricia auch noch dazu kommt. „Liebes nur die eine noch. Ich muss
doch wenigstens einmal mit deinem Opa die Friedenspfeife geraucht haben:“ Jetzt können sich die
Zwei vor lachen nicht mehr beherrschen und Patricia lacht mit. Theresa fühlt sich falsch verstanden.
Völlig enttäuscht, ein geschnappt geht sie Wut Endbrand auf ihr Zimmer. Axel sieht, etwas
enttäuscht über ihre doch etwas sehr voreilige Reaktion, in die runde. Verdreht die Augen, zuckt mit
den Schultern, legt seinen Kotzbalken weg und geht hinterher. Vorsichtig klopft er an ihre Tür bevor
er das Zimmer Betritt. Sie liegt auf dem Bett, mit dem Gesicht in den Kissen und schluchzt.
„Theresa, Schatz. Was habe ich denn nun schon wieder falsch gemacht?“ Fragt er sie Leise und
Vorsichtig. Etwas Zaghaft, verstört antwortet sie. „Ach nichts Axel. Eigentlich ärgere ich mich nur
über meine Dumme, unangebrachte Reaktion. Das war mir im nach hinein dann doch etwas
Peinlich wie ich dir das Rauchen verbieten wollte. Dabei sind wir noch nicht einmal Verheiratet.“
Axel horcht erschrocken auf. „Theresa, meine Schöne! Was soll das denn jetzt heißen? Glaubst du,
wenn ich erst einmal diese Urkunde Unterschrieben habe, das du mir, unter anderem, auch noch das
Rauchen verbieten kannst, willst? Nein, nein! Axel. So doch nicht!“ Dreht sie sich erschrocken zu
ihm und richtet sich auf. „Axel! Nur die Zigarren, wenn es irgendwie geht.“ Axel lacht. „Theresa
wenn es denn bei den Zigarren bleibt? Da drüber lässt sich doch reden. Doch jetzt komm, lass uns
wieder zu den anderen gehen. Oder was sollen deine Eltern und Carlo von uns denken? Ja gut Axel.
Geh du mal schon vor. Ich muss mich erst mal wieder etwas frisch machen. Aber du kommst dann
gleich nach!“ Fragt Axel Vorsichtig nach. „Ja doch! Nun geh schon.“ Beruhigt sie ihn wieder. Axel
geht wieder zu Alejandro und Carlo zurück. Patricia scheint schon wieder in ihrer Küche zu sein.
Theresa betritt das Wohnzimmer, steuert die Terrasse an. Doch Patricia muss sie abgefangen haben,
denn sie bleibt und deckt den Tisch. Die Herren sitzen sich schweigend gegenüber. Axel hat sich in
der Zwischenzeit seine Zigarre wieder angesteckt. Alejandro und Carlo sehen ihn mit großen Augen
an. „Was habt ihr denn jetzt?“ fragt Axel sie Verbluft ansehend. „Axel!“ Sieht ihn Alejandro fragend
leicht verwundert nach dem Auftritt von Theresa an. „Axel ist du jetzt nicht etwas Frech? „Ach was
Alejandro!“ Antwortet er Keck. „Das darfst du alles nur nicht so eng sehen.Deine Tochter beruhigt
sich schon wieder!“ kommt Locker von Axel. Carlo Grinst nur Frech. Danach genießen Carlo und
Axel in aller ruhe ihre Zigarren. Patricia kommt noch einmal kurz mit dem Wein dazu, sieht in die
viel zu ruhige runde und schenkt Wortlos nach. Axel Atmet tief durch wie er das sieht und denkt so
bei sich. „Gott sei Dank! Den Vormittag haben wir ohne große Diskussionen Problemlos
überstanden!“ Da mit einem male bricht Carlo mit einem frechen Grinsen auf dem Gesicht das
schweigen. „Axel? Ja, Carlo. Egal wie diese Diskussion hier heute über euch auch endet. Deine
Einladung steht doch noch, oder?“ Axel, genau wie Alejandro sehen Carlo etwas verdutzt erstaunt
an. „Ja, schon Carlo. Aber nur wenn ihr mir hier die Theresa nicht doch noch Abspenstig macht.
Ach Axel! Ich glaube kaum, egal wie diese Diskussion auch immer ausfällt, das das von uns hier
und heute irgendjemand schafft!“ kommt ernsthaft, Streng, von Carlo. Wobei er Alejandro ganz
genau Beobachtet. Daraufhin will Alejandro sich bei seinem Vater Irritiert Verteidigen. Dieser
jedoch winkt ab und sagt nur noch kurz. „Alejandro! Jetzt nicht mehr! Wir wollen uns doch den
Appetit nicht mehr Verderben.“ Alejandro sieht verstört auf Carlo. Doch Carlo lehnt sich Frech
Gemütlich zurück und macht einen Kräftigen Zug an seiner Zigarre. Pustet Genüsslich den Rauch
in

die Luft. „Axel die sind gut. Da könnte ich mich dran gewöhnen.“ Axel Grinst nur. „Carlo nachher
probiere ich mal eine von deinen. Axel, Axel! Willst du es dir mit deiner Theresa doch noch so
richtig verderben? Das nicht gleich, Carlo. Ich denke mal das sie dafür ein wenig Verständnis
zeigt.“ lacht er. Wofür, Axel?“ fragt Theresa die soeben mit den Kartoffeln dazu gekommen ist. „Für
eine von Carlos Zigarren! Wenn´s bei der einen bleibt Axel! Natürlich Schatz. Aber jetzt doch nicht
mehr, oder Opa?“ fragt sie gleich leicht verärgert. „Carlo sieht Axel, dann Theresa mit großen
Augen an. „Warum denn nicht Kindchen? Doch sage mir lieber! Woher der Wandel Kindchen? Ach
Opa. Das Essen ist fertig. Wir wollten gerade den Tisch decken! Mutti wird begeistert sein! Kommt
schwer enttäuscht auf Carlo von Theresa. Doch dann, schon wegen ihrer Enttäuschung, etwas
Zickig. „Opa, wir haben uns ausgesprochen. Ich habe da, wegen der Zigarren, dann doch etwas zu
sehr übertrieben reagiert.“ sagt sie noch bevor sie mit den Kartoffeln wieder in der Küche
verschwindet. „Alejandro hat sich den ganzen Vormittag, zwar alles aufmerksam Verfolgend, doch
Sichtlich schwer in Gedanken versunken, sehr Dezent zurück gehalten, genauestens mit angehört.
Doch außer einigen eigenartigen Gesichtszügen sich so gut es geht aus allen Gesprächen heraus
gehalten. Jetzt sieht er Theresa wieder einmal ganz erstaunt an. Muße sich jedoch das lachen
verkneifen. Als wüsste er genau wie Patricia darauf reagiert. Die Damen kommen, Patricia vorweg,
beide sehr verärgert drein Schauend, zu den Herren auf die Terrasse. Alejandro bemerkt freudig nur
kurz. „Vater, Axel das sieht gar nicht gut aus für euch.“ Carlo sieht in seiner ruhe gestört auf. Axel
hatte die Damen mehr oder weniger nach dem eigenartigen Abgang von Theresa eben schon
erwartet. Patricia fackelt auch nicht lange. Verärgert über Carlos unmögliche Rauch, Gewohnheiten
sagt sie nur. „Carlo wenn du jetzt unbedingt noch eine Zigarre Rauchen musst, ist mir das egal.
Aber
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ihr Zwei Alejandro, Axel ihr kommt jetzt zum Essen!“ Alejandro und Axel sehen sich kurz, nach
dieser doch strengen Aufforderung, an. Axel, der seine Zigarre, nach Theresas Abgang, eh gleich
zur Seite gelegt hatte, steht gleich auf. Carlo sieht ihn enttäuscht an. Doch auf Theresas Gesicht
kommt ein freundliches lächeln zum Vorschein. Das muss Alejandro auch bemerkt haben, denn jetzt
bemüht er seine müden Knochen auch auf. Carlo sieht verlegen enttäuscht auf Alejandro und Axel.
Fühlt sich scheinbar verraten. Doch als guter Verlierer, legt er seinen Kotzbalken auch beiseite und
sagt nur. „Hast gewonnen Patricia!“ und steht auf. Patricia jedoch sieht Carlo nur mit einem
Verschmitzten Grinsen und Zurückhaltung an. Beim Essen herrscht wie immer großes schweigen.
Danach gehen die Herren zurück auf die Terrasse. Warten dort, Carlo und Axel mit ihren Zigarren,
schweigend bis die Damen zur nächsten Diskussionsrunde dazu stoßen. Alejandro scheint, wartend
auf Patricia, in Lauerstellung zu stehen. Denn auf die Unterstützung von Carlo kann er keine großen
Hoffnungen mehr hegen. Nun bleibt ihm nur noch die Hoffnung das Patricia ihm voll und ganz zur
Seite steht. Die Damen kommen mit Wein dazu. Sehen schweigend in die runde bevor sie jedem ein
Glas einschenken. Patricia setzt sich neben Carlo, ihrem Mann genau gegenüber. Theresa stand bis
dahin unschlüssig vor ihrem Stuhl. Stutzt dann wie ihre Mutter sich nicht neben ihren Vater setzt.
Sieht etwas verwirrt in die runde, bevor sie sich dann, vielleicht aus Vorsicht, oder auch aus Angst,
doch lieber gleich bei Axel auf den Schoß setzt. Das trotz seiner, für sie doch so Stinkenden Zigarre.
Axel sieht sie nur ganz Verbluft an. Der im großen ganzen doch sehr angenehm verlaufene
Vormittag ist vergessen. Jetzt scheint der ernsthafte Teil des Tages zu beginnen. Alle bis auf Carlo
machen sehr ernsthafte Gesichter. Jeder trägt seine Sorgenfalten jetzt offen zur Schau. Doch keiner,
wie es aussieht, will so richtig den Anfang, den Buhmann, machen. Die Spannung wird langsam
unerträglich. Carlo, des Wartens Überdrüssig, versucht das Eis zu brechen. „Nun, Patricia,
Alejandro! Was soll ich eurer Meinung nach noch dazu sagen? Oder weshalb habt ihr mich heute
hier her gelockt? Nein, nein Opa!“ Widerspricht ihm Theresa ganz empört. „Die Idee, dich heute
mit hier her zu holen kam doch von mir Opa!“ Carlo sieht daraufhin Patricia und Alejandro etwas
eigenartig an. „Theresa Kindchen da waren dir deine Eltern doch bestimmt nicht Böse.“ Grinst
Carlo die Zwei an. Axel macht im Moment den Aufmerksamen Beobachter. Theresa stutzt. „Opa
wie meinst du denn das? Theresa liebes du hast deinen Eltern gut zugespielt. So brauchten sie sich
nicht extra für dich etwas einfallen lassen um mich ohne das ihr Verdacht schöpft hier her zu holen.
Nein, nein Opa das glaube ich nicht! Mutti war zwar gleich dabei! Aber Vati war im Anfang nicht
so begeistert von meiner Idee. Glaube mir Kindchen, das kam den beiden ganz gelegen. Carlo sieht
die Zwei jetzt streng an. Diese machen einen erkannten, verlegenen Eindruck. Theresa hat ihre
Eltern genauestens beobachtet und ist schwer enttäuscht. „Mutti, Vati! Das glaube ich jetzt nicht,
oder!“ Axel kann sich nicht halten. Er wendet schnell sein Gesicht von Theresa ab. Um ihr nicht in
die Augen sehen zu müssen. Doch Theresa kommt, jetzt ärgerlich, so richtig in fahrt. „Also doch!
Dann hatte Axel heute morgen doch recht! Ihr wolltet Opa doch zu euren Gunsten bearbeiten!
Theresa Kindchen. Reg dich da drüber jetzt bloß nicht auf!“ Will Carlo sie Beruhigen. „Ach
Kindchen! Da hätten sie bei mir aber schlechte Karten gehabt! Das müsstest du doch aber wissen?
Auf solche Spiele lasse ich mich doch nicht ein. Ich weiß nicht Opa?“ kommt etwas verunsichert,
Irritiert von ihr. „Du weißt aber schon das ich, bevor ich über jemanden Urteile, mir erst einmal ein
Bild von ihm mache, oder? Ja schon Opa.“ kommt jetzt schwer aber erleichtert von Theresa. Axel
drückt sie fest an sich. Sieht ihr fest und liebevoll in die Augen. Wartet aber wie es weiter geht.
„Kindchen du kennst mich doch!“ Wundert sich Carlo jetzt und sagt. „Weißt du. Ich habe mich
gleich gewundert wie dein lieber Vater schon von Anfang an gleich so viel zu Gesprächig war.
Vater! So kannst du das nun auch wieder nicht sagen!“ Beschwert sich Alejandro schwerfällig
zurückhaltend, noch in einem sehr ruhigem Ton. Doch Carlo winkt nur lässig ab. „Oder warum
Alejandro, hast du mir ausgiebig erzählt das sich deine, eure Tochter Hals über Kopf, Planlos,
Ziellos in einen dieser Touristen verliebt hat und vielleicht sogar noch Schwanger von dem ist.“
Axel muss sich das lachen verkneifen. Doch Theresa sieht Bitter Böse auf ihren Vater. Dem
Gesichtsausdruck nach ist Patricia auch nicht gerade erfreut über die Tolpatschigkeit ihres Mannes.
Trotz alledem hält sie sich noch verzweifelt Dezent zurück. „Theresa Kindchen! Das sich deine
Eltern deswegen Sorgen machen musst du aber auch verstehen! Die wollen doch schließlich auch
nur dein Bestes. Opa!“ kommt jetzt Sichtlich enttäuscht von Theresa. „Lass mal Schatz.“ meldet
sich Axel jetzt zu Wort. „Opa Carlo hat da nicht ganz unrecht. Ein wenig müssen wir die bedenken
deiner Eltern auch verstehen.“ Einsichtig aber immer noch etwas enttäuscht blickt sie auf Axel,
dann auf Carlo und ihre Eltern. Überlegt kurz. Sagt dann jedoch leicht aufgebracht. „Ja schon Axel.
Aber was ist denn mit uns? Wir müssen hier alles verstehen! Doch wer versteht uns? Schließlich
geht es hier um uns und unsere Zukunft, Axel! Theresa, Schatz! Das weiß ich doch auch! Wir
sollten jetzt erst einmal sehen das wir eine Vernünftige Lösung für uns und deine Eltern finden. Und
das liebes, das sollte auf jeden Fall geschehen bevor ich wieder nach hause muss Bis ich dann
endlich wieder komme, müssen wir Zwei noch viel Geduld aufbringen. Das wird eine lange harte
Zeit! Vor allem für dich! Falls du nämlich wirklich Schwanger bist und ich im nächsten Jahr doch
nicht hier her kommen kann, stehst du ohne deine Eltern ganz allein mit all deinen, eigentlich
unseren, Problemen da!“ Theresa sieht Axel erschrocken an. „Ja Theresa! So sieht das im Moment
aus. Nicht schön, aber das wird schon. Wenn du so viel Geduld aufbringst und hier auf mich
wartest! Denn ich komme auf jeden Fall wieder. Wenn es vielleicht auch das letzte mal sein sollte.“
Sie sieht Axel erschrocken, enttäuscht, fragend an. „Axel! Wieso sagst du so etwas? Theresa liebes.
Du bist die Frau meines Lebens! Aber du bist nun mal Jung, Attraktiv und Begehrenswert! Axel!“
kommt entsetzt von ihr. Axel lacht. „Das stimmt doch aber Theresa! Ich könnte dir nicht einmal
Böse sein wenn du nicht auf mich warten würdest. Axel! Was denkst du denn von mir?“ empört sie
sich. „Nichts Theresa. Ich versuche nur Realistisch zu sein.“ Unzufrieden mit Axels rede spricht sie
jetzt Barsch eindringlich zu Axel. „Axel was redest du da? Eingebildeter Kerl! Natürlich werde ich
hier auf dich warten. Du bist der Mann meines Lebens! Egal wie lange es dauert, Theresa? Dumme
Frage, Axel! Im Notfall scharre ich jeden Klimperling den ich Besitze zusammen und komme dann
zu dir. Da kannst du aber einen drauf lassen!“ Sagt sie immer noch sehr gereizt und ärgerlich. „Das
würdest du fertig bringen!“ lacht Axel jetzt. Doch sie, immer noch leicht aufgebracht. „Natürlich,
was denkst du denn! Oder bildest du dir ein das du mir einfach so davon kommst!“ Gibt sie noch
sichtlich Streng erregt dazu. Axel schluckt. Ihm ist das lachen vergangen. „Theresa, liebes. Du
kannst ja richtig Knallhart energisch sein! Was denkst du denn Axel! Hast du dir eingebildet du
kriegst hier so ein zahmes Lamm, mit dem du machen kannst was du willst!“ sagt sie zu ihm immer
noch gut drauf.“ Carlo und Patricia Amüsieren sich köstlich über die Zwei. Doch Alejandro findet
das überhaupt nicht lustig. Er sieht durch dieses Gespräch sichtlich verunsichert aus. Was man von
Patricia nicht sagen kann. Sie scheint ihren kühlen Kopf zu bewahren. Ihr sieht man keine
Verunsicherung an. Im Gegenteil! Sie tut, wenigstens nach außen hin, so als sei das alles Normal.
Opa Carlo aber platzt gleich vor Neugier. Er beobachtet das ganze geschehen genauestens und
wartet gespannt wer nun wie die Bombe platzen lässt. Dabei sieht er mehr auf Alejandro wie auf
Patricia. „Patricia, hast du das eben gehört?“ fragt Alejandro seine Frau jetzt leicht aufgebracht.
Carlo spitzt die Ohren. „Alejandro deswegen musst du dir doch vorläufig keine Sorgen machen. So
einfach wie sich Theresa das vorstellt, geht das nicht.“ Versucht Patricia ihren Mann zu beruhigen.
„Selbst wenn sie nur auf Besuch nach Deutschland will, muss sie erst einmal einen Antrag stellen.
Falls sie den dann auch noch genehmigen! Wird sie ihr Kind als Pfand hier lassen müssen.“ Gibt
Patricia ruhig und gelassen von sich. Theresa sieht erschrocken mit offenen Mund auf ihre Mutter.
Die sieht Theresa jetzt über das gesagte hin erschrocken an. Axel trägt es mit Fassung. Er kennt
dieses Spiel. Zwar hat er es nie am eigenen Leib verspürt. Doch diese Komplikationen konnte er in
seiner Nachbarschaft Life miterleben. „Was ist Theresa?“ Fährt ihre Mutter fort. „Hat es dir die
Sprache verschlagen? Eh, mm.“ Fängt Theresa an zu stottern. „Opi, Mutti, Vati ist das denn
wirklich so Kompliziert?“ kommt jetzt völlig verstört von ihr. „Nun Theresa einige Strapazen wirst
du da schon auf dich nehmen müssen.“ Gibt Carlo jetzt sehr Nachdenklich dazu. Doch Alejandro,
durch diese Bemerkungen ermutigt, scheint wieder Land zu sehen. Bei Alejandro erscheint wieder
sein freches Grinsen im Gesicht, seine Augen fangen an zu glänzen. Er schlägt auch gleich, zur
Verwunderung aller, scheinbar auch sehr unüberlegt, hart in diese frische Wunde ein. Ob Patricia
das wirklich so wollte ist Zweifelhaft? „Da siehst du es Theresa! Dein Axel kennt sich, da er in der
DDR aufgewachsen ist, bestens mit diesem System aus. Wahrscheinlich hat er das von Anfang an so
geplant. Das du aber so Hartnäckig sein würdest, damit konnte er beim besten willen nicht rechnen.
Wie es aussieht war dein Axel eben etwas geschickter wie die anderen vor ihm. Und du Theresa
Kind, du bist nun mal auf diesen Kerl hereingefallen. Du warst halt ein wenig Naiv, wie du dir das
Kind hast andrehen lassen! Glaubst du denn jetzt immer noch das dieser Kerl hier wirklich an die
große Liebe auf den ersten Blick glaubt! Bei dir da bin ich mir sicher! Du bist so Dumm! Aber dein
Axel, der winkt mit seinen Dollar und schon hat er die nächste Chica am Hals. Der hat dich doch
Morgen schon wieder vergessen. Spätestens aber wenn der zu hause bei seinen Kumpels sitzt und
sich köstlich über dich und deine Dummheit Amüsiert. Doch das Theresa, das hättest du eigentlich
vorher wissen müssen. Lange genug arbeitest du jetzt schon in der Tourismusbranche. Axel!“
Schneidet Theresa ihrem Vater sichtlich aufgebracht empört das Wort ab. „Willst du denn gar nichts
dazu sagen? Sollte mein Vater etwa doch recht haben? Nein, Liebes!“ Gibt er etwas laut empört von
sich. „Ich wollte eigentlich nur warten bis dein Vater zum Ende kommt!“ Theresa, Patricia und
Carlo, selbst Alejandro sehen ihn hoch erstaunt mit offenen Mund und großen Augen an. „Nun
Alejandro! Komm schon!“ Ermutigt Axel Alejandro zum weiter machen. „Lass den Rest auch noch
vom Stapel! Damit wir es endgültig hinter uns bringen.“ Scheinbar müssen Patricia und Carlo das
ganze auch erst einmal verdauen. Da Alejandro mit dieser Rede auf der ganzen Linie auf
Unverständnis, Missfallen und Verstörung gestoßen ist. Damit auch bei niemanden, der hier
Anwesenden, im Moment auf Verständnis für seine Argumente, egal welcher Art, Theresa ihren
Axel doch noch auszureden, gekommen zu sein scheint. Sieht er verzweifelt drein. Will aber durch
Axels Zweideutigen Satz seinen Vortrag zu Ende bringen. Er holt gerade wieder tief Luft für den
nächsten Angriff. Da unterbricht Patricia laut Aggressiv sein Tun. „Alejandro jetzt reicht es aber!“
Axel der in der Zwischenzeit Theresa sanft und liebevoll, tröstend in den Arm genommen hat. Küsst
sie auf die Wange, Blickt auf Carlo, dann erschrocken auf Patricia. Doch dadurch das Theresa, aus
Verzweiflung oder Wut, am ganzen Körper Zittert, versucht er diese erst einmal zu Beruhigen.
„Theresa liebes! Beruhige dich wieder. Das bringt doch gar nichts. So Plump lassen wir uns doch
nicht Provozieren! Schatz! Mit Widerstand habe ich gerechnet! Aber doch nicht gleich mit so
Aggressiven! Das Theresa liebes, das ist erst der Anfang! Doch das stehen wir durch, oder?
Obwohl! Du Schatz, du wirst die meiste Last tragen müssen. Bist du dir dessen bewusst? Das wird
eine schwere harte Zeit für dich.“ Bemerkt er sehr traurig, nachdenklich. Daraufhin blickt ihn 
Theresa aufrichtig fest entschlossen Stolz in die Augen. Dann Küssen sie sich, schon aus
Provokation, lang und Leidenschaftlich. Ein wenig Aggressiv, aber Stolz sagt sie dann, mit Blick 
auf ihre Eltern, zu Axel. „Selbst wenn es noch so schwer wird, selbst wenn ich meinen Job verliere!
Axel das stehe ich durch! Wenn du nur zu mir hältst und zurück kommst.“ Er drückt sie Stolz fest
an sich, schaut ihr tief in die Augen, Küsst sie kurz auf den Mund und sagt dann. „Aber Schatz. Ich
habe dir doch von Anfang an gesagt das ich wieder zurück komme. Glaubst du etwa das hätte ich
einfach nur so dahin gesagt. Schatz, ich werde so gut es geht, auch aus der Ferne, immer für dich da
sein.“ Sie lächelt ihn freudig an. Er erwidert ihren Blick. Sie sehen sich in die Augen, bevor sie sich
lang und Leidenschaftlich Küssen. Patricia, die nachdem sie Alejandro in seinem Unqualifiziertem
Ausbruch gebremst hat, und auch Carlo haben sich in ruhe geduldig das Gespräch der Zwei mit
angehört. Alejandro jedoch blickt immer noch verstört, geschockt, über den Zusammenhalt von
Theresa und Axel, über sich selbst oder über die Reaktion der anderen, drein. Wahrscheinlich wird
ihm jetzt erst so richtig bewusst was er da unbewusst in seiner Euphorie gegen die Zwei für eine
Welle an Argumenten der Kritik ausgelöst hat. Sein Blick geht ins Leere. Das aber Interessiert
Patricia jetzt nicht mehr. Sie muss versuchen die ganze Angelegenheit zu beruhigen um einen
Vernünftigen Überblick zu behalten. Noch immer geschockt über Alejandros spontanen,
unerwarteten, unüberlegten Ausbruch, sieht sie ihn erschüttert, Fassungslos über die harten
unberechtigten Worte, an. Wie Carlo auch. Jetzt muss Patricia, bevor Axel die Initiative ergreift, tief
durchatmen, schwer schlucken, bevor sie die ganze Angelegenheit zu ihren Gunsten gerade rücken
kann. Denn durch diese doch sehr unüberlegten, unqualifizierten Sätze von Alejandro sind ihr erst
einmal so richtig die Hände gebunden. Eine verzwickte Situation für sie. Jetzt muss sie schnellstens
ihre Taktik zu ihren Gunsten ändern. Sicher hatte sie sich das alles etwas anders, etwas langsamer,
etwas Diplomatischer vorgestellt. Verzweifelt wie sie diese Situation nun doch noch zu ihren
Gunsten retten kann, geht sie nun, Partei ergreifend für Theresa und Axel, auf Alejandro los. Noch
bevor Opa Carlo, der auch gerade tief Luft holt um Alejandro mit harten Worten zu strafen, los
legen kann. „Mein Gott Alejandro!“ ruft sie fast verzweifelt aus. „Was tust du? Bist du denn von
allen guten Geistern verlassen? Wie kann ein so Hoch Gebildeter Mensch wie du nur so ungeschickt
Undiplomatisch sein? Was hat dich da bloß wieder geritten? Bist du denn des Teufels, Alejandro?“
Alejandro, der sich inzwischen, über sich selbst erschrocken, zusammen gekauert, Ratlos, wie ein
Häufchen Elend, in seine Ecke zurück gezogen hat, dabei Nervös um sich schaut und sich lieber in
schweigen hüllt, schaut nur noch Deppert drein. Er scheint erkannt zu haben das sein überaus
Unqualifizierter, Unüberlegter, Spontaner Ausbruch etwas Fehl geschlagen ist. Jetzt sitzt er in der
Klemme und findet für den Moment nicht die richtigen Worte für einen Ausweg aus dieser für ihn
Ausweglosen Situation. Patricia jedoch legt noch einen drauf. „So etwas von Naiver, unüberlegter,
Tollpatschigkeit ist mir bis heute noch nicht über den Weg gelaufen. Ich bin Sprachlos! Carlo was
hast du da bloß großgezogen?“ Carlo holt tief Luft und will auf diese Anspielung etwas sagen. Doch
Patricia lässt ihm wieder keine Chance. „Alejandro, hast du denn gar kein Fingerspitzengefühl?
Gehst du denn mit deinen Patienten auch so um? Glaubst du wirklich, nachdem sich Axel ganz
Korrekt, offen und ehrlich mit ernsten Absichten bei uns vorgestellt hat, immer noch das der zu
denen gehört die nur ihren Spaß haben wollen? Glaubst du das Alejandro? Fragt sie ihn Bitter Böse
ansehend mit Nachdruck. Alejandro jedoch sieht jetzt Sichtlich verzweifelt, verwirrt Überrascht
über den plötzlichen Stellungswechsel seiner Frau in die Runde und weiß nicht recht wie er sich
nun verhalten soll. Jetzt endlich ergreift Opa Carlo das Wort. „Mein Gott Patricia, Alejandro was
wird das hier? Ich dachte das sollte ein Vernünftiges Gespräch über die Zukunft eurer Tochter
werden? Das hier, das ist doch eine Farce. Das hier, das hat doch alles nichts mit einem
Vernünftigem Gespräch zu tun! Sicher ist es schwierig in dieser heiklen Situation die richtigen
Worte zu finden. Die Zwei sind nun mal, wie ihr damals, frisch verliebt! Nein! Verknallt bis über
beide Ohren! Da ist es kein Wunder das die Zwei ziemlich Planlos ohne Ziel durch die Gegend
laufen. Deshalb meine lieben, deshalb bin ich fest davon überzeugt das die Zwei mit ernsten
Absichten zu euch gekommen sind.“ Carlo sieht fragend auf Patricia und Alejandro, dann mit einem
lächeln fragend auf Theresa und Axel. „Nun ihr Zwei? Wie soll das denn nun mit euch weiter
gehen?“ Die Zwei sehen sich auf diese Frage hin hilflos fragend an. Deshalb ergreift Carlo wieder
das Wort. „Theresa Kindchen! Axel ist nicht Ewig hier. Seine Zeit ist nun mal sehr Eng bemessen.
Also dann! Gebt euch Mühe Theresa, Axel! Meinen Segen habt ihr jedenfalls.“ Theresa und Axel
sehen sich lächelnd hoch erfreut aber fragend an. Küssen sich kurz auf den Mund. Sehen dann
wieder erwartungsvoll fragend auf Carlo und ihre Eltern. Patricia und Alejandro jedoch sehen
schwer enttäuscht, fragend auf Opa Carlo. Der ihnen doch als Unterstützung Dienen sollte. Jetzt
jedoch, aus ihrer Sicht, ihnen in den Rücken gefallen ist. So richtig glauben können sie das eben
gehörte immer noch nicht. Sie sehen sich verzweifelt fragend an. Doch bevor noch irgendjemand
etwas sagen kann Meldet sich Opa Carlo noch einmal zu Wort. „Ich glaube, nein so wie ich das
sehe solltet ihr Patricia, Alejandro euch noch einmal in aller Ruhe zusammensetzen und über alles
Reden. Denn so wie ihr euch das bis jetzt vorgestellt habt wird das schon mal gar nichts!“ Jetzt sieht
Patricia ihren Alejandro strafend, dann auf Opa Carlo, an und sagt nur noch. „Komm Alejandro, lass
uns ein wenig Spazieren gehen. Vielleicht hat dein Vater recht. So wie das bis jetzt gelaufen ist wird
das nämlich wirklich nichts!“ Alejandro sieht,irgendwie erleichtert auf Patricia, steht ohne ein Wort
zu sagen auf, reicht seiner Frau den Arm, sieht ihr dabei tief und fest in die Augen und verläßt mit
ihr das Haus. Opa Carlo, Theresa und Axel sehen nur hoch erstaunt mit großen Augen hinter her.
Theresa, die schon wieder viel entspannter, aber immer noch sehr Nervös, verzweifelt, über das
eben erlebte drein schaut, wirkt. Fast sich zuerst ein Herz! Auch wenn sie sich bis jetzt immer noch
nicht wieder richtig Beruhigen konnte, sagt sie unter schluchzen mit Tränen in den Augen. „Ganz
schön Derb das ganze von Papa! Oder, Opa, Axel?“ Die Zwei sehen sich erstaunt über Theresas
Reaktion Grinsend an. Scheinbar haben die Worte ihrer Mutter bei Theresa großen Eindruck
hinterlassen. So wie es aussieht hat Patricia, Theresas Herz erst einmal wieder zurück gewonnen.
Über die Tollpatschigkeit ihres Vaters schwer enttäuscht, doch über die Schelte, den Sinneswandel,
zu ihren Gunsten, von ihrer Mutter schwer beeindruckt. Scheint sie sich so langsam wieder völlig in
den Griff zu kriegen. Carlo versucht noch ein paar tröstende Worte für die beide zu finden. „Wie
wäre es ihr Zwei, wenn wir hier und jetzt auch eine kleine Pause machen? Ihr geht und sprecht euch
auch erst einmal richtig aus. Und ich, ich sehe in der Zwischenzeit ein wenig Fern. Denn so wie es
aussieht habt ihr Zwei euch nach diesem sehr unschönen Gespräch auch noch einiges zu erzählen
bevor deine Eltern wieder kommen. Was meint ihr dazu Theresa, Axel?“ Sieht er die beide fragend
an. Die Zwei sehen sich erstaunt, fragend über Carlos Worte an. „Nah denn komm Axel! Lass uns
auf mein Zimmer gehen.“ Bestimmt Theresa. „Halt nicht so schnell Kindchen! Willst du mich denn
hier so allein im Trockenem sitzen lassen?“ Theresa und Axel lachen. „Opa, was denkst du denn
von mir!“ kommt empört von Theresa. „ Ich weiß nicht Kindchen?“ Theresa lacht. „Opa, glaubst du
wirklich ich lasse dich hier im trockenem sitzen? „Axel gehst du schon vor? Ich werde noch für
Opas Leibliches Wohl Sorgen.“ Sagt sie wie sie lachend in die Küche geht, für Carlo den Wein holt
und dann zu Axel auf ihr Zimmer geht. „Und Theresa über was wollen wir jetzt reden?“ Fragt Axel
gleich nachdem sie die Tür verschlossen hat. „Weiß ich im Moment doch auch nicht Axel! Mein
Vater hat mich so durcheinander gebracht, das ich im Moment gar nicht weiß wo ich anfangen soll.
Hast du denn im Moment überhaupt keine Fragen mehr? Nein Axel! Im Moment nicht. Warum
auch? Du hast mir doch versprochen das du wieder kommst! Damit ist für mich eigentlich erst
einmal alles geklärt. Das denke ich jedenfalls. Hast du denn noch irgendwelche Fragen. Nö Theresa.
Für mich ist auch erst einmal alles geklärt. Jetzt kommt es nur noch darauf an was deine Eltern noch
von uns wollen. Dann könnten wir doch jetzt eigentlich schlafen, Axel! Schlafen?“ Fragt Axel
verwundert. „Ja Axel! Schlafen! Ich denke wir wollen heute Abend noch ein bisschen um die
Häuser ziehen. Wie?“ Kommt von Axel verwundert. „Axel!“ Sieht sie ihn erstaunt an. „Hast du
denn schon vergessen das wir Cesos und den anderen versprochen haben heute Abend wieder dabei
zu sein? Das wir Erik und Klaus hier her bestellen wollten?“ Kommt entrüstet von ihr. „Hast du
denn schon?“ Fragt er sichtlich verwirrt. „Nein! Wann denn? Axel?“ Sieht sie ihn erstaunt
überrascht an. „Hast du dir das alles schon wieder anders überlegt?“ Er sieht sie etwas verlegen an.
„Axel! Willst du etwa den ganzen Abend mit meinen Eltern verbringen?“ Axel stutzt. „Nein!“
Kommt es überraschend schnell, laut und empört von ihm. „Um Gottes willen! Noch einmal muss
ich mir das ganze Theater nicht antun. Zuerst dein Vater mit diesem völlig überdrehten Ausbruch!
Dann noch deine Mutter mit ihrem viel zu schnellem Sinneswandel uns Gegenüber! Nein, nein
Theresa. Das muss ich mir nicht noch einmal antun. Wieso Axel? Mutti hatte doch Absolut recht!
So ein Quatsch! Theresa, liebes wo hast du denn schon wieder nicht richtig aufgepasst? Das war
doch alles nur Show von deiner Mutter!“ Versucht er Theresa Wach zu rütteln. „Axel! Ich Bitte
dich!“ sagt sie enttäuscht über Axels Berechtigte zweifel ihrer Mutter gegenüber. Jetzt muss er ihr
die Augen öffnen. „Nein, nein Theresa! Deine Mutter ist genau so gegen unsere Beziehung wie dein
Vater. Nur das sie sich das alles etwas geschickter, etwas anders wie dein Vater vorgestellt hat. Sie
hat jetzt nur das Blatt ganz geschickt Diplomatisch versucht zu ihren Gunsten zu drehen. Mir
scheint das ist ihr gelungen. Wenigstens bei dir! Dich hat sie doch schon wieder eingewickelt!
Axel!“ kommt empört, aber auch Nachdenklich erstaunt von ihr. „Also doch!“ Bemerkt Axel
lachend. Dann Tröstend. „Theresa, Theresa! Merkst du das denn gar nicht mehr? Deine Mutter ist
eine gute Schauspielerin. Sie hat das alles doch nur Inszeniert um die Situation zu ihren Gunsten zu
Retten.“ Versucht er sie jetzt so Behutsam wie möglich aufzuklären. „Immerhin hat dein Vater mit
dieser Rede deiner Mutter doch jeden Versuch das Problem vernünftig, zu ihren Gunsten, lösen zu
können damit so richtig schön versaut. Meinst du wirklich Axel?“ Fragt sie jetzt etwas Verunsichert.
„Ganz sicher Schatz! Irgendwie musste sie sich doch, nach dem Peinlichen Auftritt deines Vaters,
etwas einfallen lassen, um die Situation zu ihren Gunsten zu retten. Und Schatz? Wie es aussieht,
hat das bei dir doch schon bestens geklappt!“ nach einer kurzen Pause des Überlegens. „Axel
vielleicht hast du recht. So erbaut ist Mutti doch eigentlich auch nicht über unser Verhältnis. Nah
endlich Schatz! Siehst du es jetzt ein!“ Kommt erleichtert von ihm. „Ja, aber Axel! Was machen wir
denn jetzt? Nichts Theresa. Wir werden warten müssen. Warten auf das was deine Eltern sich jetzt
einfallen lassen, um unser Glück zu zerstören. Warten? Axel! Wollen wir uns denn gar nichts
dagegen einfallen lassen?“ sieht sie ihn Ratlos fragend an. „Wie denn Theresa? Wir wissen doch gar
nicht was die Zwei jetzt für einen Plan aushecken! Wir werden einfach nur warten. Warten? Ja,
Theresa. Oder hast du eine bessere Idee?“ Es herrscht für einen kurzen Moment schweigen. „Ja
Axel. „Kommt es mit einem male völlig Überraschend für ihn. „Ich geh jetzt Maria anrufen um zu
fragen was heute Abend wird. Danach, wenn wir sowieso auf meine Eltern warten müssen, legen
wir uns hin! Wie bist du denn jetzt drauf Theresa? Glaubst du wirklich das ich jetzt, nach diesem
ganzen Theater noch schlafen kann" Theresa lacht. „Axel du bist und bleibst ein Spinner. Aber ein
lieber. Bis gleich.“ Theresa geht anrufen, kommt nach wenigen Augenblicken mit einem
zufriedenem Gesichtsausdruck zurück und verkündet Axel freudig, der er es sich inzwischen auf
dem Bett Gemütlich gemacht, indem sie sich Grinsend daneben legt. „Geht klar Axel. Klaus und
Erik sind gegen Zehn hier. Zehn! Hier? Wieso, hier? Und dann um die Zeit!“ fragt er verwundert.
„Ja Axel, hier! Die Zeit! Axel das müsstest du doch aber vom Sangria her am besten wissen. Um die
Zeit geht bei uns das Nachtleben erst los!“ verkündet sie Stolz. „Ja schon Theresa. Aber wieso hast
du denn die Zwei hier her bestellt?“ fragt er leicht Nervös. „Axel! Du kannst vielleicht Fragen
stellen. Wo sollten wir uns denn sonst mit den beiden treffen?“ fragt sie ihn entrüstet. Er lächelt sie
zufrieden an. „Hast recht Theresa. Entschuldige die Dumme Frage.“ Er rückt näher an sie heran.
Küsst sie auf die Stirn, auf die Nasenspitze, auf den Mund. Sie Kuscheln sich eng aneinander,
Küssen sich, unter Zärtlichen Streicheleinheiten, Lang und Leidenschaftlich. Dabei verlieren sie
sich und all ihre Hemmungen. Der Streit, die Sinnlose Diskussion ist vergessen. Sie können einfach
nicht von einander lassen. Aus den Leidenschaftlichen Küssen entwickelt sich ein wildes
Leidenschaftliches Liebesspiel. Bis Theresa das ganze kurz mit einem frechem Grinsen auf dem
Gesicht Abrupt Unterbricht. Axel sieht sie etwas Irritiert, verwundert an. „Was ist Theresa? Nichts
Axel! Lass uns mal etwas neues Probieren! Theresa! Aber nur wenn es nicht so etwas verrücktes
Akrobatisches ist.“ Gibt er Neugierig sein Einverständnis. „Wird es schon nicht. Wenn das
überhaupt schon so geht wie ich mir das Vorstelle. „Komm setze dich mal richtig hin!“ Befiehlt sie
ihm. Er sieht sie etwas verwundert an. Tut ihr aber den gefallen. „So doch nicht Axel! Mach mal die
Beine auseinander!“ Sieht sie ihn verzweifelt an. Immer noch leicht verwundert, was das werden
soll, tut er ihr auch diesen gefallen. Jetzt lächelt sie ihn zufrieden an und setzt sich vor ihn. Er Grinst
sie nur Frech an. „Jetzt geht mir ein Licht auf. Theresa! Du verrückte Hexe! Das ist doch nicht dein
ernst oder?“ Doch sie sagt nichts. Schlingt ihre Arme um ihn und Küsst ihn. Das Liebesspiel
beginnt von neuem. Sie Liebkosen und verwöhnen ihre Körper. Sie lehnt sich zurück indem sie sich
mit den Armen nach hinten auf dem Bett abstützt. So das er ihren Körper, Hauptsächlich ihren
Busen, verwöhnen kann. Während sie mit ihrem Becken an seinen Genitialien leicht und sanft
kreisend reibt. So das sein Glied nach kurzer Zeit die richtige Größe erreicht. Voller Wolllustgier
Begierde bringt sie es in die richtige Stellung. So das Axel in sie eindringen kann. Der
Geschlechtsakt erreicht, unter unerwartet unbekannt lauten Lustvollen Geräuschen von Theresa,
seinen Höhepunkt. Schweißgebadet zieht Axel Theresa zu sich heran. Sie Blicken sich Glücklich,
zufrieden an, Küssen sich, legen sich hin, streicheln sich gegenseitig. Bis Axel nach einer weile
Vorsichtig fragt. „Theresa liebes, glaubst du nicht das du es ein wenig übertrieben hast? Nein! Axel,
das war Spitze!“ Empört sie sich. „Axel, ich glaube das war das beste was ich je erlebt habe. Das
müssen wir unbedingt wiederholen!“ Grinst sie ihn Frech an.“ Axel Blickt ihr erschrocken Streng in
die Augen. „Aber doch nicht mehr heute und gleich!“ Sie lacht nur. „Axel! Axelchen! Mut keine
Angst haben. Ein wenig Pause Gönne ich dir schon noch. Danke schön Theresa. Ich wusste gar
nicht wie großzügig du sein kannst.“ Lacht er. „Spinner!“ Kommt nur noch von ihr. Dann Küssen,
streicheln und Liebkosen sie sich noch eine Weile. Bis sie dann einschlafen. Mit einem male
schreckt Axel Derb gerüttelt hoch. Sieht erschrocken mit Schlaftrunkenen Augen um sich. Sieht
Theresa und schimpft immer noch etwas zerknittert „Theresa! Mein Gott! Was soll denn das? Bist
du denn von allen guten Geistern verlassen? Wäre das nicht auch etwas Liebevoller,
Rücksichtsvoller gegangen? Nein Axel.“ freut sie sich und lacht. „Das habe ich doch schon ein paar
mal Versucht! Doch damit war nichts zu machen.“ Axel sieht sie verwundert an. „Habe ich denn so
fest geschlafen? Axel!“ Blickt sie ihn empört an. „Glaubst du sonst hätte ich dich so Derb
geschüttelt? Ist schon gut Theresa. Ich sage doch schon gar nichts mehr. Das will ich auch hoffen!“
Kommt erleichtert von Theresa. „Egal jetzt Theresa!“ Versucht er abzulenken. „Wie spät ist es denn
eigentlich schon? Gleich Zehn Axel.“ etwas enttäuscht. „Bist du denn verrückt! Theresa! Wieso hast
du mich denn nicht schon früher so Derb geweckt?“ Theresa zeigt ihm jetzt ärgerlich einen Vogel.
„Du bist mir vielleicht ein Spaßvogel, Axel! Was meinst du denn was ich hier die ganze Zeit über
versucht habe. Doch jetzt komm lieber in die Puschen. Erik und Klaus warten auch schon lange
genug. Scheiße! Stimmt! Die hätte ich jetzt beinahe vergessen. Axel! Ach, lass mich Theresa. Ich
bin noch ein bisschen durch den Wind. Kümmere dich Bitte um unsere Gäste. Ich komme gleich
dazu.“ Axel springt aus dem Bett, geht Duschen und dann zu den anderen ins Wohnzimmer. Patricia
und Theresa haben in der Zwischenzeit eine Kleinigkeit zu Essen auf getafelt. Axel kommt dazu
sieht in die runde. Begrüßt Erik und Klaus. Sieht auf die Damen und fragt etwas verstört bevor er
sich setzt. „Wo meine Schönen, wo sind denn Carlo und Alejandro? Opa ist schon wieder zu hause!
Wie Theresa? Wie wohl Axel! Mit dem Auto natürlich! Wie denn sonst!“ Kommt leicht ärgerlich
von Theresa. Axel sieht sie merkwürdig verstört an. „Was ist Axel? Ach und bevor du groß fragst.
Erik war so freundlich und hat ihn nach hause gefahren. Erik du?“ fragt er verwundert. „Ja warum
nicht Axel!“ Stell dir vor Axel, mit Alejandros Wagen.“ erzählt dieser mit Begeisterung. „Ja Axel,
wir sind auch mit gefahren.“ Fügt Theresa noch an. „Wer wir? Na Mutti und ich. Schließlich musste
ihm doch einer den Weg zeigen.“ Axel kommt ins Grübeln und Erik Protzt wegen des Wagens.
„Prima Kiste Axel! Vielleicht, wenn du seine Tochter gut behandelst, darfst du dann irgendwann
auch einmal damit fahren.“ Das jedoch interessiert Axel im Moment weniger. Der hat ganz andere
Probleme. „Erik du Spinner. Wir hatten hier ganz andere Probleme wie so ein Scheiß Auto. Wie?“
fällt ihm mit einem male auf. „Da habt ihr Alejandro mit Klaus hier allein zurück gelassen?“ fragt er
entsetzt. Da mischt sich Klaus frech ein. „Ja, Axel! Wie so auch nicht? Mit dem war doch sowieso
nichts mehr anzufangen.“ Axel sieht enttäuscht auf Patricia. „Patricia! Was wird denn dann mit
unserem Unterbrochenem Gespräch? Da mach dir mal keine Sorgen Axel.“ Versucht sie ihn zu
beruhigen. „Das führen wir Morgen in aller ruhe weiter. Morgen?“ fragt Axel verwundert. „Ja Axel
morgen. Bleib ganz locker.“ fügt sie noch an. „Wir haben, bei unserem ausgedehnten Spaziergang,
über Euch und die Probleme die damit ins Haus stehen geredet. Hier sind wir dann mit Opa Carlo
noch einmal alle Aspekte in ruhe durchgegangen. Später dann haben wir Erik und Klaus auch noch
über ihre Meinung dazu befragt. Erik und Klaus" unterbricht er Patricia. „Na da mag schön was bei
heraus gekommen sein! Axel sieh doch nicht gleich immer so schwarz. Morgen wenn Alejandro
wieder Fit ist, werden wir mit euch in aller ruhe über alles reden. In aller Ruhe?“ fragt Axel
verwundert. „Ja Axel ich weiß. Das wird bei Alejandros und Theresas Temperament gar nicht so
einfach werden.“ bemerkt Patricia spitz. Axel sieht die Zwei Frauen an und lacht. Also gut Patricia.
Dann müssen wir, wie es aussieht, uns bis Morgen gedulden. Obwohl! Ich das schon gerne heute
hinter mich gebracht hätte. Ich weiß, Axel.“ Trotz des, eigentlich sehr freundschaftlichen,
entgegenkommenden Gesprächs mit Patricia, fühlt sich Axel in diesem Ungewissen etwas Unwohl.
Erik und Klaus haben sich das ganze Gespräch geduldig zurückhaltend mit angehört. Erik Bemerkt
Axels Unbehagen und versucht etwas ungeschickt das Gespräch auf ein anderes Thema zu lenken.
„Axel erzähl mal. Wie war denn der Gestrige Ausflug zur Disco hier? Erik du Dummes Schwein!
Willst du mich verarschen oder Provozieren? Du weißt doch sicher schon genauestens Bescheid!
Theresa hat dir doch bestimmt schon alles Berichtet.“ kommt empört verwundert über diese Frage
von Axel. Doch Erik, Klaus, Patricia und Theresa lachen laut auf. Axel guckt Blöd aus der Wäsche.
„Aber vom feinsten Axel!“ kommt unter lachen von Erik. „Beruhigt euch langsam mal wieder. Das
ich nicht richtig Tanzen kann, und wie das aussieht, wusstet ihr doch schon von Heilig Abend her.“
Gibt er ihnen etwas verärgert zu Bedenken. „Erzählt mir lieber etwas neues! Wie ist denn der Heilig
Abend und der Gestrige Tag bei euch verlaufen?“ Nach dieser Frage ist mit einem male ist das
lachen wie weg geblasen. „Was denn so schlimm? Oder sollte ich da in ein Wespennest gestochen
haben?“ fragt Axel ganz erstaunt. „Nein, nein Axel. Wie kommst du denn da drauf? Du nun wieder
Klaus! Das das alles nicht so gelaufen ist wie gewünscht, sehe ich euch doch an der Nasenspitze an.
Erzählt schon!“ fordert er die Zwei auf. Patricia und Theresa bekommen lange Ohren und Blicken
erwartungsvoll, gespannt in die Runde. Ihre Augen fangen vor Neugier an zu Leuchten. „Heilig
Abend war doch so gut wie gelaufen, Axel.“ Beginnt Klaus. Doch Erik fragt ihn gleich. Wieso das
denn, Klaus? Nur weil Axel und Theresa sich davon geschlichen haben? Oder ist das bei July doch
nicht so gelaufen wie du wolltest?“ Legt Erik noch mit einem Frechem Grinsen nach. Das macht
Axel jetzt auch Neugierig. „Was ist passiert, Klaus? Hat sie dich abblitzen lassen?“ Fragt er Klaus
jetzt etwas aufdringlich. Dieser sieht sich in die Enge getrieben, Vorsichtig um. Die Drei, selbst
Patricia, warten Ungeduldig auf eine Antwort von ihm. „Was ist Klaus? Du bist doch sonst nicht so
Ängstlich, Zurückhaltend?“ Unterbricht Axel das schweigen. „Was soll ich sagen Leute? Das mit
July wäre bestimmt eine ganz Tolle Sache gewesen! Aber?“ Unterbricht ihn Theresa. Klaus sieht sie
erstaunt mit großen Augen an. „Theresa du weißt es wirklich nicht? Was denn?“ Sieht sie ihn Ratlos
an. „Du hast wirklich keinen Schimmer, oder? Nein! Verdammt noch mal Klaus! Wovon
denn?“Antwortet sie jetzt sichtlich Nervös. Klaus Blickt jetzt ein wenig Nervös auf Axel. Axel
scheint im Moment auch nicht zu wissen worauf Klaus hinaus will. „Was ist Klaus? Warum siehst
du mich jetzt so Verzweifelt an?“ Erik und Patricia sehen genauso verzweifelt Fragend drein. „Wisst
ihr denn wirklich nichts?“ Fragt Klaus in die Gruppe hinein. Jetzt scheint Axel ein Licht auf zu
gehen. „Halt mal Stopp Klaus!“ Fährt er ihm ins Gehege. „Lass uns mal nach draußen gehen.“
Klaus sieht Axel völlig verstört an. Steht aber auf und geht mit Axel auf die Terrasse. Der hinter
ihnen gleich die Tür verschließt. Axel lässt Klaus gar nicht erst zu Wort kommen. „Klaus mein
Freund. Hast du erfahren was ich auch schon weiß? Keine Ahnung Axel? Nun das Maria bei der
Stasi ist, oder wie das hier heißt! Ja Axel. Aber woher weiß du denn das?“ Fragt Klaus erstaunt,
überrascht. „Von Osualdo natürlich! Von wem denn sonst, Klaus! Oder dachtest du das steht hier in
der Zeitung.“ Kommt etwas verärgert von Axel. „Axel was soll das? Warum machst du da so ein
Geheimnis draus? Wenn July das weiß, wissen das doch Garantiert noch ganz andere dort in der
Anlage!“ Verteidigt sich Klaus. „Das kann schon sein Kläuschen. Doch ich bzw. du sollten das gar
nicht wissen oder weiter verbreiten.“ Versucht Axel, Klaus zu verklickern. „Verstehe ich nicht Axel.
Wieso hat dir dann Osualdo das erst erzählt?“ Sie werden unterbrochen. Theresa klopft Nervös,
Neugierig an die Terrassentür und winkt das sie endlich wieder herein kommen sollen. Axel geht an
die Tür. „Theresa, Schatz. Was gibt es denn? Axel es ist schon spät. Ja Schatz. Wir sind gleich
fertig. Axel, ich dachte wir Essen vorher noch eine Kleinigkeit Nur noch einen Augenblick.“ Axel
schließt die Tür und wendet sich wieder an Klaus. „Das die Weiber einen auch immer wieder stören
müssen. Klaus! Haben wir uns verstanden? Kein Wort wegen Maria zu den anderen! Wie du meinst
Axel.“ Klingt es etwas enttäuscht aus Klaus seinem Mund. „Ob das schon alles richtig ist Axel?“
setzt er noch nach. „Egal Klaus. Lass uns zu den anderen gehen. Nicht das Theresa uns noch einmal
unterbrechen muss Beim Essen herrscht ruhe. Obwohl Patricia, Theresa und Erik vor Neugier fast
Platzen. Patricia hat den letzten Bissen noch gar nicht richtig herunter geschluckt, da kann sie nicht
mehr an sich halten. „Axel, Klaus! Ich hätte doch zu gerne gewusst was ihr da für Geheimnisse vor
uns habt. Glaub mir Patricia! Wenn du wüßtest worum es da ging. Wäre es dir bestimmt lieber du
wüßtest es nicht.“ Patricia sieht Axel mit finsterer Mine für einen Moment streng schweigend an.
Sagt dann gut überlegt. „Klaus, Axel! Wenn das so ist sollten wir das lieber auf sich Beruhen
lassen.“ Kommt etwas finster und verlegen von Patricia. Axel sagt nur noch. „Das wäre ganz Nett
von dir. Doch Erik und Theresa sehen sich verdutzt an. Theresa sieht Axel etwas verzweifelt an und
fragt. „Axel sind das deine ersten Geheimnisse vor mir?“ Axel sieht Theresas fragenden,
verzweifelten Gesichtsausdruck und versucht sie zu Beruhigen. „Theresa, liebes! Glaube mir es ist
besser so. Dieses wissen würde dir, uns, nur Unnötigen Ärger einbringen.“ Scheinbar, nach außen
hin auf jeden Fall, gibt sich Theresa damit zu Frieden. Doch Axel weiß es besser. Das war noch
nicht das Ende von diesem Thema. Erik sieht irgendwie erschrocken auf Axel. Wahrscheinlich weiß
er nun um was es ging. Erik will, wie es seinem Gesichtsausdruck nach aussieht, nun doch nichts
mehr damit zu tun haben. Er versucht die anderen abzulenken. „Leute was wird nun? Gehen wir
heute noch zur Disco?“ Dabei sehen sie auf Theresa. „Ach nee! Soll das jetzt etwa heißen das ich
am Ende noch Schuld bin das wir noch hier sind?“ Blickt sie die Drei entrüstet an. Steht auf um
noch einmal ins Bad zu gehen. Doch vorher mahnt sie die Drei zum Aufbruch. „Seht mal lieber zu,
ihr Müden Krieger, das ihr in die Hufe kommt! Ich bin gleich wieder bei euch!“ Gemütlich, Träge
wie die müden Krieger eines langen Gefechtes bemühen sich die Herren der Schöpfung aus ihren
bequemen Stellungen auf. Wie Theresa plötzlich wieder vor ihnen steht. „Nun meine Herren? Erst
treiben und dann vor Altersschwäche und Müdigkeit nicht mehr mit dem Arsch hoch kommen. Ihr
seid mir schon die richtigen! Hat das denn noch Wert mit euch? Fragt sie Angeberisch in ihrem
Jugendlichen Leichtsinn und lacht sie aus. Patricia springt natürlich in das lachen mit ein. Die
Herren machen auf beleidigt und Marschieren frech geradewegs zum Ausgang. Axel natürlich vorn
weg. „Spinnt ihr jetzt völlig?“ Ruft Theresa fragend hinter ihnen her, bevor sie sich, bei Axel
angekommen einhakt, ihnen anschließt. „Axel und wo wollt ihr jetzt hin?“ Axel hält an. Sieht auf
Klaus und Erik, dann Theresa direkt in die Augen, lacht. „Wo sollten wir schon hin wollen Schatz?
Zu eurem Treffpunkt von Gestern natürlich!“ kommt es wie Selbstverständlich von ihm. Theresa
schaut kurz zur Uhr. „Axel! Erstens, dürfte es dafür schon etwas zu spät sein! Ja und Zweitens,
Axel! Treffen wir uns heute nur mit Adriana, Maricruz und Cesos, gleich bei einer anderen Disco!“
Axel sieht Theresa überrascht, fragend an. „Wirklich ohne die ganze Meute? Axel ich kann dir
nichts versprechen. Aber so hatten wir uns das gedacht.“ Axel sieht sie etwas verwundert an. „Wenn
du meinst Theresa. Worauf warten wir denn dann noch?“ Klaus und Erik haben das ganze aus
Distanz beobachtet und sehen sich jetzt etwas verwirrt an, dann auf Axel und Theresa. Klaus fragt.
„Was wird nun? Alles Paletti? Sicher!“ kommt frech Grinsend von Theresa und Axel sagt.„Also
gut! Dann kommt.“ Es geht weiter. Theresa führt sie. „Theresa Schatz. Dem Krach nach müssen wir
doch gleich da sein?“ Fragt Axel nach einer weile Vorsichtig nach. „Sicher Axel.“ Kommt
Schwerfällig von Theresa. „ Das hört sich nur so an Axel. Ein wenig wird es schon noch Dauern.“
Nach einer weile sehen sie nach rechts Abbiegend auf ein größeres Objekt vor dem schon reges
Treiben herrscht. Sie bleiben stehen und sehen verwundert auf Theresa. Axel ergreift das Wort.
„Theresa, was ist denn das? Wo hast du uns denn hier hin geführt?“ fragt er etwas Irritiert. Klaus
und Erik sehen Theresa lauernd auf Antwort an. „Axel! Das ist was neues! Hier ist immer richtig
was los. Die versuchen hier eure Musikrichtung zu treffen.“ kommt etwas enttäuscht über Axels
empörten Auftritt von Theresa. Klaus und Erik sehe auf die beide und können sich das lachen nicht
verkneifen. Jetzt sieht sie Zweifelnd ob das schon alles richtig war etwas enttäuscht an. Doch Erik
sagt dann. „Leute nicht so Skeptisch! Lasst uns doch erst einmal hinein gehen!“ Klaus noch immer
etwas Irritiert jedoch. „ Na das mach schön was werden! Klaus!“ empört sich Theresa. „Ihr wisst
doch noch gar nicht was da drinnen so abgeht!Genau Klaus! Schlimmer wie die Musik im Hotel
kann es auf keinen Fall sein.“ Wirft Erik noch ein. „Vielleicht hast du recht Erik. Worauf warten
wir eigentlich noch?“ Fragt Klaus nun doch ungeduldig. „Klaus wo hast du denn wieder nicht
aufgepasst? Auf Adriana, Maricruz und Cesos.“ kommt von Axel. Dann sieht er auf Theresa.
„Theresa,. Wie wäre es wenn du, während wir hier auf die drei warten, drinnen mal nachsiehst ob
die nicht schon da sind?“ Doch in diesem Moment treten Adriana, Maricruz und Cesos aus dem
Dunklen hervor auf Theresa und die Drei zu. Axel ist hoch erfreut die Drei zu sehen. Wie Theresa
auch. „Holla Amigos.“ Begrüßt sie Cesos und geht als erster von den Dreien auf Theresa und Axel
zur Begrüßung zu. Sie Begrüßen sich herzlich nach altem Brauch. Dann fragt Cesos, Axel. „Axel!
Your Amigos from Alemanne? Se Senior.“ Antwortet Axel kurz und stellt ihnen Klaus und Erik vor.
Theresa übersetzt. Nachdem das nun geklärt ist, fragt Klaus. „Können wir nun endlich? Du hast es
mit einem male aber eilig Klaus! Erst so Abweisend, nicht in die Hufe kommend und dann hier
treiben!“ Regt sich Theresa über Klaus auf. „Ist doch richtig Schatz.“ Versucht Axel Theresa wieder
zu Beruhigen. „Meinst du nicht das wir jetzt langsam weiter können?“ Sie sieht auf Cesos, hakt sich
bei Axel ein, um dann mit Klaus, Erik, Adriana und Maricruz, Cesos zu folgen. „Wir dachten das es
euch hier vielleicht besser gefällt.“ Betont sie am Eingang noch einmal. Axel sieht immer noch
etwas Skeptisch drein. „Axel was hast du? Das hört sich doch ganz gut an. „Stimmt Erik, Theresa
zu. Doch Klaus Bemerkt Spitz. „Theresa, wenn du glaubst das dein Axel nach unser Musik besser
Tanzen kann. Wirst du sicher sehr bald schwer enttäuscht sein.“ Theresa Blickt erschrocken, starr
auf Klaus. Wendet sich dann mit hoffnungsvollen Blicken an Axel. Doch der zuckt nur verlegen mit
den Schultern. „Das glaub ich jetzt nicht Axel, oder? Fragt sie ihn schwer enttäuscht. Axel lässt die
Ohren hängen und Blickt verlegen nach unten. „Axel! Das gibt es doch nicht, oder? Das fasse ich
nicht! Ausgerechnet ich, als Feurige Kubanische Tänzerin, muss einen Kerl erwischen der
überhaupt nicht Tanzen kann!“ Kommt schwer enttäuscht von ihr. Doch jetzt, wie er die
Enttäuschung in ihren Augen sieht, wird er Frech. „Theresa ist doch halb so schlimm! Ich kann
nicht Tanzen und du nicht Kochen. Das nenne ich ausgleichende Gerechtigkeit!“ lacht und sagt
dann etwas ins lächerliche gezogen. „Ich lerne dir das Kochen und du mir das Tanzen. Ist das kein
guter Kompromiss?“ Versucht Axel sie zu trösten. Erik hat während dieses Gespräches mit Händen
und Füßen versucht Cesos und den Mädels zu erklären worüber Axel und Theresa sich Unterhalten.
Scheinbar haben sie Erik bestens verstanden. Denn nachdem die Zwei ihr Gespräch beenden,
brechen sie alle in lautes Gelächter aus. Was Theresa nun wieder gar nicht so lustig findet. Leicht
beleidigt ein geschnappt und etwas zu Krass spricht sie die lachenden, zuerst auf Spanisch dann auf
Deutsch, an. „Was ist? Habt ihr euch genug Amüsiert? Können wir dann?“ Erschrocken Blicken alle
auf Theresa. Doch jetzt muss sich Axel das lachen verkneifen. Was Theresa leider bemerkt. Sie sieht
ihn Wutendbrand an. „Theresa spinnst du?“ Kommt erschrocken von Axel. Bevor Theresa
irgendetwas sagen kann mischt sich Klaus ein. „Was wird nun Leute? Geht mal schon vor, Klaus.
Ich glaube ich muss mich noch etwas mit Theresa unterhalten.“ Sagt Axel und verliert Theresa
dabei nicht aus dem Blickfeld.          Die Fünf sehen sich verdutzt an, bevor sie in die Disco gehen.
Wobei Adriana und Cesos den Anfang machen. Axel sieht sich um. Entdeckt ein paar Stufen.
Nimmt Theresa etwas Grob bei der Hand und führt sie dort unter Protest von ihr hin. „Axel! Was
soll das werden? Du tust mir Weh!“ Doch wie sie die Stufen erreichen sagt er nur Schroff zu ihr.
„Setzt dich Bitte!“ Sie sieht ihn erstaunt Verbluft an. Tut ihm aber den gefallen. Er setzt sich zu ihr.
Nimmt ihre Hand liebevoll in seine. Sieht sie jetzt wieder mit einem lächeln auf dem Gesicht und
seinem treuen Dackel – Blick an. „Was war denn das eben Theresa? Das musste doch nun wirklich
nicht sein, oder?“ Jetzt Blickt sie Beschämend nach unten. „Was soll denn das jetzt Theresa?“ fragt
er sie ruhig. Nimmt eine Hand von ihrer, führt sie an ihr Kinn, nimmt dieses sanft in die Hand, hebt
ihren Kopf, dreht ihn zu sich, und sieht ihr in die Augen. Leise und mit Zittriger Stimme. „Axel. Ich
habe da ein wenig zu stark übertrieben reagiert, nicht wahr? Theresa, Theresa! Dein Temperament
bringt dich noch mal in Teufels Küche. Daran musst du unbedingt noch arbeiten.“ sagt er sanft und
liebevoll zu ihr, bevor er sich ihr nähert und sie Küsst. Sie schlingt, hoch erfreut darüber das Axel
das ganze so mit Fassung trägt, ihre Arme um seinen Hals und erwidert seinen Kuss mit voller
Leidenschaft. „Theresa! Schatz das war ganz lieb von dir. Doch so können wir vielleicht einige aber
nicht all unsere Probleme lösen.“ Sie sieht ihn Mitleidig an. „Hör schon auf! Komm jetzt lieber und
lass uns nach den anderen sehen.“ Er nimmt sie bei der Hand und geht mit ihr in die Disco. Wo sie
die anderen in der Mitte des Saales, rechts am Tanzflächenrand an einem Tisch bei Bier und Wein
finden. Nach kurzem strengen Blickaustausch unter den Frauen, wobei die Herren sich wieder das
lachen verkneifen, gesellen sie sich dazu. Für den ersten Moment herrscht Eisiges schweigen. Bis
Klaus dann versucht Cool oder unbewusst das schweigen zu brechen. Er steht auf, blickt in die
erstaunten Gesichter der anderen und sagt nur. „Sind wir hier auf einer Beerdigung? Ich für meinen
Teil versuche mein Glück in der Menge. Vielleicht finde ich dort etwas mehr, etwas bessere
Unterhaltung.“ Sagt es und geht auf die Pirsch. Erik schreckt hoch wie aus dem Schlaf gerissen,
steht auf sieht Grinsend in die runde und verschwindet schweigend in dem Getümmel. Cesos,
Adriana und Maricruz sehen sich verdutzt an. Sprechen mit Theresa, die dann für Axel übersetzt.
„Axel! Cesos lässt fragen ob das Normal ist, oder ob wir alle so durchgeknallt sind. Die drei finden
das benehmen deiner Kumpel nämlich sehr abschreckend, eigenartig Frauenfeindlich.“ Axel lacht.
„Vorsichtig Theresa! Sag ihnen Bitte das das nicht Normal ist. Die Zwei benehmen sich heute schon
etwas eigenartig. Und Frauenfeindlich! Die Zwei sind doch nicht Frauenfeindlich Theresa!“ kommt
empört, verärgert. „Theresa! Dafür das die Zwei so spitz auf eure Frauen sind, kann keiner. Daran
sind doch eigentlich nur die Damen von Varadero Schuld!“ Sieht er verbittert in die runde. Theresa
sieht ihn erstaunt, verwundert an, spricht mit Cesos. „Axel. Cesos lässt dir ausrichten, das sie das
wissen und glaubt auch das die Zwei deswegen schon von Anfang an so komisch waren. Beim
Betreten des Saales sind sie in der Tür stehen geblieben. Wir dachten zuerst die wollen auf euch
warten. Dann aber haben wir feststellen müssen das es den beiden nur um die Frauen hier ging.
Sind die nur wegen unserer Frauen hier? Axel sie sollen das hier nicht mit Varadero vergleichen!
Das könnte gewaltigen Ärger geben.“ Theresa sieht Axel streng an. Axel muss sich das lachen
verkneifen. Sagt dann aber streng und ernsthaft zu Cesos. „Cesos! Dafür ist es zu spät! In diesem
Punkt werden nichts machen können. Aber du müsst sie auch verstehen. Was hättest du denn an
ihrer Stelle in der Fremde so ganz allein gemacht? Vor allem wenn es einem so leicht gemacht
wird!“ Nachdem Theresa übersetzt hat, sieht Cesos Axel etwas eigenartig an, lacht dann und sagt
nur „Se My Amigo!“ Jetzt sehen Theresa und die Mädels die Zwei streng an. Theresa fragt ganz
empört. „Hast du das gewusst Axel? Was hast du erwartet Theresa? Du kennst die Zwei doch vom
Hotel her!“ kommt verwundert von Axel. Das jedoch Interessiert Cesos nicht mehr. Nicht ganz
zufrieden, aber ein wenig beruhigter geht Cesos mit Adriana auf die Tanzfläche. Jetzt wo, alle bis
auf Maricruz, sich auf der Tanzfläche vergnügen, sieht Theresa, Axel mit einem flehenden,
herausfordernden Blick an. Axel hat sofort verstanden. Blickt sie Grinsend an, steht auf, reicht ihr
den Arm und fordert sie höflich auf. „Wie sieht´s aus Prinzessin? Wollen wir unser Glück
versuchen?“ Ein lächeln, nein ein strahlen erscheint auf ihrem Gesicht. Sie springt fast auf, bleibt
dann aber Abrupt stehen, sieht verlegen auf Maricruz, die nun allein am Tisch zurück bleibt, lächelt
ihr zu und geht dann zu Axel. Wo sich sich für die letzten Schritte bis auf die Tanzfläche stolz und
etwas Überheblich bei ihm einhakt. Axel kann sich ein Grinsen nicht verkneifen. Doch das kann sie
nicht sehen und bemerkt spitz. „Theresa, du weißt schon auf was du dich hier jetzt einlässt!“
Theresa blickt ihm streng ins Gesicht. „Axel das wird schon. Ich weiß doch das du dir die größte
Mühe geben wirst.“ Er sieht sie erstaunt, schweigt aber lieber. Er hat zu tun ihr nicht auf die Füße
zu treten dabei bemerkt er nicht das Theresa in der Zwischenzeit nach Erik und Klaus Ausschau
gehalten hat. Jetzt nachdem sie die Zwei gefunden und ein wenig beobachtet hat, versucht sie,
nachdem sie auch noch kurz mit Cesos und Adriana Blickkontakt hatte, sehr unzufrieden Axels
Aufmerksamkeit zu gewinnen. „Axel. Was denn Schatz?“ fragt er Nervös. „Sie mal Erik und Klaus!
Theresa liebes. Sollte ich das nicht lieber lassen? Ich meine wegen deiner Füße?“ Sie bleibt stehen.
Sieht ihn streng, dann lächelnd an. „Hast recht Axel! Komm wir setzen uns.“ Axel sieht sie
verwundert an. Ist ihr aber nicht sehr Böse. Blickt dann über die Tanzfläche zu Klaus und Erik.
Schüttelt nur seinen Kopf und fragt. „Aber warum Theresa? Bei den beiden sieht doch alles ganz
Normal aus. Sag doch einfach wenn du die Schnauze voll hast von meinen Tanzkünsten.“ Axel
spinnst du? Das war schon in Ordnung. Mir geht wirklich um Erik und Klaus! Na ja, eigentlich
mehr um Klaus.“ sagt sie sehr eindringlich. „Gut. Wenn du meinst, Theresa.“ macht er auf
enttäuscht. Reicht ihr den Arm und geht mit ihr zu Maricruz an den Tisch. Wo kurz vorher Adriana
und Cesos auch schon eingetroffen sind. Jetzt bemerkt Axel erst wie ernst die Lage wirklich ist.
Doch bevor er irgendetwas sagen kann Unterhält sich Theresa mit Cesos wie immer auf Spanisch.
Allem Anschein nach sind die Zwei fertig. Theresa wendet sich an Axel und will ihm gerade
erklären was die Zwei besprochen haben. Da kommt Erik schwer enttäuscht an den Tisch. Sofort
vergessen sie das Thema. Axel spricht Erik noch mit einem lächeln auf den Lippen an. „Was ist
Erik? Gefällt es dir hier nicht? Ach Axel! Die Idee uns hier her zu Bestellen mag nicht schlecht
gemeint gewesen sein. Doch ich glaube langsam es wäre besser gewesen wenn wir im Hotel
geblieben wären.“ Kommt ruhig gelassen, aber enttäuscht von ihm. Axel und die anderen sehen ihn
etwas Mitleidig an. Bevor ihm Axel etwas genauer auf den Zahn fühlt. „Was ist Erik? Läuft es nicht
nach deinen Vorstellungen? Was hast du erwartet, Erik? Ganz so einfach wie in Varadero läuft das
hier nicht, oder Erik? Axel!“ kommt es empört von Theresa. Doch Erik immer noch etwas
enttäuscht von den Damen hier! „Theresa was willst du? Wir sind allein. Frei und Ungebunden. Was
hast du erwartet bei der Riesen Auswahl? Vor allem aber habe ich von den Damen hier noch keine
einzige in Varadero gesehen!“ Kommt, jetzt nach den ersten großen Enttäuschungen, weniger
Begeistert von Erik. „Das hoffe ich doch sehr Erik!“ Bemerkt Theresa mit Stolz auf ihre Landsleute.
„Die Damen von Mantanzas haben eben Charakter! Die kriegt ihr mit euren Dollar nicht so schnell
herum!“ Hängt sie Streng aber lächelnd hinten dran. „Das werden wir erst einmal sehen!“ Sagt Erik,
zwar für den Anfang noch enttäuscht, jedoch sehr überzeugt von sich dazu. Theresa sieht, in der
Hoffnung auf Unterstützung, von Axel, auf Axel. Der jedoch Grinst sie nur Frech an und zuckt
wieder mit den Schultern. Cesos und die Mädels schauen dumm drein. Woraufhin Theresa das
wichtigste übersetzt. In der Zwischenzeit ist Klaus mit Getränken für alle dazu gekommen. „Hier
Leute ich war so frei und hab uns was zu trinken mitgebracht.“ sagt er und stellt das Bier etwas
enttäuscht ab. Axel, der inzwischen genauestens Bescheid weiß, macht auf unschuldig, unwissend.
„Was ist denn Klaus? War noch nicht die richtige dabei?“ Erik´s Kopf läuft vor Wut darüber rot an.
„Axel! Das glaube ich jetzt nicht, oder? Willst du uns verarschen? Oder hast du das vorher gewusst?
Schimpft Erik auf Axel. Klaus sieht etwas Deppert drein. „Was geht hier ab? Axel, Erik!“ Fragt
Klaus sich überrumpelt fühlend. „Klaus! Wie es aussieht können wir die Damen hier alle
vergessen!“ Kommt etwas Barsch von Erik. „Erik was ist denn mit dir los? Willst du etwa schon
aufgeben? Das glaube ich jetzt nicht! Komm schon so schnell werfen wir die Flinte nicht ins Korn!
Das wäre doch gelacht wenn da nichts geht!“ Versucht Klaus Erik aufzubauen. Doch Erik schüttelt
nur Mutlos den Kopf. „Hier geht nichts!“ kommt sehr überzeugend, kraftlos von ihm. Axel sieht
erstaunt, das Erik schon aufgeben will, auf Klaus, dann auf Cesos und die Mädels. Die jedoch sehen
erst sehr streng, dann in lautes Gelächter ausbrechend auf Klaus und Erik. „Gar nicht?“ fragt Klaus
jetzt etwas Kleinlaut. „Gar nicht will ich nicht sagen!“ kommt von Theresa. „Na dann besteht doch
noch Hoffnung! Komm schon Erik! Lass es uns doch wenigstens noch einmal versuchen.“ Versucht
er Erik aufzubauen bevor er wieder in der Menge verschwindet. Jetzt sehen sie alle mit
Bewunderung auf Klaus. Zumal er schon kurz darauf eine Tanzpartnerin gefunden hat. Da bleibt
Erik jetzt nichts anderes übrig als selbst die Initiative zu ergreifen. Er kann und will doch Klaus in
nichts nachstehen. Schon wegen seines Rufes von Varadero her. Er geht auch auf die Pirsch.
Theresa sieht Axel nur in die Augen. „Ja Schatz ich weiß.“ sagt er nur und führt sie auf die
Tanzfläche. „Danke Axel!“ Sagt sie nachdem sie auf der Tanzfläche sind. „Doch das wollte ich
damit nicht sagen. Was denn dann Schatz? Axel, wie soll ich das sagen? Einfach frei heraus.“ lacht
er. „Ach du nun wieder! Nein! Nicht das die beide das hier zu sehr übertreiben.“ Axel sieht sie
etwas verstört an. Dann kommt wieder ein lächeln auf seinem Gesicht zum Vorschein. „Jetzt weiß
ich erst worauf du hinaus willst Theresa! Du meinst hier wird keine Konkurrenz von außen
geduldet!“ sieht Axel ihr Bedenklich in die Augen. Doch dann. „Ach was! Das kann ich mir bei
Erik nicht vorstellen. Der kennt sich doch mit so etwas sicher bestens aus.“ Macht er eine Pause und
Beobachtet Erik für einige Augenblicke. „Oder doch nicht, Theresa?“ Jetzt kommt er doch leicht ins
Grübeln. „Theresa! Meinst du etwa die tragen hier noch wegen Heilig Abend einen Hahnen kampf
aus? Ich weiß nicht Axel. Doch du musst schon zugeben. Ein wenig eigenartig haben sich die Zwei
schon verhalten.“ Gibt sie ihm zu Bedenken. „Quatsch Theresa! Das kann ich mir beim besten
willen nicht vorstellen! Zwischen Klaus und July ist doch nichts gelaufen, oder?“ Kommt er aber
doch ins Grübeln. „Frag mich doch nicht Axel! Woher soll ich denn das wissen. Wir sind, wie du
weißt, schon früher gegangen.“ Beschwert sie sich bei Axel. „Hätte doch sein können, Theresa. Der
Buschfunk und so. Spinner! Wenn das am anderen morgen schon gleich Publik gewesen wäre,
wären wir heute nicht hier!“ Klärt sie ihn leicht aufgebracht auf. „Theresa! Doch Axel! Dann hätte
bei uns im Hotel die Luft gebrannt.“ Theresa wirkt jetzt Nervös. Das Lied geht zu Ende. „Axel
komm lass uns wieder zu den anderen gehen.“ Axel ist, schon des Tanzen´s wegen, nicht Böse. Nur
etwas erstaunt! Stellt sich Dumm und fragt sie. „Schatz kein Bock? Ach Axel. Das ist es nicht.“ Sie
sieht Nervös über die Tanzfläche nach Erik und Klaus. Geht dann mit Axel zu den anderen. Wo
Cesos, Adriana und Maricruz die Zwei auch schon länger Nervös beobachten. Mit einem male stößt
Adriana Axel an und fordert ihn auf mit ihr zu Tanzen. Sie führt ihn zur Mitte der Tanzfläche. Von
dort aus kann Axel nur noch sehen wie Cesos und Maricruz, wahrscheinlich wegen Klaus und Erik,
auf Theresa einreden. Sicher wollen sie so jeden Ärger wegen der beiden hier vermeiden. Adriana
gibt sich die größte Mühe mit Axel, was ihr sichtlich schwer fällt, um ihn für eine weile von den
Dreien fern zu halten. Axel fügt sich und gibt sein bestes. Was in diesem Fall nicht sehr viel ist. Wie
er aber sieht das die Diskussion ihm zu heftig und auszuarten droht, bittet er Adriana wieder an den
Tisch zurück. Nicht gerade erfreut das sie Axel nicht länger auf der Tanzfläche halten konnte, aber
nicht sehr Böse über das Ende ihres Tanzes, willigt sie ein. Die Diskussion nimmt ein Abruptes
Ende wie die Zwei am Tisch erscheinen. Axel nimmt sofort an Theresas Seite Platz. Nimmt sie in
den Arm, drückt sie fest an sich, Küsst sie auf die Wange, sieht in die Runde und will ihr
Moralische Unterstützung bieten. Cesos und Maricruz machen immer noch einen Nervösen
Eindruck auf ihn. Da er sich mit den Beiden nicht Unterhalten kann fragt er Theresa. „Schatz was
bringt denn die Zwei so in Rage? Was wohl Axel? Du kannst vielleicht fragen stellen!“ bringt sie
aufgeregt, immer noch etwas verärgert heraus. „Es geht natürlich um Erik und Klaus! Das hätte ich
mir denken können. Aber warum, Theresa? Die scheinen sich doch ganz Vernünftig zu verhalten.
Oder haben die hier Angst um ihre Frauen?“ Fragt Axel jetzt ganz verwundert. „Nein, nein Axel das
ist es nicht?“ Sagt sie etwas Nervös. „Was dann?“ Fängt Axel an zu lachen. „Ach Axel! Wieso
lachst du denn jetzt? Fragt sie verstört, Irritiert. „Ach Theresa.“ Fängt er an. „Das scheint überall
auf der Welt das selbe zu sein. Was denn?“ Sieht sie ihn Neugierig mit großen Augen an. „Tue mal
nicht so Scheinheilig! Du weißt doch ganz genau worauf ich hinaus will.“ Lacht er. „Nein Axel!
Woher denn?“ Macht sie auf Unschuldig. „ Theresa, Theresa! Wir treten unsere Hühner alleine!“
kommt Keck von ihm. „Oder sollte das hier anders sein Theresa? Meinst du Axel?“ Sieht sie ihn
verwundert an. „Natürlich!“ Sagt er sehr Überzeugend. „Und wer sich als Fremder nicht an diese
Regeln hält, bekommt Ruck Zuck mal welche auf´s Maul! Axel! Glaubst du denn die Zwei wissen
das? Sicher Theresa! Die kommen doch, wie ich auch, aus einem kleinen Ort. Dort hält man noch
sehr an diesen alten Traditionen fest. Frag mal Cesos. Der sieht sowieso schon die ganze Zeit so
Deppert drein.“ Sie sieht Axel immer noch etwas Argwöhnisch, Skeptisch an. Blickt dann zu Erik
und Klaus auf die Tanzfläche. „Axel! Was der Cesos nur hat! In meinen Augen benehmen sich die
Zwei doch wie all die anderen. Ganz Normal.“ Stellt sie für sich erleichtert fest. „Theresa! Schatz!
Das ist es doch gerade! Die sind hier Fremd! Da ist das dann für eure Leute nicht Normal.“ Sagt er
nur sehr Verwundert zu ihr. Jetzt wendet sie sich doch noch fragend an Cesos. Cesos und die
Mädels scheinen nur auf diesen Augenblick gewartet zu haben. Die Drei reden sofort auf Theresa
ein. „Sorry!“ Unterbricht Axel das durcheinander. „Theresa immer nur einer!“ Die Vier sehen Axel
erstaunt an. Nachdem Theresa kurz übersetzt hat. Die Discussion beginnt etwas Sachlicher von
neuem. Axel lehnt sich Gemütlich zurück und sieht gelassen über die Tanzfläche. Entdeckt dabei
zufällig Klaus und Erik. Bei denen alles ganz Normal zu verlaufen scheint. Gerade darum
Beobachtet er die Zwei dann etwas Intensiver. Er blickt erstaunt auf Erik wie dieser gerade
enttäuscht mit seiner Dame den Tanz beendet. Diese dann höflich, Elegant wieder an ihren Tisch
Begleitet um danach zum Tresen zu gehen. Ihm scheint als hätte der für heute die Schnauze voll von
den Damen hier. Denn Erik bringt, auf dem Rückweg, Bier für alle mit. Enttäuscht, etwas
Niedergeschlagen, verteilt er das Bier und setzt sich dazu. „Erik mein Freund. Was ist los?
Enttäuscht?“ Fragt Axel aus falscher Neugier. „Ach Axel.“ Kommt es jetzt schwer enttäuscht von
Erik. „ Ich hätte es wissen müssen. Diese Frauen hier sind wirklich nur mit Vorsicht zu Genießen.“
Axel lacht. „Ist es denn wirklich so schlimm, Erik?“ Theresa und die anderen sehen auf Axel und
Erik. Warten aber gespannt, in dem Theresa übersetzt, wie dieses Gespräch zu Ende geht. „Hör
doch auf Axel! Das hier, das ist die größte Enttäuschung hier auf Kuba für mich! Aber vom
feinsten! In jeder Hinsicht, auf der ganzen Linie!“ Gibt er jetzt Laut ärgerlich, enttäuscht von sich.
„Erik! Beruhige dich wieder! Was habt ihr eigentlich erwartet?“ Gibt Axel ihm zu Denken. „Habt
ihr euch denn wirklich eingebildet das das hier schon überall auf Kuba so läuft wie in Varadero?“
Erik sackt schwer enttäuscht in sich zusammen. „Na ja ein wenig schon.“ Endet er. Blickt dann erst
auf Axel und dann auf Theresa. Überlegt eine weile. Sieht dann wieder mit einem frechem Grinsen
auf Axel. Schweigt sich aber noch aus. Da Erik, zwar nicht zufrieden mit seinem unerreichten
Erfolgen bei den hiesigen Damen, sich scheinbar damit abgefunden hat das das mit den hier
Anwesenden Damen hier doch nicht so leicht ist wie er es aus Varadero gewohnt ist, begnügt er sich
zur Zufriedenheit Cesos und der Mädels erst einmal mit seinem Bier. Zufrieden mit sich selbst
gehen Cesos und die Mädels wieder in ihre Discussion über. Wahrscheinlich geht es dieses mal nur
noch um Klaus. Denn der Name fällt des öfteren. Mit einem male scheint Erik sich wieder seines
hier sein´s zu besinnen. „Axel was meinst du.“ Flüstert er Axel zu. „Ob ich es noch mal versuche?“
Axel schielt Erik etwas herablassend von Oben nach Unten an. Schüttelt eher verzweifelt seinen
Kopf. Lacht! „Erik, Erik! Du kannst es einfach nicht lassen, was? Axel!“ Sieht Erik ihn nur mit
einem frechen Grinsen an. „Erik mein Freund. Ist es denn wirklich so schlimm wenn du heute mal
allein nach hause gehst?“ Erik, macht einen Geschockten Eindruck, sieht Axel herausfordernd mit
großen Augen an. „Axel!“ kommt unbeherrscht empört von Erik. „Axel! Bist du denn des Teufels!
Sollte ich denn heute hier wirklich Leer ausgehen? Ein bisschen mehr hatte ich mir schon von
diesem Trip versprochen!“ Axel sieht ihn erschrocken, erstaunt, verwirrt an. Wie die anderen auch.
„Entschuldige Erik. Aber das du so Erpicht darauf bist jeden Tag eine andere ins Bett zu kriegen,
konnte ich doch nicht wissen.“ Endet Axel etwas enttäuscht. Und ich dachte Echt euch hier her
einzuladen wäre eine gute Idee!“ Mischt sich Theresa Sauer ein. Erik kommt ins Grübeln. Sieht
erschrocken auf Theresa und fragt leicht erregt. „Theresa das hast du doch jetzt nicht alles übersetzt,
oder?“ Theresa macht auf verlegen und sieht auf Axel. Axel fängt an zu Grinsen. Bis Axel, Theresa
sowie die anderen, bis auf Maricruz, in Gelächter ausbrechen. Was scheinbar nur Axel bemerkt hat.
Man sieht Erik die Peinlichkeit der Situation an. Er bekommt einen hoch roten Kopf. „Das glaube
ich doch jetzt nicht!“ fängt er an zu Stottern. „Erik!“ kommt von Axel. „Trage es mit Fassung. So
schlimm war das jetzt auch wieder nicht. Oder meinst du die Drei sind auf den Kopf gefallen?“
Beschwichtigt Axel die Situation und flüstert ihm, auf Grund seiner Beobachtung, zu. „Erik!
Warum hältst du dich eigentlich nicht ein wenig an Maricruz?“ Erik sieht ihn daraufhin etwas
eigenartig an. „Axel! Wie kommst du denn jetzt darauf? Fragt er verwundert. Erik! Mein Freund.
Sie ist doch eigentlich eine sehr Attraktive Frau.“ Beginnt Axel. „Meinen Beobachtungen nach
scheint sie von dir auch nicht gerade abgeneigt zu sein. Axel!“ sieht ihn Erik leicht verstört an.
„Was wird Theresa dazu sagen? Spinnst du Erik! Was geht das Theresa an!“ kommt erschrocken
von Axel. „Ich weiß nicht? Stell dich nicht so an Erik! Sonst bist du auch nicht so Wählerisch!
Meinst du wirklich?“ Axel sieht Erik streng an. Jetzt Betrachtet Erik sich Maricruz etwas genauer.
„Und Erik?“ fragt Axel. „Ich weiß nicht Axel. Ich Bitte dich, Erik! Ist doch keine Seife! Nutzt sich
doch nicht ab!“ Gibt er ihm noch zu verstehen. Plötzlich dann. „Hast recht Axel! Warum eigentlich
nicht? So schlecht sieht sie nun auch wieder nicht aus. Erik ich Bitte dich. Wenn Theresa nicht
wäre! Hör schon auf Axel. Außerdem! Warum soll ich mir hier unnötigen Stress und Ärger
einhandeln, wenn das so vielleicht auch ohne viel leichter geht.“ Erik steht, wieder frischen Mutes,
auf und fordert Maricruz zum Tanzen auf. Diese willigt sofort freudig ein. Adriana, Theresa und
Cesos sehen Axel erstaunt an. Der aber zuckt nur mit den Schultern. „Axel! Was habt ihr Zwei zu
Tuscheln gehabt?“ fragt Theresa verwundert über Eriks Wandlung. Axel!“ sieht sie ihn streng an.
„Theresa! Wir haben ein Problem gelöst. Reich das nicht? Kommt von ihm wie ein
Befreiungsschlag. „Jetzt sollten wir lieber sehen wie wir Klaus auch noch aus dem Verkehr gezogen
kriegen, bevor das hier doch noch ein schlimmes Ende nimmt.“ Die Vier sehen sich etwas
verwundert an. „Was habt ihr denn? Ist das denn nicht so?“ Fragt Axel noch nach. Scheinbar sind
Cesos und die Mädels im Moment mit diesem Thema überfordert. Theresa steht auf, nimmt Axel
bei der Hand. „Axel komm lass uns noch einmal unser Glück versuchen.“ Axel sieht sie mit großen
Augen erstaunt an. „Aber auf deine Verantwortung! Meine Liebe!“ lacht er sie an. „Hör schon auf!
Du Alter Spinner. So schlecht Tanzt du nun auch wieder nicht.“ Er Blickt ihr Keck ins Gesicht.
„Ganz schön Raffiniert, du Hexe! Aber du willst es ja nicht anders." Sie gehen auf die Tanzfläche.
Jetzt beim Tanz öffnet sie ihm ihr Herz und erzählt von der Diskussion mit den anderen. „Axel die
anderen haben Angst das das mit Klaus kein gutes Ende nimmt. Ach Theresa.“ versucht er sie zu
beruhigen. „So schlimm wird das schon nicht. „Theresa! Wenn es hart auf hart kommt gibt es
welche auf´s Maul und gut ist.“ Theresa blickt ihn verzweifelt an. Schüttelt den Kopf und gibt, da
sie merkt das Axel sich nicht belehren lässt, für´s erste auf. Jetzt beobachten sie, während des
Tanzes so gut es eben geht, unabhängig voneinander Klaus und die zur Zeit in Mode geratene Dame
an seiner Seite. Irgendetwas muss sie bemerkt haben was Axel übersehen hat. Denn nach dem
Anfang des Zweiten Liedes wird Theresa mit einem male sichtlich Nervöser. Sie spricht Axel jetzt
ängstlich an. „Axel! Komm lass uns unbemerkt zu Erik und Maricruz herüber Tanzen. Axel
versucht ihr in die Augen zu sehen. Doch diese sehen wie Wild um sich. Axel, bis dahin noch die
ruhe selbst. Fragt sie. „Theresa, Schatz! Was hast du denn mit einem mal?“ Sie zeigt auf Klaus und
seine Tanzpartnerin, bei der er scheinbar zu seinem Vergnügen kommt. Die aber langsam von ein
paar anderen Gestalten, scheinbar nicht mit den besten Absichten, umringt werden. Erik und
Maricruz, die wahrscheinlich das selbe beobachtet haben, kommen den beiden entgegen. Scheinbar
haben sie auch mitbekommen das Klaus irgendwie in Arge Bedrängnis geriet. Wie sie mit Erik und
Maricruz zusammen treffen, stoßen Cesos und Adriana auch noch dazu. Cesos ist Stink – Sauer.
Was er die Zwei auch spüren lässt. Er schimpft auf Spanisch wie ein Rohrspatz. Axel und Erik
sehen ihn nur verzweifelt an. Axel sieht wütend auf Theresa und schimpft. „Theresa! Sag dem
Spinner er soll seine große Klappe halten und die Gangster nicht noch auf uns aufmerksam machen.
Das wird sicher auch so noch schwer genug. Doch von Erik kommt unter Bedauern. „Was nun
Axel? Wie es aussieht ist bei Klaus schon alles zu spät. Das Erik! Das sehe ich auch!“ Kommt
Sauer von Axel. „Erik was soll´s! Wir können diesen Penner doch jetzt nicht allein lassen.“ Sagt
Axel nur Vorwurfsvoll. „Das ist mir auch klar Axel. Aber zuerst müssen schnellstens die Frauen von
hier verschwinden! Was? Wieso das denn, Erik? Wundert sich Axel. „Das gibt ein paar an die
Ohren! Das war´s dann. Hinterher treffen wir uns dann alle am Tresen und trinken einen.“ Gibt Axel
seine Erfahrungswerte bekannt. „Von wegen Axel! Wenn das man so einfach wäre, wäre das alles
nicht das schlimmste! Doch hier, hier wird da nichts draus! Hier Axel! Hier Brennt gleich die Luft!
Aber vom feinsten! Was meinst du denn wie schnell hier die Polizei Präsent ist?“ Trumpft Erik auf.
„Ach Quatsch Erik? Meinst so wie bei uns früher die Knüppelgarde?“ fragt Axel Vorsichtig nach.
„Ja! Axel. Das sind dann aber schöne Aussichten.“ Stellt Axel etwas geknickt fest. „Dann würde ich
sagen muss Cesos zusehen wie er die Mädels in Sicherheit bringt. Damit wir sehen können wie wir
Klaus helfen können.“ Theresa hat wie immer alles übersetzt und Cesos will sofort Handeln. Sie
sind schon ein paar Schritte zum Ausgang unterwegs. Da bleibt Theresa mit einem male wie zur
Salzsäule erstarrt stehen. Sieht auf Axel, zeigt auf einen der Einheimischen Typen und ruft Axel zu.
„Das ist doch Marias Mann! Was macht der denn hier?“ Axel blickt in die ihm gewiesene Richtung
und entdeckt Marias Mann. Den er mehr oder weniger auch nur vom sehen her kennt. Winkt
Theresa zu und zeigt noch einmal auf den Typen, bevor sie bei Klaus eintreffen. Theresa Nickt ihm
nur zu, bevor sie mit den anderen im Gedränge verschwindet. Erik und Axel versuchen in dem nicht
gerade harmlosen Getümmel zu Klaus vorzudringen um so noch das schlimmste zu verhindern.
Doch durch die schlechten Sprachkenntnisse erweist sich das ganze als nicht gerade sehr einfach.
Nach einer weile jedoch sieht es fast so aus als hätten sie es geschafft. Die ersten der Kubanischen
Kumpels sind bereits dabei sich abzuwenden um zu gehen. Da bemerkt Axel wie Marias Mann drei
der Kubaner wieder aufs neue aufwiegelt. Zwei davon gehen gleich forsch auf Klaus, Erik und Axel
los. Der Dritte versucht die anderen auch noch zu überzeugen. Marias Mann, sein Ziel erreicht zu
haben, versucht sich dem ganzen Tumult zu entziehen. Axel ruft Erik zu. Der Schweinehund hat die
Truppe verrückt gemacht. „Erik der Typ geht stiften! Der darf uns nicht entwischen. Der gehört
mir!“ Zeigt er auf Marias Mann der jetzt in Arge Bedrängnis Geriet. „Erik du musst nichts weiter
machen. Nur aufpassen das der uns nicht entkommt.“ Sagt er noch Betont eindringlich, bevor sie
Mitten im geschehen stehen. Erik fragt noch schnell. „Aber warum Axel? Später Erik, später.“
Schon fängt er eine. Erik geht es auch nicht viel besser. Er taumelt auf Axel zu. „Was ist Erik? Hör
bloß auf! Das fängt schon gut an.“ Zwei kann Axel austeilen, bevor er wieder eine fängt und auf
Erik zu taumelt. „Hast du den Penner noch im Auge? Ja Axel. Aber wo ist Klaus?“ fragen sie sich.
„Egal jetzt Erik! Das sieht schlecht aus für uns. Wo ist der Typ? Da siehst du ihn!“ Zeigt Erik auf
den Ausgang. „Axel der scheint das weite suchen zu wollen! Wo? Da sieh zur Tür!“ Weist Erik ihm
noch einmal. „Erik! Kümmere dich um Klaus! Ich schnappe mir die kleine Drecksau von der
Stasischlampe! Stasischlampe?“ Doch das hört Axel nicht mehr. Er entweicht dem wirren
durcheinander der Keilerei und versucht zwischen den Flüchtenden Marias Mann zu erwischen. Die
vielen Flüchtenden und die jetzt dazu kommenden Polizisten machen es Axel auch nicht gerade
leichter Marias Mann doch noch vor dem Ausgang frühzeitig zu erreichen. Kurz vor dem Ausgang
jedoch mit ein wenig Glück erwischt er ihn noch. Packt ihn hart am Kragen, zieht ihn zurück und
verpasst ihm sofort eine rechte. Die trifft so gut das er sogleich zu Boden geht. Bevor er sich mit
dem Typen weiter Beschäftigen kann bemerkt er noch wie die Knüppelgarde in Scharen den Saal
Betritt und Hart eingreift. Axel sitzt jetzt auf ihm. Die Zeit für einen letzten gut Platzierten Haken
wird Knapp. „Ein blaues Auge muss der Lump wenigstens davon tragen.“ Denkt er so bei sich und
schlägt Hart zu, bevor er dann auch Hart, von hinten, getroffen zu Boden geht. Er bekommt nur
noch mit wie er bei den Schultern gepackt und weg geschliffen wird. „Oh mein Gott. Tut mir die
Rübe Weh.“ Denkt er so wie er langsam auf Hartem unbequemen Untergrund wieder zu sich
kommt. Im ersten Moment traut er sich gar nicht so recht seine Augen zu öffnen. Doch dann, wie er
ihm bekannte Stimmen vernimmt, traut er sich doch. Er Blickt Vorsichtig um sich. Entdeckt
natürlich zuerst Theresa. Sieht in ihr verheultes Gesicht. Sagt dann laut und Deutlich. „Scheiße!
Theresa, liebes! Haben sie euch doch erwischt?“ schwer enttäuscht. „Axel, Axelchen!“ Ruft sie
hoch erfreut, vergisst dabei sogar den schlechten Ausdruck den er benutzt hat, wie sie sein erstes
Lebenszeichen vernimmt. „Axel! Geht’s dir gut?“ fragt sie immer noch Hoch erfreut nimmt ihn in
die Arme, drückt ihn fest an sich und Küsst ihn überall im Gesicht. „Theresa, Theresa liebes! Hör
schon auf! Mir geht es doch bestens. Ein wenig Kopfschmerzen, vielleicht? Aber sonst, sonst geht
es mir gut. Mir ist nur ein wenig kalt. Wo sind wir hier überhaupt? Wo sind die anderen? Und wie
sind wir hier her gekommen?“ Überschüttet Axel sie Irritiert, Orientierungslos mit Fragen. „Axel
wir sind am Treffpunkt.“ lacht ihm Erik entgegen. „Wie bist du denn drauf Erik.“ Fragt er. „Ganz
gut! Ist noch alles dran. Was ist mit Klaus?“ Fragt Axel jetzt. „Klaus! Klaus hat es ein bisschen
Härter erwischt. Aber der ist schon wieder da.“ Beruhigt Erik Axel. Jetzt setzt sich Axel gegen
Theresas willen auf. „Axelchen bleib doch noch etwas liegen.“ Beschwört sie ihn. „Theresa, liebes!
Was meinst du denn wie lange wir hier bleiben können? Irgendwann müssen wir doch von hier
verschwinden, oder? Axel! Wieso hast du es denn so Eilig? Wir waren erst einmal froh das wir es
bis hier mit euch geschafft hatten! Eine kleine Pause musst du uns aber auch Gönnen.“ Beschwert
sich Theresa, nachdem sie den anderen von Axels Eile berichtet hat, jetzt. „Also gut Theresa. Etwas
werden wir schon noch bleiben können. Dann erzählt mal wie es nach meinem KO weiter ging!“
Fordert Axel die anderen auf. „Hör bloß auf Axel! Wenn Theresa nicht gewesen wäre, würden wir
jetzt irgendwo in einer Zelle sitzen!“ Kommt daraufhin ein wenig enttäuscht, aber erleichtert von
Erik. „Was ist Erik? Das klang eben aber nicht sehr erfreut! Erik was gab es für Probleme?“ Erik
sieht enttäuscht auf Cesos. Da ergreift Theresa das Wort. „Erik! Muße das jetzt sein!“ Erik schaut
etwas Deppert drein. Axel fragt. Was denn? War ich schon wieder zu Neugierig? Oder was habt ihr
für Geheimnisse? Blickt er die Zwei abwechselnd eigenartig verstört an. Jetzt auf einem male
schimpft Maricruz verärgert auf Cesos. Axel ist es Satt und fragt ungeduldig. „Theresa, Erik!
Erzählt schon! Wenn selbst Maricruz Sauer ist. Muße doch etwas vorgefallen sein! Also! Worum
geht es nun wirklich?“ Erik und Theresa sehen sich verzweifelt an. Dann auf Cesos. Der jedoch
zuckt, mit hängendem Kopf, nur mit den Schultern. „Also gut Axel.“ Beginnt Erik. „Cesos, ich
weiß es nicht vielleicht hatte er wirklich nur Schiss, wollte wirklich nur die Mädels in Sicherheit
bringen. Doch Theresa war nicht zu halten. Sie wollte unbedingt verhindern das wir mit den
anderen verladen werden!“ Berichtet Erik jetzt. Axel sieht ihn erstaunt an und fragt erschüttert.
„Was denn? Haben die alle samt eingesammelt?“ Theresa sieht Axel verwundert an. „Was denkst du
denn Axel! Das ist hier immer so! Axel! Entrüstet sie sich. „Das konnte ich doch nicht zulassen,
oder?“ Sie macht eine Pause. „Wenn Cesos ein bisschen mehr Arsch in der Hose gehabt hätte wäre
er da allein drauf gekommen.“ schimpft sie weiter „Aber so musste ich die Initiative ergreifen.
Sonst hätten die euch doch mit den anderen eingesammelt! Wer weiß in welcher Zelle ihr jetzt
sitzen würdet! Wenn Maricruz und Adriana mich nicht zurückgehalten und auf Cesos so hart
eingeredet hätten, wäre das auch so weit gekommen.“ Endet sie schwer Ausatmend, sichtlich
erleichtert. Unter den Frauen entsteht ein hartes Wortgefecht mit Bösen Blicken auf Cesos. Erik
lacht. „Axel. Jetzt bekommt Cesos noch einmal so richtig sein Fett ab.“ Axel Blickt in die runde.
Zuerst auf Erik, dann auf die Damen, zum Schluss etwas Mitleidig auf Cesos. „Erik, Theresa hört
schon auf. Cesos wird schon seine Gründe gehabt haben.“ Versucht Axel Cesos etwas in Schutz zu
nehmen. Erik sieht Düster auf Cesos. „Ja Axel. Wie Theresa eben schon sagte. Schiss hat er gehabt.
Dabei war das am Ende alles ganz einfach. Fragt ihn doch selbst!“ Blickt Erik wartend auf Cesos.
„Theresa! Frag ihn wie es weiter ging!“ fordert Axel sie auf. „Ja Theresa. Jetzt habt ihr mich auch
Neugierig gemacht.“ Kommt mit einem male von Klaus. Der bis jetzt nur stiller Zuhörer war.Das
hatte jedoch seine Gründe. Wie sich später herausstellt. Theresa spricht kurz mit Cesos. Der fängt
an in Kürze zu Berichten. Theresa übersetzt wie immer. „Ach Axel. Das war, nachdem mir die
Mädels zugesetzt und ich meine Angst überwunden hatte, eigentlich gar nicht schwer. Ich bin auf
den zu, der wie es aussah den Boss gemacht hat. Habe auf dich und Erik gezeigt. Ihm gesagt das ihr
als Touristen aus Deutschland nur rein zufällig da mit hinein geraten seid. Das mir noch ein Dritter
Mann fehlt. Und das ich euch auf der Stelle mitnehmen möchte. Der hat mir Natürlich nicht
geglaubt. Ich bin Sauer geworden und sagte dann seht doch nach. Die haben alle diese komischen
Ausweise der Hotelkette bei sich. Nach einigem zögern haben sie das dann auch gemacht. So hatte
ich euch erst einmal vor dem Knast bewahrt. Doch von Klaus fehlte immer noch jede Spur. Ich
wieder hin nach den Vogel. Da sehe ich nur noch wie der Typ den Axel bearbeitet hat verschwindet.
Der Polizist kommt auf mich zu. Ich brauchte gar nichts mehr zu sagen. Geht mit mir an einen der
LKW´s, weist dort zwei seiner Leute an und die schmeißen Klaus hinunter.“ Klaus unterbricht die
Rede. „Jetzt weiß ich auch warum mir alle Knochen Weh tun. Dreckschweine!“ Grinst er etwas
Schmerzverzerrt. „Das wird schon wieder.“ kommt lachend von Erik. Cesos sieht fragend in die
Runde. Theresa weist ihn an weiter zu machen. Jetzt musste ich nur noch warten bis die Luft rein
ist. Denn die Mädels durften doch, so lange die da waren, nicht in Erscheinung treten. Erik
Krümmte sich vor schmerzen, der war schon wieder da. Also habe ich mich erst einmal um Klaus
und dann um Axel gekümmert. Nur das ich bei den beiden nicht viel machen konnte. Erik hingegen
hatte sich in der Zwischenzeit schon aufgesetzt. Der Oberste Sheriff kam noch einmal, bevor sie
endgültig das Gelände verließen, lachend zu mir. Fragte dann. „Alles in Ordnung!“ Ich antwortet
nur kurz mit Ja, dann ging er und ich konnte die Mädels dazu holen. Theresa war nicht mehr zu
halten und ist gleich über dich Axel hergefallen. Maricruz hat sich bei Erik etwas zurück gehalten.
Doch das bei den beiden etwas läuft war da schon offensichtlich. Erik war Geistig wieder voll da.
Nur mit euch beiden Axel, Klaus, mit euch war noch nichts anzufangen. Da haben wir erst Klaus
und dann dich Axel hier her gebracht. Erik musste dort so lange die Stellung halten. Na ja und den
Rest, den wisst ihr doch selber. “Endet Cesos etwas Demütig. Für den Moment Verdauen alle erst
einmal schweigend diese Geschichte. Bis Erik das schweigen unterbricht. „Leute! Wie wäre es
wenn wir jetzt zusehen würden das wir heute noch eine Mütze voll Schlaf kriegen?“ fragt er in die
Runde Blickend. „Klaus was meinst du? Bist du schon wieder so weit?“ Fragt Axel jetzt wieder
völlig bei Sinnen. „Ich weiß nicht Axel! Mit ein wenig Hilfe vielleicht. Aber wohin?“ Fragt er etwas
traurig. Theresa spricht daraufhin Cesos und Adriana an. Die Zwei reden mit einander. Dann
übersetzt Theresa. Klaus geht klar du Übernachtest heute bei Cesos und Adriana. Hoch erfreut
Bedankt er sich, Versucht aufzustehen. Was nicht so richtig klappt. Cesos stützt ihn. So verlassen
die drei dann den Treffpunkt. „Erik und du? Axel mach dir mal um mich keine Sorgen.“ Erik sieht
freudig auf Maricruz, die sich die ganze Zeit über, schon rührend um ihn gekümmert hat. „Wir
bleiben noch ein paar Minuten hier sitzen. Dann wird es schon gehen. Und du Axel? Wir auch. Mir
sind die Knie noch ein wenig weich.“ Erik lacht. „Bei mir ist es das selbe.“ schließt Erik. Nach
einer weile rappelt sich Erik auf und geht gestützt von Maricruz, mit zu ihr. „Wo sehen wir uns
wieder Erik? Weiß nicht Axel! Vielleicht bei Dir. Bei mir? Entschuldigung, bei Theresa. Die Frauen
sollen Telefonieren! Axel! Aber nicht vor dem Mittag!“ Theresa spricht mit Maricruz bevor sie sich
dann trennen. Axel und Theresa bleiben noch einen Augenblick eng umschlungen, so weit dies geht,
sitzen. Bevor sie dann auch den Heimweg antreten. Unterwegs, Theresa kann es sich nicht
verkneifen, fragt sie Axel. „Warum warst du eigentlich so Wild hinter Marias Mann her war?“ Er
antwortet nicht. „Axel! Wieso bist du eigentlich so scharf auf Marias Mann gewesen?“ Wiederholt
sie die Frage streng. Doch Axel reagiert wieder nicht. „Wenn du den nicht so Hartnäckig verfolgt
hättest wäre dir einiges erspart geblieben!“ Betont sie jetzt. „Ich weiß Schatz.“ Sagt Axel jetzt
schwer Grübelnd. „Wie bringe ich ihr das nur wieder Schonend bei?“ Überlegt er kurz. „Axel! Was?
Ich habe dich etwas gefragt. Ja Schatz! Ich weiß.“ Kommt es etwas kläglich von ihm. Doch dann
erbost. „Theresa! Der Schweinehund hat die Truppe erst so richtig aufgewiegelt. Wir hatten den
Haufen schon etwas beruhigt. Doch dann kam der dazwischen. Da wollte ich ihm vor seinem
verschwinden wenigstens noch eine zum Andenken verpassen! Alles andere ist ein wenig
Komplizierter. Schatz! Lass uns da nachher wenn Erik, Klaus und die anderen dabei sind, klären.“
Versucht er sie jetzt im ruhigen ab zu wimmeln. Sie versucht ihm in die Augen zu schauen. Doch er
sieht weg. Er kann ihrem Blick nicht Stand halten. „Axel! Was ist das für ein Problem? Was für ein
Geheimnis hütest du da?“ Fragt sie ihn verzweifelt Neugierig. „Schatz! Ich Bitte dich! Warte Bitte
bis nachher. Bis die anderen dabei sind.“ Jetzt sieht sie ihn Vorwurfsvoll an und fragt. „Ist es denn
wirklich so schlimm Axel? Das nicht Theresa! Aber auch nicht gerade sehr schön. Eher eine große
Enttäuschung für dich.“ Versucht er sie schonend vorzubereiten. Jetzt sieht sie ihn Vorwurfsvoll an.
Schweigt aber für den Rest des Weges. Zu hause angekommen. Schleichen sie gleich auf ihr
Zimmer. Axel ist KO! Er will nur noch schnell und unbemerkt von ihren Eltern

ins Bett und ist schon am entkleiden. Theresa sieht ihn verwundert an. Bis hier her war sie sehr
Verständnisvoll mit ihm. Doch für diese Aktion zeigt sie Absolut kein Verständnis mehr. „Was wird
das denn jetzt Axel?“ fragt sie ihn etwas schnippisch. Nichts! Das siehst du doch! Ich gehe ins
Bett.“ kommt empört über die Frage von ihm. „Axel spinnst du?“ empört sie sich. „Was hast du
denn Theresa?“ fragt er erschrocken, verständnislos. „So kommst du mir nicht ins Bett! Mach ja das
du unter die Dusche kommst!“ Befiehlt sie ihm mit strengem Blick. Axel verdreht die Augen murrt
ein wenig und sagt noch. „Und deine Eltern!“ bevor er widerwillig ins Bad geht. „Nun, Axel?“ fragt
sie ihn Vorsichtig wie er zurück kommt. Er lacht. „Mein Gott was für eine Brühe!“ Bemerkt er nur.
„Siehst du und so wolltest du zu mir ins Bett.“ kommt jetzt freudig, erleichtert von ihr. „Ach
Theresa, das wäre noch nicht das schlimmste. Sie mich mal an! So kann ich mich in den nächsten
Tagen doch nicht mehr am Strand sehen lassen.“ Entrüstet er sich. „Was hast du denn Axel? Du
siehst doch noch ganz gut aus! Hast du mal die anderen gesehen? Die sehen auch nicht viel besser
aus! Im Gegenteil! Klaus hat da etwas mehr gelitten wie ihr. Du hast also keinen Grund dich groß
auf zu regen. Wenigstens im Gesicht hast du nichts abbekommen.“ Lacht sie ihn frech an. „So, und
jetzt komm endlich!“ Hebt sie die Decke an und macht Platz. „Theresa!“ kommt entsetzt von ihm.
Sie lacht. „Vergiß es! Axel! Schlafen! Einfach nur ein paar Stunden schlafen. Wir müssen doch
ausgeruht sein wenn die anderen kommen.“ Sagt sie zu seiner Beruhigung und Kuschelt sich an ihn.
Axel jedoch kann nicht schlafen. Theresa liegt dicht angeschmiegt an seiner Seite. Ihr Atem geht
sanft und gleichmäßig. Sie scheint zu schlafen. Zumindest glaubt er das. „Axel schläfst du schon?“
fragt sie Leise und Vorsichtig. „Nein Schatz. Ich bin viel zu aufgewühlt.“ erwidert er ruhig. „Axel?
Nein! Ach du nun wieder. Was denn? Axel! Ich frage mich schon die ganze Zeit über was Marias
Mann dort zu suchen hatte? Der hätte doch eigentlich im Hotel sein müssen!“ Er dreht sich zu ihr,
drückt sie fest an sich. „Theresa Schatz! Ich weiß es auch nicht! Ich weiß nur das der Typ Schuld an
der ganzen Scheiße war!“ sagt er noch immer Säuerlich deswegen. „Das verstehe ich nicht ganz,
Axel!“ kommt etwas verwirrt von ihr. „Später Theresa! Später wirst du es verstehen!“ Versucht er
sie hinzuhalten und fragt. „Weißt du Theresa. Ich verstehe nicht woher der wusste das wir dort
aufkreuzen werden! Der gehört doch nicht zu deiner Klicke, oder? Nein! Um Gottes willen!“ sieht
ihn Theresa erschrocken an. Axel Blickt ihr in die Augen. Die Augen die jetzt verzweifelt drein
schauen. „Maria! Nicht wahr?“ fragt er nur. Sie schweigt enttäuscht. „Egal jetzt Theresa. Versuch
ein wenig zu schlafen. Das wird morgen noch ein harter Tag.“ Versucht er sie zum Schlaf zu
überreden. „Axel! Was? Legst du dich auf den Rücken?“ Er lacht. Klar! Aber nur wenn du mir
versprichst dann zu schlafen. Versprochen Axel.“ Axel dreht sich auf den Rücken. Sie macht es sich
auf ihm bequem. „Axel! Nee, nee Theresa! Schlafen. Du hast es versprochen.“ Sie Murrt noch eine
weile. Doch Axel lässt sich auf nichts mehr ein. Irgendwann sind sie dann eingeschlafen. Axel
schreckt durch, das Wirr Wahr der vielen Stimmen, die von Nebenan zu hören sind, auf. Theresa
liegt noch so auf ihm wie sie eingeschlafen sind. Er kann sich nicht viel bewegen. Will aber wissen
was dort draußen los ist. So beginnt er wie immer mit den Fingerspitzen an ihrer Wirbelsäule
entlang zu gehen. Doch Theresa zeigt keine Regung. „Verfluchte Hexe aber auch! Was soll ich bloß
machen?“ denkt er so bei sich. Jetzt kann er deutlich Klaus und Eriks stimmen heraushören. Da geht
mit einem male ihre Tür einen Spalt weit auf und Patricia ruft ärgerlich hinein. „Wollt ihr nicht
langsam mal in die Puschen kommen? Eure Kumpels sind auch schon hier. Die wollen den
Gestrigen Abend mit euch auswerten. Ist schon gut Patricia. Hast du einen Kaffee für uns? Wir
kommen gleich.“ Ruft Axel zu ihrer Beruhigung zurück. Durch Patricias störenden ruf ist nun
endlich in Theresa Körper auch wieder Leben eingetreten. „Was ist denn los Axel? Warum machen
die denn da draußen schon so ein Spektakel?“ Fragt Theresa noch im Halbschlaf. „Theresa Schatz!
Die Nacht ist zu Ende. Die anderen sind auch schon da. Komm schon wir müssen.“ Drängt sie Axel
jetzt. Theresa rappelt sich auf und schaut zur Uhr. „Spinnen die denn? Nach dem Mittag war doch
ausgemacht, oder Axel? Ich weiß Theresa was soll´s. Jetzt sind sie nun mal hier. Aber doch nicht
schon vor Elf, Axel!“ empört sie sich. „Theresa, was kann ich denn dafür! Sie sind nun mal hier!
Also komm jetzt! Raus aus den Federn, Theresa!“ Widerwillig gibt sie ihn mit Bösen Blicken frei.
Axel jedoch steht unbeeindruckt davon auf. Sie ist immer noch enttäuscht, beleidigt und macht es
sich erst einmal wieder bequem. Jetzt ist Axel ein wenig enttäuscht von ihr. Sieht sie aber dennoch
frech Grinsend an. „Was soll denn das Theresa? Komm schon steh endlich auf. Du machst dich
doch lächerlich!“ sagt er jetzt, zwar immer noch frech Grinsend, aber schon etwas ärgerlich zu ihr.
Und beginnt sich dann anzukleiden. „Axel willst du gar nicht Duschen?“ fragt sie leicht verwundert.
„Theresa! Was soll das? Ich habe erst geduscht! Und Dummheiten haben wir auch keine gemacht.“
Blickt er sie ärgerlich an und schüttelt nur seinen Kopf. „Außerdem dachte ich müssen wir zusehen
das wir die Fünf hastig wieder los werden.“ kommt noch während er sich die Hosen anzieht. Mit
einem mal setzt sich Theresa auf, sieht ihn streng an. „Aber warum Axel? Wolltest du mich bzw.
uns nicht noch über Marias Mann aufklären!“ Dringt sie auf Axel ein. „Sicher Theresa, das wollte
ich! Da werde ich auch nicht drum herum kommen. Doch das Gespräch mit deinen Eltern ist auch
wichtig, oder Schatz? Also komm schon lass es uns hinter uns bringen.“ Versucht er sie zum
aufstehen zu bewegen. „Also gut Axel.“Schwingt sie die Beine aus dem Bett. Bleibt kurz auf der
Bettkante sitzen. Grinst ihn frech an, springt hoch, auf ihn zu, schlingt ihre Arme um seine Hals und
Küsst ihn. „Theresa du verrücktes Luder! Was war denn das jetzt?“ fragt er nur wie sie ihn wieder
frei gibt. Sie lacht. „Geh du schon vor Axel. Ich mache mich nur schnell etwas Frisch!“ sagt sie und
verschwindet im Bad. Axel sieht ihr Sehnsüchtig, verwundert nach, schüttelt den Kopf und macht
sich auf den Weg ins Wohnzimmer. Er ist erst einen Schritt herein gekommen, da sieht er schon das
sich alle, selbst Alejandro auf der Terrasse befinden und sich köstlich Amüsieren. „Die sind
bestimmt schon wieder bei Gestern Abend.“ Denkt er so und will sich sofort zu ihnen begeben. Da
spricht ihn Patricia an. „Axel schön das du auch schon kommst. Kannst mir gleich mal helfen!“
Zerrt sie ihn in die Küche. „Axel! Mein Gott. Was ist denn gestern Abend passiert? Du siehst ja
auch nicht besser aus wie deine Kumpels. Fragt sie erschrocken Neugierig wie sie ihn erblickt. „Ist
schon gut Patricia. Warte einfach ab! Das klären wir gleich mit den anderen zusammen.“ Vertröstet
er sie. Patricia reicht ihm einen Korb mit Bier. „Aber warte noch Axel. Lass mich vorgehen.
Vielleicht will vorher der ein oder andere noch einen Kaffee.“ Kommt sehr bestimmend von ihr.
Bevor sie mit dem Kaffee los geht. Axel bleibt einen Augenblick verwundert stehen, bevor er ihr
nachgeht. Bis auf Klaus nehmen alle erst einmal einen Kaffee. „Das dachte ich mir!“ Kommt von
Theresa die gerade die Terrasse Betritt. Alle sehen zur Tür auf Theresa, dann auf Klaus und
Grinsen. „Was habt ihr? Solltet ihr auch machen! Danach geht es euch Bedeutend besser.“ Lacht er
sie aus. Alejandro sitzt in seiner Ecke, neben ihm seine Frau, Axel mit Theresa auf dem Schoß ihnen
gegenüber, links von ihm Erik mit Maricruz und rechts Klaus. Axel hat seinen Kaffee schon aus,
holt Zwei Bier aus dem Korb, reicht eins davon Alejandro. Der, zum Staunen von Theresa und
Patricia, zufasst. „Nun Axel. Wer fängt an?“ Fragt Patricia in die runde Blickend. „Ja Axel, wer?“
Fragt Theresa auch Neugierig. Adriana und Maricruz sehen jetzt auch auf ihn. „Eigentlich sollte das
kurz und Bündig werden.“ Fängt Axel an. Dieses mal hat eigenartiger Weise Patricia das Amt des
Dolmetschers übernommen. „Doch wie es aussieht wird das gar nicht so einfach.“ Macht er weiter.
„Wieso Axel?“ Lacht Alejandro. „Deine Kumpels haben die Mädels hier angemacht und dafür
haben sie welche an die Ohren gekriegt.“ Kommt Triumphierend von Alejandro. „Nicht ganz,
Alejandro. Aber so in etwa.“ Berichtigt Axel Alejandro. „Wie dann?“ fragt er Verbluft, erstaunt.
„Wir hatten den Streit, wegen der Damen, schon so gut wie im Griff.“ kommt von Axel. Da
übernimmt Erik. „Bis dann Marias Mann dazwischen gefunkt hat! Marias Mann?“ Fragt Theresa
erschrocken. „Was hat der denn damit zu tun? Falsche Frage Theresa!“ sieht Axel sie jetzt streng an.
„Woher wusste der wo wir sind? Was hatte der da zu suchen?“ Theresa fängt an zu Stottern. Eh.....
mh.... ja.... Ich weiß es nicht? Verflucht ich habe mich von Maria aushorchen lassen und habe es
nicht einmal bemerkt.“ Schimpft sie jetzt Ärgerlich über sich selbst. „Aber warum macht sie so
etwas? Theresa hast du wirklich nicht gewusst das die bei Horch und Guck ist?“ Fragt Axel sie jetzt
streng Ansehend. „Nein Axel! Woher denn?“ Kommt empört von ihr. „Oder glaubt ihr ernsthaft ich
hätte mich sonst so Plump aushorchen lassen? Aber woher hast du das gewusst, Axel? Und wieso
habt ihr uns nicht Gewarnt“ setzt sie noch Bitter Böse und enttäuscht drauf. „Beruhige dich
Theresa. Von Osualdo. Ich durfte es niemanden sagen.“ Versucht er sie wieder zu Besänftigen.
„Nicht einmal mir, Axel! Nein! Das musste ich ihm versprechen!“ sagt er etwas Reumütig. „Ach
Axel! Mir hättest du es ruhig sagen können. Ich wäre bestimmt nicht damit Hausieren gegangen.“
Versucht sie ihn von ihrer Verschwiegenheit zu überzeugen. Klaus nutzt die Pause und fragt
Desinteressiert nach Bier. Axel sieht ihn Bitter Böse an. Merkt aber das das mit Klaus keinen Wert
mehr hat. Woraufhin Axel, durch die runde Blickend und dabei noch ein paar Hände, selbst Eriks,
sehend, allen Wortlos ein Bier reicht. „Das glaube ich dir gerne Theresa. Du hättest dich ihr
gegenüber danach aber ganz anders verhalten. So wäre dann doch irgendwie heraus gekommen das
du Bescheid weißt.“ Jetzt mischt sich Alejandro ein. „Theresa Kind! Sei deinem Axel nicht Böse. Er
hat genau richtig gehandelt. Überlege mal. Maria ist doch bis heute deine beste Freundin gewesen.
Wenn dir Axel von Anfang an reinen Wein eingeschenkt hätte, hätte sich doch eurer Verhältnis
Ruckartig geändert, oder nicht?“ Gibt er Theresa zu Denken. Dann fragt er Neugierig. „Axel, hattet
ihr die Schlägerei bis dahin wirklich schon im Griff?“ Axel sieht Alejandro, über sein plötzliches
Interesse, erstaunt an. „Es sah jedenfalls so aus.“ übernimmt Erik gelassen. „Gar nicht schlecht!
Dafür das ihr so gut wie kein Spanisch könnt.“ Kommt erstaunt, Lobend, sein Bier in die Mitte
haltend, von Alejandro, Klaus, Erik und Axel sehen sich überrascht an. Nehmen ihr Bier, wie die
anderen auch, und stoßen mit Alejandro an. Alejandro trinkt auf EX aus. Die anderen machen es
ihm nach. Dann lässt er sich ein neues geben. Axel sieht auf Theresa und Patricia, zuckt mit den
Schultern. Nach dem Motto, Da kann ich jetzt aber nicht für,! Patricia sieht schwer enttäuscht auf
Alejandro, dann auf Theresa und Axel. Sagt nur noch kleinlaut. „Das war´s für heute, Theresa,
Axel! Unser Gespräch können wir für heute vergessen!“ Axel sieht Patricia hoch erstaunt, fragend
an. Irgendwie erweckt sie aber den Eindruck auf ihn als sei sie nicht sehr Böse darüber. Doch er
fragt sie trotzdem. „Wie? Patricia! Das geht jetzt so weiter?“ sieht Axel verzweifelt auf Patricia und
Theresa. „Was dachtest du denn Axel? Patricia? Was machen wir denn nun? Nichts Axel. Scheiße!
Axel! Ist doch wahr Theresa.“ Gibt Axel, indem er sein Bier beiseite schiebt, sichtbar enttäuscht,
von sich. Patricia Blickt ihn erschrocken an. Bemerkt dabei Axels Verärgerung. Verwirrt darüber
sucht sie jetzt verzweifelt einen Weg unauffällig die Runde für kurze Zeit verlassen zu können.
Entdeckt dabei den leeren Bierkorb, nimmt ihn und geht in die Küche. Theresa aber bemerkt die
Verärgerung auch. Sie versucht ihn ein wenig zu trösten indem sie sich an ihm schmiegt und ihn
Zwei mal auf die Wange Küsst. Doch Axel zeigt keine Regung. Theresa ist ein wenig enttäuscht,
nimmt ihre Hand, legt sie auf die andere Wange und dreht sein Gesicht ihrem zu. „Axel, Axelchen!
Sei nicht traurig. Das holen wir alles nach.“ Kommt mit einem lächelnden Zärtlichen, Liebevollen
Blick von ihr. Bei ihrem Anblick kann Axel nicht anders. Er nimmt ihren Kopf in die Hände, zieht
sie zu sich, dann Küssen sie sich. In der Zwischenzeit haben sich, zum Leidwesen von Patricia,
Axel und Theresa, Klaus und Alejandro angefreundet. Ist es der Alkohol oder wären sie auch so
gute Freunde geworden. Sie verstehen sich, zur Zeit jedenfalls, bestens. Patricia kommt mit dem
Korb zurück und verkündet. „Alejandro hier das sind die letzten Zwei Bier! Mehr haben wir nicht
mehr im Haus?“ fragt Alejandro leicht Säuerlich. „Na hör mal Alejandro! Mit so vielen Gästen habe
ich nicht gerechnet!“ Gibt Patricia Alejandro, jetzt sichtlich verärgert, zu verstehen. Das jedoch
interessiert Alejandro im Moment nicht. Jetzt lässt er den Pascha so richtig heraushängen. „Dann
musst du eben zusehen wo du auf die schnelle noch etwas herbekommst!“ Befiehlt er. Patricia
Blickt verzweifelt in die runde. Ihr Blick bleibt bei Axel stehen. Doch Axel hält ihrem Blick
Kopfschüttelnd stand. Was für Theresa nicht übersehbar ist. Sie spricht Adriana, denn Erik und
Maricruz will sie nicht stören, daraufhin auf Spanisch an. Wahrscheinlich Bittet Theresa Adriana
das sie sie beim Bier holen begleitet. Sie stimmt zu. So viel kann Axel dann doch verstehen. Cesos
sieht auch wie Adriana einwilligt. Er ist nicht gerade Begeistert und schaut jetzt etwas Bedröppelt
drein. Adriana und Theresa stehen auf. Bevor sie mit Patricia in die Küche gehen, neigt sich
Adriana zu Cesos hinunter, Küsst ihn auf die Stirn und sagt etwas Tröstendes zu Cesos. Dann
verschwinden sie in der Küche. Von wo aus Theresa und Adriana dann auch gleich das Haus
verlassen. Cesos sieht Axel etwas verzweifelt an, reicht ihm sein weggeschobenes Bier und hält ihm
sein´s entgegen. Axel nimmt es an, sieht Cesos verlegen an, dann auf Klaus und Alejandro. Die
beide voll in ihrem Element sind. Schüttelt den Kopf und Prostet Cesos, der auch auf die beide
gesehen und zu Axel sehend die Augen verdreht hat, zu. Erik jedoch geht das alles nichts an. Der ist
mit Maricruz, zwar sehr Dezent doch für alle offensichtlich sichtbar, Beschäftigt. Patricia kehrt mit
belegten Broten zurück, stellt sie ab, geht dann und kommt mit einem Glas Wein für sich wieder.
Setzt sich aber nicht wieder zu ihrem Mann, sondern Gesellt sich zu Axel und Cesos. Die Stimmung
ist erst einmal irgendwie für alle, außer Klaus und Alejandro, dahin. Erik und Maricruz kommen
sich irgendwie über vor. Außerdem scheint ihnen das Umfeld zur Zeit auch nicht mehr so recht zu
gefallen. Erik spricht in die Gruppe. „Leute seid uns nicht Böse! Uns hält hier nichts mehr.
Eigentlich wollten wir noch warten bis Theresa und Adriana zurück sind. Doch hier wird sich heute
nicht mehr viel ändern. Wir verlassen euch jetzt.“ Jetzt sehen Klaus und Alejandro auch auf. „Was
denn? Wollt ihr uns wirklich schon verlassen?“ fragt Alejandro ganz erstaunt. Und Klaus sagt nur.
„Erik bleib doch! Jetzt wird es doch erst so richtig Gemütlich. „Nee, nee Klaus! Lass mal gut sein.“
erwidert Erik nur, und dann zu Axel sehend. „Axel ihr braucht nicht auf uns zu warten. Wer weiß
wie das hier noch endet!“ Bemerkt Erik spitz und sieht dabei wieder auf Klaus und Alejandro. „Ich
nehme mir später selbst ein Taxi. Wenn du meinst Erik.“ lächelt Axel Notgedrungen die Zwei nur an
und  bemerkt wie Patricia und Cesos, Erik und Maricruz nur erstaunt ansehen. Cesos der sich mit
den Getränken auch zurückhält, lässt über Patricia fragen ob das mit den beiden jetzt auch etwas
ernstes wird. Klaus scheint die Frage Gott sei Dank nicht mitbekommen zu haben. Denn auf diesen
Kommentar kann Axel gerne verzichten. Axel aber, kann oder will ihm diese Frage nicht
beantworten. Von Maricruz und Erik, nachdem Patricia die Frage mit einem Coolem lächeln
übersetzt hat, kommen, nach kurzen schweigendem Blickaustausch, nur Achselzucken und freches
Grinsen herüber. Jetzt sieht Cesos fragend auf Axel. Doch Axel ist der Meinung das Cesos, da
Cesos Erik nicht weiter kennt, das schon allein herausfinden sollte. Zuckt auch nur mit den
Schultern. Verkneift sich aber ein freches Grinsen. Jetzt sieht Patricia Axel fragend an. Da platzt
Klaus dazwischen. „Axel! Wo wollen die Zwei denn hin? Klausi! Die sind gleich wieder hier. Die
holen nur schnell Zigaretten.“ Versucht Axel, Kopfschüttelnd über das Kurzzeitgedächtnis von
Klaus, sich Klaus ohne großer Worte zu entledigen. Patricia aber Blickt Axel immer noch fragend
an. Axel überlegt kurz. „Patricia! Sieh mich nicht so an. Das selbe wie mit mir und deiner Tochter
wird das bestimmt nicht. Kann ich mir bei Erik jedenfalls nicht vorstellen.“ Beendet er dieses
leidige Thema Schroff Abrupt. Patricia sieht Axel noch etwas verwundert an. Widmet sich dann
aber wieder etwas Sprachlos ihrem Wein. Kurze Zeit später Treffen Theresa und Adriana wieder
ein. „Das wird aber auch Zeit Kind!“ kommt etwas Ungeduldig von Alejandro. Axel ist Sauer. Er
will gerade etwas dazu sagen. Da schaut ihn Theresa mit scharfem strengem Blick an. Das sagt ihm
das er lieber seine Klappe halten sollte. Darum verkneift er sich das dann auch ihr zu liebe. Theresa
stellt den Korb gleich in Reichweite ihres Vaters ab, setzt sich, da ihr Stuhl von ihrer Mutter besetzt
ist, gleich bei Axel auf den Schoß. Obwohl sie ihrer Mutter dabei einen feindlichen Blick zu wirft,
kommt es Axel so vor als sei sie in Wirklichkeit gar nicht so Böse darüber. Adriana hat sich in der
Zwischenzeit zu Cesos auf ihren Stuhl gesetzt. Dieser macht nachdem sie ihm einen Kuss auf die
Wange verpasst hat wieder einen zufriedenen Eindruck. Doch Adriana sieht Theresa irgendwie
Spitzbübisch an. Dann fallen sie beide über ihre Männer her und Küssen sie fast gleichzeitig sehr
Leidenschaftlich. Als hätten sie sich das Unterwegs abgesprochen. Axel und Cesos sehen sich
danach überrascht, zufrieden aber auch Glücklich mit großen Augen an. Axel Zwinkert Cesos zu.
Der Nickt nur und dann gehen sie zum Gegenangriff über. „Na, na, na! Übertreibt es mal nicht.“
Kommt von Alejandro schon etwas undeutlich. Patricia die wie ein Häufchen Unglück dazwischen
sitzt. Kommt sich etwas übrig vor. Sie steht verlegen auf und fängt langsam an das Leergut
einzusammeln. Theresa blickt auf und will ihr gleich zur Hand gehen. Doch Axel hält sie fest und
flüstert ihr zu. „Lass sie ruhig Theresa. Sie wird auf eine Art froh sein wenn sie das hier für einige
Augenblicke nicht mit ansehen muss“ Was denn Axel? Meinst du das mit uns?“ fragt sie etwas
verstört. „Das glaube ich weniger Schatz.“ sagt er und sieht dabei auf Alejandro und Klaus. „Ach
das! Das kann ich verstehen Axel.“ Patricia kommt fragend, etwas verzweifelt wirkend aus der
Küche. „Axel soll ich uns noch etwas zu Essen machen?“ Axel sieht sie mit großen Augen fragend
an. „Patricia wieso fragst du mich? Frag doch deinen Mann!“ antwortet er kurz und schnippisch.
Patricia sieht Axel daraufhin etwas erschrocken an. „Axel so war das doch nicht gemeint. Meinen
Mann brauche ich vorläufig damit nicht zu kommen. Der hat mit Klaus und dem Bier zu tun.“
kommt enttäuscht über Axels Reaktion von Patricia dazu. „Entschuldige Patricia! War nicht so
gemeint.“ Dieses mal hat Theresa das wichtigste für Cesos und Adriana übersetzt. Die Zwei sehen
jetzt erschrocken auf Patricia und Axel. Adriana spricht kurz mit Cesos. Danach stehen sie auf und
wollen gehen. Adriana aber lässt noch fragen noch was denn nun mit Klaus wird. Axel sieht auf
Klaus und Alejandro, dann auf Adriana und Cesos und sagt fest entschlossen. „Nee, nee Adriana!
Vergiß es! Den nehmen wir heute mit! Axel!“ kommt empört von Theresa. „Wie wollen wir denn
das machen? Ganz einfach Theresa! Wir verabschieden uns von Adriana und Cesos. Danach rufst
du für uns ein Taxi. Irgendwie zerren wir Klaus da schon hinein, bevor das hier für ihn und uns ganz
zu spät ist.“ erklärt er Theresa kurz und Bündig. Theresa und Patricia sehen sich erstaunt an. Sind
aber sofort einverstanden. Axel und Theresa Bedanken sich für den Besuch und die
Gastfreundschaft in Klaus seinen Namen. Dann verabschieden sie sich draußen von Adriana und
Cesos. Patricia ist auch mit dabei. Geht aber nicht wieder mit auf die Terrasse, sondern wartet
draußen auf das Taxi. Theresa überlässt den Ärger auch Axel allein. Sie geht auf ihr Zimmer und
packt. Alejandro scheint noch geschnallt zu haben was jetzt hier abgeht, wie Axel allein zu den
beiden zurückkehrt. „Schluss mit lustig!“ fragt er Lallend mit schwerer Zunge. „Sieht ganz so aus
Alejandro! Wenigstens für heute. Du weißt schon das wir noch reden müssen, oder?“ Antwortet
Axel nur kurz und Barsch. Alejandro sieht ihn etwas erschrocken an. „Entschuldige Axel! Das war
nun wirklich nicht geplant.“ Versucht er sich rein zu reden. „Sei ehrlich Alejandro! Ganz unpassend
kam dir das ganze aber auch nicht, oder?“ Alejandro sieht ihn verlegen an und schweigt. Klaus
jedoch, der gar nicht weiß worum es geht, mischt sich ein. „Axel stell dich nicht so an. Dafür das du
in Theresas Gegenwart nicht so konntest wie du wolltest kannst du uns doch nicht Verantwortlich
machen.“ Axel sieht Klaus leicht Säuerlich an. Verzeiht ihm durch den zu vielen Alkoholkonsum
diese Dumme Bemerkung aber. „Klaus halt dich da lieber etwas zurück! Trink dein Bier aus. Es
geht gleich ab zurück ins Hotel zurück!“ Klaus Blickt Axel, dann Alejandro etwas verstört an.
„Wie? Jetzt wo es gerade so richtig schön Gemütlich wird! Ja Klaus jetzt wo es Gemütlich wird!
Und wie! Mit dem Taxi natürlich! Wie denn sonst!“ bemerkt Axel streng ärgerlich und. „Du kannst
dich schon langsam von Alejandro verabschieden.“ Patricia kommt dazu. „Axel euer Taxi ist da.
Theresa wartet schon draußen. Das ging aber schnell Patricia. Komm schon Klaus! Oder hast du
was an den Ohren!“ Befiehlt er und verabschiedet sich noch schnell von Alejandro. „Bleib ruhig
sitzen Alejandro! Wir hören noch von einander. Bis dann.“ Alejandro wollte sich gerade auf
bemühen. Lässt sich jedoch wieder fallen und sieht Axel nur Sprachlos erstaunt nach. Klaus findet
den Weg noch allein hinaus. Draußen wird er gleich von Theresa empfangen. „Komm Klaus nicht
lange fackeln, gleich Einsteigen!“ Klaus sieht Theresa nur mit großen Augen an, geht auf die
Beifahrertür zu und will dort Einsteigen. „Nee,nee mein Freund! Ab nach hinten! Aber ganz Flott!“
Hilft ihn Theresa in die Strümpfe. Klaus sieht nur erschrocken um sich und geht nach hinten. Axel
und Theresa verabschieden sich noch förmlich von Patricia, bevor sie dann auch einsteigen. Theresa
sitzt vorn und gibt dem Fahrer Bescheid wo es lang geht. Klaus schläft gleich ein. Er erwacht nur
noch einmal kurz an der Brücke. Wo sie die Maut bezahlen müssen. Axel ist etwas Sauer über den
versauten Tag und schweigt sich aus. Bis auf das wenige was Theresa sich mit dem Fahrer unterhält,
verläuft die Fahrt relativ ruhig. Sie lässt das Taxi für Klaus und Axel an der Dreizehnten halten.
Klaus ist sofort wieder Wach und steigt mit Axel aus. Theresa spricht kurz mit dem Fahrer und
steigt auch aus. „Axel haltet euch hier noch eine Weile auf. Ich fahre gleich weiter. Mal sehen wie
die Stimmung im Hotel ist und was Maria wegen ihres Mannes angibt.“ Kommt voller Sorge von
ihr. „Theresa mach dich nicht verrückt! Da kommt gar nichts! Oder wie, meinst du will sie dir das
erklären. Tue einfach so als seist du überrascht wenn sie davon Anfängt. Und denke daran! Sie darf
nicht merken das du jetzt über sie Bescheid weißt. Wahrscheinlich wird dich Osualdo in Empfang
nehmen. Oder aber später auf uns zukommen.“ Versucht Axel sie zu Beruhigen. „Meinst du
wirklich!“ Fragt sie leicht verstört. „Ich weiß es nicht! Irgendwie habe ich da so ein komisches
Gefühl in der Magengegend. Du mit deinen Gefühlen!“ blickt ihn traurig enttäuscht an. „Schatz! Ich
glaube wir sollten heute lieber jeden weiteren Kontakt meiden.“ Gibt er noch zu Bedenken. „Ich
weiß Axel! Kommt Leise und tief traurig von ihr bevor sie sich zum Abschied Küssen. Sie steigt
ein. Axel Winkt ihr noch nach. Geht dann zu Klaus in das Kaffee, der schon wieder, auf Axel
wartend beim Pils für beide sitzt. Axel immer noch Sauer über den Verlauf der letzten Tage setzt
sich unzufrieden mit sich selbst dazu. Sagt dann. „Klaus, Klaus. Du kannst es einfach nicht lassen,
was? Axel! Was soll das? Glaubst du wirklich das ich jetzt noch mit Kaffee oder so ein Zeug
anfange?“ empört sich Klaus kleinlaut Vorsichtig, jedoch erstaunt. „Entschuldige Klaus! Ist halt
alles ein bisschen Blöd gelaufen. Wegen mir Axel? Quatsch Kläuschen! Das mit dir das war unser
kleinstes Problem. Oh Schiit! Ich vergaß. Ihre Eltern nicht wahr? Lassen wir das Klaus! Das ist erst
einmal gegessen!“ Winkt Axel verärgert ab und bestellt Kuba - Libre für sich und Klaus. „Axel!
Was? Übertreibst du es jetzt nicht?“ fragt Klaus jetzt sichtlich überrascht. „Vielleicht, vielleicht
auch nicht. Wer weiß das schon nach so einem Tag.“ kommt jetzt etwas Niedergeschlagen von Axel.
Dann nimmt er sein Glas, hält es Klaus entgegen und Prostet ihm zu. Nach dem Dritten Kuba –
Libre sieht Axel auf Klaus. „Klaus! Ich glaube es wird Zeit für mich.“ Axel steht auf, geht vor zum
Tresen, zahlt und geht. Klaus springt auf, ruft „Axel warte noch!“ und sagt. „Gib mir schnell Zwei
Dollar! Ich muss hier noch bezahlen.“ Axel Grinst ihn an. „Was ist Axel! Ich bin Pleite! Was
dachtest du!“ Axel sieht ihn erschrocken an. „Nein so doch nicht! Nur für den Moment!“ Axel lacht,
beruhigt und schüttelt seinen Kopf, kramt seine Brieftasche hervor, macht auf wichtig, sieht
Nachdenklich hinein und gibt ihm nach einigem zögern Fünf Dollar und  fragt noch. „Klaus! Wie
hast du denn das wieder geschafft? Och, Axel! Das ging ganz schnell.“ lacht Klaus und geht zurück.
Axel geht ins Hotel. An der Rezeption vorbei gleich auf sein Zimmer und haut sich erst einmal so
wie er ist auf´s Bett. „Was für ein Tag, was für Tage! Das blanke Chaos! Und im Grunde genommen
nichts erreicht. Das wichtigste ist liegen geblieben.“ Denkt er ärgerlich über die Zeit in Mantanzas
zurück. Nach einer weile, ihm wird schläfrig, steht er auf und macht sich, da es noch früher
Nachmittag ist, für den Strand fertig. „Was soll´s ich kann doch jetzt noch nicht schlafen. Wie soll
ich dann die Nacht herumkriegen.“ Denkt er so bei sich und geht zum Strand. Dort sucht er sich
eine Liege und stellt sie an ihrem alten Platz am Bootshaus bei den Palmen auf. Wo er es sich für
den Rest des Tages gemütlich macht. Komischerweise sind Petra und Ingo nirgends zu sehen.
Worüber Axel für den Moment eigentlich nicht gerade sehr traurig ist. Denn die ganze Geschichte
noch einmal zu wiederholen, darauf hat er jetzt schon gar keinen Bock. Er Döst, nur darauf Achtend
das er sich den Pelz nicht verbrennt, nur so vor sich hin. Mit einem male bedeckt ein Schatten
seinen Körper. Er Blickt auf. „Ach du bist es Zita. Ist es denn schon wieder so weit?“ Fragt er
gelangweilt. „Nein, Axel! Etwas Zeit habe ich noch.“ Sieht sie ihn frech Grinsend an. Doch Axel
zeigt keine Reaktion. „Axel was ist? Komme ich ungelegen? Ich dachte ihr habt ein paar schöne
Tage zusammen verbracht.“ lacht sie ihn jetzt an. „Nein! Um Gottes willen!“ Sagt er verärgert.
„Aber wie ich sehe weißt du doch schon wieder bestens Bescheid, oder Zita?“ fragt er sie, in einer
nicht Korrekten Weise ihr gegenüber, verärgert. „Natürlich Axel! Was dachtest du denn? antwortet
sie mit Bösen Blicken auf ihn. Axel kommt ins Grübeln. „ Entschuldige Zita. Aber so lustig fand ich
das alles gar nicht. Da wir jetzt wahrscheinlich auch noch eine Menge Probleme kriegen werden.“
sagt er jetzt Neugierig auf Zita Blickend. „Quatsch Axel! Probleme! Nicht die Bohne!“ Versucht sie
ihn zu Beruhigen. „Warum auch, Axel? Oder hast du Curro heute schon gesehen? Curro?“ fragt er
erstaunt. „Na ja. Marias Mann!“ lacht sie jetzt. „Nein, Zita! Wieso auch? Axel! Tut er auf
Uninteressiert. „Man Axel! Der sieht vielleicht gut aus.“ steigert sie sich Euphorisch hinein als sei
das alles eben erst passiert. „Dem hast du aber auch eine verpasst! Der sieht Echt gut aus. Das
solltest du dir unbedingt mal von nahem ansehen.“ lacht sie und kann sich nicht so recht Beruhigen.
„Warum sollte ich das tun Zita? So lustig fand ich das alles gar nicht. Außerdem! Wenn ich wirklich
so gut getroffen habe wie du sagst, sieht man das doch heute noch nicht richtig. Morgen, oder
Übermorgen, wenn es anfängt in allen Farben zu Leuchten, dann wird es doch erst so richtig
Interessant!“ erwidert Axel ärgerlich, da sie keine ruhe gibt, aber mit Spott im Hintergrund. Sie hört
auf mit lachen und wirkt mit einem male ernsthafter. „Nein, Axel! Du hast recht. Für euch war das
weniger lustig. Für uns jedoch ist das Klasse! Sieh dir dein Werk aber trotzdem noch an. Wer weiß
was Morgen oder Übermorgen ist.“ Sagt sie jetzt Spitz. Axel kommt ins Grübeln und sieht Zita
erstaunt an. „Wie.... Wie soll ich das denn jetzt verstehen?“ Fragt er stotternd. „Ganz einfach Axel.
Diesen Schlag hast du nicht umsonst ausgeführt! Der hat Folgen! Folgen?“ sieht er sie jetzt
erschrocken an. „Axel! Mach dir keine Sorgen! Für euch weniger. Aber für Curro!“ betont sie
streng. Axel sieht ihr jetzt genau ins Gesicht. „Für uns weniger?“ hält er ihr Blicke zweifelnd
fragend fest. Sie antwortet wie versteinert mit stechendem Blick. „Axel ganz werden sie euch nicht
vergessen! Doch bei Curro zieht das Streifen. Streifen?“ Axel sieht sie Verbluft an. „Ja Axel
Streifen! Kommt Hoch erfreut von ihr. „Aber das hat er sich verdient! Schade nur das dir nicht mehr
Zeit blieb!“ Axel sieht Zita erschrocken verwundert an. „Zita meine liebe. Was soll das heißen?
Axel! Dieser Denunziant, Provokateur, dieser elende Schweinehund hat es doch nicht anders
verdient. Jetzt ist er enttarnt! Seine Zeit ist abgelaufen. Wenigstens hier bei uns!“ schimpft sie wie
ein Rohrspatz. Axel ist überrascht und fragt. „Zita! Aber was wird denn nun mit Uns und Maria?
Maria! Ach Maria. Mach dir mal um Maria keine Sorgen. Die kann doch froh sein das das jetzt so
gekommen ist.“ kommt jetzt mehr freudig von ihr. „Wie Zita?“ Fragt Axel überrascht und kommt
dabei aus dem Staunen nicht mehr heraus. Zita jedoch lacht, dreht sich weg und sagt noch schnell
im gehen. „Sie kann sich jetzt Scheiden lassen!“ Axel springt von seiner Liege hoch. Er fühlt sich
im Moment wie mit dem Holzhammer bearbeitet und ruft ihr nach. „Halt Zita! So kannst du mich
doch jetzt hier nicht zurück lassen.“ Doch Zita dreht sich nur kurz zu ihm um, lacht und zeigt ihm
den Stinke – Finger. „Verfluchte Hexe aber auch!“ Ist nur noch fluchend von Axel zu hören. Dann
nimmt er verärgert sein Handtuch und verlässt ein wenig enttäuscht den Strand. Wirft noch einen
Blick auf die Bar. Doch Petra, Ingo, Klaus und Erik sind nirgends zu sehen. Danach geht er dann
auf sein Zimmer um sich zum Essen fertig zu machen. „Was geht hier heute nur ab? Klaus könnte
auf seinem Zimmer liegen. Erik, Erik wird noch bei Maricruz in Mantanzas sein. Wer weiß ob der
heute überhaupt noch hier erscheint. Aber wo sind Petra und Ingo? Die müssten sich doch eigentlich
hier irgendwo im Gelände herumtreiben. Oder sind die vielleicht ein geschnappt weil wir sie nicht
mitgenommen haben? Oder aber bei Theresa an der Rezeption?“ fragt er sich in Gedanken
versunken. Er steht schon eine weile unter der Dusche. Da Klingelt das Telefon. Er öffnet sofort die
Trennwandtür der Dusche und will im ersten Moment ran gehen. Doch dann hält er inne. Überlegt
kurz. „Wenn es wichtig ist ruft derjenige wieder an!“ sagt er sich so. Macht die Tür wieder zu und
duscht in aller ruhe zu Ende. Er ist noch gar nicht richtig wieder in seinem Zimmer da Klingelt das
Telefon schon wieder. „Was zum Teufel ist denn jetzt noch so wichtig? Jetzt wo scheinbar das ganze
Hotel sowieso schon über alles Bescheid weiß!“ fragt er sich fluchend, verärgert und geht ans
Telefon. „Ja doch verdammt nochmal!“ spricht er etwas zu laut und unbeherrscht in den Hörer.
„Axel was ist? Ich bin´s doch bloß!“ Antwortet Theresa am anderen Ende. „Nichts Theresa! Ich bin
nur etwas erstaunt das die Ereignisse unserer Gemeinsamen Zeit schon hier in der Betriebszeitung
stehen.“ Antwortet er immer noch etwas ungezügelt Barsch und verärgert. „Axel! Wie kommst du
denn da drauf?“ fragt sie hörbar erschrocken. „Na hör mal! Wenn Zita mich am Strand schon darauf
anspricht!“ antwortet er immer noch leicht verärgert. „Wie soll das denn nachher weiter gehen?
Axel! So ist das doch gar nicht.“ Versucht sie sich zu entlasten. „Das kam dir im ersten Moment nur
so vor. Ach ja!“ Unterbricht er sie Barsch. „Axel, dafür kann ich nichts. Dafür haben Maria und
Curro selbst gesorgt.“ Versucht sie das ganze, jetzt auch ärgerlich, zu Entschuldigen. Im gleichem
Atemzug fragt sie dann. „Axel willst du jetzt nicht endlich mal vorbei kommen? Ich denke diese
neue Situation erfordert ein ernsthaftes Gespräch.“ Axel schweigt Überlegend eine weile. „Axel!
Bist du noch dran?“ fragt sie Nervös. „Ja Liebling. Ich weiß nicht. Ich müsste mir das vorher noch
einmal in ruhe durch den Kopf gehen lassen. Reicht es dir nicht nach dem Essen auch noch aus?“
fragt er Vorsichtig Demütig. „Eigentlich nicht! Aber von mir aus! Wenn du glaubst das dir das hilft.
Aber gleich nach dem Essen, Axel!“ Betont sie noch bevor sie auflegt. Axel, enttäuscht das Maria
die Situation für sich so ausnutzt, macht es sich aber erst einmal mit einem Kotzbalken auf dem
Balkon bequem. Doch dieses allein sein, sollte nur von kurzer Dauer sein. Nach einigen Zügen an
seiner Zigarre, müssen seine Kumpels unten am Tisch die Qualm wolken entdeckt haben, macht
sich Petra bemerkbar. „Axel! Komm schon runter. Oder wie lange willst du dich dort oben noch
verstecken?“ Axel steht auf, sieht über die Brüstung und ruft. „Verstecken! Aber du hast recht! Bin
gleich bei euch. Bring mir auch so einen Kotzbalken mit!“ ruft Ingo noch bevor Axel von der
Brüstung verschwindet. Axel steckt sich noch eine Zigarre ein und geht nach unten. Erstaunt nimmt
er bei Petra und Ingo platz und fragt gleich. „Was denn ihr seid allein! Klaus und Erik noch nicht
gesehen? Nein Axel! Warum auch? Die sind für uns im Moment Uninteressant!“ Sagt Petra lachend
Neugierig, Keck auf Axel sehend. „Petra!“ fängt Axel ärgerlich an. „Das stand doch schon alles in
der Zeitung. Was willst du jetzt noch von mir hören?“ Petra sieht verstört auf Ingo. Der zuckt nur
mit den Schultern und blickt Deppert drein. Das kann er am besten. „So ein Blödsinn Axel!“
schimpft sie jetzt. „Wer hat dir denn diesen Blödsinn nur erzählt? Nein! Wem hast du hier schon
getroffen? Na Zita!“ Sieht er Petra jetzt etwas geknickt an. „Zita!“ sieht ihn Petra überrascht an und
schimpft. „Dieses Dumme Luder! Axel! Die wollte dich doch nur hoch nehmen. Außer uns, Maria,
July, Zita und die Kollegin an der Rezeption weiß niemand von euren Erlebnissen.“ Will sie ihn
Beruhigen. „Ach und was ist mit Curro und Osualdo?“ fragt Axel zu Petras Überraschung nach.
„Curro!“ lacht sie „Axel das war jetzt aber ein schlechter Witz. Ja und Osualdo. Das weiß ich doch
nicht Axel. Den kennst du besser wie wir.“ endet sie. „Sicher wird der Bescheid wissen. Der weiß
fast alles was hier passiert.“ kommt jetzt nachdenklich von Axel. „Was wird jetzt Axel?“ Fragt Ingo
vorsichtig. Keine Ahnung Ingo. Da müssen wir sehen was Theresa oder Osualdo sagen. Oder
Maria!“ fügt Petra noch an. „Maria!“ staunt Axel und sagt. „Also scheint an Zitas Gerede von
vorhin etwas dran zu sein.“ Petra horcht auf und will mehr wissen. „Was hat sie denn angegeben,
Axel? Petra ich will hier keine Gerüchte in die Welt setzen. Aber sie hat etwas von Erleichterung
und Scheidung gefaselt und ist dann einfach gegangen. Du meinst sie hat dich damit einfach so
stehen lassen.“ lacht sie. Doch Axel sagt. „Was Spielt das für eine Rolle Petra. Es kommt doch auf
das selbe hinaus, oder?“ Betont Axel ärgerlich. Ingo interessiert das alles weniger. Der war in der
Zwischenzeit ein paar Drinks holen. Hat aber den Rest noch mitbekommen und meldet sich kurz zu
Wort. „Axel vielleicht weiß Theresa mehr? Scheiße! Theresa! Da sollte ich gleich nach dem Essen
vorbei kommen! Stellt Axel mit Bedauern fest. Petra sieht ihn wegen des Ausdrucks Grimmig an.
Doch Ingo lacht und sagt. „Dann sollten wir mal schnell zum Essen gehen! Wie recht du hast,
Ingo!“ Axel nimmt seinen Drink auf EX und steht auf. „Kommt ihr?“ fragt er und geht langsam los.
Die Zwei sehen sich kurz entsetzt an. Dann nimmt Ingo seinen Drink auch auf EX. Petra Nippt nur
an ihrem, stellt ihn wieder ab und geht mit Ingo hinterher. „Axel warte doch!“ ruft Petra noch
hinterher. Axel bleibt kurz stehen, bis sie auf seine Höhe sind. Dann gehen sie gemeinsam Essen.
Da Axel, Theresa vor dem Essen durch das Gespräch mit Ingo und Petra, schon ziemlich lange
warten ließ, hat er es mit einem male sehr Eilig zu ihr zu kommen. Axel wartet nicht mehr bis die
Zwei fertig gegessen haben. Steht auf und sagt nur. „Bis später!“ und geht. Unten an der Rezeption
empfängt ihn Theresa ungeduldig wartend sehr unfreundlich. „Axel! Mein Gott wo bleibst du denn
so lange? Entschuldige Theresa! Aber ich konnte doch Petra und Ingo nicht einfach so stehen
lassen.“ Beginnt er Vorsichtig kleinlaut. „Aber was ist denn Theresa? Warum hast du es denn so
eilig? Und wieso machst du hier so einen Wind? Es scheint doch alles in bester Ordnung zu sein.“
Versucht er ihre Hektik ins lächerliche zu ziehen. Theresa aber, die während dieser vielen Fragen
von Axel langsam und Gemütlich hinter ihrem Tresen hervor gekommen ist, strahlt ihn an. „Ja
genau Axel! Das ist es ja.“ kommt Freudestrahlend von ihr bevor sie ihre Arme um ihn schlingt und
Küsst. „Hey! Was ist mit unserer Vorsicht wegen deiner Bosse?“ Spricht er sie freudig strahlend
aber etwas verwundert an. Sieht sich dann vorsichtig genauestens um und fragt erschrocken. „Wo
ist denn Maria? Und wer ist die Neue hier?“ Doch sie Grinst ihn nur Frech an, zieht ihn zu sich und
will ihn wieder Küssen. Er aber sieht sie streng fragend an. Sie hält kurz vor seinem Mund Inne,
Grinst immer noch frech. Geht dann mit ihrer Zunge über seine Lippen. Axel kann ihr nicht
widerstehen. Sie Küssen sich Leidenschaftlich. „Theresa wir sind verrückt! Hast du denn gar keine
Angst?“ fragt er nachdem sie ihn Freudestrahlend frei gibt. Sie lacht. „Axel wegen denen müssen
wir uns heute keine Gedanken machen. Die haben wichtigeres zu klären.“ will sie ihn in Sicherheit
wiegen. Nicht überzeugend genug. „Aber die Neue Theresa?“ fragt er immer noch unsicher. „Hast
du dir die Neue mal etwas genauer angesehen?“ Fragt sie lachend. Axel betrachtet sich die Neue
genauer. „Und Axel was sagst du?“ Sieht sie ihn Freudestrahlend an. „Vor der brauchst du nun
wirklich keine Angst zu haben, oder?“ Axel traut seinen Augen nicht. „Theresa! July? Vom Service
in die Rezeption? Ist das denn wirklich eine Verbesserung für sie?“ fragt er verwundert. „Nein Axel!
Das ganz bestimmt nicht! Sie macht das für mich, für uns!“ verkündet sie Freudig. „Theresa! Für
uns? Wo ist der Haken?“ Sieht Axel sie Irritiert fragend an. Jetzt ist sie verwirrt und sagt. „Wie,
warum, Axel? Uns konnte doch nichts besseres passieren! Theresa was ist mit Klaus?“ Bemerkt er
Spitz. „Axel!“ empört sie sich. „Hör doch auf Theresa! Hast du denn Heilig Abend die Blicke von
den beiden schon vergessen?“ Bringt er sie jetzt ins Grübeln. „Nein Axel. Deswegen Vertraue ich
ihr doch auch.“ Versichert sie ihm. „Außerdem!“ fügt sie noch an. „Könnte das nur von Vorteil für
uns sein!“ Axel sieht sie etwas Ungläubig an. „Wenn du meinst Theresa. Sicher Axel. Schließlich
lenkt das doch auch wieder ein wenig von uns ab!“ lenkt sie ein. „Ich weiß nicht Schatz?“ zweifelt
er. „Aber vielleicht hast du recht! Das wäre mal etwas Neues für eure Schandmäuler.“ gibt er noch
etwas zweifelnd nicht ganz überzeugt zu. „Sicher Axel! Wenn es nur für ein, zwei Tage ist.“ Will sie
die Restlichen zweifel von Axel zerstreuen. „Trotzdem Theresa! Klaus! Ich weiß nicht so recht.“
Zweifelt er immer noch. „Lass mal! July wird das schon machen!“ Gibt sie jetzt fest überzeugt von
sich. July hat während dessen auch lange Ohren bekommen und fragt Theresa etwas. Die Zwei
Unterhalten sich kurz. Axel kann nur ab und an Klaus seinen Namen hören. „Und Schatz was gibt
sie an?“ fragt er Neugierig. „Axel! Sie macht sich keine großen Hoffnungen das das, wie bei uns,
was für immer wird. Aber sie will wenigstens ihr Glück versuchen!“ Axel sieht die Zwei Skeptisch
an. „Sie ist schon eine Attraktive kleine Lady! Warum nicht? Aber verrückt seid ihr schon. Da Beißt
die Maus keinen Faden ab! Ich wünsche ihr trotzdem viel Glück.“ Theresa hat wie immer übersetzt.
July strahlt über´s ganze Gesicht. Sagt etwas zu Theresa. „Axel hilfst du ihr? Theresa!“ Erschrickt
er sich. „Du kennst doch Klaus! Wie soll ich das denn wieder machen?“ Jetzt sehen sie ihn beide
mit diesem Dackel – Blick an. „Verfluchte Bande!“ schimpft er. „Also gut! Aber versprechen tue
ich nichts!“ July strahlt wieder über´s ganze Gesicht. Geht flinken Fußes auf Axel zu, umarmt ihn,
Küsst ihn links, rechts und dann auf den Mund. „Hey! Nicht so stürmisch! Ich habe doch gesagt ich
verspreche nichts!“ kommt von Axel Kopfschüttelnd. Doch das interessiert den Damen im Moment
nicht. Denn wie July Axel frei gibt, fällt Theresa über ihn her. „Jetzt ist aber gut ihr Zwei.“
Beschwert er sich wie Theresa ihn wieder frei gibt. Und um ruhe vor den beiden zu bekommen,
lenkt er wieder zum alten Thema ein. „Theresa, July! Lasst uns wieder zum Thema kommen.“ sagt
er jetzt wieder ernster und fragt. „Was wird nun mit Maria und Curro.“ fragt er Vorsichtig. „Wieso,
Axel? Ist doch klar! Maria will natürlich die Scheidung! Eine bessere Gelegenheit bietet sich ihr nie
wieder!“ Axel sieht erschrocken auf. „Komm wir setzen uns kurz!“ fordert sie ihn jetzt auf. „Da
kommt noch mehr, oder?“ fragt er Vorsichtig. Sie setzen sich. „Ja! Axel.“ sagt sie etwas bedrückt.
„Also keine Dummen Sätze.“ sagt er Nachdenklich. Sie sieht ihn verdutzt, erstaunt an. „Sieh mich
nicht so an Theresa! Zita hatte vorhin schon so komische Andeutungen gemacht.“ rechtfertigt er
sich. „Ja! Und was für welche? Schatz! Na ja. Von Scheidung und das sie aus allem raus will.“
Theresa macht auf erstaunt. „Tue nicht so Theresa! Zuerst war ich genau so geschockt wie du jetzt.
Und habe das alles nur für einen Dummen Scherz gehalten.“ Verteidigt er sich. „Doch jetzt wo du
auch noch davon anfängst, scheint die Sache ernster zu sein wie ich dachte!“ sagt er Nervös gereizt
und fragt beeindruckt forschend. „Hat das denn keine Konsequenzen für sie? Ich weiß nicht Axel.
Für Maria wohl weniger. Aber für Curro!“ kommt nachdenklich von ihr. „Theresa!“ lacht Axel.
„Mir war so als sei der Typ hier nicht gerade sehr beliebt gewesen. Weshalb also machst du dir denn
jetzt Sorgen um diesen Vogel?“ fragt Axel erstaunt. „Na ja Axel.“ fängt sie etwas verlegen an. „So
ein Abgang ist nicht gerade schön. Ich weiß Schatz.“ spricht er dazwischen. „Wenn du schon alles
weißt muss ich dir das doch nicht mehr erklären!“ Gibt sie jetzt verärgert von sich. „Entschuldige
Schatz.“ Erzähl Bitte weiter. „Das mit Gestern Axel das wäre nicht weiter schlimm gewesen. Dafür
hätte er eine Strenge Rüge bekommen! Vielleicht auch noch eine Versetzung in ein anderes Hotel
oder wo auch immer ihn die Partei gebrauchen kann. Doch wenn Maria das mit der Scheidung und
dem Parteiaustritt durchzieht! Dann zieht das richtige Streifen für Curro.“ endet sie ein wenig
geknickt. „Meinst du? Sicher Axel! Sie werden ihn doch deswegen nicht aus der Partei schmeißen?“
fragt Axel Neugierig. „Ach wo denkst du hin Axel! Den werden sie schon irgendwo anders wieder
unterbringen.“ kommt jetzt auf einem male sehr Gefühllos von ihr. Doch dann aufgeregt voll
freudiger Begeisterung. „Axel! So lange die mit Maria und Curro Beschäftigt sind, lassen die uns
vielleicht in Ruhe!“ Axel sieht ihr Skeptisch, Grübelnd in die Augen. „Das wäre zu schön. So
richtig glauben kann ich   können wir nur hoffen das das recht lange dauert Schatz. Vielleicht
vergessen sie uns ganz darüber.“ ist Axel ebenso Begeistert. „Vergessen Axel! Vergessen bestimmt
nicht!“ sieht sie ihn bedrückt an. „Vielleicht aber sehen sie das mit uns dann nicht mehr so eng.“
Grinst sie ihn frech an. „Axel! Vorsichtig sollten wir trotzdem bleiben.“ Nimmt sie ihn den Wind
aus den Segeln. Dann sieht sie ihn traurig an „Das ist mir schon klar Theresa! Aber wenn das mit
July und Klaus dann noch klappt, haben wir vielleicht noch etwas länger ruhe vor denen.“ Gibt er
freudig von sich. „Oder durch das neue Problem vergessen sie uns ganz!“ Gibt sie freudig dazu.
„Das glaube ich zwar weniger Theresa. Aber wenn wir dadurch etwas Zeit gewinnen, soll mir das
recht sein. Axel!“ Er sieht erschrocken in ihre traurigen Augen. „Was? So locker solltest du das
auch nicht nehmen. Immerhin handelt sich July damit eventuell einen Haufen Ärger ein.“ Jetzt
Blickt Axel sie etwas verstört an. „Theresa! Ich denke sie ist aus freien Stücken hier! Also? Was
machst du dir da Sorgen! Das wusste sie doch vorher.“ Schüttelt er jetzt Verständnislos den Kopf.
„Ja Axel, ich weiß. Ich denke ich sollte noch einmal mit ihr darüber reden.“ sieht sie ihn jetzt sehr
Nachdenklich an. „Ich verstehe, Schatz! Einen Kuss noch bevor ich gehe.“ fragt er. Sie lächelt
wieder. Dann Küssen sie sich. Axel will gehen. Sie lässt seine Hand nicht los. „Was ist Theresa?
Wie immer? Nein kann später werden!“ Axel sieht sie verlegen an, zögert kurz. „Also doch liebes,
wie immer!“ und geht. An der Bar sind Petra, Ingo und Klaus jetzt beim Skat zu Gange. Axel freut
sich auf eine Art das Klaus wieder dabei ist und setzt sich dazu. Jetzt muss er nur noch einen Weg
finden Klaus wieder auf July aufmerksam zu machen. „Obwohl! So schwer dürfte das doch gar
nicht sein. Gestern hat er keine abbekommen. Der müsste doch noch scharf sein wie Nachbars
Lumpi!“ Grübelt er so bei sich. „Na Klaus! Ausgeschlafen?“ fragt er Spitz. Klaus sieht ihn mit
großen Augen an. „Natürlich Axel! Was dachtest du? Warst auch lange genug weg. Da kannst du ja
die Nacht wieder durchziehen.“ bemerkt er wieder Spitz. Petra und Ingo Grinsen begeistert über die
Spitzen. Was Klaus nicht gerade erfreut. Er versucht sich zu rechtfertigen „Du erst Axel! Ich habe
den Rest deiner Fünf Dollar noch alle gemacht. Das war´s dann! Hab doch auch nicht viel
gebraucht. Ja und dann, dann war das Bett das beste was mir passieren konnte. Das ich jedoch so
lange schlafe hätte ich nicht gedacht.“ Bemerkt er Grinsend und schiebt Axel so ganz nebenbei
seine Fünf Dollar rüber. „Danke noch mal Axel. Ist schon gut Klaus.“ kommt etwas Gleichgültig
von Axel. Petra stutzt. „Axel was ist? Probleme? Oder wollt ihr nachher wieder ins Sangria?“
kommt Spitz von Petra. Ingo horcht auf. Petra sieht ihn nur Streng an. Schon lässt er die Ohren
wieder hängen. Nee, nee Petra. Ich muss das alles erst einmal verdauen.“ Versucht Axel Petra zu
Beruhigen. Steht auf und fragt. „Auch einen Drink?“ Die drei sehen sich Verbluft an. „Ja klar!“
stimmt Klaus gleich zu. Petra und Ingo, mehr Petra, Ingos Meinung ist hierbei nicht gefragt, zögern
noch etwas bevor sie, (Petra) zustimmen. Axel geht vor zum Tresen. Er hört nur noch wie Petra die
Zwei fragt. „Was ist denn mit dem? Der hat doch irgendetwas vor!“ Nachdem er die Drinks
abgestellt hat tut er so als hätte er das alles nicht gehört. Die Drei spielen ohne große Worte ihren
Skat zu ende. Danach gehen Petra und Ingo wieder zum Programm. Nur die fragenden Blicke, bei
denen Petra vor Neugier beinahe geplatzt ist, von ihr, auf ihn, die sind ihm nicht entgangen. Klaus
wie es scheint auch nicht. Vorsichtig fragt er. „Axel was ist? Sangria? Klaus!“ kommt erstaunt von
Axel. „So wie wir aussehen! Hast recht Axel. So hat das nicht viel Zweck.“ Gibt Klaus zu. „Scheiße
Klaus! Ich kann das nicht.“ Platzt es aus Axel heraus. „Was denn? Fragt Klaus jetzt Neugierig.
„Klaus! Ich soll dafür Sorgen das du mit July zusammen kommst!“ klingt es von Axel wie ein
Befreiungsschlag. „Prima!“ kommt etwas zu laut und zu schnell, für Axel, nun doch etwas
Überraschend für ihn von Klaus. Denn der schreckt hoch und fragt völlig erstaunt. „Wie Bitte? Na
hör mal Axel. Das ist doch ne Klasse Braut! Wenn die so auf mich steht, werde ich sie bestimmt
nicht enttäuschen.“ Axel ist wie mit dem Klammerbeutel gepudert. Sieht Klaus mit großen Augen
verwundert an. „Klaus! Irgendwie habe ich mir das schlimmer vorgestellt.“ kommt jetzt erleichtert
von Axel. „Na hör mal Axel. Am liebsten hätte ich die schon Heilig Abend vernascht! Aber da hat
sie sich noch geziert wie die Zicke am Strick.“ Gibt Klaus jetzt lachend von sich. Axel schüttelt nur
mit dem Kopf. „Gut Klaus. Ich gehe jetzt zur Rezeption. Wenn ich in Zehn Minuten nicht wieder
hier bin kommst du einfach nach. Den Rest, so wie ich das sehe bekommt ihr dann allein hin,
oder?“ Klaus sieht ihn Grinsend an und sagt Spitz. „Axel! Worauf wartest du? Oh! Entschuldige.
Bin doch schon weg.“ Er kommt bei der Rezeption an. Geht gleich auf die Sitzelemente zu und lässt
sich Freudestrahlend erleichtert hineinfallen. Die Damen sehen entgeistert diesem Schauspiel zu.
Theresa geht gleich Neugierig flotten Schrittes zu ihm und setzt sich daneben. „Axel, was ist?
Worüber freust du dich so?“ fragt sie Ungeduldig, Neugierig. „Theresa Schatz, sei nicht so
Neugierig. Gib mir lieber einen Kuss.“ Sie sieht ihn Argwöhnisch an. „Warum sollte ich das tun?
Warum nicht?“ sieht er ihr Keck ins Gesicht. „Ich für meinen Teil habe euch euren Wunsch erfüllt!“
Überrascht sieht sie ihn freudig an. „Dann liegt es jetzt nur noch an July und Klaus? Oder nur an
July?“ Gibt er ihr frech zu verstehen und lacht. Sie sieht ihn etwas Skeptisch an. „Das ging aber
schnell Axel! Wie hast du das gemacht?“ fragt sie immer noch Skeptisch Neugierig. Er lacht.
„Theresa, du wirst es nicht glauben! Ich habe ihm einfach gesagt das July auf ihm steht! Nein
Axel!“ Ist sie empört. „Doch Schatz!“ Lacht er wieder. „Hättest du das nicht etwas Diplomatischer
machen können?“ fragt sie ihn etwas verstört. „Sicher Schatz!“ Bestätigt er ihr. „Du weißt aber
schon das mir dieses lange herum Gemähre nicht so liegt. Ja schon Axel. Aber jeder mag deine
Direkte Art nun mal nicht so! Ach bei Klaus geht das. Der versteht das so viel besser. Ich bin nun
mal für klare Fronten. Das weißt du doch“ Endet er und sieht ihr Erwartungsvoll in die Augen.
„Axel!“ sieht sie ihn verstört an. „Was ist? Meinst du ich habe mir jetzt nicht einen kleinen Kuss
verdient?“ fragt er Keck. „Ach du! Du alter Spinner, du!“ schimpft sie lachend bevor sie sich
Küssen. „So Axel. Jetzt hast du was du wolltest!“ sagt sie frech Grinsend. „Ich weiß. Aber etwas
muss ich noch bleiben.“ sie sieht ihn mit großen Augen an. „Wieso? Wieso! Weil wir noch auf
Klaus warten müssen. Bevor du fragst Theresa. Das ist so ausgemacht.“ Sie sieht ihn verwundert
an. Küsst ihn auf die Wange. „Axel, wie lange noch? Ein paar Minuten.“ Kommt kurz von ihm
bevor er sie auf die Wange Küsst und dann doch aufsteht. „Was ist Axel? Ich denke du hast noch ein
paar Minuten!“ Sieht sie erschrocken auf. „Ach Schatz, was soll´s. Ich werde doch gehen bevor
Klaus kommt. Wieso das denn auf einem mal? Falls was ist müssen sie uns doch nicht gleich beide
hier sehen, oder?“ sagt er Nachdenklich. Sie stutzt. „Aber wohin, Axel? Die Bar ist schon zu!“ Stellt
sie, nach einem kurzem Blick auf die Uhr fest. „Wohin wohl!“ lacht er. „Ins Sangria natürlich!
Klaus wird sicher nachkommen! Der kann ja schließlich auch nicht Ewig hier bleiben.“ Jetzt sieht
sie Axel erstaunt mit großen Augen an. „Trink nicht so viel da unten und mach mir keine
Dummheiten!“ ermahnt sie ihn. Axel lacht. „Theresa was denkst du von mir?“ macht er auf
Beleidigt. „Ich weiß nicht Axel? Du und Klaus, allein im Sangria!“ kommt Spitz von ihr. Axel lacht
und Bemerkt. „Ich glaube kaum, wenn Klaus wirklich was von July will das er es darauf ankommen
lässt. Außerdem so wie der aussieht ist July im Moment die einzige wo er vielleicht noch Chancen
hat.“ Lacht Axel wieder, dreht sich weg und geht einfach. Der Ober im Sangria ist hoch erfreut wie
er Axel sieht. Er will ihm den Tisch, da wie immer nicht viel los ist, mit bester Aussicht und
Überblick, vor der Nische an der Aufmauerung geben. Doch Axel geht hoch in die Nische und
nimmt dort Platz. Verwundert kommt der Ober mit einem Bier für sich und einem Drink für Axel
dazu und fragt. „Was ist Axel? Ich glaube kaum das die Damen heute hier erscheinen werden! Das
ist unwichtig.“ Gibt Axel ihm kurz zu verstehen und Prostet ihm zu. Doch der Ober, der wie immer
die Zeit nicht abwarten konnte, hat sein Bier schon alle. Jetzt Blickt er Axel verstört an. Der jedoch
zuckt nur mit den Schultern. Nach dem Motto „Selbst Schuld! Warum kannst du auch nicht
warten!“ Doch der sieht Axel nur mit diesem treuen Dackel – Blick, wie er es von den Damen
gewohnt ist, in der Hoffnung auf ein neues Bier, an. Doch Axel schüttelt nur mit dem Kopf. „Nee,
nee mein Freund! Später! Wenn Klaus auch hier ist!“ Enttäuscht lässt der Ober Axel allein. Kurze
Zeit später kommt der Ober wieder. Bringt ihm Stolz Freudestrahlend eine Zigarre, eine von den
guten eine Cohiba, vorbei. Axel staunt nicht schlecht und lacht. „Danke dir. Das hilft dir aber auch
nicht. Wir warten bis Klaus kommt!“ bleibt Axel hart. Wieder verlässt ihn der Ober enttäuscht
nachdem Axel sich die Zigarre in Brand gesteckt hat. Nach einer weile, Axel hat seinen Drink schon
seid längerem ausgetrunken, steht Klaus im Eingang der Kneipe und sieht sich um. Trotzdem das
die Kneipe so gut wie leer ist braucht Klaus eine ganze weile bis er Axel entdeckt und in die Nische
kommt. „Was ist Klaus?“ fragt Axel wie Klaus sich zu ihm setzt. „War ich so schwer zu finden?
Nein das nicht, Axel! Ich habe nur nicht damit gerechnet das du dich heute ausgerechnet hier oben
platzierst.“ Doch Klaus sitzt kaum da kommt auch schon der Ober mit Bier und Drinks. Axel lacht.
„Was ist Axel? Warum lachst du jetzt?“ Fragt Klaus etwas Irritiert. Doch Axel sagt nur locker.
„Klaus auf dein kommen hat der Kumpel hier schon Sehnsüchtig gewartet. Der hat Mittlerweile
schon alle Register gezogen um mir ein Bier aus dem Kreuz zu leiern. Ich habe sogar diese Zigarre
hier geschenkt bekommen.“ Hält Axel Klaus freudig seinen Kotzbalken entgegen. „Oh! Ein feines
Teil! Was hast du? Der hat sich doch richtig Mühe gegeben.“ Lacht Klaus jetzt auch. „Egal Klaus!
Ich habe mich trotzdem nicht erweichen lassen.“ Der Ober beschwert sich im gebrochenem Deutsch
fast bei Klaus. „Axel ist aber auch hart geblieben! Ich bin hier fast vor Durst umgekommen!Wieso
hast du dir eigentlich so viel Zeit gelassen?“ Klaus schielt den Ober von unten nach oben an. „Zeit
gelassen!“ lacht er. „Ich habe so schnell gemacht wie das in solchen Fällen eben geht!“ Gibt er dem
Ober mit einem scharfen Unterton zu verstehen. Axel sieht Klaus mit großen Augen erstaunt an.
„Klaus ich bin überrascht! Du kannst ja richtig Diskret sein!“ Jetzt sieht der Ober überrascht irritiert
auf die Zwei. Bleibt bei Klaus erschrocken stehen. „Klaus! Wie siehst du denn aus? Euer Ausflug
nach Mantanzas ist euch wohl etwas entglitten. Du siehst aus als sei das ganze in einem Hartem
Wortgefecht geendet. Schade das ich nicht dabei sein konnte.“ macht der Ober auf enttäuscht. „Lass
mal mein Freund. Das war vielleicht besser so. Dich hätten sie dann auch wie die anderen mit
eingesammelt. Wie?“ Sieht er Axel überrascht an. „Nur die anderen! Euch nicht? Nein, uns nicht!“
Betont Klaus. „Wir hatten einen Schutzengel. Theresa!“ fragt er. „Nein! Nicht ganz! Aber fast.
Einer von Theresas Kumpel. Der hatte den Mut auf den Offizier der Knüppelgarde zu zu gehen und
auf uns Aufmerksam zu machen. Sonst hätten sie uns auch mit den anderen verladen.“ Berichtet
Axel in kürze. Sieht dann auf Klaus und den Ober. „Na hol schon noch so eine runde für uns und
bring mir gleich die Rechnung mit! Der Ober sieht Axel nur erstaunt an. Ist aber sofort
verschwunden. „Axel!“ Blickt Klaus ihn erstaunt an. „Wo willst du denn schon hin? Klaus! Nach
hause! Was denkst du!“ lacht er. „Was wird mit mir Axel? Willst du mich hier allein lassen?“
kommt für Axel überraschend von Klaus. „Wieso Klaus? Wie lange willst du noch bleiben?“ fragt
Axel erstaunt. „Circa Drei Stunden. Vorher kann July nicht weg.“ Sieht er Axel traurig an. „Das tut
mir leid für dich Klaus. Aber du bist doch nicht allein! Du hast doch noch den Ober.“ sieht Axel ihn
mit einem frechen Grinsen an und lacht. „Axel!“ wirkt Klaus jetzt ein wenig ärgerlich. „Was soll
ich mich denn mit dem die Halbe Nacht unterhalten!“ Axel sieht ihn erstaunt an. „Bisschen Blöd
gelaufen Klaus. Ich werde Theresa wegen euch nicht warten lassen.“ Sieht er Klaus an und überlegt.
„Geh ruhig Axel. Mach dir keine Sorgen. Irgendwie werde ich die Zeit schon überbrücken.“ Grinst
Klaus Axel jetzt an. „Du wirst doch keine Dummheiten machen Klaus?“ fragt Axel leicht Irritiert.
„Bist denn du verrückt Axel! Ich bin doch nicht Blöd. Auf jeden Fall werde ich mir diese Frau für
den Rest meines Urlaubs warm halten.“ Axel ist erstaunt, nein Geschockt. „Klaus! Das sind ja ganz
neue Töne! Hör schon auf Axel! Dieser ständige Wechsel ist auch nicht so dat galbe von dat Ei!“
Bemerkt Klaus leicht verärgert. Doch Axel lacht und gibt Klaus mit Stolz zu verstehen. „Ich hoffe
doch das diese Zeiten für mich endlich vorbei sind.“ Klaus sieht ihn Verbluft an. Der Ober hat
zwischendurch Axels runde gebracht und Klaus hat gleich nachbestellt. Jetzt ist dieser schon eine
ganze weile nachdem er Klaus seine runde gebracht hat bei ihnen und sieht Axel auch mit großen
Augen an. „Axel ist das dein ernst?“ fragt der Ober ganz erstaunt. „Natürlich mein Freund. Die oder
keine!“ verkündet er voller Stolz. Der Ober nimmt sein Bier, trinkt es auf EX aus. „Darauf gebe ich
jetzt eine runde!“ geht zum Tresen vor und holt neue Getränke, Serviert und sieht dabei mit einem
frechen Grinsen auf Klaus. „Was ist mit dir? Du erst! Ich kenne diese Frau doch noch gar nicht
richtig!“ Der Ober sieht fragend auf Axel. „Sieh mich nicht an. Ich halte mich da heraus. Ach und
bevor hier noch jemand auf die Dumme Idee kommt noch eine runde zu Bestellen! Das hier ist
mein letzter!“ Nimmt Axel sein Glas, hebt es an, wartet bis die anderen es ihm nach tun. Dann
stoßen sie an. Axel trinkt auf Ex aus, steht auf, sieht auf den Ober und sagt. „Gib mir die Rechnung!
Entschuldige, die habe ich vergessen.“ Tut er als sei das selbstverständlich. „Hör schon auf mein
Freund! Das hast du doch extra gemacht.“ sieht ihn Axel jetzt verärgert an. „Dann machen wir das
eben so. Du weißt doch was ich bezahlen muss“ Gibt ihm Axel verärgert zu verstehen. „Axel, sei
doch nicht so. Versuchen musste ich es doch wenigstens. “ sieht ihn der Ober verzweifelt mit
bedauern an. „Ist schon gut. Sag einfach was du kriegst, damit ich dann gehen kann. Alles! Nein,
mein Freund. Deine runde trägst du schon allein.“ lacht Axel. „Das wäre doch noch schöner!“ Der
Ober rechnet zusammen. Axel zahlt, Verabschiedet sich und geht mit den Worten. „Viel Spaß noch
ihr Zwei!“ Auf dem Weg zu seinem Zimmer überlegt er ob er bei Theresa noch einmal hinein
Schaut. Geht aber dann durch bis auf sein Zimmer. Manipuliert die Tür, geht Duschen und dann zu
Bett. Er kann einfach nicht einschlafen. Das Theater mit ihren Eltern ist zur Nebensache geworden.
Doch die Provozierte Schlägerei, Maria und Curro, sowie das Ablenkungsmanöver, was scheinbar
doch keins ist, lassen ihm keine ruhe. So ist er noch Wach wie Theresa kurz vor Zwei in der frühe
kommt. „Theresa.“ fragt er Leise wie die Tür geht. „Axel, bist ja noch Wach!“ kommt erfreut von
ihr. „Ja Schatz! Das ganze Affentheater hier lässt mir keine ruhe.“ Sie setzt sich zu ihm auf´s Bett,
Küsst ihn auf die Wange und fragt. „Axel enttäuscht?“ Er lacht. „Theresa! Meinst du wegen deiner
Eltern? Weiß nicht! Kann doch sein. Nein, nein Schatz. Das ist es nicht! Deswegen mache ich mir
keine Sorgen. Das denke ich mal kriegen wir beim nächsten mal schon irgendwie hin. Doch was
kommt jetzt noch alles auf uns zu?“ Blickt er sie in ihre, jetzt nicht mehr so vor Glück strahlenden,
Augen. „Axel! Sei doch nicht so Skeptisch! Ein wenig mehr Optimismus hätte ich in dieser
Situation schon von dir erwartet.“ kommt etwas enttäuscht von ihr bevor sie zum Duschen geht.
Axel fühlt sich für den Moment allein gelassen. Er denkt über ihre letzten Sätze nach. Nimmt sich
dann aber vor sie abzulenken. Um so das ganze, wenigstens für diese Nacht, etwas in Vergessenheit
zu bringen. In der Hoffnung das sie Morgen wieder mit einem klaren Kopf an die Sache heran
gehen können. „Axel! Mach Platz, ich komme jetzt!“ Ruft sie aus dem Bad und steht wenige
Augenblicke später vor seinem Bett. Er hat die Decke angehoben so das sie gleich zu ihm darunter
kriechen kann. Jetzt schmiegt sie sich an ihn, blickt ihm Keck in die Augen, Küsst ihn Zart auf den
Mund und sagt. „Axel mehr ist heute nicht! Nur noch an nichts Denkend schlafen. Einfach nur
schlafen. Morgen dann sehen wir wie es weiter geht! So und nun leg dich Bitte wieder auf den
Rücken.“ Axel blickt freudig in ihre Strahlenden Augen. „Was so eine Dusche so alles ausmacht!“
lacht er, Küsst sie auf die Wange und dreht sich auf den Rücken. Sie macht es sich auf ihm bequem.
Bevor sie ihren Kopf zur Seite legt Küsst sie ihn auf die Brust. „So Axel. Schlaf gut. Dann tritt ruhe
in den Raum. Axel horcht noch eine ganze weile ihrem ruhigen gleichmäßigen Atem, bis er dann
auch einschläft. Axel durchzuckt es am ganzen Körper. Er schreckt hoch, reibt sich die Augen und
Blickt wie erstarrt auf Theresa. Theresa sieht ihn erstaunt an. „Axel was ist? Schlecht geträumt?
Schlecht geträumt!“ wiederholt er wie im Traum. „Axel aufwachen!“ Tippt sie ihn an. „Theresa lass
mal gut sein. Ich bin Wach. Das glaube ich jedenfalls. Aber du! Wie kommt es das du schon auf
bist?“ Grinst er sie frech an. „Hör schon auf Axel! Ich dachte nur, wir sollten versuchen nicht mehr
wie Nötig aufzufallen.“ Versucht sie sich zu rechtfertigen. „Aber du Axel, wieso bist du wie von der
Tarantel gestochen aufgesprungen. Ich habe mir doch die größte Mühe gegeben Leise zu sein.“ fragt
sie ihn Neugierig. „Schatz! Dein Gewicht auf meinem Körper.“ sieht er sie lächelnd an. „Das hat so
plötzlich gefehlt!“ Sie schüttelt verwirrt den Kopf und setzt sich zu ihm aufs Bett. Jetzt sehen sie
sich beide Frech Grinsend an. Dann fallen sie, Axel lässt sich dabei nach hinten fallen, über sich her
und Küssen sich lang und Leidenschaftlich. In einer Atempause hält Axel inne. „Theresa, was ist
aus deinen guten Vorsätzen geworden?“ Sie schreckt hoch. „Mut du uns den Spaß so schnell
verderben?“ richtet sie sich auf. „Tut mir Leid Schatz. Nein, Axel. Ist schon in Ordnung.“ Sie steht
auf, richtet ihre Kleidung neu, sieht Traurig auf ihn hinab. „Tscha Axel das war´s dann erst einmal.“
Dreht sich weg und geht. Axel guckt ihr nur Deppert nach, macht es sich dann noch einmal bequem.
In seinem Kopf fängt es wieder an zu arbeiten. „Nee, nee jetzt noch nicht!“ denkt er so für sich,
steht auf, geht auf den Balkon, steckt sich eine an, freut sich über das Wetter, raucht auf, macht sich
für den Strand fertig und geht ans Meer. Jetzt beginnt für ihn der Alltägliche Rhythmus. Irgendwann
nach dem Frühstück, Axel liegt schon eine weile an ihrem alten Platz, am Strand in der Sonne,
kommen Petra und Ingo dazu. Sie legen sich Wortlos, nur mit einem kurzen Gruß, daneben. Kurz
bevor die Spiele beginnen, kommt Klaus auch freudestrahlend dazu. Legt sich wie Petra und Ingo
Wortlos daneben. Jetzt wird es Axel zu Dumm. „Was ist mit euch? Habe ich eine Ansteckende
Krankheit? Oder warum spricht hier heute früh keiner mit mir?“ Die drei sehen sich erstaunt
verwundert an. „Axel, wir wollten, wir wussten nicht wie oder was wir sagen sollten. Schließlich
wollten wir doch nicht in die Sch.... treten.“ Versucht Petra sich zu Entschuldigen. „Mir ging es
auch nicht besser!“ Gesteht Klaus. „Was soll das Leute? Was kommt das kommt! Wenn es ganz Arg
kommt nehme ich an das July uns findet um das neueste zu Berichten.“ Die Drei sehen ihn
verwundert an. „Schaut mich nicht an wie die Kuh wenn´s Donnert. Petra, Ingo, ihr nehmt doch
bestimmt wieder an den Sportlichen Aktivitäten Teil? Ich weiß nicht Axel. Macht mal ruhig. Muße
doch nicht jeder merken das wir Probleme haben.“ Bestimmt Axel jetzt. „Und du Klaus?“ Sieht er
ihn fragend an. „Ich weiß nicht! Aber ich! Geh und bring den Damen Kaffee! Ich? Ja Klaus, du!
Warum denn nicht. July ist doch bestimmt jetzt auch dort.“ Klaus sieht Axel mit großen Augen an.
„Ja klar Axel. Na denn! Auf was wartest du noch!“ Klaus sieht verstört auf Axel, dann auf Petra und
Ingo bevor er dann doch geht. „Wo will Klaus denn hin?“ kommt Zita fragend dazu. „Morgen Zita.
Willst du deine Schützlinge abholen?“ Lenkt Axel ein. „Oh ich störe wohl!“ sieht sie sich fragend
um. „Nein, nein Zita. Wir wollten sowieso gerade rüber kommen! Und du Axel?“ sieht sie ihn frech
Grinsend an. „Nee, nee lass mal. Ich habe wichtigeres zu tun!“ dreht er sich weg und geht. „Was hat
der denn heute?“ hört er Zita die Zwei noch im weggehen fragen. Axel macht noch kurz auf Zwei
Glas Wasser halt an der Bar. Eins trinkt er gleich, das andere nimmt er mit auf sein Zimmer, wo er
sich erst einmal aufs Bett legt um seine Gedanken zu Ordnen. Nach einer weile gibt er auf dieses
Chaotische Wirr – Warr zu sortieren. Erst muss von der Hotelleitung, oder von wem auch immer,
eine Entscheidung getroffen werden. Klaus müsste langsam von den Mädels zurück sein und an der
Bar sitzen!“ überlegt er. Geht Duschen und dann an die Bar. Tatsächlich trifft er, bei einem Bier und
bester Laune an der Bar auf Klaus. Er lässt sich auch ein Bier geben und setzt sich dazu. Klaus sieht
Axel immer noch freudig an. Doch durch Axels Anblick verfinstert sich seine Mine leicht. „Axel
Beunruhigt?“ fragt er jetzt leicht verunsichert. „Was denkst du Klaus?“ Sieht Axel, Klaus Nervös
an. „Natürlich! Dieses Ungewisse bringt mich noch einmal um!“ Flucht Axel dann. Jetzt versucht
Klaus ihn tröstend aufzumuntern. „Axel die Mädels waren gut drauf. Wenigstens nach außen hin.
Ich konnte nur erfahren das die Bosse mit Maria und Curro noch nicht fertig sind. Ja und July sagte
noch das das für uns ganz gut ist. Also nichts neues.“ Murrt Axel. „Doch, Axel! Schönen Gruß von
Theresa. Du möchtest dich kurz nach Fünf wenn die Animateure zu Gange sind bei ihr sehen
lassen.“ Blickt ihn Klaus wieder freudig an. Doch Axel sagt immer noch leicht verärgert. „Was hat
die denn schon wieder! Axel! Sehnsucht! Vielleicht nur ein wenig Sehnsucht.“ Jetzt sieht Axel hoch
erstaunt mit weit aufgerissenen Augen und hoch gezogenen Brauen Klaus erleichtert an. „Was ist?
Fragt Klaus erfreut über Axels Anblick. „Nichts! Vielleicht mache ich mir nur viel zu viele
Gedanken, Klaus? Nein Axel. Das ist schon richtig das du nicht alles verdrängst. Du solltest nur
Zwischendurch mal wieder abschalten.“ Versucht er ihn erneut aufzumuntern. „Ach Klaus, das ist
alles leichter gesagt wie getan. Du hast schließlich nicht so viel um die Ohren wie ich.“ Lächelt
Axel ihn immer noch unzufrieden an. „Axel noch ein Bier vorm Mittag? Ich weiß nicht. Lass uns
auf Petra und Ingo warten. Quatsch Axel! Die kommen bestimmt gleich.“ Bestellt Klaus noch
einmal nach. Axel sieht ihm nur zu. Jetzt ist er in Gedanken wieder bei Theresa.  Da kommen Petra
und Ingo dazu. „Ingo bestellst du uns Bier? Wir Axel, Klaus setzen uns erst einmal zu Tisch.“
bestimmt sie über die Zwei. Die sehen sich kurz an, folgen ihr aber. „Wie sie sitzen und Ingo gleich
darauf mit dem Bier dazu kommt fängt Petra an. „Genießt euer Bier bis Erik kommt! Wir haben mit
euch zu reden!“ wirkt sie mit finsterer Mine, Streng dabei von einem auf den anderen sehend.  
Zuerst auf Axel und dann auf Klaus. Die jedoch sehen sich nur verwundert an und fragen sich was
Petra jetzt wohl hat. Nur Ingo genießt Amüsiert das ganze schweigend Locker. Was die beide erneut
verwundert ins Grübeln bringt. Scheinbar weiß Ingo mal etwas mehr wie sonst. Sehen sich Klaus
und Axel in diesem Moment verwundert, schweigend, wartend auf Ingos Gesichtsausdruck hin an.
Petra hat im Moment auch weiter nichts zu sagen. So Nippen sie gelangweilt wartend, auf ein Wort
von Petra und Eriks kommen, an ihrem Bier. Was, dem aussehen nach, den beiden zur Zeit nicht
mehr so richtig schmeckt. Klaus scheint dabei die ruhe selbst zu sein. Nur Axel wird immer
Nervöser und Blickt laufend um sich. Was wiederum Petra Nervös macht. Sie versucht Axel zu 
beruhigen. „Axel beruhige dich doch! Erik wird bestimmt gleich kommen. Ja sicher Petra.
Deswegen hättest du doch aber schon anfangen können.“ Murrt er Nervös. „Sicher Axel das hätte
sie.“ sagt Erik auf den Tisch zukommend. Begrüßt die runde und setzt sich, nachdem er frech
Grinsend auf die ihn fragend ansehenden Gesichter von Axel und Klaus gesehen hat. Um dann mit
einer etwas ernsteren Mine, hauptsächlich auf Axel sehend, seinen Gedanken über das was
geschehen sollte, um das schlimmste von Axel und Theresa abzuwenden, freien lauf zu lassen.
„Axel, Klaus! Hauptsächlich du Axel! Ihr solltet euch unbedingt mit Osualdo in Verbindung setzen.
Zita hat mir gesteckt das Maria morgen wieder auf Arbeit ist. Mit Curro haben sie noch zu tun. Das
könnte aber bis morgen Abend erledigt sein!“ legt er eine Pause ein, sieht auf Axel und Klaus. Die
jetzt leicht zusammengesackt, ratlos, Deppert drein schauend, auf ihren Stühlen sitzen. „Nun Axel.
Was meinst du dazu?“ fordert Erik ihn zum reden auf. Axel sieht starren Blickes Grübelnd auf Erik.
Petra ist des Wartens Müde. „Axel! Irgendetwas muss passieren! Und dabei müssen euch Oswaldo
und Maria helfen. Wenigstens so weit das ihr bis nach den Feiertagen eure ruhe habt!“ Axel sieht
immer noch ratlos sprachlos in die runde. Sein Blick trifft Klaus nur kurz und bleibt bei Erik stehen.
„Dann war das mit Klaus und July gar keine so gute Idee, oder? Fragt er langsam und ernüchternd.
„Axel! So weit ich das weiß wäre das mit den beiden doch sowieso gekommen. Und bis jetzt ist das
auch noch nicht groß herausgekommen. Klaus! Darum muss ich dich Bitten das ihr nicht mehr
versucht als Pärchen aufzufallen. Sondern schön Vorsichtig und Diskret bleibt. Nicht das ihr jetzt
auch noch unnütz auffallt und damit Axel und Theresa wieder in den Vordergrund spielt.“ Gibt Erik
Klaus streng zu bedenken. „Axel! Dann nämlich könnte morgen schon alles für euch vorbei sein.“
Betont Erik den letzten Satz extra. Axel und Klaus sehen sich verwundert Grübelnd an. „Wie
kommt es Erik?“ fragt Axel. Erik lacht. „Lasst mal gut sein Jungs. Ich habe mir zwar auch so meine
Gedanken darüber gemacht. Aber eigentlich habt ihr das Petra zu verdanken.“ sieht er Pause
machend auf Axel, Klaus und dann auf Petra. „Sie ist gleich heute morgen nach meiner Ankunft,
auf mich zu gekommen und hat mir, schweren Herzens alles genauestens Berichtet. Wir haben uns
gleich mit Theresa und July zusammen gesetzt und überlegt wie wir das schlimmste von euch, Axel,
abwenden können. Dabei haben wir dann festgestellt das es besser ist wenn wir Oswaldo und Maria
mit hinzu ziehen. Das ist jetzt eure, nein deine Aufgabe Axel.“ Beendet Erik seine Rede. Axel sieht
verwundert, erstaunt auf Petra. „Petra! Womit haben wir denn so viel Aufmerksamkeit verdient?
„Klaus ja eigentlich nicht. Aber du Axel! Du Blöder Hund! Das fragst du noch!“ schimpft sie jetzt
außer sich. „Schließlich habe ich durch dich und Erik hier noch einen schönen Urlaub verbringen
können. Da dachte ich, jetzt muss ich etwas für euch tun.“ schimpft sie ihn aus. Axel lacht. „Petra,
meine liebe. Damit hätte ich jetzt nicht gerechnet! Das ist aber Nett von dir. Ich Danke dir. Auch im
Namen von Theresa.“ sieht er Petra verwundert Hochachtungsvoll an. „Spinner! Bis jetzt haben wir
das Problem noch nicht unter Kontrolle.“ sieht sie ihn leicht verärgert an. „Ist schon gut Petra. Ich
werde mich gleich auf den Weg machen!“ steht Axel auf und will gehen. „Nein, Axel! Jetzt nicht
mehr!“ erhebt Erik Einspruch. „Lass uns erst einmal zum Essen gehen. Danach kannst du dann dein
Glück versuchen, Axel!“ Nach dem Essen trennen sie sich wie immer. Klaus geht heute, zur
Verwunderung aller, mit Erik zum Strand hoch. Petra und Ingo wollen nach ihrem Mittagsschlaf in
in die Stadt. Axel jedoch geht hinunter zu Theresa um herauszubekommen wie er Osualdo am
besten erreichen kann. An der Rezeption wird er schon Sehnsüchtig von Theresa und July erwartet.
Etwas hastig, um nicht stürmisch zu sagen wird er von ihnen empfangen. Wobei sich Theresa, für
den Anfang jedenfalls, etwas zurückhält. July begrüßt Axel kurz und schnell mit Küsschen links und
rechts. Jetzt begrüßt ihn Theresa mit einem Dicken, aber kurzem Kuss. Axel sieht sie etwas
enttäuscht an. „Was war denn das jetzt liebes? Tut mir leid Axel. Aber du kannst dich jetzt hier nicht
lange aufhalten.“ sieht sie ihn traurig an. Nicht mal für einen richtigen Kuss?“ fragt er sie Betrübt.
„Nein Axel!“ sagt sie jetzt ernsthaft beherrscht. „Geh jetzt zu Zita.“ sagt sie dann. „Zita!“ sieht er
sie jetzt überrascht an. „Ja Axel Zita! Du willst dich doch mit Osualdo treffen, oder weswegen bist
du hier?“ fragt sie streng. „Ja schon Theresa.“ wirkt er jetzt Irritiert. „Na also. Axel sie wird dir
weiter helfen. Ich kann da von hier aus nichts machen!“ Betont sie noch einmal. Axel immer noch
leicht Irritiert. Fragt noch. „Aber wo finde ich die denn jetzt? Axel!“ sieht sie ihn enttäuscht an. „In
ihrem Übungsraum! Wo sonst um diese Zeit!“ Schüttelt sie ihren Kopf leicht verärgert über Axels
Unaufmerksamkeit. Berichtet aber weiter. „Neben ihrem Übungsraum haben die Leute vom
Zimmerservice, das musst du doch aber schon mal gesehen haben, ihren Aufenthaltsraum. Dort
trefft

ihr euch Axel. Wenn du jetzt langsam dort hin gehst, kann ich Zita anrufen damit ihr zur gleichen
Zeit dort ankommt. Schließlich wollen wir Zita da nicht auch noch mit hineinziehen. So, und nun
verschwinde!“ Befiehlt sie ihm mit stechendem Blick bevor er noch etwas dazu sagen kann. Doch
Axel sieht sie mit großen Augen traurig an. „Wie? Einfach so?“ fragt er verwirrt. „Ja Axel! Einfach
so!“ lächelt sie ihn jetzt wieder an. Küsst ihn auf die Wange und flüstert ihm ins Ohr. „Komm
während des Programms vorbei!“ Wendet sich ab, sieht auf July und geht mit ihr wieder hinter den
Tresen. Axel Blickt den beiden traurig nach. Macht sich dann aber langsam auf den Weg. Die
letzten Zwei Meter vor dem Aufenthaltsraum kommt Zita aus dem Übungsraum auf Axel zu, nimmt
ihm am Arm und zieht ihn in den Aufenthaltsraum. Wie sie die Tür schließt sieht Axel Zita
erschrocken an. „Mein Gott Zita! Übertreibst du es nicht ein wenig. Ach Axel. Hier sind manchmal
mehr Augen und Ohren wie unten an der Rezeption!“ sieht sie ihn strafend an. „Also gut Zita. Wie
soll es nun weiter gehen?“ fragt er leise, vorsichtig und Einsichtig. Sie sieht ihn freudig an. „Axel
jetzt warten wir bis die Weiber zur Wäschekammer gehen! Das müsste jeden Moment so weit sein.
Dann gehen wir zu dir auf´s Zimmer und rufen von dort aus bei Osualdo an. Halt mal Stopp Zita!
Das kriegen die doch über die Rezeption heraus!“ Unterbricht er sie verwundert. „Ja schon Axel.
Aber nicht wer den Anschluss benutzt hat.“ Versucht sie ihn zu Beruhigen. „Gut! Aber was spiele
ich denn jetzt für eine Rolle, Zita?“ Zita schüttelt ihren Kopf. „Axel! Ich versuche nur Osualdo an
die Leitung zu bekommen. Wenn ich ihn dann habe musst du schon selbst mit ihm reden. Anders
wird kein Schuh daraus.“ Lacht sie geht zur Tür und sagt. „Bin gleich wieder da.“ Tatsächlich ist sie
nur wenige Augenblicke weg. „Axel komm!“ sagt sie nur wie die Tür aufgeht. Axel zögert nicht
und folgt ihr flinken Fußes auf sein Zimmer. Dort gelingt es Zita nach einigen Verzweifelten
Versuchen Osualdo doch noch ans Telefon zu bekommen. Sie redet kurz mit ihm und übergibt dann
den Hörer an Axel. „Auf diesen Anruf habe ich schon gewartet, Axel!“ kommt es sehr Unfreundlich
vom anderen Ende. „Das dachte ich mir! Wie sieht es aus Osualdo? Wir müssen unbedingt reden.
Wie wäre es mit morgen?“ Spricht Axel ihn etwas unwirsch durch´s Telefon an. „Bleib ganz ruhig
Axel.“ erwidert er jetzt schon freundlicher. „Ich bin morgen gegen 16 Uhr an der Rezeption!“ Axel
überlegt kurz. „Kann man sich denn darauf verlassen?“ fragt er im strengem Ton. Osualdo
antwortet, „Natürlich Axel! Das ist doch wichtig!“ als sei das Selbstverständlich. „Ich weiß nicht
Osualdo! Bei eurer Einstellung zur Pünktlichkeit!“ erwidert Axel ihm seine Bedenken. Osualdo
jedoch beteuert noch einmal das es ihm auch sehr wichtig sei, bevor er dann auflegt. Axel legt auch
auf. „Axel! Ihr seid euch aber schnell einig geworden.“ sagt Zita erstaunt. Dann sehen sie sich
erleichtert an, bevor Zita ihm darauf hinweist das er jetzt vorgehen muss um zu sehen ob die Luft
rein ist. Doch bevor sie sein Zimmer verlassen, bedankt sich Axel höflich bei Zita mit Küsschen
links und rechts. Kurz bevor sie das Treppenhaus verlassen fragt sie Axel noch. „Und was machst
du jetzt noch?“ Axel sieht sie lachend an. „Nichts! Vielleicht zum Strand! Mal sehen. Aber zuerst an
die Bar! Zur Bar!“ sieht sie ihn streng an. „Wieso nicht? Nur auf einen Drink Zita!“ beteuert er
bevor sie sich Verabschieden. Tschüss dann und Danke noch mal Zita. Axel wir sehen uns doch
noch? Sicher!“ Dann trennen sie sich. Zita geht wieder in den Vorbereitungsraum. Axel geht, mit
bedenken das er auf Klaus an der Bar trifft, an die Bar. „Klaus ist nicht da.“ Atmet er erleichtert tief
durch. Ansonsten ist bei dem schönen Wetter hier auch nicht viel los. Er Bestellt sich einen Drink,
trinkt ihn in kurzen kleinen Zügen schnell aus, geht nach oben, zieht sich um und geht an den
Strand. Petra und Ingo sind auch schon dort. Entweder waren sie vor Neugier erst gar nicht in der
Stadt. Oder sie haben sich dort nicht all zu lange aufgehalten. Jedenfalls liegen sie schon bei Klaus
und Erik auf einer Liege. Nachdem Axel sich auch eine Liege Organisiert hat fragt Erik nur kurz.
„Und Axel alles klar? Klar Erik! Morgen will Osualdo hier erscheinen!“ Ist für Axel der Fall
erledigt. Doch Petra will es mal wieder ganz genau wissen. „Axel! Glaubst du da schon wirklich
dran? Sicher, Petra! Mach dir mal keine Sorgen! Der wird schon erscheinen. Wahrscheinlich sogar
Super Pünktlich! Das scheint ihm nämlich auch sehr wichtig zu sein.“ Versucht er Petra Beruhigend
zu Überzeugen. Was manchmal nicht so einfach ist. Doch dieses mal gibt sie auf und geht mit Ingo
ins Wasser. „Gott sei Dank!“ kommt von Klaus wie ein Befreiungsschlag. Axel und Erik sehen sich,
da sie das Gelöchere von Petra schon kennen, nur lachend an und machen es sich schweigend
bequem. Klaus Blickt noch kurz wartend ob da noch etwas kommt auf die Zwei. Dann macht er es
sich auch bequem. Petra und Ingo haben wie immer ihren Spaß und vor allem Ausdauer im Wasser.
Irgendwann, zu vorgerückter Stunde kommt mit einem male Zita laut lachend auf die Drei zu und
ruft noch etwas entfernt von ihnen. „Klaus! Hast du an deinen Beulen noch nicht genug! Mut du dir
jetzt auch noch den Pelz verbrennen?“ Axel und Erik sitzen ruckartig auf ihrer Liege, sehen verstört
auf Zita. Der, mittlerweile im näher kommen, ganz Blass um die Nase geworden, das lachen
vergangen ist, und jetzt verstört auf Klaus sieht. Axel und Erik, die das für einen schlechten Scherz
hielten, lachen zuerst auch. Doch durch Zitas schnelle Wandlung sehen sie erschrocken auf Klaus.
Erik sieht gleich darauf Axel auch Blass geworden erschrocken an. Axel ist ebenso ruckartig wie
Erik und Zita das lachen vergangen. „Klaus!“ ruft Erik. „Bist denn du verrückt! Wie kann man nur
so Dumm sein!“ und schüttelt den Kopf. „Was habt ihr denn man bloß? Was habe ich denn nun
schon wieder falsch gemacht? Euch kann man aber auch nichts recht machen? Wäre ich man bloß
unten an der Bar geblieben!“ schimpft er fragend, verzweifelt noch Ahnungslos in die runde
Blickend. Axel sieht ihn verzweifelt Kopf schüttelnd an. „Klaus, Klaus. Wie recht du hast. Wärst du
man wirklich an der Bar geblieben. So wie du jetzt aussiehst, wäre das bestimmt das beste für dich
gewesen.“ Bemerkt Axel irgendwie niedergeschlagen. Klaus der scheinbar bis jetzt immer noch
nichts von seinem Sonnenbrand bemerkt hat setzt sich jetzt auf. „Au verdammt!“ schreit er. „Jetzt
weiß ich erst was ihr meint. Und ich dachte zuerst das sei nur wieder ein Dummer Scherz von
euch.“ Gibt er jetzt völlig überrascht, geknickt von sich. „Was soll, was kann ich jetzt nur machen?“
fragt er entsetzt in die runde. Doch Zita versucht ihn zu Beruhigen. „Klaus! Mach dir keine Sorgen.
July wird nicht gerade erfreut sein. Doch die kennt sich damit aus. Die wird das schon machen.“
Klaus fühlt sich verarscht. Sieht Zita jetzt etwas zweifelnd an. Die aber legt noch eine Spitze oben
drauf. „Einen Trost hat es für dich Klaus. Ihr könnt unbehelligt zusammen sein.“ Grinst Zita. Axel
und Erik können nicht an sich halten. Sie drehen sich weg. Klaus Grinst Zita mit schmerzverzerrten
Blicken an. „Was für ein Trost aber auch Zita! Da wird sie ganz begeistert sein. Unser zusammen
sein hat sie sich bestimmt auch anders vorgestellt.“ Bemerkt er geknickt. „Sicher Klaus!“ kommt
spitz von Axel. „Das mit dem Poppen kannst du für die nächsten Tage vergessen.“ Grinst Axel
Klaus Schadenfroh an. „Ja Klaus! Sicher wirst du froh sein wenn sie sich nur um deinen
Sonnenbrand kümmert.“ muss Erik auch noch dazu geben. „Klaus, Klaus! Wie kann man sich nur
so den Pelz verbrennen. Hast du denn gar nichts gemerkt.“ Schüttelt Axel verzweifelt den Kopf.
„Hört schon auf! Sagt mir lieber was ich tun soll!“ sieht Klaus jetzt wieder fragend in die runde.
„Aber das habe ich doch!“ empört sich Zita. „Geh zu July. Ach das hast du wirklich ernst gemeint.“
sieht Klaus Zita verdutzt fragend an. „Sicher Klaus. Bei diesem Sonnenbrand sind jetzt schlechte
Scherze aber gewaltig fehl am Platz.“ bemerkt sie ernsthaft streng auf Klaus sehend.  Klaus jetzt
sichtlich schwer angeschlagen. „Zita. Meinst du wirklich das July mir da helfen darf. Natürlich
Klaus! Vielleicht bekommt sie sogar eine Sondergenehmigung für deine Intensive Pflege!“ bemerkt
Zita leicht schmunzelnd. „Pelz verbrannt!“ wundert sich Klaus und bemüht sich um einen Lacher.
„Da muss ich mir erst den Pelz verbrennen um in aller ruhe mit July zusammen sein zu können. Das
kann doch nicht wahr sein!“ Bemerkt er jetzt irgendwie doch erfreut. „So schlimm kann das doch
gar nicht sein. Ich merke doch gar nichts!“ versucht Klaus zu lachen. „Meinst du deinen
Sonnenbrand. Das kommt noch früh genug Klaus. Spann mal deine Muskeln an und bewege dich
mal richtig. Ich meine so wie immer!“ fordert Erik ihn auf. Klaus will sich wie immer bewegen,
zuckt zusammen. „Verdammt! So ein Dreck. Was soll ich jetzt nur machen? Sieht er wieder fragend
in die runde. „Versuch da jetzt nur nicht allein etwas zu machen! Geh endlich runter nach July! Die
macht das dann schon.“ fordert ihn Zita noch einmal im Befehlston auf. Klaus lässt enttäuscht den
Kopf hängen und will sich sein T – Shirt überziehen. „Lass es Klaus! Du machst es nur noch
schlimmer. Geh einfach so hinunter.“ rät ihm Erik. Klaus sieht ihn Argwöhnisch an. „Muße denn
gleich jeder sehen das ich mir den Pelz vom feinsten verbrannt habe!“ empört er sich. „Wie du
willst!“ sagt Erik Grob. „Ich weiß nur das das sehr unangenehm auf deinem Rücken Jucken und
scheuern wird. Die paar Meter?“ fragt er etwas genervt. Geht aber, ohne auf Antwort zu warten,
dann doch ohne sein T- Shirt überzuziehen zu July an die Rezeption. Zita musste sich weg drehen.
Sie konnte sich das lachen nicht mehr verkneifen. Sie kennt dieses Elend schon zur genüge. Er ist
schließlich nicht der erste Tourist für sie dem das hier passiert ist. Doch dann, wie umgewandelt,
fragt sie. „Wo sind denn nun Petra und Ingo? Wegen denen bin ich eigentlich hier!“ Axel und Erik
sehen sich an. Sie waren so mit Klaus beschäftigt das sie erst jetzt bemerken das die Zwei noch
immer im Wasser sind. „Zita im Wasser!“ schüttelt Axel den Kopf. Wo sie immer sind wenn sie es
mal vor euren Spielen an den Strand schaffen.“ gibt ihr Erik zu verstehen. „Ja und, wie soll ich die
Zwei jetzt erreichen?“ sieht sie Axel und Erik fragend an. „Zita!“ empört sich Axel. „Du glaubst
doch jetzt nicht wirklich ernsthaft das einer von uns hier für dich da ins Wasser geht um den beiden
zu sagen das du hier wartest? Vergiß es! Geh mal schön selber vor und sieh zu wie du die
Wasserratten an Land kriegst!“ empört sich Axel „Viel Glück dabei Zita!“ Grinst Erik sie frech an.
Zita sieht enttäuscht empört auf die beide. „Axel, Erik! Ihr seid mir vielleicht schöne Kavaliere.“
Sieht sie auf die Zwei Grinsenden Gesichter. „Warum habe Dumme Kuh euch Zwei überhaupt erst
gefragt? Das hätte ich eigentlich wissen müssen!“ Die Zwei lachen nur. Zita dreht sie sich etwas
enttäuscht weg und geht vor zum Strand. „Was war das denn jetzt, Axel? Weiß nicht! Hat die jetzt
etwa wirklich gedacht, wir springen für sie ins Wasser und holen Petra und Ingo an Land. Sieht so
aus Erik.“ Sie sehen sich lachend, dann in Richtung Zita sehend einen Vogel zeigend, an. Danach
machen sie es sich wieder auf ihrer Liege bequem. Doch dann setzt sich Erik wieder auf. „Axel was
ist? Willst du heute, bei dem Radau der Animateure, den die gleich machen, etwa hier bleiben?“
Axel schielt nur kurz nach Erik rüber. „Was dagegen? Nein, nein Axel. Ich staune nur!“ sagt Erik
und legt sich wieder hin. Kurz bevor die Spiele zu Ende gehen steht Axel auf. „Mir reicht es Erik.
Ich gehe. Außerdem ist mir zu frisch geworden.“ Erik sieht auf. „Ach ein bisschen noch Axel. Nee,
für mich nicht.“ sagt Axel noch und geht, erst Duschen, dann zur Bar, holt sich ein Bier und macht
es sich an ihrem Tisch bequem. Nach einer weile allein dort wartend, kommt ihm die Erleuchtung.
„Was für ein quatsch aber auch! Hier kann ich lange warten. Klaus ist doch bestimmt noch bei den
Weibern unten und lässt sich von July vom feinsten verwöhnen! “ schisst es ihm wie ein Blitz vor
Neid durch den Kopf. Er steht auf und macht sich auf den Weg zur Rezeption. „Jetzt können die
mich mal! Endlich ein Grund die Mädels zu Besuchen ohne das dagegen jemand etwas sagen kann!
Ohne große Angst zu haben entdeckt zu werden.“ freut er sich in Gedanken. So kommt er dann
auch Freudestrahlend bei den Damen in der Rezeption an. „Hallo meine schönen! Wie sieht´s aus
bei euch?“ Begrüßt er sie schon freudig, laut von weitem. Theresa aber findet das gar nicht lustig.
Ihr Kopf läuft Rot an, sie verdreht die Augen und zeigt ihm einen Vogel. Lässt ihn aber erst einmal
näher kommen, bevor sie ihn sich zur Brust nimmt. Axel lacht. Er beugt sich über den Tresen und
will sie mit Küsschen Begrüßen. Doch sie geht erzürnt einen Schritt zurück. „Was ist Theresa?
Fragt er sie verwirrt. Sie sieht ihn wütend an. „Axel! Was soll das? Spinnst du? Was ist aus unserer
Vorsicht geworden? Willst du uns in Teufels Küche bringen?“ fragt sie ihn immer noch verärgert.
„Theresa! Schatz! Reg dich doch nicht so auf. Ich bin doch nur hier um nach Klaus zu sehen. Wie
geht es dem überhaupt?“ Für den ersten Augenblick sieht ihn Theresa Irritiert, Geistig Abwesend
mit großen Augen an. Doch dann sagt sie Hoch erfreut zu ihm. „Axel du bist ja ein richtiger Fuchs!
Tja, Theresa!“ lacht er. „Fuchs musst du sein! Nicht nur einen langen Schwanz haben!“ Grinst Axel
sie an. „Aber Buschig muss er sein.“ Fügt sie noch Grinsend dazu. „Nicht schlecht Herr Specht!!
Nein aber Echt mal Theresa! Was macht Klaus?“ fragt er jetzt ernsthaft noch einmal nach. Sie sieht
ihn nachdenklich Grübelnd an. „Axel! Du machst dir wirklich Sorgen, oder? Natürlich, Schatz!
Auch wenn ich das ein wenig für uns ausnutze, mache ich mir schon ein wenig Sorgen um den
Trottel.“ Grinst er sie frech an. „Was ist Theresa? Bekomme ich nun eine Antwort? Entschuldige
Axel. Gut! Das hoffe ich jedenfalls!“ sagt sie daraufhin kurz und schmerzlos. „Was heißt das?“ sieht
er sie unbefriedigt fragend an. In dem Moment kommt July vom mittleren Eingang her um die
Ecke. Theresa wirkt erleichtert. „Da kommt seine persönliche Krankenschwester! Frag sie doch
selbst!“ wirkt Theresa erleichtert auf ihn. Axel lässt July erst einmal näher kommen. July spricht
verzweifelt, aufgeregt mit Theresa. Sie wirkt ein wenig geschafft auf Axel. Sie begrüßt Axel kurz,
höflich und geht nach hinten. Theresa ist derweil langsam etwas geknickt zur Sitzgruppe vor
gegangen und hat dort Platz genommen. Jetzt winkt sie Axel etwas Deprimiert drein schauend zu
sich. Axel Ahnt schlimmes, setzt sich aber zu ihr, nimmt ihr Hand in seine und fragt Dezent. „Ist es
denn so schlimm?“ Theresa zögert kurz. „Axel! Wir haben schon bei Osualdo angerufen! Warum
das denn?“ fragt er verwundert. „Axel! July weiß bald nicht mehr was sie machen soll! Es ist viel
schlimmer wie wir angenommen haben. Jetzt fiebert er auch noch!“ gibt sie ihm zu bedenken. Ein
wenig entsetzt „Da hat sich Klaus ganz schön eins ausgewischt, was? Ja Axel! Wenn das bis morgen
nicht besser wird werden wir einen Arzt holen müssen!“ Axel Blickt ihr erschrocken ins Gesicht.
„Heißt das dann Krankenhaus?“ fragt er erschrocken. „Wahrscheinlich, Axel!“ kommt geknickt von
ihr. „Gibt es denn da gar nichts was wir tun können?“ fragt er sie verzweifelt. „Nein Axel! Wir
können nur hoffen und mit dem bisschen was wir haben unser bestes versuchen. Das ist nicht viel,
oder? Nein Axel. Mit dem was wir hier haben, sieht das schlecht aus. Wie soll uns Osualdo denn
dann helfen?“ fragt er jetzt Planlos. „Der muss den Arzt rufen! Scheiße! Axel!“ Doch der sackt
geknickt in sich zusammen. Jetzt sitzen sie schweigend Händchenhaltend, Löcher in die Luft
starrend nebeneinander. July kommt mit Verheultem Gesicht wieder von hinten vor und unterbricht
das schweigen. „Theresa, Axel! Habt ihr eine Lösung für mein Problem gefunden?“ fragt sie
schluchzend. „Wessen Problem!“ schreckt Axel zusammen. „Ja gut, Axel. Unser Problem.“
Korrigiert July. Dann aber scheint July die Erleuchtung zu haben. „Axel! Erik ist doch nun schon so
oft hier gewesen! Ich weiß July.“ Unterbricht er. „Aber worauf willst du hinaus? Axel! Die meisten
die schon einmal hier waren haben so eine kleine Hausapotheke dabei! Vielleicht hat Erik auch so
etwas? Und vielleicht befindet sich darunter auch Aspirin!“ strahlt sie Axel und Theresa an.
„Aspirin?“ sieht Axel sie verwirrt an. „Deswegen brauchen wir doch Erik nicht! Das habe ich auch
immer dabei wenn ich für länger von zu hause weg bin!“ Grinst er sie an. „Ja und Axel!“ kommt
hoch erfreut von ihr. „Worauf wartest du dann noch? Geh schon und hol das Zeug her!“ Befiehlt sie
ihm. „Meinst du denn das hilft ihm wirklich?“ fragt er July beim aufstehen. „Keine Ahnung Axel.
Schlimmer wie es ist, kann es dadurch auch nicht werden und Schaden tut es ihm auf keinen Fall,
soweit ich das weiß!“ macht sie auf Weise. Axel lacht und geht. „Bis gleich.“ sagt er im gehen. Axel
kommt nach wenigen Minuten Stolz mit dem Aspirin in der Hand zurück. Theresa und ihre
Kollegin sind allein an der Rezeption. „Was ist Theresa? Wo ist July?“ Fragt er erschrocken. „Axel!
Wo soll die sein! Bei Klaus natürlich! Osualdo ist auch dort!“ Betont sie noch. „Osualdo ist auch
schon da!“ sieht er sie erschrocken an und geht ohne Worte auf die Krankenstation. „Hallo
Osualdo.“ Begrüßt er ihn flüchtig. „Hier July das Aspirin!“ reicht er ihr die Schachtel und wendet
sich wieder an Osualdo. „Keiner schöner Anlass für ein Wiedersehen, was Osualdo?“ spricht Axel
ihn an. „Nein nicht unbedingt Axel! Es wird aber kein treffen wegen Euch. Jetzt geht es erst einmal
nur um Klaus! Mach dir keine Sorgen Axel. Es bleibt bei unserem treffen morgen. „Axel!
Unterbricht July die Zwei. „Wie viel Tabletten kann ich ihm denn jetzt davon geben?“ Axel überlegt
kurz. „Gib ihm erst einmal Zwei. Dann später noch mal. Aber lass mich vorher erst die
Gebrauchsanweisung lesen.“ Sie sieht ihn zufrieden an und kümmert sich weiter rührend um Klaus.
Osualdo und Axel sehen ihr noch einige Augenblicke schweigend zu. „Axel komm. Lass uns
draußen reden.“ fordert Osualdo Axel auf mit hinaus zu kommen. Draußen dann. „Osualdo! Was
wird nun mit Klausi?“ sieht Axel ihn fragend an. Osualdo zögert ein wenig. „Axel! Wenn Erik nicht
gleich morgen früh ins Krankenhaus soll, kann er auf keinen Fall hier bleiben!“ Axel sieht ihn
erstarrt mit großen Augen an. „Was dann Osualdo? Na was Axel! Seht zu das ihr ihn unauffällig auf
sein Zimmer bringt. Vielleicht hilft ihm dein Aspirin ja soweit das er bis morgen Mittag über den
Berg ist. Dann brauchen wir das gar nicht erst an die große Glocke hängen.“ klärt Osualdo Axel
über die derzeitige Lage auf. Axel kommt ins Grübeln. „Gut Osualdo. Wir sehen später zu das
Klaus irgendwie auf sein Zimmer kommt. Wie sieht das aber mit der Pflege aus. Könntest du dafür
Sorgen das July wenigstens ab und an mal zu ihm sehen kann? Axel! Ich persönlich habe nichts
dagegen. Im Gegenteil! July hat das doch bis jetzt ganz gut gemacht. Nur muss sie das mit ihren
Kollegen absprechen. Einfach so kann ich July nicht für Klaus abstellen!“ Axel Atmet erfreut tief
durch. „Ach Osualdo. Ich denke mal das ist im Moment unser kleinstes Problem.“ Bedankt er sich
für´s erste bei Osualdo. Doch Neugierig was morgen wird fragt er nun. „Wie geht’s nun weiter
Osualdo?“ Der sieht ihn jetzt finster an. „Dazu möchte ich jetzt noch nichts sagen Axel. Morgen,
morgen wenn das schlimmste erledigt ist weiß ich mehr. Da kann ich euch dann Vernünftig beraten
wie es weiter gehen soll.“ Gibt er Axel zu bedenken. „Axel! Macht mir bis dahin bloß keine großen
Dummheiten mehr. Reist euch zusammen, übt euch in Vorsicht, dann sieht das gar nicht so schlecht
aus für euch. Aber versprechen! Versprechen kann ich nichts! Viel liegt es jetzt an Maria und Curro.
Vielleicht lasse ich Erik noch dazu holen. Klaus fällt jetzt aus und du? Da brauche ich doch nichts
zu, zu sagen, oder?“ lächelt er Axel beruhigend an. Axel aber wirkt nach dieser Aussage von
Osualdo eher noch unzufriedener. „Osualdo! Was wird das? Das hört sich fast wie eine
Gerichtsverhandlung an!“ Osualdo kommt ins Stottern. „Axel! Wie, was, mmh, was willst du damit
sagen.“ Axel sieht ihn bedrückt an. „Osualdo! Wem wollt ihr hier morgen wirklich fertig machen?“
sieht er Osualdo streng an. Jetzt scheint es Osualdo dann doch zu viel zu werden. Mit einem male
hat er es sehr Eilig. „Axel jetzt nicht morgen! Ich muss dann auch wieder los.“ Steht er auf und sagt
noch im gehen. „Seht zu das ihr Klaus wieder auf die Beine kriegt!“ Damit ist er auch schon wieder
verschwunden. „So etwas von Feige! Haut einfach ab.“ denkt sich Axel und geht wieder zu Klaus
und July zurück. „Na July wie sieht es aus? Hat er die Pillen geschluckt?“ fragt Axel fürsorglich
Neugierig. Sie Nickt nur etwas traurig, geknickt. Jetzt will er sie trösten. Nimmt sie in den Arm und
sagt. „Ach July. Mach dir keine Sorgen. Das wird schon. Der Hund ist Zäh! Wirst sehen. Morgen
Abend springt der schon wieder durchs Gelände wie immer.“ Sie lacht. Küsst ihn auf die Wange.
„Ach Axel! Schön wäre es!“ Klingt ihre Stimme schon etwas heiterer. „July meine schöne, ich muss
dann erst einmal. Ich komme aber später noch mal vorbei.“ Verabschiedet er sich von July und geht
wieder vor zur Rezeption. Dort wie wäre es anders zu erwarten wartet natürlich Petra schon auf ihn.
Aufgeregt wie ein Huhn wo der Fuchs im Hühnerstall sein Unwesen treibt überfällt sie ihn gleich
mit Fragen. Theresa und ihre Kollegin machen einen frohen, nein erleichterten Eindruck auf ihn wie
er dazu kommt. Sicher hat sie die Zwei schon die ganze Zeit über mit Neugierigen Fragen genervt.
„Axel! Warst du so lange bei Klaus? Wo ist July? Wie geht es ihm? Muße er ins Krankenhaus? Halt
mal Stopp Petra!“ Unterbricht sie Axel. „Petra mach dir nicht all zu große Sorgen. July kümmert
sich gut um ihn. Wie es ihm geht und was wird wissen wir nicht vor morgen früh. Petra jetzt solltest
du wieder zu Ingo und Erik gehen. Ich komme gleich nach. Ich muss noch kurz etwas mit den
Mädels hier bereden.“ weißt er Petra an. „Axel kann ich wirklich nicht helfen? Doch Petra! Wenn
du jetzt gehst, bist du für uns hier die größte Hilfe!“ kommt jetzt Barsch mit strengem Blick auf
Petra von Axel. Sie sieht ihn etwas verärgert an. Macht auf ein geschnappt dreht sich Abrupt weg
und geht beleidigt davon. „Axel musste das so Grob sein?“ fragt ihn Theresa jetzt erstaunt. „Ja,
Liebes! Anders wären wir Petra nicht so schnell los geworden. Mach dir deswegen keine Sorgen.
Die kriegt sich schon wieder ein.“ Beruhigt er Theresa. Doch Theresa fragt jetzt Neugierig. „Axel!
Wie soll es denn jetzt wirklich mit Klaus weiter gehen. Du hast doch bestimmt mit Osualdo was
ausgemacht. Uns hat Osualdo nämlich nichts gesagt. Mach dir keine Sorgen Theresa. Wir bringen
Klaus, später wenn die Bar zu macht, auf sein Zimmer. Bis dahin wäre es schön wenn ihr euch
etwas um ihn kümmern würdet. Das müsst ihr Drei aber Untereinander absprechen, Theresa!“
Blickt Axel die Frauen fragend auf Antwort wartend an. Theresa spricht kurz mit ihrer Kollegin.
„Wir haben beschlossen das July bis dahin bei Klaus bleiben soll. Theresa, damit ist es aber noch
nicht abgetan. Wir brauchen noch jemand für den Rest der Nacht und was wird bis morgen Mittag?“
Gibt Axel zu Bedenken. Theresa spricht wieder mit ihrer Kollegin. „Lass mal Schatz. Ich Löse July
kurz ab. Dann könnt ihr das zu Dritt besprechen.“ sagt er und geht ins Krankenzimmer, schickt July
zu den beiden Damen und sagt nur kurz. „Haltet euch kurz July. Petra die Nervensäge und die
anderen warten sicher schon auf mich und Neuigkeiten.“ Sie lacht nur und geht. Axel muss auch
nicht lange auf die Rückkehr von July warten. Sie Betritt freudig lächelnd den Raum. Das beruhigt
Axel. Allem Anschein nach haben sie eine Lösung für das Problem gefunden. Sie übernimmt
Kläuschens Pflege wieder und Axel verlässt den Raum. Er geht noch einmal bei Theresa an der
Rezeption vorbei. Hält jedoch nicht mehr. Grinst die Damen nur übers ganze Gesicht zufrieden an
und sagt zu Theresa im vorübergehen. „Seid euch aber schnell einig geworden, Schatz. Tut mir Leid
habe es Eilig! Du weißt Petra wartet. Also dann, bis später!“ verschwindet er um die Ecke zur
Hauptstraße hin. Wie er bei den anderen ankommt scheint Petra sich wieder beruhigt zu haben. Er
setzt sich erst einmal schweigend dazu. „Axel! Erst mal einen Drink“ fragt Ingo vorsichtig
aufmerksam. Axel blickt Ingo verwundert an. „Ja warum eigentlich nicht! Keine schlechte Idee!“
Ingo geht Getränke holen, kommt zurück, stellt sie ab und setzt sich schweigend wieder dazu. Das
schweigen beherrscht die runde. Bis Axel plötzlich sein Glas erhebt und den anderen zu prostet.
„Leute! Ihr müsst jetzt hier kein Trübsal Blasen. Das mit Klaus das wird schon macht euch keine
Sorgen! Wir trinken in ruhe aus, gehen Essen, danach erzähle ich euch das neueste von Klaus! Ist
das so in Ordnung für euch?“ sieht er fragend in die runde. Niemand antwortet ihm. Sie Nippen nur
schweigend weiter an ihren Drinks. Jetzt hält es, zum erstaunen der anderen, Ingo nicht mehr aus.
„Dann scheint es doch nicht so schlimm um Klaus zu stehen.“ Bemerkt Ingo und sieht erschrocken
über sich selbst in die runde. „Ingo bleib ganz unruhig! Irgendjemand musste diese schweigende
Quälende Stimmung doch Unterbrechen.“ lacht Axel. Trinkt aus und steht auf. Nach dem Essen, die
Stimmung ist erst einmal noch tief im Keller. Erzählt Axel, um das Stimmungstief wieder etwas
anzuheben, in kürze was mit Klaus los ist und was heute unbedingt noch passieren muss Natürlich
verschweigt er ihnen das es im Moment noch nicht nach Besserung aussieht. Sie einigen sich darauf
das sie zum Feierabend noch auf einen Sprung ins Sangria gehen. Um auf dem Rückweg, wenn im
Hotel völlige ruhe eingetreten ist, Klaus auf sein Zimmer zu bringen. Jetzt wo der größte Druck erst
einmal wieder von ihren Schultern genommen ist spielen sie bis zum Programmbeginn wieder Skat.
Ingo und Petra gehen danach wie immer zum Programm. Erik und Axel bleiben noch auf ein Bier
an der Bar. Bevor sie dann gemeinsam bis zur Rezeption gehen. Wo sie sich trennen und Erik erst
einmal allein zum Sangria weiter geht. Doch vorher fragt Axel Erik noch. „Willst du mal nach
Klaus sehen? Ach nein lass mal Axel! Dieses Elend muss ich mir nicht antun. Das reicht mir
nachher noch wenn wir ihn auf sein Zimmer bringen.“ Winkt Erik ab. „Na dann Erik. Bis Später!“
In der Rezeption wird Axel zu seiner Überraschung Freudestrahlend von Theresa und ihrer Kollegin
empfangen. Von der Kollegin mit Küsschen rechts und links, von Theresa mit einem Dicken Kuss,
lang und voll Leidenschaft. „Mein lieber Freund! Was für ein Empfang! Womit habe ich denn das
verdient?“ staunt er höchst verwundert. „Axel, Axelchen! Beruhige dich! Theresa, Schatz beruhige
du dich doch erst einmal!“ Versucht er sie in ihrer Freudigen Euphorie etwas zu Bremsen. „Ach
Axel!“ schlingt sie ihre Arme wieder um ihn und drückt ihn fest an sich. „Ist ja gut Schatz! Ich
nehme an Klaus geht es schon wieder besser, oder warum bist du so gut drauf?“ fragt Axel
Neugierig und schaut dabei unauffällig zur Uhr. „Gute Vier Stunden!“ rechnet er in Gedanken für
sich. „Es sieht wenigstens so aus Axel!“ lächelt sie ihn an. Er blickt sie Skeptisch an. „Meinst du
Schatz? Wir werden sehen Theresa! Ach Schatz! Brems- dich für einen Augenblick mal in deiner
Freude. Ich will schnell mal nach Kläuschen und July sehen. Das macht mich jetzt schon Neugierig
ob es ihm wirklich so viel besser geht! Denn nach meiner Rechnung könnte er jetzt wieder ein paar
Aspirin vertragen. Scheinbar helfen ihm diese Pillen doch.“ Sie blickt ihn traurig an. „Halt dich aber
nicht so lange auf, Axel!“ er lacht. „So lange wie Nötig, Schatz.“ gibt er ihr zu verstehen. Bei July
angekommen kann er Theresas Freude nicht teilen. Für ihn sieht Klaus noch genau so schlecht aus
wie vorhin, wie er ihn verlassen hat. July macht zwar nicht mehr so einen traurigen Eindruck auf
ihn. Aber an eine schnelle Genesung scheint sie auch nicht mehr zu glauben. Axel fühlt ihm Fieber.
Was ihm auch jede Hoffnung auf eine schnelle Genesung nimmt. Er lässt sich vor July jedoch nichts
anmerken. Weißt sie nur an ihm noch Zwei Pillen zu geben und verläßt dann etwas enttäuscht,
niedergeschlagen den Raum. Draußen bleibt er einen Augenblick stehen um sich zu sammeln. Denn
so niedergeschlagen kann er jetzt unmöglich vor die Mädels treten. Das würde doch gleich wieder
jede Hoffnung zerschlagen. Nach einem kurzem Augenblick, er ist der Meinung das er sich wieder
gefasst hat, geht er vor zu den Mädels. „Und Axel!“ überfällt ihn Theresa gleich. „Was erwartest du
in der kurzen Zeit. Das Fieber scheint nicht mehr zu steigen. Mehr kann ich euch zur Zeit auch nicht
sagen. Wenn die Pillen erst einmal ihre Arbeit getan haben. Sehen wir weiter! Bis dahin können wir
nur hoffen.“ beantwortet er ruhig und sachlich ihre Frage. „Das hört sich doch gut an Axel, oder?“
fragt sie ihn streng Anblickend. „Ich weiß es nicht, Theresa!“ kommt es jetzt Urplötzlich
verzweifelt aus ihm herausgeschossen. Theresa erschrickt. „Axel! Tut mir Leid Theresa. Das wollte
ich nicht.“ Bedauert er seinen Ausbruch. „Ist schon gut Axel. Scheinbar sind wir alle ein wenig
Nervös Gereizt.“ Will sie ihn Trösten. „Wann wollt ihr Klaus auf sein Zimmer bringen?“ lenkt sie
ab. „Später! Wir treffen uns vorher im Sangria. Ich Schätze so gegen Elf oder Zwölf wenn hier ruhe
eingetreten ist.“ Sie sieht ihn traurig an, Umarmt ihn, Küsst ihn und sagt. „Dann Hau erst mal ab.
Wir sehen uns doch noch!“ Axel sieht sie mit großen Augen erstaunt an. Trennt sich von ihr, geht
dann schweren Herzens durch den Haupteingang ins Sangria. Erik ist leicht zu finden. Er hat den
Tisch mit Blick auf den Kanal und besten Überblick über die Kneipe, rechts neben der Nische in der
Ecke der Aufmauerung, belegt. Es ist wie immer nichts los. „Ausgerechnet heute, wo wir ein
bisschen Abwechslung gebrauchen könnten, ist hier natürlich nichts los.“ kommt enttäuscht von
Axel wie er sich zu Erik setzt. „Tja Axel so spielt das Leben! Dir kann das doch aber egal sein!“
sieht Erik ihn, nach einigen Überlegungen erstaunt an. „Du hättest doch sowieso keine angefasst!“
Axel Grinst, lacht. „Erik, aber es wäre wenigstens nicht so ruhig hier. Stimmt allerdings Axel. Ein
wenig mehr hätte hier heute wirklich los sein können. Aber einen Trost Axel! Einen Trost habe ich
für dich!“ lacht Erik Axel freudestrahlend an. Doch Axel sieht Erik überrascht mit großen Augen an.
„Und welchen?“ fragt Axel Neugierig. „Du wirst staunen! Unser Lahmer Kellner hat heute Dienst!“
macht Erik zur Verwunderung von Axel Pause. In dem Moment, als hätte Erik ihn kommen sehen,
kommt der Ober flinken Fußes an ihren Tisch. Nimmt ihre Bestellung auf, verschwindet wieder und
ist nach wenigen Augenblicken mit ihrem Bier wieder da. Axel ist erstaunt. „Erik was ist denn mit
dem Los?“ fragt Axel Kopfschüttelnd wie der Kellner wieder geht. „Keine Ahnung Axel! Bei mir
war er auch gleich nachdem ich saß am Tisch. Der Ober blieb den Rest des Abends so aufmerksam.
Erik ist nun auch Neugierig. „Axel was ist? Wie steht es um Klaus?“ Axel senkt seinen Kopf und
versinkt ins schweigen. „Sag schon Axel! So schlimm wird es doch nicht sein, oder?“ Er blickt
wieder auf, sieht Erik bedrückt nachdenklich an. „Ich weiß nicht so recht, Erik! Die Frauen sind
zwar der Meinung das er Fortschritte gemacht hat. Ich hingegen, bin mir da nicht so sicher. Ich
konnte auch gegenüber letztes mal keinen wirklichen Unterschied feststellen.“ Gibt er Erik zu
bedenken. „Erik! Ob das schon so richtig ist das wir Klaus so mit Aspirin Füttern?“ Gibt Axel Erik
zu Denken. „Axel da mach dir mal keine Sorgen. Das schadet auf keinen Fall.“ Verkündet Erik
überzeugt. „Das hört sich alles ganz gut und schön an. Aber wenn wir so weiter machen ist meine
Schachtel bald alle! Also, falls das Zeug wirklich etwas taugt, bräuchten wir schon bald
Nachschub!“ fügt er noch etwas geknickt an. „Axel!“ lacht Erik. „Am Aspirin soll es nun wirklich
nicht liegen. Damit kann ich euch aushelfen!“ Beruhigt Erik Axel. Prima Erik. So ist wenigstens aus
der Sicht noch Licht am Ende des Tunnels zu sehen. Vielleicht sieht er aber nachher wenn wir ihn
abholen schon besser aus.“ hofft Axel. „Vielleicht Axel.“ zweifelt Erik jetzt auch langsam. Nach
dem Zweiten Bier kommen Petra und Ingo auch dazu. Petra scheint irgendwie schlecht gelaunt und
würde sich am liebsten gar nicht erst setzen. „Was wird meine Herren können wir?“ fragt sie
treibend. Axel und Erik sehen sich erstaunt an. Ingo lässt nur die Ohren hängen. „Was ist mit euch
beiden, das du es schon wieder so Eilig hast, Petra?“ fragt Erik leicht verärgert. Jetzt fasst Ingo sich
endlich. „Petra hör schon auf! Das war doch nur ein Gag zur Aufmunterung der Gäste. Was denn
Petra hast du etwa diesen Blöden Gag mitgemacht?“ lacht Axel. „Ja zu Teufel! Das war aber auch
wirklich Dämlich!“ schimpft sie ärgerlich. Erik, Axel und Ingo lachen. Petra ist ein geschnappt und
setzt sich nun doch empört dazu. „Aber nur auf ein, zwei Bier Leute! Langsam Petra! Ganz
langsam. Ein wenig Geduld wirst du schon aufbringen müssen.“ Versucht Axel sie zu Beruhigen.
Unruhig, Ungeduldig sieht sie Verständnislos in die Runde. „Wenn es denn sein muss! Aber zieht es
nicht Unnütz in die Länge.“ Beschwört sie die Männer. Doch die Herren der Schöpfung Amüsieren
sich nur. Axel sagt ihr dann. „Petra sei doch nicht so. Wir werden schon nicht länger bleiben wie
Nötig. Nur bis wir sicher gehen können das auch die letzten zu Bett gegangen sind.“ Sie sieht die
Herren etwas Skeptisch an. Akzeptiert und Bestellt dann aber, bei dem gerade dazu kommenden
Ober, Bier für alle. Jetzt tritt ein Sinnlos langes schweigendes warten ein. Nach dem Dritten Bier
erhebt sich Petra langsam Ungeduldig. „Was für ein trauriger Abschluss heute. Das ist ja
Fürchterlich mit euch. Wie auf einer Trauerfeier. Lasst uns endlich gehen das Klaus auf sein
Zimmer kommt. Um dieses Trauerspiel hier endlich zu beenden.“ Die Herren sehen sich erstaunt
belustigt an. „Wenn du meinst Petra.“ sieht Erik, Axel und Ingo an. „Also gut! Ich glaube auch das
wir jetzt lange genug gewartet haben.“ Stimmt Axel zu. Sie bezahlen und verlassen das Lokal. An
der Rezeption, wie sollte es auch anders sein, werden sie schon Sehnsüchtig von den Damen
erwartet. Selbst July ist mit dabei. Was Axel in erstaunen versetzt. Doch bevor er etwas Fragen kann
klärt, ihn und die anderen, Theresa auf. „Axel! Ihr kommt zu spät.“ freut sie sich. „Wie Theresa?“
fragt Axel erstaunt. „Nun, Klaus ist gerade eben nach langer Zeit endlich eingeschlafen.“ Betont sie
besonders erfreut. „Ihr wollt ihn jetzt doch nicht etwa wieder wecken, oder?“ fragt sie streng,
strafend in die runde Blickend. Die Vier sehen sich überrascht erstaunt an. Petra, sei es ihre Neugier,
oder ehrliches Mitgefühl, fast sich zuerst ein Herz. „Heißt das jetzt das Klaus auf dem Wege der
Besserung ist? Es sieht so aus Petra.“ lächelt Theresa ihr zu. „Nun mal Schluss mit lustig und dem
ganzen Schmuh. Heißt das jetzt wir sind Umsonst hier vorbei gekommen?“ fragt Ingo erregt
verärgert. „Beruhige dich Ingo. Wir müssen immer noch sehen wie und wann wir Klaus auf sein
Zimmer bringen können.“ redet Erik auf Ingo ein. Die Damen, selbst Petra, hingegen sehen ihn
streng verärgert an. Ingo, durch die Blicke bedroht, hält sich jetzt lieber bedeckt zurück. „Was wird
nun die Herren? Fängt Petra wieder an. „Ja Theresa was wird nun?“ sieht Axel fragend auf Theresa.
„Axel meinst du nicht das wir, July, du und ich, das morgen früh nicht auch alleine schaffen?“ Axel
sieht auf July. „Morgen früh ist gut Theresa.“ lacht Axel. Aber von mir aus Theresa! Wenn July
damit einverstanden ist!“ Theresa spricht mit July. Die, nachdem sie freudig zugestimmt hat, sofort
wieder nach Klaus geht. Die Truppe löst sich, nachdem das alles geklärt ist, auf und jeder geht
seines Weges. Nur Axel bleibt noch. „Was wird mit uns Theresa? Was soll mit uns werden Axel!“
sagt sie Keck. „Ich denke mal du gehst noch einmal bei Klaus vorbei, oder?“ fragt sie ihn
auffordernd. „Sicher Theresa!“ antwortet er prompt. „Dann gib mir deinen Schlüssel, ich gehe
schon vor.“ Axel Blickt sie überrascht an, reicht ihr wie Willenlos seinen Schlüssel und geht zu
Klaus. Theresa sieht nur etwas verwundert hinter ihm her und macht sich dann auf den Weg in sein
Zimmer. Axel jedoch geht nichts Böses Ahnend ohne anzuklopfen ins Krankenzimmer und
erschreckt wie July auch. Im ersten Moment steht er wie versteinert da und weiß nicht so recht was
er sagen soll. Er starrt nur auf July und Klaus. Klaus schläft zwar, doch July hat sich dicht an ihm
Gekuschelt zu ihm gelegt. Es ist ihm Peinlich einfach so in das Zimmer hineingeplatzt zu sein. Mit
hoch rotem Kopf Entschuldigt er sich bei July für sein Unangemeldetes eindringen. „Sorry July!“
Und will gerade den Raum wieder verlassen. July die auch peinlich gerührt auf Axel sieht ruft noch.
„Axel!“ sieht schnell nach Klaus ob der Wach geworden ist, dann wieder auf Axel, legt ihren Finger
auf den Mund und Grinst ihn frech an. Axel Nickt ihr nur zu und verlässt den Raum. Draußen
schüttelt er nur seinen Kopf. „So ein verrücktes Luder aber auch!“ Denkt er so für sich und geht auf
sein Zimmer. Die Tür ist nur durch ein paar Schuhe von innen Blockiert. Er geht hinein und hört das
Rauschen des Wasser im Bad. Theresa steht bereits unter der Dusche. Er schließt die Tür, räumt die
Schuhe bei Seite und geht ins Bad. „Ganz schön mutig Schatz! Wieso Axel? Wer außer dir sollte
denn um diese Zeit hier noch vorbei kommen?“ Grinst sie ihn frech an und fragt. „Was wird nun
Axel? Willst du mir nicht den Rücken schrubben?“ Er sieht ihr erstaunt, frech Grinsend ins Gesicht.
„Du verrücktes Luder! Ich werde dich schon. Warte nur einen Moment!“ Jetzt liegen sie eng
umschlungen nebeneinander im Bett. Küssen, Streicheln und Verwöhnen sich. Sie wälzen sich
dabei hin und her. Mal liegt er oben, mal sie. Sie können nicht voneinander lassen. Theresa liegt
wieder auf dem Rücken. Axel arbeitet sich von ihrem Hals über ihren Busen den Bauchnabel zu
ihrem Becken vor. Sie hat ihre Beine wartend auf sein eindringen weit auseinandergespreizt. Sanft
streichelt er die Innenseiten ihrer Oberschenkel. Nun fängt er an ihre Vagina mit der Zunge zu
verwöhnen. Für den Moment genießen sie beide gemeinsam sein Spiel. Theresa kann vor Wohllust
nicht mehr an sich halten. Sie drängt ihn Flehend endlich in ihr einzudringen. Er zögert noch kurz.
Doch sie will nicht länger warten. „Axel komm schon!“ kommt kurzatmig Stöhnend von ihr. Ihre
Hände suchen nach seinem Penis. „Lass Theresa!“ sagt er noch dann dringt er ganz langsam tief in
sie ein. Hält kurz Inne, und macht dann weiter. Sie Umklammert ihn, stemmt sich bei jedem neuem
Vorstoß fest dagegen, schneller, kräftiger, tiefer Kommandiert sie Abwechselnd unter stöhnenden
Lauten in ihrem feurigem Temperament. Jetzt liegen sie schweißgebadet nebeneinander. Axel dreht
sich zu ihr. Grinst sie zufrieden an. Streichelt zärtlich ihren Bauch, ihren Busen. Sie dreht ihren
Kopf zu ihm. „Axel! Nein, nein Theresa! Ich dachte zum Abschluss ein paar Streicheleinheiten
würden dir gut tun!“ Sieht er sie erschrocken an. „Abschluss!“ dreht sie sich zu ihm, sieht ihn mit
großen Augen an. „Theresa!“ sieht er sie jetzt erschrocken an. „Vielleicht! Aber nur vielleicht,
Theresa. Nach einer größeren Pause.“ Sie Grinst ihn an, lacht. „Axel! Glaubst du wirklich das du
jetzt eine größere Pause brauchst?“ fragt sie frech und legt ihre Hand auf seinen Po. „Weiß nicht
Schatz? Bei dir bin ich mir da nicht so sicher! Verdient hätte ich mir aber eine! Nur scheint da nicht
viel draus zu werden.“ Grinst er sie Keck an. „Axel, Axel! Ich sehe schon du bist ein Pfiffiges
Kerlchen.“ lacht sie und Kuschelt sich eng an ihm. Ihre Hand ist zwischen seine Beine gerutscht.
„Theresa!“ sieht er sie erschrocken an. „Soll das jetzt die ganze Nacht so weiter gehen?“ klingt es
fast verzweifelt von ihm. Sie Grinst nur voller Erwartung. Dann Küssen sie sich. Eng umschlungen
sind sie irgendwann eingeschlafen. Da Klingelt das Telefon. Axel ist wegen der Störung Stink –
Sauer. Nimmt den Hörer ab, legt ihn Theresa ans Ohr und dreht sich weg. Theresa schreckt, durch
die Stimme im Ohr, hoch wie von der Tarantel gestochen. Redet etwas auf Spanisch. Schlägt dann
Wutentbrannt mit dem Hörer drei mal auf ihn ein. Weiter kommt sie nicht. Axel dreht sich schnell
zu ihr, Greift ihre Arme, bevor sie weiter machen kann und hält sie fest. Nimmt ihr den Hörer ab
und legt auf. Theresa jedoch schimpft derweil wie ein Rohrspatz. „Axel du Spinner, du blöder Kerl,
du! Muße das eben sein!“ Axel ist jetzt auch leicht angesäuert. Er versucht sie wieder zu beruhigen.
„Theresa Schatz, bist du denn verrückt geworden! Hör schon auf. Das tut doch Weh. Sag mir lieber
wie ich dich sonst hätte so schnell Wach kriegen sollen? Wer das war? Und worum es ging?“ Er
lässt sie wieder los. Geht erst einmal in Deckung. Blickt Vorsichtig auf Theresa. „Wieder gut?“ fragt
er. Sie Grinst nur. Jetzt nimmt er sie wieder in den Arm, drückt sie fest an sich. „Na, wieder gut
Schatz? Ach du! Du Blödmann!“ Lacht sie. „Ach Axel auf solche verrückten Ideen kannst auch nur
du kommen.“ Bemerkt sie kurz bevor sie seine Fragen beantwortet. „Axel, das war July. Klaus ist
Wach. Es wird Zeit. Ob wir dann kommen würden?“ Axel blickt ihr ins Gesicht. „Habe ich dir
schon gesagt wie Zauberhaft du so wütend aussiehst.“ Grinst er ihr Frech ins Gesicht. „Ach Axel du
Spinner. Hör schon auf.“ sagt sie verlegen. Sie Küssen sich. „Axel was wird nun?“ fragt sie zaghaft.
Gleich liebes.“ Küssen sie sich wieder. „Jetzt reicht es aber Axel. Wir sollten July nicht zu lange
warten lassen.“ kommt nun streng von ihr. „Hast recht!“ trennt er sich von ihr, steht auf und fängt
an sich zu Bekleiden. „Was wird mit dir?“ fragt er Theresa die noch immer im Bett liegt. „Schafft
ihr das nicht allein?“ fragt sie ihn mit flehendem Blick. „Das schon Theresa! Doch wer steht so
lange an der Rezeption?“ Grinst er sie fragend an. Jetzt Blickt sie enttäuscht auf Axel, steht
mürrisch auf und zieht sich an. „Es bleibt einem aber auch nichts erspart.“ murrt sie vor sich hin.
Axel lacht nur. „Theresa, Schatz, diese Idee kam doch von dir!“ betont er extra. „Ich weiß Axel!
Mut du mich auch noch daran erinnern!“ sieht sie ihn verärgert an. „Komm jetzt Schatz, damit wir
es hinter uns bringen.“ fordert er sie jetzt Ungeduldig auf. Sie machen sich auf den Weg. July steht
strahlend vor Freude, jedoch Nervös wartend, vor dem Tresen der Rezeption und empfängt sie
ungeduldig. Axel und Theresa sehen sich kurz an und freuen sich, ohne nach seinem Zustand zu
fragen, mit ihr. Theresa spricht kurz auf Spanisch mit July. Dann gehen sie zusammen nach Klaus
ins Krankenzimmer. Klaus ist Wach und versucht ein natürliches lächeln aufzulegen. „Na du alter
Sack! Wieder einigermaßen klar im Kopf!“ begrüßt ihn Axel. Klaus winkt nur ab. „Junge, Junge!
Du hast uns vielleicht in Angst und Schrecken versetzt!“ sieht er ihn lächelnd an. Klaus verdreht nur
die Augen. „Axel! Da kannst du mal sehen was so ein bisschen Sonne so anrichten kann.“ Gibt
Klaus ins lächerliche gezogen von sich. „Du alter Spinner! Sei bloß froh das July sich so
aufopferungsvoll um dich gekümmert hat. Ohne die Gute wärst du gestern schon ins Krankenhaus
gekommen. Klaus! Wie kann man aber auch nur so Unvorsichtig sein? Vor allem du! Wo du dich
doch eigentlich so vor der Sonne schützen wolltest!“ schimpft Axel. „Axel! Nun ist aber gut!“
schimpft jetzt Theresa. „Lasst uns lieber zusehen wie wir Klaus jetzt am besten auf sein Zimmer
kriegen.“ fügt sie noch streng an. „Theresa Schatz, deswegen mach dir mal keine Sorgen. Nach der
Pflege von July wird der gefälligst seinen Arsch alleine bewegen! Oder nicht Klaus?“ Sieht Axel
Klaus streng an. Theresa und July sehen verdutzt auf Axel, dann fragend auf Klaus. „Axel mein
Freund. Das soll nicht das Problem sein. Ich will es wenigstens versuchen.“ Setzt er sich mit
Schmerzverzerrtem Gesicht auf. „Aber habt ihr mir denn wenigstens etwas zum anziehen
mitgebracht? Da draußen ist es doch jetzt sicher kalt wie Hund!“ sieht er fragend in die runde. Die
Drei kommen sich etwas Dumm vor. Da keiner daran gedacht hat. Für einen Moment herrscht
schweigen. Doch dann sagt Theresa energisch zu Klaus. „Klaus das tut uns leid. Aber jetzt noch
jemand, wegen Klamotten für dich, auf dein Zimmer schicken dauert einfach zu lange. July Cremt
dich noch einmal ein. Dann muss das so gehen. Die Kälte unterwegs wird deine schmerzen etwas
lindern.“ kommt ernsthaft und bestimmend von Theresa. Klaus sieht Theresa erschrocken an und
schluckt nur. „Axel meint die das wirklich ernst? Klaus sieh sie dir doch an! Sie meint es ernst Axel,
oder?“ sagt er schwer enttäuscht. Der sieht ihn Augenzwinkernd an. „Ist doch nur zu deinem besten
Klaus. Leg dich hin das July dich eincremen kann.“ Klaus gehorcht. July Cremt ihn ein. Er setzt
sich wieder auf. „Können wir Axel? Meinst du Klaus? Ich denke schon. Aber Fass mich bloß nicht
an. Nur im äußersten Notfall Klaus. Dann können wir Axel!“ Die Mädels stehen nur da und sehen
Deppert drein wie Axel und Klaus den Raum verlassen. Gehen hinterher, bleiben draußen stehen.
Theresa fragt noch. „Axel kommst du noch mal zurück? Natürlich Theresa. Ihr wollt doch bestimmt
wissen ob wir gut angekommen sind.“ beantwortet er ihre Frage. Dann gehen sie weiter. Theresa
und July sehen den beiden eine ganze weile nach. Bis die Zwei im Dunkel der Nacht verschwinden.
Jetzt gehen sie erleichtert an die Rezeption zurück. Nervös auf und ab laufend warten sie auf Axels
Rückkehr. Es kommt ihnen wie eine Ewigkeit vor. Ab und an bleiben sie, sich gegenüberstehend
stehen und sehen sich verzweifelt fragend an. Endlich kommt Axel um die Ecke des Mittleren
Eingangs. Theresa und July bleiben erleichtert tief Durchatmend stehen und sehen fragend auf Axel.
„Na kommt schon her!“ sagt er freudestrahlend zu ihnen. Sie stürzen fast auf ihn. Er nimmt sie in
die Arme, drückt sie fest an sich, Küsst erst July dann Theresa auf die Stirn. „Alles gut gegangen.
Klaus liegt wohlbehalten ganz gut durch gefroren in seinem Bett.“ lacht er frech auf July sehend.
„Vielleicht wäre jetzt etwas wärmendes nicht schlecht.“ Schmeißt er Spitz hinterher. July hat sofort
verstanden und will gleich los. „July meine schöne die Tür steht offen.“ klatscht Axel ihr frech, aber
freundschaftlich zum gehen auffordernd auf den Po und lacht. July trägt es mit Fassung. Sie dreht
sich nicht einmal nach Axel um. Theresa jedoch sieht das etwas anders. „Axel!“ sieht ihn Theresa
finster empört an. „Theresa!“ lacht Axel. „Nun hör aber auf. Das war doch nur Spaß.“ versucht er
den Vorfall herunter zu spielen. Theresa jedoch fand das gar nicht lustig. Sie sieht ihn immer noch
finster an, lacht mit einem mal, kneift ihn dann etwas Derb in den Po und sagt dann. „Was willst du
eigentlich noch hier? Klaus liegt im Bett, ist gut versorgt, deine Arbeit ist getan. Also Bitte.
Theresa!“ sieht er sie jetzt erschrocken wie ein Bettler an. „Bekomme ich zum Abschied wenigstens
noch einen Kuss! Ja! Aber nur wenn du mich dann in ruhe lässt!“ sieht sie ihn streng an. Auf einmal
Grinst sie, macht dicke Backen, prustet und lacht laut auf. Hält genauso Abrupt wieder inne wie es
begann. Axel steht wie versteinert da und sieht sie völlig verstört an. Doch sie blickt ihn mit ihren
strahlenden Augen, einem freundlichen lächeln an. Schlingt ihre Arme um seinen Hals, dann
Küssen sie sich. Axel immer noch verstört, aber Glücklich. „Was war das denn eben? Soll ich nun
gehen, oder bleiben?“ fragt er ziemlich ratlos. „Verschwinden sollst du! Aber schnell!“ stößt sie ihn
unsanft, jedoch nicht zu Derb, von sich, dreht sich weg und geht hinter ihren Tresen. Axel sieht ihr
nur etwas traurig nach. Lächelt ihr zu, winkt noch einmal. Dann verlässt er enttäuscht das Gebäude.
„Auf was habe ich mich mit dieser Frau nur eingelassen. Was für eine verrückte Hexe? Wie soll das
bloß mal Enden?“ geht es ihm auf dem Weg in sein Zimmer durch den Kopf. Auf seinem Zimmer
angekommen wundert er sich. „Es ist immer noch Dunkel!“ und schaut zur Uhr. „Halb Vier! Das
glaube ich doch nicht!“ ist er empört. „So ein Scheiß! Die Nacht ist hin!“ geht es ihm durch den
Kopf. Dann legt er sich so wie er ist, etwas niedergeschlagen, auf sein Bett. Wo er auch kurze Zeit
später einschläft. „Mein Gott! Was ist denn nun schon wieder?“ schreckt er verärgert hoch wie das
Telefon klingelt. Nimmt den Hörer ab und fragt. „Wer zum Teufel stört da? Axel, Axelchen! Mein
liebster. Aufstehen! Es ist bereits Sieben Uhr! Frühstück!“ Säuselt Theresa vom anderen Ende
heiter, belustigt herüber. Axel findet das im ersten Moment gar nicht lustig. Geht kurz in sich. Es
herrscht für einen kurzen Moment schweigen. „Axel! Bist du noch da?“ kommt verstört vom
anderen Ende. „Ja liebes. Natürlich. Was denkst du denn? Danke dir! Ich stehe jetzt auf. Warte
noch! Worauf? Schönen Gruß von July. Du möchtest für Klaus ein Frühstück mitbringen. War das
alles, Schatz? Nein Axel! Was denn nun noch?“ fragt er ziemlich genervt. „Axel! Ich liebe dich!“
legt sie auf ohne auf Antwort von ihm zu warten. Er legt auch auf, schüttelt den Kopf. „Dummes
Luder!“ denkt er. Jetzt erst bemerkt er das er noch in voller Montur ist, zieht sich aus, geht Duschen,
macht sich für´s Frühstück fertig und geht zum Speisesaal. Bis auf das Frühstück für Klaus. Was er
bei den Damen schnell und Wortlos vorbei bringt. Beginnt jetzt für ihn wieder die Alltägliche
Routine. Axel liegt schon an ihrem alten Platz am Strand, in der Sonne. Wie Erik kurz nach Zehn
dazu kommt und sich Wortlos bis auf einen Gruß daneben legt. Petra und Ingo kommen erst kurz
vor Elf, kurz bevor die Animateure mit ihren Spielen beginnen, dazu. Scheinbar sind sie durch
Klaus vom Sonnenbad abgeschreckt. Sie halten sich auch nicht lange bei Erik und Axel auf. Petras
Neugier hat sie zu den beiden getrieben. Gleich nach der Begrüßung erkundigt sich Petra nach
Klaus. „Axel! Was macht Klaus? Wie geht es ihm? Wird er schon bald wieder unter uns weilen?“
fragt sie ganz aufgeregt. „Ganz langsam Petra. Immer eins nach dem anderen. Heute Morgen ging
es ihm relativ gut. Er konnte Selbständig auf sein Zimmer gehen. Wann Klaus aber wieder zu uns
stößt, kann ich dir beim besten willen nicht sagen, Petra.“ Beantwortet er ihre Fragen. Petra scheint
für´s erste zufrieden gestellt. Sie geht mit Ingo zu den Spielen. Doch jetzt spricht Axel Erik an.
„Erik was ist mit dir? Du hast dich bis eben so Dezent zurück gehalten. Axel! Wenn es schlechter
um Klaus stände hättest du mir das doch bestimmt gleich gesagt, oder?“ sagt er sehr zurück
gehalten. „Sicher!“ kommt nur kurz von Axel dazu. Damit ist für Axel und Erik das Thema Klaus
erst einmal erledigt. Jetzt lassen sie wieder den lieben Gott einen guten Mann sein und Rekeln sich,
trotz des Radaus der Animateure, bis zum Mittag in der Sonne. Nach dem Mittag treffen sich Axel
und Erik wieder am Strand zum Sonnenbad. Petra und Ingo sind sich noch unschlüssig in welche
Unternehmungen sie sich nach dem Mittagsschlaf stürzen wollen. Es ist schon weit nach Fünfzehn
Uhr. Axel wird langsam Nervös. Da bis jetzt weder von Theresa noch von Oswaldo irgendetwas zu
hören war. „Erik kommst du noch mal mit ins Wasser?“ Fragt Axel Erik schon fast aus
Verzweiflung. „Ja warum nicht.“ antwortet dieser wie Selbstverständlich. Doch auch im Wasser hält
es Axel vor Nervosität nicht lange aus. Er will wieder zu seiner Liege. „Axel komm schon! Lass uns
noch ein wenig den Strand entlanglaufen.“ fordert Erik ihn bewusst, ihn von seinen Gedanken
ablenken zu wollen, auf. „Oder willst du dich jetzt Grübelnd auf deine Liege schmeißen. Bis Fünf
ist noch lange hin.“ Axel willigt ohne große Worte ein. „Hast recht Erik. Vielleicht vergeht die Zeit
dabei etwas schneller.“ Sie gehen gemütlich schweigend den Strand entlang bis zum Al – Capone
Haus und zurück. Wie sie wieder bei ihren Liegen eintreffen sind Petra und Ingo auch dort. Kurz
vor ihrem Liegeplatz. Bemerkt Erik. „Axel siehst du Petras spitzen Gesichtsausdruck? Die kann es
schon wieder kaum erwarten. Ja leider Erik. Und das obwohl sie doch eigentlich wissen müsste das
ich auch noch nichts weiß!“ erwidert Axel verärgert. „Wer weiß Axel? Vielleicht weiß die schon
wieder mehr wie wir!“ sieht Erik Axel mit großen Augen an. „Das wäre bei ihrer Neugier durchaus
möglich Erik! Dann wollen wir sie mal auf den Zahn fühlen.“ sieht Axel Erik belustigt an. Doch
Erik sagt. „Nicht schlecht Axel! Wenn sie jetzt nichts weiß. Gehen wir so ihren vielen Fragen aus
dem Weg.“ Sie gehen die letzten Schritte auf Petra und Ingo zu. Machen es sich auf ihrer Liege
bequem. Sehen auf Petra und Ingo. Dabei bemerkt Axel wie Petra zur ersten Attacke ausholen will.
Noch bevor Petra eine Chance hat, ihre Neugierigen Fragen zu stellen, legt Axel los. Er überfällt
sie, mit zur Zeit noch, Sinnlosen Fragen. „Na Petra du freust dich schon so! Weißt du schon wieder
mehr wie wir? Hast du schon mit den Mädels oder Osualdo gesprochen?“ Petra schreckt auf, wird
ganz Blass um die Nase, kommt ein wenig ins Grübeln. Doch dann, wie sie sich wieder besinnt.
„Axel wie denn? Woher denn? Ich dachte du weißt schon etwas genaueres!“ kommt es empört von
ihr. „Tja Petra, da kannst du mal sehen! Ich weiß auch bloß von nichts. Oder dachtest du einer von
denen kommt hier hoch zum Strand und erstattet mir Bericht! Glaube mir, so wichtig bin ich denen
auch wieder nicht!“ Schließt Axel diese Dumme Diskussion ab. Petra Blickt ihn etwas enttäuscht,
aber auch empört an. „Axel! Ich dachte Osualdo ist dein Freund? Petra! Bis zu einem gewissen
Punkt vielleicht. Doch das hier das hat andere Ausmaße. Hier! Hier spielt die Politik eine kleine
Rolle mit!“ Betont er eindringlich. „Meinst du das mit dem Sozialismus, Kapitalismus?“ fragt sie
jetzt Neugierig mit spitzen Ohren. Axel jedoch verdreht die Augen. „Lass es Petra! Ihr seid noch
jung und habt davon nicht all zu viel mitbekommen! Dieses Thema ist sehr ausgiebig, langatmig
und Anstrengend. Darüber solltet ihr euch besser von euren Eltern aufklären lassen.!“ Will Axel sich
diesem Leidigen Thema abwenden. Doch Petra will, in ihrer Neugier, nicht locker lassen. Was Erik
früh genug bemerkt. Er sieht sie eindringlich an. „Lass es Petra! Davon hast du Gott sei dank keine
Ahnung! Mit so einem Thema müssen wir uns, Gott sei Dank, nicht mehr Beschäftigen.“ Endet er
etwas Schroff. Jetzt sieht Petra Erik erschrocken an. Will aber immer noch keine ruhe geben. Ingo
der die Abneigung der beiden auf dieses Thema ernst genommen hat. Verbietet jetzt Petra sehr
Mutig Schroff den Mund. „Petra! Lass es doch endlich! Siehst du nicht das du die Zwei schon
genug verärgert hast.“ Jetzt sieht sie geschockt, verärgert auf Ingo. Dann Lehnt sie sich empört
verärgert zurück. Mit einem male Zickt sie. „Dann frage ich eben Theresa und Maria! Petra!“
kommt jetzt wütend, eindringlich, ernst gemeint von Axel. „Wenn du das machst, bekommst du
Ärger mit mir! Willst du mich Ärgern? Willst du es auf die Spitze treiben? Oder willst du hier mit
uns zusammen noch ein paar angenehme Urlaubstage verbringen?“ Petra ist geschockt, wirkt Blass
in sich gekehrt. Jetzt sieht Ingo auch noch verärgert auf Petra. „Petra! Willst du es dir wirklich mit
Axel und Erik verderben? Nein.“ kommt kleinlaut von ihr. Etwas Spitz sagt Ingo noch. „Das hast du
nun von deiner Neugier! Überlege dir beim nächsten mal lieber gleich wann Schluss ist.“ freut Ingo
sich Heimlich. „Komm lieber und lass uns an den Spielen teil nehmen. Die Zwei haben jetzt genug
um die Ohren.“ Unzufrieden, Bockig, Widerwillig geht sie mit. Erik und Axel sehen sich
nachdenklich an. „Weißt du was Erik? Auf dieses herum Gezicke könnte ich jetzt einen Drink
vertragen! Kommst du mit an die Bar?“ fragt Axel jetzt verstört. „Klar Axel! Aber gleich einen
Drink? Ich weiß nicht!“ Sieht Erik zweifelnd auf Axel. „Ach Erik. Wir ziehen uns vorher noch
schnell um! Dabei können wir uns das mit dem Drink doch noch einmal durch den Kopf gehen
lassen.“ bemerkt Axel schon wieder etwas ruhiger. Erik nickt ihm einverstanden zu. Dann trennen
sie sich. Axel, da er den kürzeren Weg hat, ist natürlich zuerst an der Bar. Der Ober fragt gleich
nach Bier oder Kuba – Libre. Axel sieht ihn verschmitzt an, lehnt dann erst einmal winkend ab. Der
Ober aber kommt leicht ins Grübeln und sieht Axel erstaunt mit großen Augen an. Zuckt nur
freundlich lächelnd mit den Schultern, geht dann wieder seiner Arbeit nach. Sieht aber immer noch
etwas erstaunt, Verbluft ab und an zu Axel herüber. Der zur Zeit am überlegen ist ob er das mit dem
Alkohol nicht auf später verschieben sollte. Immerhin hat er mit Osualdo noch eine, für ihn und
Theresa, wichtige Unterhaltung. Noch bevor Erik dazu kommt bestellt er, zum erstaunen des Obers,
einen Kaffee und setzt sich an ihren Tisch. Erik kommt dazu und sieht erstaunt auf Axel. „Was denn
nun Axel? Statt Bier oder Drinks, jetzt doch Kaffee?“ Axel Grinst nur. „Ach weißt du Erik ist
vielleicht besser so. Osualdo kommt nachher noch. Da muss ich einen klaren Kopf behalten. Das
denke ich jedenfalls.“ Gibt Axel ruhig und gelassen von sich. „Das ist wohl wahr Axel.“ endet ihr
Gespräch. Erik geht vor, holt sich auch einen Kaffee und setzt sich neben Axel an den Tisch. Jetzt
sitzen sie schweigend, wartend das Osualdo, Theresa oder irgendjemand anderes kommt und sie
zum Gespräch Bittet, gelangweilt an ihrem Tisch. Keiner von beiden weiß so richtig was für ein
Thema er jetzt ansprechen soll. Noch bevor Petra und Ingo von den Spielen dazu kommen, kommt
der Ober von der Bar zu ihnen an den Tisch. Geht auf Axel zu und versucht ihm klar zu machen das
er nach unten in die Empfangshalle kommen soll. Was Axel, trotz der großen

Verständigungsschwierigkeiten, sehr schnell Kapiert. Axel steht auf. Sieht Erik scharf an. „Kommst
du mit?“ Fragt er ihn kurz. „Ja, Axel! Warum eigentlich nicht? Das könnte auch für mich sehr
Interessant werden!“ Steht er auf und geht mit Axel zur Rezeption. Die Damen erwarten sie schon.
Ohne auch nur ein Wort zu sagen weisen sie ihnen das sie zu den Sitzgruppen müssen. Die Zwei
drehen sich um, sehen auf die von den Frauen gewiesene Stelle. Dort sehen sie Osualdo, und noch
jemanden, den sie nur vom sehen her kennen, etwas im Abseits, von der Hotelleitung sitzen. Erik
geht gleich Cool, lässig auf die Zwei zu. Axel tut es ihm, anfänglich zögerlich, nach. Die Zwei
stehen auf und Begrüßen Erik und Axel mit Händedruck, weisen ihnen Platz zu nehmen. Woraufhin
sich alle setzen. Osualdo beginnt. „Schön Axel, das du Erik gleich mitgebracht hast.“ Axel, wie Erik
auch, sehen Osualdo erstaunt an. Sie haben gleich Kapiert das es erst einmal um den
Weihnachtlichen Tanzabend und Curro geht. „Darf ich vorstellen! Das hier ist Herr Gonzalez, der
Sicherheitschef dieser Anlage hier. Ich bin heute nur als Dolmetscher mit dabei. Da Herr Gonzalez
kein Wort Deutsch versteht.“ klärt er Axel und Erik auf. „Ja gut und schön Osualdo! Klär uns auf.
Weswegen sind wir denn nun wirklich hier?“ Sieht Axel Nervös fragend auf Osualdo und seinen
Begleiter. „Axel halt dich zurück! Nicht das du hier noch etwas falsches sagst.“ drängt ihn Erik zum
schweigen. „Hör auf deinen Kumpel Axel.“ Bittet Osualdo ihn. Jetzt spricht Herr Gonzalez auf
Spanisch. Dabei fällt des öfteren der Name Curro. Die Namen, Maria und Klaus werden auch kurz
erwähnt. Jetzt wird ihnen klar das es im Moment nur um Curro und den Tanzabend geht. Sie warten
geduldig, aber auch Nervös, auf die Übersetzung von Osualdo. Herr Gonzalez macht Pause und
sieht gespannt auf Axel und Erik. „Das es hier heute Hauptsächlich um Curro und den Tanzabend in
Mantanzas geht, habt ihr doch sicher herausgehört?“ Beginnt Osualdo von neuem. „Das war nicht
all zu schwer Osualdo! Eigentlich dachten wir, das wir wegen etwas anderem hier sind!“ Sieht Erik
Osualdo Verbluft an. „Später Erik! Ich wollte versuchen das ganze hier so kurz wie möglich zu
halten. Damit wir den hier los werden!“ Schielt Osualdo unauffällig auf Herrn Gonzalez. Die Zwei
haben verstanden. „Dann leg mal los Osualdo!“ fordert Axel ihn auf. „Was will denn dein Herr
Gonzalez wirklich wissen? Langsam Axel! Zuerst einmal muss ich euch sagen das wir schon bei
Klaus waren.“ Axel und Erik sehen sich erstaunt an. „Muße das denn sein? Ist der denn überhaupt
schon wieder richtig klar im Kopf? Ich meine wegen der Sonne und so.“ Fragt Erik Irritiert.
Osualdo lacht nur. „Erik Axel da macht euch mal keine Sorgen. Spätestens an Silvester weilt der
wieder richtig unter uns! Das kommt durch meine Pillen!“ rühmt sich Axel. „Nein, nein Axel!“
Bremst ihn Osualdo aus. „Das kommt von der guten Pflege durch July! Ja Axel! Das allein ist nur
Julys verdienst!“ lacht Erik. „Egal jetzt ihr Zwei. Herr Gonzalez hat auf eine Unterredung mit Klaus
über diesen Vorfall bestanden. Also sind wir hin und haben uns den Abend aus seiner Sicht
schildern lassen. Klaus! Wieso Klaus? Der war doch eigentlich maßgeblich Schuld das es so weit
kommen konnte.“ Platzt Axel erstaunt, immer noch verärgert deswegen, dazwischen. Doch Osualdo
lässt sich nicht stören. „Das war schon sehr Interessant wie er das so Geschildert hat! Axel du wirst
es nicht glauben! Aber auch das hat er uns erzählt!“ sieht er zufrieden auf Erik und Axel. Macht
eine Kurze Pause. Spricht wieder mit Herrn Gonzalez, bevor er an Axel und Erik herantritt. „So
meine Herren! Jetzt möchten wir von euch noch einmal den Ablauf des Abends geschildert
bekommen. So ungefähr von da an, wo die Jugendlichen den ersten Streit begonnen haben. Lasst
nichts aus und fügt nichts hinzu!“ Endet Osualdo die Zwei Streng ansehend. Axel und Erik sehen
sich erstaunt an. „Du oder ich Erik?“ fragt Axel. Erzähl du Axel. Dir liegt das mehr. Ich ergänze
oder Korrigiere dich dann.“ Axel erzählt aus seiner Sicht so kurz und schmerzlos wie es geht, von
dem Zwischenfall von Anfang an bis zum bitteren Ende. Erik ergänzt oder Korrigiert ihn ab und an
Zwischendurch. Osualdo und Herr Gonzalez sehen sich während dessen immer wieder etwas
Betrübt an. Ja Osualdo. So in etwa hat sich das ganze abgespielt.“ Endet Axel. Herr Gonzalez sieht
mit strengen Blicken in die runde. Spricht mit Osualdo. steht auf, verabschiedet sich höflich und
geht rüber in die Büros. Sie sehen Herrn Gonzalez Irritiert nach. „Was denn war es das jetzt!“ fragt
Axel Osualdo ganz verdattert. Erik schaut genau so Deppert drein. „Für uns schon.“ kommt kurz
und Schmerzlos von Osualdo. Axel und Erik sehen immer noch verwundert auf die Tür in der Herr
Gonzalez verschwunden ist. Kurze Zeit später, Axel und Erik haben Herrn Gonzalez seinen
eigenartigen Abgang noch gar nicht richtig verarbeitet, kommt er mit Curro wieder heraus. Geht mit
Curro durch den Haupteingang zum Parkplatz. Von wo aus es dann mit dem Auto weiter geht. Beim
verlassen des Gebäudes sieht er noch einmal freundlich zu ihnen herüber und Nickt ihnen dankend
zum Abschied zu. Curro hingegen lässt ganz schön seinen Kopf hängen. Axel schüttelt nur
Unmissverständlich seinen Kopf wie die Zwei nicht mehr zu sehen sind. Für Axels Geschmack war
der Abschied zu höflich. Was er Erik und Osualdo auch gleich mitteilt. „Erik, Osualdo! Dieser
Gonzalez war mir für meinen Geschmack jetzt am Ende viel zu freundlich! Was passiert jetzt mit
Curro? Und wie sieht das mit Maria aus? Bleibt die nun? Oder muss sie auch gehen? Ja Osualdo!
Was wird aus Maria?“ fragt Theresa, die nachdem Herr Gonzalez gegangen ist, gleich dazustieß,
Neugierig. „Um Maria, macht euch mal keine Sorgen. Für sie ist das ganze zwar noch nicht
ausgestanden. Aber sie bleibt uns erhalten!“ gibt Osualdo mit einem lächeln auf den Lippen
bekannt. Theresa und Axel Atmen erfreut tief durch. Osualdo aber macht weiter. „Bei Curro aber
sieht das schon etwas anders aus! Vor allem weil er von sich aus gehandelt hat. Wie?“ fragt Axel
erstaunt und sieht wie Theresa und Erik Verbluft auf Osualdo. „Der hatte gar keinen Auftrag dazu!
Wie? Nein, Axel! Und frag mich jetzt nicht warum? Das hat er uns auch nicht verraten!“ erwidert
Osualdo jetzt etwas Barsch. Jetzt kommen Theresa, Axel und Erik erst richtig ins Grübeln. „Die
Partei, euer Natchalnik, dieser Herr Gonzalez! Das ist doch euer Parteisekretär hier, oder nicht? Der
wird doch da noch keine ruhe geben, oder?“ fragt Axel Nervös. Osualdo runzelt nachdenklich die
Stirn, sieht auf auf die Drei. Hauptsächlich auf Axel und Erik. „Euch kann man in der Beziehung
wirklich nichts vormachen, was?“ Die Zwei schütteln den Kopf. Theresa sieht etwas verwundert
drein. „Nein Osualdo dazu sind wir zu lange in diesem System gewesen!“ Gibt ihm Erik zu
verstehen. Angespannt sitzen sie sich jetzt schweigend gegenüber und warten was ihnen Osualdo
wegen Curro und Maria noch zu sagen hat. Nach einigen Augenblicken, scheinbar ist für Osualdo
dieses Thema abgeschlossen, des Schweigens unterbricht Axel die ruhe. „Osualdo mein Freund!
Was wird nun mit uns? Wenn du die anderen Fragen schon nicht beantworten willst! Ich meine mit
Erik, Klaus und July und vor allem mit Theresa und mir?“ fragt Axel angespannt Nervös gereizt auf
Osualdo sehend, wie Theresa und Erik auch. „Erik was hast du denn?“ fragt Osualdo erstaunt über
dessen verzweifelte Blicke. „Du bist doch der einzige von euch der sich hier wirklich keine Sorgen
machen muss!“ Beginnt Osualdo. „Ja und um July und Klaus, das hoffe ich jedenfalls, müssen wir
uns auch keine Sorgen machen. Durch Klaus seinen Sonnenbrand haben die Zwei ganz andere
Möglichkeiten wie ihr Axel. Sie können sich jederzeit zusammen sehen lassen. Sie dürfen es nur
nicht übertreiben!“ macht er eine kleine Pause und lächelt Erik, Axel und Theresa an. Erik macht
mehr oder weniger einen zufriedenen Eindruck. Nur bei Theresa und Axel ist die Nervosität immer
noch vorhanden. Wenn auch nicht mehr so stark. „Axel und bei euch, das hoffe ich doch, muss ich
mir auch keine Sorgen mehr machen.“ Blickt er jetzt Streng auf Axel. Der wirkt jetzt sichtlich
Nervös auf Erik und Osualdo. Fragt dann aber Neugierig. „Wie meinst du das Osualdo? Ja Osualdo
das würde ich auch gerne wissen?“ springt Erik Neugierig mit in die Frage ein. „Das ist doch ganz
einfach! Axel ihr habt nur noch Morgen! Dann ist schon Silvester! Silvester, da haben wir, Theresa
und ich schon drüber gesprochen, könnt ihr nicht, wie Heilig Abend, schon von Anfang an
zusammen mit an dem Empfang teil nehmen. Da müsst ihr euch schon bis kurz vor Mitternacht
gedulden um nicht aufzufallen! Ab Elf, so nehme ich an, könnt ihr dann machen was ihr wollt! Ja
und Neujahr! Neujahr da läuft hier sowieso nichts! Da hat doch jeder noch mit sich zu tun. Die
Büros sind auch so gut wie Leer. Aber das weißt du doch am besten Theresa!“ sieht er freundlich
lächelnd auf Theresa. „Das soll aber nicht heißen das ihr nicht Vorsichtig sein müsst Nur so viel das
das Risiko für euch erwischt zu werden geringer ist. Blinzelt Osualdo Theresa und Axel zufrieden,
aber streng an. Betont dann aber doch noch einmal. „Axel! Ihr dürft es halt nur nicht übertreiben.
Aber das wisst ihr doch. Da erzähle ich euch doch nichts neues.“ Die Drei sind sprachlos über
Osualdo Weitsicht. „Osualdo das hört sich alles ganz gut und schön an. Aber da sind dann immer
noch ein paar Tage bis zu meiner Abreise!“ übernimmt Axel jetzt wieder das Wort. „Und dann? Was
wird dann? Was kommt nach Neujahr, Osualdo?“ überfällt ihn Axel jetzt mit Fragen. Doch
Osualdo lacht nur darüber. Axel und Erik sehen ihn nur verwirrt an. Theresa sieht Beschämend
nach unten. Osualdo lacht immer noch. Doch dann. „Axel! Das ist alles schon geregelt! Da kann
nicht mehr viel schief gehen!“ Gibt Osualdo freudig von sich. „Ihr habt also schon einen Plan?“
Fragt Axel Osualdo jetzt doch sehr Nervös angespannt. Dabei bemerkt er erst das Theresa sich
eigenartiger weise sehr zurückgezogen hat. „Was ist Theresa? Bin ich dir zu Neugierig? Oder darf
ich davon noch nichts wissen?“ fragt er sie jetzt verstört. „Nein, nein Axel! Das ist es nicht!“ fängt
sie jetzt an zu Stottern. „Was denn dann, Theresa? Rede mit mir! Ich denke wir wollten keine
Geheimnisse mehr voreinander haben!“ fordert er sie jetzt etwas ärgerlich, ungehalten auf.
„Entschuldige Axel.“ unterbricht ihn Osualdo. „Ich glaube Theresa kann da nun wirklich nichts für.
Das ist, so glaube ich, ein wenig meine Schuld.“ Nimmt Osualdo jetzt Theresa in Schutz. „Das ist
mir egal Osualdo! Wenn jetzt nicht endlich einer von euch beiden mit der Sprache heraus rückt!“
Wehrt Axel die dauernden Entschuldigungen der beiden ärgerlich ab. „Axel!“ empört sich Theresa.
„Axel! Hast du eben nicht richtig zugehört? Ich wusste bis kurz vor eurem kommen auch noch 
nichts von unserem Glück! Wie sollte ich dir da verklickern das ich am Zweiten Urlaub bekomme
und wir Gemeinsam zu meinen Eltern fahren! Glück! Ich weiß ja nicht.“ Sackt Axel in seinen Stuhl
zurück. Erik und Osualdo, durch diese neu entstandene Situation ermutigt, sehen das als beste
Chance sich aus dem Staube zu machen. Sie stehen auf. „Was, denn, was denn Osualdo!“ sieht
Axel Osualdo fragend Verbluft an. Scheinbar hat Axel das mit dem Urlaub nicht so richtig für voll
genommen. „Jetzt wo es Interessant wird, willst du uns einfach so verlassen? Einfach so Dünne
machen!“ sieht Axel enttäuscht auf Osualdo und Erik. Doch Erik stört das weniger. Dem geht das
alles schließlich nichts mehr an. Erik geht einfach weiter vor zu den Damen am Tresen und
beobachtet das ganze mit Maria zusammen Interessiert von dort aus weiter. Osualdo jedoch bleibt
etwas Irritiert stehen. Sieht auf Theresa und fragt leicht verwirrt. „Theresa! Schaffst du es allein?
Kann ich gehen?“ Theresa zögert einen Augenblick. Axel sieht verwundert um sich. Hält bei
Osualdo und Theresa Irritiert an. Theresa beobachtet ihn streng. Sieht auf Osualdo und spricht.
„Geh du mal ruhig Osualdo. Ich denke mal das kriege ich allein hin.“ lächelt Theresa Osualdo zu.
Doch Axel immer noch verwirrt. „Das verstehe ich nicht ganz Theresa, Osualdo. Eben habt ihr
noch so auf wichtig getan und jetzt, jetzt lässt du Osualdo einfach so gehen. Theresa! Was geht hier
ab?“ macht Axel kurz Pause. „Das Erik geht kann ich noch verstehen. Dem geht das hier alles
nichts mehr an. Aber du Osualdo?“ Osualdo sieht Axel ernsthaft Streng an. „Axel! Meine Arbeit ist
getan! Der Rest ist rein Privat. Also eure Angelegenheit.“ Verteidigt sich Osualdo leicht verärgert.
„Axel! Schimpfe nicht mit Theresa! Das sie nach Neujahr am Zweiten gleich Urlaub bekommt hat
sie mir zu Verdanken, Axel. Wirklich, Axel! Ich konnte ihr nicht früher davon erzählen.“ Versucht
Osualdo Axel zu beruhigen. Axel blickt zuerst Osualdo, dann Theresa erstaunt, freudig an.
„Theresa, Schatz! Dann muss ich mich doch bei euch Entschuldigen! Oder?“ Sieht er die Zwei
Beschämend an. „Nein Axel das musst du nicht! Das konntest du schließlich nicht wissen!“
Verzeiht

sie ihm mit einem großzügigem frechem Grinsen. Dann Küssen sie sich. „Axel!“ Unterbricht sie
Osualdo. Der immer noch neben ihnen steht. „Was?“ fragt Axel Frech. Sieht verärgert auf, als
würde Osualdo sie stören. „Darf ich mich entfernen? Ich habe noch zu Tun. Pünktlich Feierabend
würde ich auch gern mal wieder machen.“ Theresa und Axel sehen sich an. „Von mir aus, Osualdo.
Von mir aus kannst du gehen.“ spricht ihn Theresa Locker an. Osualdo sieht sie verwundert an,
schüttelt verzweifelt seinen Kopf und geht auf den Bürotrakt zu. „Osualdo!“ ruft Theresa ihm nach.
Der dreht sich erschrocken zu ihr um. „Was?“ fragt er ängstlich. „Fährst du nach hause?“ fragt sie
ihn. „Sicher Theresa! Wieso fragst du?“ kommt erstaunt von ihm. „Vielleicht. Ich weiß es nicht!
Vielleicht hat Erik Interesse mitzufahren!“ sieht Theresa erst frech auf Osualdo dann auf Erik.
„Fährst du nach Mantanzas Osualdo?“ fragt Erik jetzt Neugierig gespannt. „Ja Sicher Erik! Ich
wohne nun mal dort.“ antwortet Osualdo erstaunt. „Prima!“ kommt nun von Erik. „Dann könntest
du mich doch mitnehmen!“ Osualdo sieht Erik verwundert an. Dann wirft er fragend noch einmal
einen Blick auf Theresa und Axel. Überlegt einen Augenblick. „Nein! Nein, nein Leute! Ich will es
gar nicht wissen! Natürlich nehme ich dich mit Erik. Hier, so in einer Stunde!“ Erik ist überrascht.
„Geht klar Osualdo!“ Osualdo geht weiter. Erik zögert nicht lange und will auf sein Zimmer. Doch
Axel Bremst ihn noch einmal aus. „Erik wie sieht das aus? Bist du zu Silvester hier?“ Erik sieht
Axel mit großen Augen erstaunt an. „Natürlich Axel! Was denkst du denn? Ich lasse mir doch
diesen Empfang und das gute Essen hier nicht entgehen!“ lacht er und geht. Jetzt sieht Axel
Neugierig auf Theresa. Diese versucht ihn jetzt über den Restlichen verlauf seiner Urlaubstage
aufzuklären. „Axel mein liebster. Morgen und Übermorgen musst du Tapfer sein.“ Theresa! Wie
soll
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ich das denn wieder verstehen?“ fragt er völlig aufgelöst. „Axel! Morgen zum Beispiel, musst du
den Tag bis in den späten Abend hinein ohne mich verbringen. Wie?“ fragt er erstaunt. „Lass mich
ausreden!“ kommt Barsch von ihr. Dann macht sie unbeirrt weiter. „Du lässt dich erst gar nicht bei
uns sehen! Außer es ist wirklich wichtig! Damit meine ich, nur im äußersten Notfall, mein Freund!“
Betont sie ihn Streng ansehend. „Nicht einmal um die Ecke schielen?“ fragt er Vorsichtig. „ Nein
Axel! Nicht mal das! Nur ein ganz kleines bisschen“ Unterbricht er abermals. „Unterstehe dich
Axel!“ klingt es wie eine Drohung von ihr. „Du wirst dich doch mal allein Beschäftigen können,
oder?“ fragt sie ihn daraufhin. „Du bist gut Theresa. Das muss ich sonst doch auch!“ empört er sich.
„Nur das ich da wenigstens noch ab und an mal auf einen Sprung bei dir vorbei kommen durfte.
Was soll ich nur machen? Erik ist morgen auch nicht hier. Ja und Klaus. Klaus hält es in seinem
Bett, bei der fürsorglichen Pflege von July, bestimmt auch noch ein paar Tage länger aus.“
Beschwert er sich bei Theresa. „Axel du hast doch immer noch Petra und Ingo!“ sieht ihn Theresa
jetzt Verbluft an. „Ach die. Die kommen doch nur zu den Spielen an den Strand!“ gibt Axel
abwinkend von sich. „Ja und!“ sieht ihn Theresa verärgert an. „Dann nimmst du eben auch mal an
den Spielen Teil. Da wird dir schon nicht gleich ein Stein bei aus der Krone fallen! Und wenn!
Deiner Gesundheit würde es auch nicht Schaden.“ sieht sie ihn streng an. Dann lacht sie ihn aus.
„Spinnst du Theresa!“ sieht er sie erschrocken an. „Ich bin hier her gekommen um Faul in der
Sonne zu liegen. Bewegung habe ich später auf Arbeit wieder mehr genug!“ schimpft Axel. Theresa
lacht. „Axel! Das ist doch sowieso daneben gegangen! Du erst wieder Theresa! Das hat doch damit
nichts zu tun!“ empört er sich. „Axel, Axel! Ich hätte nie gedacht das du so ein fauler Sack bist!“
schüttelt Theresa jetzt etwas verzweifelt ihren Kopf und sagt noch. „Wenn du das so siehst! Dann ist
dir nicht zu helfen. Dann musst du eben zu sehen wie du die Zeit allein herum bekommst.“ schimpft
Theresa jetzt mit Axel. „Theresa!“ Sieht er sie nur erschrocken an. „So kenne ich dich noch gar
nicht. Du weißt so vieles noch nicht von mir, wie ich von dir! Da werden wir heute Nacht erst mal
drüber reden müssen. Oder wollen wir wieder wie Dumme kleine Kinder vor meinen Eltern
stehen?“ kommt jetzt sehr Beherrscht, aber energisch von ihr. Axel sieht sie erstaunt an. „Das du
davon anfängst!Aber du hast recht. Das wird auch langsam Zeit, wenn wir im Neuen Jahr zu deinen
Eltern wollen. Wann überhaupt? Am Zweiten gegen Abend Axel.“ Gibt sie ihm noch einmal zu
verstehen. „Dann ist doch alles gut. Dann haben wir noch genügend Zeit uns richtig darauf
vorzubereiten. So eine Pleite wie letztes mal, können wir uns nicht wieder erlauben!“ Sagt Axel
jetzt ruhig und gelassen zu ihr. „Nein bestimmt nicht Axel. Sonst kann ich mich nie wieder bei
meinen Eltern sehen lassen.“ Sagt sie nachdenklich. „Schatz, übertreibe nicht gleich. Das wird
schon.“ lacht Axel. „Was wird mit Silvester, Theresa?“ fragt er dann. Sie sieht ihn überlegend an.
Ach da sprechen wir auch heute Abend noch drüber. Geh jetzt. Sonst kommst du noch zu spät zum
Essen. Denk an die Tür! Bis später Axel.“ Wimmelt sie ihn ab. Axel steht schwerfällig auf. Sieht ihr
in die Augen. „Einfach so?“ fragt er etwas niedergeschlagen. Doch Theresa bleibt sitzen. Sie zieht
kein Bein an. Sieht zu ihm auf. Grinst! „Ja!“ kommt nach einer weile von ihr. Axel versucht es noch
einmal mit Blickkontakt. Ohne Erfolg. Er geht, macht aber auf enttäuscht. An der Bar trifft er auf
Petra und Ingo. „Ward ihr schon zum Essen?“ fragt er die Zwei etwas stürmisch. „Nein!“ Schrecken
die beide auf. „Na dann kommt! Oder wollt ihr in die Röhre Gucken!“ fordert er die Zwei im
vorbeigehen etwas Barsch auf. Axel hat ein gutes Tempo drauf. Petra schimpft. „Axel ganz so Eilig
ist es doch auch nicht!“ Doch Axel zeigt bis zum Buffet keine Regung. „Petra! Siehst du nun warum
ich es so Eilig hatte.“ fragt er die Zwei mit Blick auf das Personal. Denn das wartet tatsächlich
schon darauf das sie abräumen dürfen. „Mein Gott! Die nehmen es hier aber genau mit der Zeit!“
schimpft Petra. „Petra! Kannst du ihnen das verdenken. Die wollen auch irgendwann mal
Feierabend machen.“ kommt zum erstaunen für Axel von Ingo. Sie nehmen sich etwas zu Essen und
setzen sich an den erst besten Tisch. Eine junge Frau vom Service, die sie nur vom sehen her
kennen, zeigt erbarmen, kommt an ihren Tisch und fragt nach Getränken. Die Drei sehen
verwundert auf. Damit hat keiner mehr von ihnen gerechnet. Bestellen dann aber doch ein Glas
Rotwein für jeden. Wie die Dame sie verlässt kramt Axel suchend in seinen Taschen herum. „Was
suchst du denn Axel?“ fragt Petra Neugierig. „Geld! Petra Was dachtest du! Scheinbar aber habe ich
nichts dabei!“ Spricht er Petra etwas Grob an. „Wie viel?“ fragt Ingo sofort. „Ich dachte so an einen
Fünfer Ingo.“ Gibt Axel ihm zu verstehen. „Ein Fünfer!“ Plustert sich Petra, wie sie merkt wofür
das Geld sein soll, auf. „Petra! Spinnst du jetzt! Das hätte die Dame doch gar nicht mehr machen
müssen!“ erregt sich Ingo. Holt einen Fünfer vor und legt ihn für die Servicekraft auf den Tisch.
„Danke Ingo.“ lächelt Axel ihm zu. „So, Petra! Jetzt kannst du dir den Wein schmecken lassen.“
sieht Ingo Böse enttäuscht auf Petra. „Hört schon auf.“ unterbricht Axel den kleinen Disput
ärgerlich. „Wenn ihr wollt gebe ich euch den Fünfer nachher wieder! Nein, nein Axel! Das möchte
ich nun auch wieder nicht! Wir können schließlich auch mal Trinkgeld geben.“ kommt jetzt von
Petra immer noch sehr verärgert. Legt dann aber, zum erstaunen von Ingo und Axel, sofort ein
höfliches lächeln auf. Sie sehen sich Verbluft um. Sehen die Dame mit dem Wein kommen, müssen
sich das lachen verkneifen, tun aber so, bis die Dame sich wieder höflich erfreut entfernt, als sei
nichts gewesen. Langsam fängt das Servicepersonal an aufzuräumen und die Tische, so weit es
geht, für den nächsten morgen vorzubereiten. Es wird ungemütlich. „Jungs lasst uns gehen. Die
Atmosphäre hier ist auch nicht mehr das richtige, oder findet ihr nicht?“ Sie Nicken Petra zu,
trinken aus und gehen. Jetzt versuchen sie an der Bar bei einem Glas Bier und Skat die Zeit bis zum
Programm zu überbrücken. Axel jedoch, durch die Verwirrungen des Vorabends, ist nicht ganz bei
der Sache. Hat dadurch den beiden die letzten Spiele und den Spaß genommen. Petra versucht
Geduldig zu bleiben. Nach dem Dritten Spiel, Ingo ist Sichtlich genervt, schmeißt er die Karten
Sauer auf den Tisch. „Axel so hat das doch keinen Zweck mit dir!“ schimpft er verärgert. „Du bist
doch schon wieder nicht bei der Sache! Wenn wir schon Karten spielen, solltest du dich auch darauf
Konzentrieren.“ Axel schreckt hoch, sieht auf Ingo. „Vielleicht hast du recht Ingo. Vielleicht sollten
wir das mit den Karten heute wirklich lassen.“ Gibt er, auf eine Art erleichtert, von sich. „Aber was
wollen wir denn dann bis zum Programmbeginn machen?“ fragt Petra nun Neugierig, leicht Nervös.
„Ich weiß nicht was ihr macht?“ kommt von Axel. „Ich, ich werde mir etwas überziehen und dann
zum Strand hoch gehen. Dort werde ich dann in aller ruhe den Sternenhimmel betrachten und dabei
meine Gedanken Ordnen.“ verkündet er. Petra und Ingo aber sehen sich nur Verbluft sprachlos an.
„Axel! Was hast du denn schon wieder für Probleme?“ fragt Petra Neugierig. „Probleme? Nein
Petra. Probleme würde ich das nicht Nennen.“ spielt Axel seine Sorgen runter. „Wir haben nur am
Zwoten ein neues Treffen mit ihren Eltern.“ offenbart er den beiden. „Axel bis dahin habt ihr doch
noch viel Zeit!“ Gibt Ingo ihm verwundert zu verstehen. Axel jedoch sagt nur. „Das schon Ingo!
Aber da gibt es vorher noch einiges zu Klären. Dieses mal wollen wir nicht ganz so unvorbereitet
auf ihre Eltern stoßen. So viel kann das doch nicht sein!“ sieht ihn Ingo erstaunt an. „Ingo!“ meldet
sich jetzt Petra verständnisvoll dazu. „Viel nicht, aber vielleicht etwas Kompliziert! Wir kennen
doch Theresas Eltern nicht. Ihre Eltern!“ Lacht Axel. „Ihre Eltern sind dabei wirklich ein Problem.
Ein großes Problem sogar.“ schließt er, steht auf und geht. „Willst du dich damit jetzt wirklich allein
herum Ärgern, Axel?“ fragt sie jetzt Mitfühlend. „Ja doch Petra. Ich glaube das ist besser so.“ sieht
er Petra dankend im weg gehen an. Kurz bevor Axel den Strand Betritt, hält ihn einer der
Wachmänner auf. „Was will der denn jetzt von mir? Der denkt doch nicht etwa das ich für immer
ins Wasser gehen will.“ geht es Axel plötzlich durch den Kopf. Axel soll mit seinen Gedanken recht
bekommen. Tatsächlich will ihn der Wachmann aus Angst oder Vorsicht nicht mehr an den Strand
lassen. „Sicher hat er von Oben seine Anweisungen dafür bekommen.“ überlegt Axel. Will sich
jedoch nicht einfach so abwimmeln lassen. Nun versucht er sich, trotz seiner großen
Verständigungsschwierigkeiten, den Weg zum Strand frei zu Kämpfen. „Senior! I am go no to the
Water. My Kopf,“ Er zeigt auf seinen Kopf, hebt den Arm über seinen Kopf, zeigt mit dem Finger
darauf und macht Kreise, „Kaputt!“ deutet er an. „I am go to the Beach and looking to the
Moonshine!“ sieht er den Wachmann streng an und zeigt mit dem Finger gen Himmel. Der
Wachmann sieht Axel erstaunt Verbluft an.  Scheint ihn aber verstanden zu haben. Nach kurzen
überlegen, einen Blick gen Himmel, gibt er den Weg, für Axel verwundert, frei. Axel geht auf den
Strand, holt, da der Strand schon aufgeräumt ist, sich eine Liege und stellt, da der Wachmann immer
noch verunsichert hinter ihm her sieht, diese so auf das sie für jedermann Sichtbar ist. Er Grübelt.
„Mondschein! Wie komme ich nur da drauf. Ist der Mond heute überhaupt zu sehen?“ geht es ihm
dabei durch den Kopf. Er macht es sich bequem und Blickt nach Oben. „Was für ein Glück aber
auch. Der Mond ist da. Ach ist der wieder voll der Lümmel!“ freut er sich in Gedanken. Hier
draußen am Strand ist es angenehm. Etwas frisch. Doch die frische Brise, das leise Rauschen des
Meeres tun ihm gut. Außerdem geben sie ihm keine Chance hier einzuschlafen. Axel lässt die Zeit
und die vielen Fragen von ihren Eltern das erste mal seid sie zurück sind wieder Revue passieren.
Dabei kommt er ganz schön ins Grübeln. „Was die aber auch alles wissen wollen!“ Brummt ihm der
Kopf. Er steht auf, zieht Schuhe und Strümpfe aus, geht ans Meer und zwei Schritte ins Wasser. So
bleibt er, auf´s Meer hinaus blickend, einige Minuten stehen. Bis ihm kalt an den Füßen wird und er
zurück zu seiner Liege geht. Um es sich dort wieder bequem zu machen. Doch seine Nassen Füße
machen ihm in der Kälte jetzt zu schaffen. „Kein Handtuch nichts dabei!“ denkt er verärgert über
sich selbst. Fängt dann an sich die Füße warm zu Rubbeln. Da plötzlich ist ein Herzhaftes lachen
hinter ihm zu hören. Er Blickt sich um. „Theresa!“ kommt Hoch erstaunt von ihm. „Wie? Nein!
Woher weißt du das ich hier bin?“ fragt er Verbluft. „Ach Axelchen, Axel! Das war doch nicht
schwer. Nachdem ich bei deinem Zimmer war, hat mir der Wachmann Dezent einen Hinweis
gegeben wo ich dich finde. Aber sage mir lieber was das soll? Warum ziehst du dir nicht einfach
deine Schuhe und Strümpfe an. Damit wir gehen können. Oder wolltest du hier mit mir reden?“
Ohne ihn zu Wort kommen zu lassen. „Vergiß es! Das ist mir zu frisch hier.“ Sieh zu Axel das wir
hier wegkommen!“ Grinst sie nur. Axel zieht sich Schuhe und Strümpfe wieder an, steht auf, räumt
die Liege weg, nimmt ihre Hand. So gehen sie dann auf sein Zimmer, Duschen, und zu Bett. Wo sie
es sich wieder auf ihm bequem macht. Nachdem sie scheinbar den richtigen Platz auf ihm gefunden
hat, lacht Axel und fragt. „Meinst du wirklich das, das die richtige Stellung für so eine wichtige
Unterredung ist, Schatz?“ Sie hebt ihren Kopf, blickt ihn streng an. „Axel jetzt doch nicht mehr!
Jetzt wird erst einmal geschlafen! Theresa!“ Blickt er sie verwundert fragend an. „Doch Axel!
Morgen früh bevor du zum Strand gehst!“ bestimmt sie jetzt. „Morgen früh?“ sieht er sie
verwundert an. „Ja Axel! Morgen früh habe ich es nicht so Eilig. Da gehen wir die Sache erst
einmal Grob an. Da Sortieren wir das wichtigste heraus. So das wir das zuerst mit meinen Eltern
klären können.“ Axel sieht sie Überlegend an. „Du bist ganz schön Raffiniert, Liebes.“ Sie lacht
nur, Küsst ihn auf die Brust und legt ihren Kopf wieder ab. „Mach dir jetzt bloß keine Unnützen
Gedanken Axel! Schlaf jetzt lieber! Morgen wird noch Hart genug.“ Beendet sie das Gespräch. Für
einen Augenblick spürt Axel noch ihren Unruhigen Atem. Der dann auch ruhiger wird bis sie wie er
meint eingeschlafen ist. Danach dauert es auch nicht lange für ihn. Axel ist schon eine weile Wach.
Draußen ist es noch Dunkel. Keine Außergewöhnlichen Geräusche sind zu hören. Theresa schläft
noch. Ihr Atem geht gleichmäßig ruhig und Sanft. „Mein Gott, das ist verrückt! Diese Frau hat aber
auch die ruhe weg.“ geht es ihm durch den Kopf. Sieht zur Uhr. „Noch etwas zu früh um Theresa
für eine Diskussionsrunde zu wecken.“ denkt er. Legt die Arme nach hinten, die Hände unter den
Kopf und versucht die Fragen ihrer Eltern der Reihe nach zu Sortieren um danach, nach
Vernünftigen Antworten zu suchen. Denn bei einigen der Fragen werden sie Improvisieren müssen.
Und das müssen sie gut machen. Denn so aufgewühlt Skeptisch wie ihre Eltern ihnen Gegenüber
noch vom letzten mal her sein werden, wird das gar kein so leichtes unterfangen für die Zwei. Axel
erschaudert bei dem Gedanken. Wahrscheinlich zu stark. Mit einem male regt sich Theresa. Axel
erschrickt! Er verharrt steif wie ein Brett. Es nutzt ihm nichts. Zu spät! „Axel. Bist du Wach?“ fragt
sie ihn zaghaft Leise. „Ja. Theresa.“ zögert er kurz. „Brummbär! Was ist? Fragt sie lächelnd den
Kopf anhebend. „Brummbär?“ sieht er sie verwundert an. „Ja Axel alter Brummbär! Hast du
schlechte Laune?“ fragt sie, zu seiner Verwunderung, etwas streng. „Wie kommst du denn da jetzt
drauf? Ich bin doch wie immer!“ Antwortet er. Jetzt richtet sie sich auf, blickt ihm freundlich in die
Augen, beugt sich noch zu ihm, Küsst ihn auf die Stirn. „Dann ist ja gut Axel! Dann wollen wir mal
zum Ungemütlichen Teil übergehen!“ wirkt sie nun wieder sehr ernsthaft. „Wollen? Theresa!
Müssen!“ Jetzt gehen sie alle Fragen ihrer Eltern durch. Suchen dabei nach Vernünftigen,
Realistischen, Glaubhaften und Glaubwürdigen Antworten. Was ihnen Teilweise doch sehr schwer
fällt. Dabei drangen, mit der Zeit, langsam die ersten Sonnenstrahlen in ihr Fenster. „Schatz! Das
war´s dann erst einmal. Lass uns morgen noch einmal alles in ruhe durchgehen.“ Versucht er ihre
Unterhaltung für heute zu beenden. Zu Axels erstaunen ist Theresa sofort, ohne Einwände,
einverstanden. Im Gegenteil! Sie stimmt ihm noch zu. „Axel! Mir reicht es auch erst einmal. Ich
muss mich dann auch langsam fertig machen.“ Ist für sie dieses Thema für heute auch
abgeschlossen. „Ich gehe dann Duschen Axel! Du willst doch bestimmt noch ins Meer, oder?“
springt sie auf und geht ins Bad. Axel Blickt ihr nur leicht verwirrt nach. Macht sich dann jedoch
für den Strand fertig und wartet auf Theresa. Diese kommt aus dem Bad, blickt erstaunt auf Axel
und fragt nur. „Was willst du denn noch hier? Ich dachte du bist schon lange weg! Theresa!“
Kommt langgezogen verwirrt von ihm. „Wenn wir uns schon den ganzen Tag über nicht sehen
dürfen. Dachte ich, das ich wenigstens eine Dicken Abschiedskuss von dir bekomme.“ Sie Grinst
ihn frech an, neigt ihren Kopf erst nach links, dann nach rechts, lässt ihr Handtuch fallen, umarmt
ihn. Jetzt Küssen sie sich lang und Leidenschaftlich. Dabei Gleiten Axel Hände langsam von ihren
Schulterblättern an ihrer Wirbelsäule entlang, hinab auf ihren Po. „Axel!“ bricht sie Abrupt ab. „Das
geht schon wieder zu weit!“ schiebt sie ihn von sich. „Geh jetzt. Verschwinde. Bevor das hier noch
schlimmer wird.“ sagt sie nur noch etwas Betrübt bevor Axel Reumütig das Zimmer verlässt. Jetzt
beginnt die Routine für Axel wieder. Ein langer, langer einsamer Tag für ihn. Das glaubt er
jedenfalls. Bis kurz nach Zehn liegt er einsam und allein am Strand. Genießt die Sonne, das Meer
und die Ruhe. Bis dann Petra und Ingo dazu kommen. Die sich jedoch nach einer kurzen Begrüßung
gleich ins Wasser stürzen. Auf eine Art fühlt Axel sich erleichtert. So entgeht er für´s erste Petras
vielen Fragen. So glaubt er jetzt hat er ruhe für den Rest des Vormittags. Doch da hat er Zita
vergessen. Denn kurz nachdem sich Petra und Ingo ins Wasser gestürzt haben erscheint sie bei ihm.
„Hallo Axel! Wie kommt es? Heute ganz allein?“ Genervt, die einen Glücklich los zu sein, das Zita
ihn jetzt Löchert. Verdreht er die Augen und antwortet etwas Patzig. „Das siehst du doch, oder! Oh.
Entschuldige! Ich wollte nicht stören.“ sieht sie ihn erschrocken enttäuscht an, dreht sich weg und
will verärgert gehen. Axel schreckt hoch. „Zita meine schöne warte doch! Das war doch nicht so
gemeint!“ ruft er ihr zu. Sie dreht sich wieder zu ihm, geht auf ihn zu und fragt. „Was ist denn mit
dir los? Ich wollte doch nur mal sehen wie es dir hier so allein geht. Wieso bist du eigentlich allein?
Langsam meine Schöne. Ganz langsam Zita.“ holt er Zita wieder runter. „Erik ist in Mantanzas,
Petra und Ingo im Wasser!“ macht er Pause. „Na ja und Theresa und ich! Wir müssen für´s erste
jeden Öffentlichen Kontakt, um nicht Unnötig aufzufallen und dem Ärger aus dem Wege zu gehen,
vermeiden.“ gibt er ihr zu verstehen. Zita sieht ihn entsetzt an. „Ist es denn so schlimm Axel?
Schlimm! Nein. Aber Belastend und langweilig!“ gibt er Zita zu verstehen. „Axel! Dann komm
doch mit zu den Spielen. Du musst doch auch nicht mit machen! Sieht sie ihn auffordernd Keck an.
Axel sieht in ihr frech Grinsendes Gesicht. „Hör doch auf du Hexe! Wenn ich erst einmal dort bin
hast du mich doch auch hastig am Arsch und ich bin mitten drin.“ Sie lacht nur. „Axel das liegt
doch ganz allein an dir!“ Grinst sie frech. „Also gut Zita. Ich komme mit.“ Axel steht auf und geht
mit Zita zu den Spielen. Die Musik geht aus und Zita sowie ihre Kollegen geben bekannt das die
Spiele beginnen. Machen auch noch Werbung um genügend Gäste zum mitmachen zu Motivieren.
Petra und Ingo sind mit unter den ersten die dort erscheinen. In ihrer ersten Euphorie haben sie Axel
Glatt übersehen. Worüber Axel nicht sehr Böse ist. Er verhält sich ruhig unauffällig um von den
beiden erst gar nicht entdeckt zu werden. Zuerst beginnen die Spiele mit Kubanischen
Tanzschrittübungen. Dann mit anderen lächerlichen Spielen. Hauptsächlich für die Jüngere
Generation mit Eltern. Doch einigen der Gäste dauert das alles zu lange. Sie wollen endlich
Volleyball spielen. Endlich! Die Animateure geben nach. Zwei von ihnen Beschäftigen sich weiter
mit der Jüngeren Generation und einen Teil der Eltern. Zita und ein Kollege eröffnen ein erstes
Volleyballspieler Indem sie den Haufen in zwei Teile teilen. Es entsteht ein Sinnlos, Chaotisches
Durcheinander. Was Axel natürlich köstlich Amüsiert. Es dauert aber eine Gewisse Zeit bis alle
Teilnehmer einsehen das, das so nie etwas gescheites wird. Da durch die vorherigen Spiele schon
sehr viel Zeit verloren gegangen ist einigen sich die Teilnehmer auf den Nachmittag in kleineren
Gruppen ein Turnier durchzuführen. Bevor die meisten der Gäste wieder auseinander gehen geht
Axel noch zu Zita. Jetzt erst bemerken Petra und Ingo das Axel sich das ganze Chaos Genüsslich
mit angesehen hat. Sie sehen ihn mit großen Augen an wie er Zita in den Arm nimmt und sagt. „Zita
meine Schöne das war einfach köstlich. So gut wie heute habe ich hier noch nie die Zeit bis zum
Mittag herum bekommen.“ Zita lacht auch. „So war das alles eigentlich nicht geplant Axel. Ich
weiß!“ sagt er kurz. „Trotzdem werde ich am Nachmittag wieder hier als Zaungast sitzen.“ Endet er.
Petra und Ingo, sowie Zita sehen ihn erstaunt mit großen Augen an. „Was ist?“ Fragt Axel „Wollt
ihr euch nicht zum Essen fertig machen?“ erschrocken sehen sich die Zwei an. „Ja doch Axel!
Treffen wir uns an der Bar.“ kommt es von Ingo wie aus der Pistole geschossen. „Natürlich! Liegt
doch auf dem Weg.“ antwortet Axel kurz. Sie verabschieden sich von Zita. „Bis später.“ und gehen
ihrer Wege um sich dann vor dem Essen kurz an der Bar zu treffen. „Axel noch ein Bier auf die
schnelle!“ ruft Ingo ihm schon von weitem zu. Axel jedoch winkt ab und geht ihnen entgegen.
„Ingo willst du dir den Geschmack verderben. Der Wein im Restaurant ist doch viel besser.“
entgegnet er ihm ein wenig Belustigt. Enttäuscht über die Abfuhr, geht Ingo mit zum Restaurant.
Nach Petras Salat und Axels Eis, kann Ingo es gar nicht erwarten den Wein zu Bestellen. Doch jetzt
genießen sie, eigenartiger weise ohne Petras vielen Fragen, den Wein in aller ruhe. Danach
verlassen sie das Restaurant. Petra fragt höflich „Axel was wirst du denn jetzt machen? Keine
Ahnung und ihr?“ sieht er auf Ingo und Petra. „Gepflegten Mittagsschlaf! Was sonst Axel.“ Gibt
ihm Ingo Frech Grinsend zu verstehen. Axel überlegt kurz. „Vielleicht sollte ich das auch machen!“
sagt er etwas lustlos ermüdend. Dann trennen sich ihre Wege wieder und Axel geht auf sein
Zimmer. Dort angekommen schmeißt er sich erst einmal so wie er ist auf sein Bett. Dreht sich auf
den Rücken und starrt an die Decke. „Bis jetzt verlief der Tag doch ganz gut. Mal sehen was mir der
Nachmittag noch so bringt.“ Sind seine letzten Gedanken bevor er dann doch einschläft. Axel
erwacht! Er fühlt sich völlig erschlagen, steht auf, macht ein paar Übungen zur Lockerung, sieht auf
die Uhr. „Kurz nach Drei erst! Ich liege noch gut im rennen.“ freut er sich innerlich. Macht sich
fertig, geht zur Bar vorbei auf einen Kaffee und dann zum Strand. Petra und Ingo erwarten ihn
schon. Petra Grinst Axel spitz an. „Axel! Ausgedehnter Mittagsschlaf? Oder warst du in der Stadt?
In der Stadt? Um die Mittagszeit? Da ist doch alles Tot, Petra!“ antwortet Axel empört. Petra und
Ingo lachen. „Also doch Mittagsschlaf!“ Bemerkt Ingo. Petra Grinst nur. „Ja na und. Was soll´s!
Kommt ihr mit ins Wasser?“ Steht Axel auf und geht zum Strand. Petra und Ingo schließen sich an.
Petra und Ingo sind wieder voll in ihrem Element wie Axel das Wasser ohne die Zwei verlässt, zu
seiner Liege zurückkehrt und sich dort, Befreit von den beiden, in ruhe nieder lässt. „Gott sei Dank!
Vor den beiden habe ich erst einmal meine ruhe!“ freut er sich innerlich und genießt die Sonne auf
seinem Körper. Bis Zita wieder an seiner Liege steht. „Du lässt nicht Locker was?“ sieht Axel ihr
lächelnd ins Gesicht und fragt. „Oder hast du Angst das ich mir nachher das Trauerspiel entgehen
lasse?“ Jetzt sieht ihn Zita etwas Grimmig an. „Trauerspiel! Wie kommst du denn darauf? Das wird
nachher bestimmt sehr Interessant. Interessant! Eher Amüsant, oder?“ lacht Axel wieder, steht auf
und fragt. „Wollen wir? Von mir aus! Aber willst du nicht auf Petra und Ingo warten?“ sieht sie ihn
fragend an. „Ach woher Zita! Die haben doch sonst den Weg auch allein gefunden.“ hakt er sich bei
ihr ein. „Axel! Was soll das werden?“ sieht sie ihn Streng an. „Hab dich nicht so Zita. Ist doch alles
nur Show! Alles nur für´s Publikum! Lacht er Zita frech an. „Du bist vielleicht ein Spinner!“
schimpft sie, schmeißt sich an ihn ran und macht mit. Die Gäste und ihre Kollegen Blicken teils
erstaunt, teils Amüsiert auf die zwei, wie sie dazu kommen. Jetzt setzt Axel zur Überraschung aller,
selbst Zita, noch eins drauf. Bei ihren Kollegen angekommen, dreht er Zita zu sich, drückt sie fest
an sich, Küsst sie auf den Mund, nimmt sie bei den Händen, Blickt ihr verliebt tief in die Augen.
„So Schatz, mach mal deinen Job, ich warte hier so lange.“ Zita jedoch, vom ersten Angriff noch
etwas überrascht, sieht ihn ganz kurz streng verärgert an. Flexibel wie sie ist, hat sie sich schnell, zu
Axels erstaunen, wieder gefasst. Ergreift jetzt, zu seiner Verwunderung, die Initiative. Eben noch
verärgert drein schauend, wechselt sie Blitzschnell auf einen frechen Kecken Blick, schlingt ihre
Arme um ihn, zieht ihn fest an sich, drückt ihre Wange an seine, flüstert ihm ins Ohr „Axel du
Spinner! Das hast du nicht Umsonst gemacht!“ Weicht etwas zurück, blickt ihm tief, in seine jetzt
verwundert drein schauenden Augen, zieht ihn wieder zu sich und Küsst ihn. Doch sie Küsst ihn
nicht nur auf dem Mund. Sie steckt ihm ihre Zunge entgegen. Axel erschrickt, seine Augen werden
für einen kurzen Moment groß. Macht aber Notgedrungen mit. Was bleibt ihm nach diesem Spiel,
was er selbst eingefädelt hat, jetzt auch anderes übrig. Immerhin hat er diese Situation selbst
herausgefordert. Jetzt drückt Axel sie an seine Wange und flüstert ihr ins Ohr. „Zita meine liebe
musstest du gleich so übertreiben? Das hast du aber auch nicht Umsonst gemacht. Dann trennen sie
sich beide Freudestrahlend als sei das alles ganz Normal. Wenigstens nach außen hin. Zitas
Kollegen halten sich Dezent verwundert und oder verwirrt über diesen Vorfall zurück. Einige der
Gäste geben Beifall andere wieder Buh rufe. Das aber geht den beiden am Arsch vorbei. Petra und
Ingo die erstaunt verwirrt dieses Schauspiel verfolgt haben. Gehen gleich auf Axel zu. Bei Zita sieht
es nicht besser aus. Nur das es da ihre Kollegen sind. Sicher wollen die, genau wie Petra und Ingo
jetzt auch, wissen was das eben zu bedeuten hatte. „Axel! Was war das denn eben?“ Fragt Petra
aufgeregt empört. Axel lacht nur. „Petra meine Schöne reg dich nicht auf. Das war doch alles nur
Show.“ Versucht Axel das ganze herunter zu spielen. „Vielleicht ein wenig übertrieben Axel?“ Sieht
ihn Petra Skeptisch an. „Aber eine gut gelungene Show, oder nicht!“ sieht Axel die Zwei frech an.
Ingo Amüsiert sich köstlich über Petra. Er Grinst aber nur Vorsichtig um Petras Erregung nicht auf
sich zu ziehen. Dann aber bemerkt Ingo trocken. „Etwas übertrieben vielleicht? Axel! Was denkst
du wird deine Theresa dazu sagen?“ wirft Ingo sehr Vorsichtig ein. „Ja, Axel. Das macht mich jetzt
auch Neugierig!“ Gibt Petra, mit einem frechen Grinsen auch noch dazu. Axel sieht die Zwei etwas
verlegen aber Grinsend an. „Ach die! Die wird das schon verstehen. Zumal, das ganze doch nur ein
Scherz war.“ Versucht Axel jetzt das ganze herunter zu spielen. Doch Petra lässt nicht Locker.
„Wenn sie nun aber erfährt das Zita die Situation schon ein wenig übertrieben hat!“ fragt sie Axel
jetzt ernsthaft. „Ganz so weit, denke ich mal, sollte das doch bestimmt nicht gehen.“ sieht ihn Petra
jetzt streng zweifelnd an. Axel kommt ins Grübeln. Doch Petra Bohrt weiter. „Axel! Was hast du dir
dabei nur gedacht? Und wie kommt es das Zita sich überhaupt auf dieses Dumme Spiel eingelassen
hat?“ fragt sie jetzt etwas nachdenklich. „Zita!“ sieht Axel erschrocken auf. „Die hat doch von all
dem gar nichts gewusst!“ Verteidigt er Zita jetzt. „Nein!“ Sieht Petra starr auf Axel. „Das ist ja ein
Dicker Hund!“ Sieht Ingo ihn jetzt auch erstaunt mit großen Augen an. „Nein! Wieso auch! Das war
doch alles nur Spaß. Nur ein Gag. Da muss man doch nicht gleich so ein Drama draus machen“
Sieht Axel empört, verwundert auf Petra und Ingo. Mit einem mal lacht Petra. „Axel, du Blödmann!
Dann ist Zita doch nicht zu weit gegangen! Dann war das doch alles nur Rache. Rache dafür das du
sie so unvorbereitet Überrumpelt hast! Rache dafür das du in deinem Spiel einfach nur zu weit
gegangen bist“ Schimpft sie Axel jetzt aus. „Meinst du wirklich?“ Guckt Axel jetzt Blöd aus der
Wäsche. „Natürlich! So etwas spricht man doch vorher ab. So etwas macht man nicht einfach so!
Vor allem nicht einfach so in der Öffentlichkeit!“ Schimpft Petra immer noch. Sieht ihn Bitter Böse
an. Dann legt sie noch einen drauf. „Was meinst du denn wie hoch erfreut deine Theresa auf diese
Nachricht reagieren wird?“ Jetzt kommt Axel doch leicht ins Grübeln. Ingo strahlt über alle Vier
Backen. „Dachte ich es mir doch Axel! So weit hast du dabei wieder nicht gedacht!“ Sieht Petra
verärgert auf Axel. Macht eine kurze Pause. „Ach Männer! Manchmal benehmt ihr euch noch wie
Kleinkinder!“ Endet sie, jetzt wieder frech Grinsend. Die Animateure haben das nicht so Eng
gesehen, sich schneller gefasst und rufen jetzt schon zum Zweiten male zu den Spielen auf. Was für
Axel Erlösung von Petra bedeutet. Zwei von den Animateuren gehen mit der Jüngeren Generation
und einigen Elternteilen weiter hinunter zum Strand damit die anderen mehr Bewegungsfreiheit am
Volleyball feld haben. Zita und ihr Kollege versuchen jetzt geduldig aus dem Restlichen Haufen
Mannschaften zu bilden. Was sich als gar nicht so einfach darstellt. Axel beobachtet Amüsiert, am
Spielfeldrand sitzend, das ganze durcheinander. Bis das erste Spiel beginnt. Vorher schaut Zita noch
einmal bei ihm vorbei. „Jetzt lässt Zita, für den Überfall von vorhin, bestimmt erst einmal richtig
Dampf ab!“ denkt er so für sich. Aber nichts. Rein gar nichts. Im Gegenteil! Sie scheint das ganze
zu überspielen. „Na Axel wie sieht es aus? Haben wir dein Interesse nicht doch noch geweckt?“
fragt sie ihn gespannt. Axel jedoch schielt nur von unten nach sie herauf. Grinst sie listig an.
„Meinst du mit dem Kuss vorhin konntest du mich überzeugen Zita? Nein Danke! Von hier aus
scheint das ganze Chaos viel Interessanter zu sein!“ Winkt er ab. Zita sieht ihn jetzt Böse an. „ Axel,
das eine hat doch mit dem anderen nichts zu Tun. Das hast du doch so Provoziert! Oder sollte ich
mir das schon einfach so gefallen lassen?“ Blickt sie ihn verärgert an. Bevor sie sich von ihm
abwendet und zu den anderen zurück geht. Doch Axel schüttelt nur Grinsend verwundert den Kopf.
Vor allem darüber das sie die Show von vorhin doch nicht einfach so weggesteckt hat. „Ich muss
mir zu meiner Entschuldigung für Zita etwas einfallen lassen.“ Geht es ihm sehr Nachdenklich
durch den Kopf. Danach Konzentriert er sich wieder auf die Spiele. Die Mittlerweile schon, zu
Axels erstaunen, doch ziemlich geordnet begonnen haben. Doch dadurch verliert Axel schnell die
Lust am zuschauen. Oder sind es Schuldgefühle Zita und vor allem Theresa gegenüber? Denn das
geht ihm immer noch im Kopf herum. „Der größte Spaß scheint für ihn jetzt zu ende zu sein!“ geht
es ihm Verdrießlich durch den Kopf. Ihm wird des Zuschauen´s Müde. Er steht auf, geht an die
Strandbar. Von wo aus man das Spielfeld auch gut überblicken kann. Sucht sich einen guten Platz,
holt sich einen Drink dazu, steckt sich einen seiner Geliebten Kotzbalken an und versucht das ganze
aus Sportlicher Sicht, mit seinen Verwirrten Gedanken im Kopf, zu betrachten. Aus dieser
Perspektive Sorgen die Akteure bei ihm dann doch noch für etwas Ablenkung. Teilweise sogar
wieder für ein paar Lacher, nicht nur bei ihm. Die Gruppen treten je zu Vier Mann als Mannschaft
auf. Jetzt sind Petra und Ingo mit ihrem Team am spielen. Dieses Spiel, obwohl die Leistungen auch
nicht besser sind wie bei den anderen, verfolgt er jetzt jedoch etwas Interessierter. Auch beim
nächstem Spiel von Petras Team ist er von Anfang an Interessiert dabei. Jetzt erst merkt er das er die
anderen Spieler genauso Beobachten sollte. Doch im Dritten Spiel von Petras Team stürzt einer der
Mitspieler Unglücklich und geht Humpelnd vom Feld. „Auch das noch!“ Denkt Axel so. Die
Schiedsrichter unterbrechen das Spiel, damit Petra für diesen Ausfall Ersatz finden kann. Axel ist
für Petra nicht auffindbar. Keiner der herumstehenden Gäste zeigt wirkliches Interesse dem Team
aushelfen zu wollen. Was Axel schon ein wenig traurig stimmt. Er selbst aber zieht auch kein Bein
an. So das am Ende Zita für diesen Mann einspringt. Nachdem die Spiele vorüber sind treffen die
einzelnen Gruppen noch einmal mit den Animateuren am Spielfeldrand zusammen. Einige von den
Teilnehmern der heutigen Spiele sind auf den Geschmack gekommen. Nun wollen sie unbedingt ein
richtiges Turnier durchführen. Die Animateure scheinen unschlüssig. Sie Beraten sich kurz
untereinander. Danach verkündet Zita den anderen Teilnehmern das das alles nicht so einfach geht.
„Das ist zu kurz auf die Zeit für uns! So etwas müsse gut Organisiert werden. So ein großes Turnier
müsste man vorher mit der Hotelleitung abklären.“ Erklärt Zita den Leuten die Situation. „Viel zu
viel Aufwand!“ ruft jemand dazwischen. Die meisten der Anwesenden teilen diese Meinung, sind
schwer enttäuscht und zeigen wenig Verständnis für die Ausrede der Animateure. Zita scheint,
wenigstens für den Moment, den Durchblick zu behalten. Beruhigend sagt sie den Leuten.
„Vielleicht sollten sie sich mit ihrem Anliegen über ihre Reiseleiter an die Hotelleitung wenden. So
könnte das ganze Beschleunigt werden. Um die Mannschaften noch einmal wie heute zusammen zu
bekommen sollten sie sich schnellstens damit Beschäftigen. Denn nach meinen Erfahrungen werden
die ersten gleich im Anfang des Neuen Jahres Kuba schon wieder verlassen.“ Die Gäste sehen sich
um. Ein Stimmengewirr entsteht. Bis dann jemand aus der Menge alle zur ruhe auffordert und Zita
anspricht. „Sie haben recht Junge Frau die ersten von uns verlassen Kuba wirklich schon am
Zweiten. Da würde uns für ein richtiges Turnier nur noch bis zum ersten Zeit bleiben. Aber morgen
ist schon Silvester und am ersten sind doch alle noch ein wenig geschwächt!“ lacht der Kumpel in
die runde sehend. Zita und ihre Kollegen lachen mit. „Sie sagen es Senior. Die meisten werden
tatsächlich noch etwas neben der Spur sein. Das ist doch gut. Dann sind doch alle mehr oder
weniger gleich gut oder schlecht drauf.“ sagt Zita in die Menge. „Ist das ein Problem Seniores,
Senioritas? Ruft sie jetzt Keck in die Menge. Die Menge lacht und geht in kleinen Gruppen
Diskutierend auseinander. Axel, der Mittlerweile die Bar verlassen hat, geht auf Petra, Ingo und Zita
zu. „Na! Seid ihr zufrieden? Hast du dir das so vorgestellt Zita? Fragt er jetzt leicht Triumphierend.
„Axel! Du freust dich zu früh!“ strahlt Zita ihn an. Axel Blickt Zita erstaunt verwundert an.
„Wieso?“ fragt er. „Ganz einfach mein Freund. Das Turnier wird Natürlich stattfinden. Das sogar
recht bald. Vielleicht gleich Neujahr! Mal sehen. So eine Absage kann sich die Hotelleitung gar
nicht leisten. Weil das so ist Axel!“ macht sie eine kleine Pause in der sie Axel Amüsiert aber streng
ansieht. „Wirst du ab morgen meine Stelle in Petras Team einnehmen!“ lacht sie. Axel schaut
Verbluft drein. „Hast du etwa Gedacht ich kann hier auf Dauer aushelfen, Axel!“ freut sie sich. Axel
will daraufhin etwas dagegen sagen. Petra und Ingo aber sehen ihn hilflos, aber Erwartungsvoll an.
„Na ja! Vielleicht? Erst mal sehen wie das morgen hier wird.“ Zita meldet sich noch einmal dazu.
„Leute da wird sich noch einiges ändern! Wie?“ kommt erstaunt von Petra. „Na, so wie ich das
kenne, werden sich die Mannschaften bis zum Turnier noch einmal neu ordnen.“ Gibt Zita ihre
Erfahrungswerte weiter. Die drei, eigentlich mehr Petra und Ingo sehen erstaunt drein. „Zita was
sollen wir denn da machen?“ fragt Petra jetzt Nervös aufgeregt. „Da gibt es nur eins Petra! Wenn
ihr Axel zum mit machen überzeugt habt. Schnellstens nach einem Neuen Vierten Mann, oder Frau,
betont sie Extra, Ausschau halten. Ansonsten ist dieses Turnier hier für euch gestorben.“ freut sich
Zita Grinsend auf Axel sehend. Dreht sich weg und geht, ehe noch jemand etwas dazu sagen kann,
wieder zu ihren Kollegen hinüber. „Diese verfluchte Hexe! Will die etwa das wir Theresa fragen?“
überlegt Axel verwundert. „Ja, und was nun Leute?“ fragt Petra scheinbar völlig durcheinander und
reißt damit Axel völlig aus dem Konzept. „Nichts Petra!“ kommt erschrocken von Axel. Die drei
sehen sich, verwirrt durcheinander, an. Axel hat sich zuerst wieder gefasst. „Ich gehe jetzt Duschen,
dann an die Bar auf ein, zwei Bier. Ja und dann, dann könnte es langsam wieder Essenszeit sein.“
versucht er Petra und Ingo auf andere Gedanken zu bringen. Das jedoch scheint Petra jetzt noch
mehr zu verwirren. „Erst die Andeutungen von Zita mit dem Ersatzmann, männlich oder weiblich.
Jetzt der Druck von Axel mit dem Essen gehen.“ Grübelt Petra irritiert. „Axel! Hier stimmt doch
etwas nicht!“ Platzt es mit einem male, überrascht für Axel und Ingo, aus Petra heraus. „Was denn
Petra? Was hast du denn?“ fragt Ingo jetzt Nervös. „Hast du schon mal auf die Uhr geschaut? Axel
meint es sicher nur gut.“ Versucht Ingo Petra zu beruhigen. „Quatsch Ingo! Irgendetwas stimmt hier
nicht! Straft sie Ingo als Lügner. Ingo sieht Petra überrascht unschuldig an. „Petra was du schon
wieder hast! Komm jetzt endlich!“ fordert Ingo Petra genervt auf. Dann trennen sie sich und treffen
erst an der Bar, zum Bier vor dem Essen, wieder aufeinander. Petra, so scheint es Axel, ist immer
noch mit Zitas letzten Sätzen Beschäftigt. „Verflucht! Das Luder gibt doch wieder nicht eher ruhe
bis sie weiß was Zita wirklich damit sagen wollte!“ geht es Axel verärgert durch den Kopf. Im
Moment jedoch verhält sie sich ruhig. Für Axels Geschmack schon wieder zu ruhig. Doch bis nach
dem Essen, selbst beim Skat spielen, was auch nicht zur Aufheiterung Beiträgt, verliert keiner mehr
ein Wort über das bevorstehende Turnier. Bis! Bis auf einem male Klaus bei ihnen mit einem
frechen Grinsen auf dem Gesicht erscheint. „Hallo Leute!“ Begrüßt Klaus die drei. „Was zieht ihr
denn für Gesichter? Angst vor dem bevorstehenden Turnier? Dabei bin ich eigentlich hier her
gekommen um Mut und Kraft bei euch zu Tanken! Bemerkt Klaus Neugierig Spitz, als wüsste er
schon wieder mehr. Das jedoch ermutigt Petras Neugier wieder zu befriedigen. Doch Axel ist
unbewusst schneller. „Klaus, alter Junge wie kommt es denn? Du hier und nicht in Hollywood!“
lacht er. „Axel! Von July gepflegt zu werden ist schon sehr angenehm. Leider hat sie nur immer viel
zu wenig Zeit für mich. Da wird einem in der Zeit Zwischendurch doch ganz schön langweilig. Den
Fernseher kannst du, wie ihr ja wisst, hier auch vergessen. Ja und von euch hat sich auch niemand
sehen lassen.“ Beschwert Klaus sich noch. „Klaus! Wir wussten doch nicht wann July bei dir ist. Da
wollten wir doch nicht stören!“ entrüstet sich Petra jetzt. Doch dann hält sie es vor Neugier nicht
mehr aus. „Klaus was weißt du über das Turnier? Nichts Petra. Ich weiß nur das eins ins Haus
steht.“ antwortet er verwirrt. Überlegt kurz. Sieht Petra erstaunt an. „Nee, nee Petra vergiss es. Ich
werde auf keinem Fall an diesem Turnier teilnehmen.“ Petra, Ingo und Axel sehen ihn erstaunt an.
„Klaus ist erschrocken. „Na gut. Vielleicht als Schiedsrichter. Aber mehr nicht!“ Betont er den
letzten Satz extra. „Das verstehe ich jetzt nicht! Wie hat das Zita vorhin nur gemeint?“ denkt Petra
jetzt laut nach. „Was denn Petra?“ fragt Klaus Neugierig. Zita meinte vorhin nur. Selbst wenn Axel
mitmacht brauchen wir für unseren Vierten Mann bestimmt auch noch Ersatz.“ Gibt Petra Klaus zu
verstehen. „Da hast du an mich gedacht, Petra?“ fragt Klaus erstaunt. Empört erwidert Petra. „An
wem denn sonst! Erik ist doch nie da!“ Klaus lacht. Was gibt es denn da zu lachen. Fragt sie Klaus
mit Hilfesuchenden Blicken auf Axel und Ingo sehend. Die sich bis dahin aus verschiedenen
Gründen sehr Dezent zurückgehalten haben. Das Ingo sich so gut wie immer zurückhält sind sie
gewöhnt. Nur bei Axel, bei Axel ist das schon etwas außergewöhnlich. Deswegen bemerkt jetzt
Petra, Klaus gegenüber. „Axel ist mir heute Abend auch viel zu ruhig. Was meinst du Klaus? Jetzt
wie du das so sagst Petra, fällt mir das auch auf. Ja, Axel! Was ist mit dir?“ fragt Klaus Axel durch
Petra Neugierig gemacht. „Was soll mit mir sein Klaus! Nichts.“ Beteuert Axel den beiden und
versucht das ganze Harmlos herunter zu spielen. „Was soll denn mit mir sein? Von wegen nichts
Petra!“ Ist mit einem male Zitas stimme aus dem Hintergrund zu hören. „Was willst du denn schon
wieder hier Zita?“ fragt Axel leicht aufgebracht. „Axel, was hast du? Störe ich etwa?“ Fragt sie
Spitz. Doch ehe Axel etwas sagen kann. Bemerkt Petra nur leicht verärgert. „Hör nicht auf den Zita!
Der scheint heute nicht so gut drauf zu sein. Doch das ist mir im Moment egal, Zita!“ macht sie auf
Zita sehend eine Pause. „Zita! Wie hast du das vorhin eigentlich mit dem Turnier und dem
Ersatzmann gemeint. Irgendwie hast du für mich in Rätseln gesprochen. Jedenfalls hast du mich
vorhin ganz schön Blöd da stehen lassen!“ Versucht sie Zita aus der Reserve zu locken. „Wieso das
denn Petra? Wenn du deinen Grips mal ein wenig anstrengen würdest, wüßtest du ganz genau wie
ich das gemeint habe!“ Sieht Zita Petra Kopfschüttelnd an. Axel aber sieht Zita verärgert an. „Jetzt
reicht es aber Zita!“ schimpft er aus Angst sie könnte Petra doch noch verraten das sie Theresa als
Ersatzmann gemeint hatte. Zita, sieht ihn scharf mit Bösen Blicken an, zeigt ihm einen Vogel und
geht verärgert weiter zur Bühne. Petra, Ingo und Klaus sehen nur Deppert drein. Sicher fragen sie
sich jetzt erst recht was das alles zu bedeuten hat. „Axel! Was hast du eigentlich seid heute
Nachmittag immerzu mit Zita? Fragt Petra Axel, jetzt doch sehr Neugierig gereizt. „Was ist denn
man bei euch los?“ Nun fragt Klaus auch noch sehr überrascht erstaunt dazwischen. „Ich bin wohl
schon zu lange weg gewesen? Quatsch Klaus! Das hättest du auch nicht verhindern können!“ Will
Axel Klaus beruhigen. „Das mag alles sein Axel. Deswegen weiß ich immer noch nicht was ihr für
Probleme habt. Deswegen solltet ihr zu sehen wie ihr das Problem am besten ohne mich löst!“ sieht
er die Drei Mahnend an. „Ich muss jetzt auch wieder. Nicht das ich noch Ärger mit July bekomme!“
Verabschiedet sich Klaus Kopfschüttelnd von den Dreien und geht. Jetzt sieht Petra Axel etwas
eigenartig an, dann mit einem lächeln auf Ingo. „Komm Ingo wir gehen zum Programm! Das hier
scheint sowieso keinen Zweck mehr zu haben!“ fordert sie ihn ein geschnappt auf. Der geht auch,
wenn auch etwas Widerwillig, mit. Petra scheint für´s erste auf zu gegeben Ingo sieht nur verlegen
Achselzuckend auf Axel. Dem aber im Moment andere Gedanken wie Ingos Mitleid quälen. Er holt
sich, nachdem er wieder allein ist, einen Drink, steckt sich einen seiner Kotzbalken an und überlegt.
Nach einer weile des Nachdenkens, gefällt ihm die Idee von Zita den Vierten Mann durch Theresa
zu ersetzen doch noch. Nur das er Theresa nicht darauf ansprechen wird. Petra solle schon allein
dahinter kommen. Zu Frieden mit sich selbst, geht er mit Zwei Drinks in der Hand noch vor
Programmende auf sein Zimmer, setzt sich auf den Balkon und raucht dort bei den Drinks in aller
ruhe seine Zigarre zu Ende, bevor er dann zu Bett geht. Irgendwann in der Nacht kommt Theresa
dazu. Er dreht sich schon fast Automatisch auf den Rücken, sie nimmt Wortlos ihren Platz ein und
das war es bis in den frühen Morgenstunden. Axel ist zwar schon eine weile Wach und rührt sich
nicht. Doch da regt sich Theresa mit einem mal. Erstaunlich früh für seinen Geschmack. Doch er
lässt sich nichts anmerken. Im Gegenteil! Er tut so als sei er auch gerade eben erst erwacht. „Axel,
Schatz, bist du Wach?“ Fragt sie Leise. Er schlägt die Augen wieder auf. „So richtig noch nicht
liebes. Ach du, du alter Spinner! Lacht sie, rutscht von ihm herunter, schmiegt sich seitlich an ihn
und Küsst ihn auf die Wange. Axel nimmt sie in den Arm und drückt sie fest an sich. „Schatz!
Bevor wir wieder über uns und deine Eltern anfangen. Würdest du mir Bitte sagen wie mein Tag
heute aus deiner Sicht verlaufen soll.“ fragt er sie Spitz. „Axel!“ lacht sie. „Da machst du dir
Sorgen? Ich denke mal ihr solltet noch ein wenig für euer Turnier im Neuen Jahr trainieren. Damit
wirst du doch dann voll und ganz Beschäftigt sein, oder?“ sieht sie ihn Grinsend an. „Das weißt du
also auch schon wieder! Sagt er mürrisch. „Was hast du erwartet, Axel! Das hier ist wie auf einem
kleinen Dorf. Aber was sage ich dir da. Das weißt du doch!“ weißt sie ihm die Lage der Dinge.
„Dann weißt du sicher auch was Zita angedeutet hat!“ bemerkt er jetzt Spitz. „Nein, Axel. Was
denn?“ fragt sie jetzt Neugierig. „Nein, nein mein Schatz! Wenn du wirklich noch nichts weißt, will
ich nicht vorgreifen. So wichtig ist das auch wieder nicht. Lass uns lieber sehen wie das heute
Abend wird!“ Lenkt er jetzt ein. Theresa sieht ihn zwar etwas verwundert an. Bohrt aber nicht
weiter nach. Überlegt kurz. „Für heute Abend habe ich auch noch keinen richtigen Plan Axel.“
Beginnt sie enttäuscht. „Ich dachte das du mir über Petra oder Zita einiges aus deiner Garderobe
überlässt.“ sieht sie ihn mit ihrem Treuen Dackel – Blick schüchtern an. Axel lacht. „Übertreibe es
nicht, Theresa! Natürlich bekommst du die Klamotten von mir. Was soll das?“ Küsst er sie auf die
Stirn. Für einen Augenblick tritt schweigen ein. „Axel wie sieht denn das mit dem Sekt und etwas
zu Essen für mich aus?“ fragt sie Vorsichtig. „Schatz! Da habe ich auch gerade so dran gedacht. Ich
weiß es noch nicht. Aber irgendwie kriege ich das schon hin. Mach dir darüber bloß keine Sorgen.“
Verspricht er ihr. Doch dann wird er ernster. „Wollen wir jetzt wieder über den Besuch bei deinen
Eltern reden?“ fragt er sie angespannt. „Ach nee, Axel. Lass uns lieber noch ein bisschen
schmusen.“ fängt sie an, an seiner Brustbehaarung zu spielen. „Theresa!“ erschreckt Axel. „Nee,
nee Axel! Nur schmusen! Ich muss doch dann auch gleich los!“ sagt sie und schiebt dabei langsam
und Gefühlvoll ihren Oberschenkel über seine Genitalien. „Theresa!“ zuckt er zusammen. „Ich
denke du hast keine Zeit mehr! Nur schmusen war angesagt, oder?“ sieht er in ihre strahlenden
Augen. „Axel.“ Grinst sie frech, Küsst ihn auf den Brustkorb. Schiebt sich langsam Gefühlvoll wie
eine Schlange wieder auf ihn. Nimmt Platz auf seinem Becken. So das ihr straffer Busen direkt vor
seiner Nase Blitz. Mit Gierigen Blicken starrt er darauf. Greift Gefühlvoll mit beiden Händen zu.
Umkreist ihn dann von der Mitte nach außen. Nimmt jede Brust in eine Hand, hebt sie an. Wollüstig
Geil verwöhnt er jetzt ihre Brustwarzen mit der Zunge. Theresas wirft ihren Kopf in den Nacken
bäumt sich kurz auf. Dann lässt sie ihr Becken langsam, zärtlich Gefühlvoll auf seinem Becken,
seinen Genitalien Kreisen. Sie muss ihn auch nicht lange Stimulieren. Axel ist jetzt Willenloser
Gefangener ihrer Spiele. Er schmilzt wie Wachs unter ihr dahin. Willenlos lässt er es zu. Axel ist so
weit. Theresa kann oder will nicht mehr an sich halten. Sie bäumt sich auf, nimmt sein Glied und
führt es langsam an die Öffnung ihrer Scheide. Nun beginnen sie Hemmungslos, mal langsam, mal
schnell, Wilden Sex zu betreiben. Bis sie wieder erschöpft eng umschlungen in Schweiß gebadet
Nebeneinander liegen. Ihr Atem geht noch schwer. Axel hält sie fest in seinen Armen. „Axel! Für
einen Quickie war das gar nicht schlecht.“ Haucht sie ihm plötzlich und unerwartet zu. Dann Küsst
sie ihn. „Quickie! Nicht schlecht!“ empört, zurückweichend Mustert er sie Streng. Sie lacht. „Was
ist Axel?“ Axel macht auf Skeptisch. Blickt sie erst sehr ernsthaft, dann ins Grinsen übergehend
scharf in ihre strahlenden Augen. Sie hält stand. Geht mit leicht geöffneten Mund, ihre Zunge leicht
heraus gestreckt, langsam auf seinen Mund zu. Er zieht kein Bein an. Liegt starr wie ein Brett da.
Ihre Münder liegen übereinander, Theresas Zunge geht über seine Lippen. Jetzt schlingt er seine
Arme um sie öffnet seinen Mund. Nun Küssen sie sich Lang und Leidenschaftlich. „Axel ich muss
dann.“ flüstert sie ihm, in einer kurzen Pause, traurig Anblickend, zu. „Ich weiß Schatz.“ Küssen sie
sich wieder. „Axel ich muss jetzt wirklich.“ Unterbricht sie dann etwas Willenlos. „Ich weiß!“
haucht er ihr wieder zu, stößt sie sanft von sich. Er gibt sie schweren Herzens frei. „Es muss wohl
sein.“ klingt es traurig von ihm. Sie Blickt ihn noch einen Augenblick lang traurig an. Wie er sie
auch. Dann steht sie auf, blickt wieder zu Axel hinunter, beugt sich zu ihm, Küsst ihn. Er will
gerade wieder seine Arme um sie schlingen und sie zu sich herunter ziehen. Da zuckt sie Ruckartig
zurück, lacht. „Nee, nee Axel. Jetzt ist erst mal Schluss! So nicht!“ blickt sie ihn frech an, dreht sich
weg und geht ins Bad. Axel richtet sich enttäuscht auf. „So ein Luder aber auch!“ Überlegt kurz.
Steht auf, zieht sich Slip und T- Shirt über, um auf dem Balkon eine zu Rauchen. Theresa lässt sich
Zeit beim Duschen. Axel hat schon die Zweite Kippe an wie sie wieder aus dem Bad kommt. Direkt
auf den Balkon zusteuert und schimpft. „Axel muss das denn schon so früh am morgen sein?“
Bleibt sie verärgert bei ihren Sachen stehen. Fängt dann an sich während ihres Gespräches hastig
anzukleiden. „Theresa! Was machst du schimpfen! Das wusstest du doch von Anfang an.“ sieht er
sie Reumütig, Verständnislos an. „Ich weiß Axel. Ist nur etwas Gewöhnungsbedürftig.“ sieht sie ihn
etwas Betrübt an. Er geht auf sie zu. „Nee, nee mein lieber! So weit bin ich noch nicht. Einen Kuss
am frühen morgen, auf deinen frischen Zigarettengestank! Nein, nein. Das Vergiss mal ganz
schnell!“ dreht sie sich weg und geht auf die Tür zu. „Vergiß nicht ich brauche noch etwas aus
deiner Garderobe!“ Mahnt sie ihn noch einmal bevor sie hinter der sich schließenden Tür
verschwindet. Ab jetzt beginnt Axels ganz Normaler Tagesablauf wie an jedem anderen Tag auch.
Nur das er heute früh kurz vor dem ersten Kaffee an der Bar mal wieder auf Zita trifft. Dem
Anschein nach eigentlich eher Zita auf ihn. „Guten morgen Axel. Guten morgen Zita. Wie kommt
es denn? Was verschafft mir denn die Ehre Zita?“ Grinst er sie zu Frieden an. Wieso?“ sagt sie nur
trocken. „Nun, in letzter Zeit hast du dich morgens hier ganz schön rar gemacht.“ sagt Axel. Doch
Zita sagt nur sehr verwundert. „Neugier, Axel! Reine Neugier! Neugier?“ sieht Axel sie erstaunt an.
„Ja Axel. Du bist doch gestern so schnell verschwunden gewesen.“ sieht sie ihn immer noch
Neugierig fragend an. „Ach das! Das hatte weiter nichts zu bedeuten. Ich wollte einfach nur meine
ruhe haben.“ gibt er ihr Locker zu verstehen. Doch Zita gibt noch keine ruhe und hakt nach. „Axel
das hatte doch mit dem Turnier zu tun, oder?“ sieht sie ihn frech an und macht weiter. „Hattest du
Angst das ich Petra Direkt auf Theresa hin weise? Ein wenig schon. Wenn ich ehrlich bin.“ Gibt
Axel jetzt zu. Zita lacht. „Reicht das nicht das ich sie schon laufend mit der Nase darauf gestoßen
habe?“ sieht ihn Zita verwundert an. „Nein, nein Axel! Da muss Petra schon allein drauf kommen.“
Gibt sich Zita dann zu Frieden. Dreht sich weg und will gehen. Bleibt dann aber stehen, dreht sich
wieder zu Axel zurück und fragt Keck frech Grinsend. „Axel! Was, hat deine Theresa eigentlich zu
unserem Gestrigen Auftritt gesagt?“ Axel stutzt, sieht Verbluft auf Zita. „Was denn Axel? Habt ihr
denn gar nicht darüber gesprochen?“ Grinst sie ihn Neugierig Spitz an. „Nein!“ kommt Grob von
Axel. Sie sehen sich für einige Augenblicke schweigend an. „Nichts. Rein gar nichts? Fragt Zita
leicht enttäuscht. „Zita, meine liebe. Ganz ehrlich! Da habe ich gar nicht mehr dran gedacht.“
antwortet er gelassen wieder etwas ruhiger. „Glaubst du denn sie weiß noch nichts davon?“ fragt
Zita Axel Neugierig Grinsend. „Zita!“ empört er sich. „Da glaubst du doch selber nicht dran, oder?“
bemerkt er spitz. „Hier, in dieser Anlage!“ lacht Axel dann. „Sicher hat sie das gestern nur
vergessen. Oder?“ Sagt er überlegend. „Oder, was?“ fragt Zita Neugierig mit spitzen Ohren. „Das
Zita, das geht dir nichts an.“ Gibt Axel ihr jetzt Barsch zu verstehen. Zita lacht zu Frieden, dreht
sich weg und geht ihres Weges. „Über was sich die Leute so alles Gedanken machen!“ geht es Axel
verwundert durch den Kopf. Dann holt er sich noch einen Kaffee, steckt sich eine an und wartet in
Gedanken versunken darauf das es endlich Frühstück wird. Dabei schießt ihm ein Gedanke durch
den Kopf. „Verdammt die anderen werden doch bestimmt auch alle Trainieren wollen! Haben die
überhaupt so viele Bälle hier?“ Axel trinkt seinen Kaffee aus, steht auf, geht nach den
Vorbereitungsraum zu den Animateuren, Klopft an. Doch die Tür ist verschlossen. „Scheiße!“ denkt
er und geht dann durch zum Restaurant. Dort macht er in aller ruhe Frühstück. Geht auf dem
Heimweg noch einmal bei den Animateuren, wieder Umsonst, vorbei, zieht sich um und geht wie
immer an den Strand. Gegen Zehn erscheint, plötzlich und unerwartet, Erik bei ihm. Axel blickt
erstaunt auf. „Na nu! Erik! Wo kommst du denn mit einem mal her?“ fragt Axel Erik sichtlich
überrascht. „Vom Frühstück Axel! Was dachtest du?“ sagt Erik frech Grinsend zu Axel und legt
sich, ohne Worte, neben ihm auf seine Liege. Axel ist immer noch Perplex. „Erik, wann bist du
denn dann gekommen? So vor einer Stunde glaube ich.“ antwortet Erik ganz Locker entspannt.
Axel ist durch die Coole Art von Erik erstaunt, Neugierig geworden. „Wie bist du überhaupt zurück
gekommen? Mit dem Taxi?“ fragt Axel. „Könnte man so sagen. Nein, Axel. Osualdo hat mich
wieder mit genommen.“ Antwortet Erik jetzt schon etwas genervt und sagt um den Fragen ein Ende
zu setzen. „Axel du bist heute auch nicht besser wie Petra. Damit du ruhe lässt, Axel. Ich bleibe bis
nach dem Essen! Vielleicht auch etwas länger! Doch jetzt gib endlich ruhe Axel. Wenigstens bis
Petra und Ingo hier sind!“ herrscht Erik Axel jetzt an. „OK! Gut. Hast auch recht. Die stellt dir
bestimmt die selben Fragen.“ Gibt Axel ruhe. Petra und Ingo jedoch lassen sich Zeit. Axel kommt
leicht ins Grübeln. „Sollten wir, die anderen doch auch, nicht eigentlich noch etwas Trainieren, vor
dem Spiel?“ geht es ihm so durch den Kopf. Denn auf dem Spielfeld passiert auch rein gar nichts.
Doch damit behelligt Axel Erik nicht. So genießen sie bis kurz vor den Spielen, wo auch Petra und
Ingo erscheinen, schweigend die ruhe und den Sonnenschein. Petra und Ingo aber beachten Erik nur
flüchtig mit einem kurzem Gruß wie sie endlich dazu stoßen. Dann drängen sie Axel mit an den
Spielen Teil zu nehmen. „Was soll das Petra? Ich dachte das wir vorher, so noch ein wenig
Trainieren! Aber ihr, ihr erscheint erst zu den Spielen wieder hier!“ empört sich Axel. „Trainieren!
Axel, das hatten wir eigentlich auch vor! Wie all die anderen auch. Doch Zita und ihre Kollegen
haben uns, mit der Begründung das sie nicht genügend Bälle für alle haben, abgewiesen.“ klärt ihn
Petra etwas Barsch auf. Axel blickt Petra erschrocken an. „Entschuldige das konnte ich doch nicht
wissen!“ empört sich Axel Petra gegenüber genau so Barsch. „Leute hört schon auf! Das ist doch
nicht zum aushalten!“ Greift Erik ein. „Das ist hier nun mal so. Da müsst ihr euch mit abfinden.
Konzentriert euch lieber auf das Spiel! Es findet doch wieder ein Turnier statt? Oder habe ich das
jetzt etwa falsch verstanden?“ lacht Erik wie er in ihre Verdutzten Gesichter sieht. „Wieso wieder?“
fragt Ingo entsetzt. „Ach Leute. Das findet doch jedes Jahr an Neujahr statt.“ klärt Erik sie Grinsend
auf. „Mich haben sie das erste Jahr auch so rein gelegt. Auch wenn sie die Animateure im laufe der
Jahre alle ausgetauscht haben. Hat sich in diesem Punkt nichts geändert. Mit mir nicht! Bei mir läuft
da schon lange nichts mehr.“ Gibt er jetzt Selbstgefällig von sich. Petra scheint verärgert über Eriks
Selbstgefälligkeit. Sie fragt ihn etwas Barsch und Unhöflich. „Dann brauchen wir mit dir als Vierten
Mann also nicht zu rechnen? Vergiß es Petra! Auf keinen Fall! Im Notfall als Schiedsrichter. Das
aber auch nur im äußersten Notfall und höchstens für ein, zwei Spiele. Das heißt, wenn ich zu
diesem Turnier überhaupt hier bin!“ Erklärt Erik den Dreien Überheblich bestimmend. Etwas
enttäuscht von seiner Art spricht Axel Erik jetzt verärgert an. „Ganz schön Überheblich Arrogant
Erik! Wie kommt es?“ Ach Axel das gehört nicht hier her.“ Antwortet Erik verärgert kurz und
Bündig. „Aber wenn ihr einen Vierten Mann braucht!“ macht Erik kurz Pause und sieht Grinsend in
die Gesichter der anderen. „Dann fragt doch mal Theresa!“ lacht Erik kurz laut auf. Die Drei sehen
sich Argwöhnisch verwundert an. Vom ersten Schock noch nicht richtig erholt, legt Erik gleich noch
eins drauf. „Wenn ihr die dazu gewinnt, ist das Ding so gut wie gelaufen!“ Platzt es mit einem
frechen Grinsen auf dem Gesicht aus Erik heraus. „Theresa!“ fragt Petra verwundert. „Ja doch
Petra. Die ist gut. Die ist wirklich gut!“ Betont er noch einmal extra. „Wenn ihr nur halb so gut seid
wie Theresa, hab ihr so gut wie gewonnen.“ Grinst er die Drei jetzt wieder frech an. Immer noch
völlig überrumpelt sehen sie sich erstaunt an. Und als wäre das von Erik eben noch nicht genug
gewesen. Kommt mit einem male Zitas stimme aus dem Hintergrund dazu. Die bis dahin unbemerkt
alles mit angehört hat. „Das wollte ich euch doch gestern schon die ganze Zeit über andeuten.“ sagt
sie lachend. Erschrocken sehen sie jetzt auf Zita. „Zita meine schöne. Wie lange stehst du denn
schon wieder hier im Hintergrund?“ fragt Axel erstaunt der als erster wieder zu sich kommt. „Lange
genug Axel.“ lacht Zita. Grinst Axel an. „Ach hier Axel diesen Wunschzettel hier, den soll ich dir
überreichen!“ Reicht sie ihm Keck den Zettel. Axel nimmt überrascht dankend an, sieht hoch zu
Zita, „Hast schon rein gesehen, oder warum freust du dich so,“ liest. Auf einem male werden seine
Augen immer größer „Spinnt die denn!“ springt Axel empört auf und schimpft. „Was bleibt denn
dann noch für mich übrig! Stell dich nicht so an. Für dich ist noch genug da.“ Kommt zur
Überraschung für Axel von Zita. „Wie? Woher willst du denn das wissen?“ fragt Axel erstaunt. Die
anderen Amüsieren sich köstlich. „Oh, oh! Halt mal Stopp! Ich habe nur Theresas Worte
wiederholt!“ klärt ihn Zita auf. „Verdammt noch mal! Diese Hexe! Die kennt sich schon besser in
meiner Garderobe aus wie ich!“ Flucht Axel noch einmal laut vor sich hin. „Fertig Axel.“ fragt Zita
jetzt etwas Nervös. „Ja für´s erste schon. Wieso?“ sieht Axel erstaunt auf Zita. „Axel es wird Zeit!
Die anderen warten schon.“ kommt nur kurz von Zita. „Sollten wir nicht erst einmal mit Theresa
reden?“ fragt Axel etwas verwirrt. „Ach Quatsch Axel! Das macht Petra nachher, wenn sie ihr die
Klamotten bringt!“ ist für Zita das Gespräch beendet. „Schade. Ich dachte das wäre eine kleine
Chance für mich Theresa noch einmal vor dem späten Abend zu sehen.“ sieht er leicht geknickt in
die runde. „Axel! Bist du denn verrückt! Ausgerechnet heute! Heute, wo da unten der Teufel los
ist!“ kommt aufgeregt empört von Zita. „Wieso eigentlich nicht, Zita? Bei den Massen die da jetzt
die Rezeption durchlaufen. Dürfte das doch gar nicht groß auffallen!“ Mischt sich Erik ein. „Das
stimmt schon Erik. Doch bei den vielen Fremden! Eigentlich ja Einheimische!“ macht sie eine
Pause. „Nein!“ platzt es Streng aus ihr heraus. „Wer weiß wie die das auffassen. Das sieht doch ein
Blinder mit Stock das Axel nicht dazu gehört.“ Versichert Zita ihnen jetzt sehr Eindringlich. „Glaubt
mir wenn Petra die Sachen zu Theresa bringt, fällt das weniger auf wie bei Axel.“ spricht sie jetzt
streng wirkend, aber Erwartungsvoll, auf Einsicht hoffend, auf die Vier ein. Sieht Verständnisvoll in
die runde. „Los jetzt, kommt schon es wird Zeit!“ fordert sie die Vier noch einmal eindringlich auf,
dreht sich weg und geht. Etwas Lahmarschig bemühen sich die Vier auf und gehen hinterher. Am
Spielfeld angekommen wird Petra, wie von Zita vorausgesagt, schon von ihrem Viertem
Teamkollegen mit einer Absage erwartet. Petra trägt es mit Fassung. Sieht jedoch im ersten Moment
auf Erik. Der ihr gleich Kopfschüttelnd den Wind aus den Segeln nimmt. Enttäuscht blickt Petra auf
Ingo und Axel. Zita, die Vorausschauend auch darauf vorbereitet war, kommt mit einem der
Rettungsschwimmer (Oder was auch immer diese Männer hier für eine Bedeutung haben) auf die
Drei zu. „Hier Petra! Für heute Mittag habe ich noch einmal einen Vierten Mann für euch! Der
Mann heißt Alberto und spricht natürlich nur Spanisch. Aber ich denke mal ihr werdet euch für die
kurze Zeit auch so gut verstehen. Ach ja, denkt daran! Bis heute Abend müsst ihr das mit Theresa
geklärt haben. Sonst war es das für euch!“ Gibt sie ihnen hilfreich aber auch streng mit einem
lächeln auf dem Gesicht zu verstehen. „Aber wie Zita? Wenn da unten so ein durcheinander
herrscht.“ fragt Petra jetzt verwundert. „Petra! Das machst du am besten nachher, wenn du ihr die
Klamotten bringst. Sag ihr einfach etwas streng, „Theresa, wir brauchen dich. Sei heute Nachmittag
zu den Spielen am Strand.“ Das wird sie dann schon verstehen. Den Rest erledigt sie dann allein.“
Sagt sie dann Vielversprechend zu Petra. Petra, Ingo und Axel scheinen, in der Hoffnung das auch
alles so Klappt wie Zita es ihnen versprochen hat, für´s erste beruhigt zu Frieden gestellt, nun doch
noch an den Spielen Teil nehmen zu können, tief durch zu Atmen. Dabei ist es ihnen im Moment
völlig egal wie sie mit Alberto zu recht kommen, oder Insgesamt abschneiden. Wichtig ist ihnen
jetzt nur noch, das sie dabei sind und bleiben können. Da sie jetzt auf Alberto angewiesen sind.
Denn Erik zieht, wie im voraus versprochen, kein Bein an. Versuchen sie trotz der
Verständigungsschwierigkeiten mit ihm klar zu kommen. Was im Anfang einige Schwierigkeiten
mit sich bringt. Doch aus Sportlicher Sicht gelingt es ihnen nach und nach immer besser mit diesem
Problem zurecht zu kommen. Bis zum Ende der Spiele sind sie dann doch noch halbwegs zu einem
gutem Team zusammen gewachsen. Zum Abschied bedanken sie sich bei Zita und Alberto für die
große Unterstützung. Bis zu den Abendlichen Spielen verläuft ihr Tagesablauf eigentlich wie
immer. Nach dem Essen nur Sonne Strand und Meer. Nur Axel Pakt noch schnell mit Petra und
Ingo die Tüte mit den Klamotten für Theresa. Die Petra dann, unter dem Vorwand Theresa zu Bitten
am Späten Nachmittag an den Spielen Teil zu nehmen, vorbei bringt. Am späten Nachmittag, die
Spiele haben bereits begonnen, warten alle angespannt auf Theresa. Die mit etwas Verspätung völlig
aus der Puste endlich erscheint. Die Truppe Begrüßt sie kurz herzlichst. Nur Axel hält sich
schweren Herzen bis zum Schluss zurück. Zum reden jedoch bleibt ihnen keine Zeit. Das nächste
Spiel erfordert schon ihre Komplette Anwesenheit. Während des Spieles bemerken die Drei erst wie
gut Theresa in Wirklichkeit ist. Denn sie ist viel besser wie es ihnen Erik versprochen hatte. Nach
den Spielen treffen sie sich am Bootshaus bei ihren Liegen um den weiteren Ablauf bis und auch
während dieses am Neujahrestag statt findenden Turnieres zu beraten. Erstaunlicherweise kommt
Erik jetzt auch mit dazu. „Wie kommt´s denn Erik? Ich denke das geht dir hier alles nichts an!“
herrscht ihn Petra gleich an. „Oh! Entschuldigung. Eigentlich wollte ich euch nur für morgen noch
ein paar Tipps geben. Aber wenn ich unerwünscht bin, kann ich auch wieder gehen.“ Macht Erik
auf ein geschnappt und Beleidigt. Derweil müssten doch Petra und ihr Team viel mehr über Erik
verärgert sein. „Erik bleib schon hier und setze dich endlich! Bist schon genau so ein alter Spinner
wie mein Axel!“ fordert Theresa Erik lachend auf. „Vorsichtig, Theresa.“ kommt Keck mit einem
Grinsen von Axel. „Hört schon auf! Sag was du zu sagen hast Erik! Das wir hier zum Ende
kommen.“ drängt Petra jetzt immer noch nicht so recht einverstanden mit Eriks Einmischung. Erik
und Theresa versuchen über ihre Sportlichen Erfahrungen ein gutes Team aufzustellen. Was sich bei
dieser Mannschaft als gar nicht so einfach darstellen sollte. Denn Theresa will mit aller Macht das
Turnier gewinnen. Erik jedoch will das Team so aufstellen das es trotz Sportlicher Leistungen auch
Sportliche Fairness gibt. Ihm geht es weniger darum als Sieger vom Platz zu gehen. Eher darum das
Spielfeld als Faire Sportliche Gegner zu verlassen. So verharren beide, in einer heftigen eher
einseitigen Diskussion, Stur bei ihren Ansichten. Petra, Ingo und Axel sind es langsam leid diesen
Ausweglosen Zweikampf zwischen den beiden mit an sehen zu müssen. Schließlich geht es doch
um sie und nicht um die beide. Mit einem male steht Ingo einfach auf, blickt verzweifelt in die
runde und will gehen. Da endlich platzt Petra der Kragen. „Ingo!“ kommt Barsch von ihr. „Du
bleibst gefälligst hier!“ aber sehr Beherrscht bestimmend. Dieser wird gleich Kreidebleich und setzt
sich sofort wieder hin. Theresa und Erik brechen sofort ihre Sinnlose Diskussion ab und sehen
erschrocken auf Petra. „Oh!“ sagt Petra streng auf Theresa und Erik blickend. „Habe ich euch etwa
gestört?“ Fragt sie dann die Zwei leicht verärgert. Die immer noch verwirrt, wie zur Salzsäule
erstarrt, auf Petra Blicken. „Was ist?“ fragt Petra immer noch empört verärgert. „Ich dachte das ist
nur irgendein Spiel! Ein Spiel wo natürlich jeder Gewinnen will. Aber dennoch dabei ein Spiel
bleibt, wo jeder nur seinen Spaß haben will. Ein ganz Normales Faires Spiel. Lässt das euer Ego
nicht zu. Süßt ihr jetzt über uns hier euren Privaten Krieg durch führen? Mit uns nicht! Oder Ingo?“
Lässt sie jetzt Dampf ab. Ingo sagt nur kleinlaut. „Nein, Petra. Da machen wir nicht mit. Und du
Axel? Willst du denn gar nichts dazu sagen!“ befragt sie jetzt Axel streng anblickend dazu. „Das
stimmt schon so was Petra da sagt. Theresa, Erik ich weiß nicht was ihr beide für einen Kampf
auszutragen habt. Aber wir halten nicht dafür her!“ Jetzt sehen sich Theresa und Erik erschrocken
über sich selbst an. „Wir sind da dann doch ein wenig zu Weit gegangen, was?“ Meldet sich Erik als
erster von beiden etwas kleinlaut zu Wort. „Ein bisschen!“ sagt Axel. „Ein bisschen ist gut. Erst
zwängt mich Zita ganz Raffiniert in dieses Spiel. Dann müssen wir dich Theresa Bitten bei uns mit
an diesen Spielen teil zu nehmen. Und jetzt! Jetzt das hier, mit euch beiden! Was soll denn das mit
euch Zwei noch werden?“ empört sich Axel über die Zwei. Und legt gleich noch eins drauf. „Da
müsst ihr uns schon verstehen, das wir jetzt bestimmt keine Lust mehr haben an diesem Turnier
noch teil nehmen zu wollen.“ Endet er streng. „Kommt Petra, Ingo lasst uns gehen. Vielleicht
kommen 

die Zwei bis morgen früh wieder zu sich! Ich jedenfalls will heute nichts mehr von diesem Turnier
hören!“ sagt er dann, steht auf und will den Strand verlassen. „Axel! Warte doch Bitte im Bootshaus
noch auf mich!“ kommt ganz Spontan von Theresa dazwischen. Axel sieht sie nur sehr überrascht
an. Zeigt mit dem Finger auf die Bretterbude, die sie hier Bootshaus nennen, Nickt ihr kurz zu.
Bevor er dann hinein geht. „So, das habt ihr nun davon! Komm Ingo! Wir gehen auch!“ schimpft
Petra noch, dann verlässt sie mit Ingo ebenfalls, verwundert auf Erik und Theresa sehend, den
Strand. Sie lassen Theresa und Erik allein zurück. „Wir sollten auch gehen Theresa. Oder haben wir
uns noch etwas zu sagen?“ spricht Erik Theresa jetzt fragend an. „Hast recht Erik. Lass uns den
alten Streit vergessen und uns nachher erst einmal in aller ruhe die Silvesterparty genießen. Ich rede
später mit Axel noch einmal darüber.“ steht sie jetzt auf und will gehen. „Theresa, vielleicht haben
wir das ganze doch zu sehr aus unserer Perspektive gesehen. Wir sollten es so machen wie die Drei
es eben gesagt haben. Einfach nur mitspielen und die Drei ihren Spaß haben lassen.“ Theresa blickt
Erik etwas eigenartig erstaunt Verständnislos an, dreht sich weg und ohne etwas darauf zu sagen zu
Axel ins Bootshaus. „Theresa liebes was war denn das eben da draußen mit euch Zwei?“ fragt Axel
gleich etwas Nervös wie Theresa das Bootshaus Betritt. „Lass es Axel! Da sind anscheinend die
Pferde mit uns durchgegangen.“ antwortet sie kurz angebunden. Geht auf ihn zu, schlingt ihre Arme
um seinen Hals und Küsst ihn. „Was ist Axel?“ fragt sie ihn erstaunt verwundert weil er ihren Kuss
nicht erwidert. „Theresa Entschuldige. Ich bin schon ein wenig überrascht. Mir lag euer Disput
noch immer in den Ohren.“ versucht er sich heraus zu reden. „Wollen wir es noch mal versuchen?“
blickt er sie jetzt mit diesem Treuen Dackel – Blick, den er sich Mittlerweile auch schon angewöhnt
hat, an. „Hör schon auf Axel! Du alter Spinner! So einen Mist lernst du! Solltest lieber etwas
Spanisch lernen.“ spricht sie ihn etwas launisch an. „Spanisch! Theresa! Was soll ich denn damit!
Die paar Tage die ich immer hier bin oder sein werde. Da brauche ich doch kein Spanisch. Vor
allem wo du so gut Deutsch sprichst!“ schüttelt er seinen Kopf, zeigt ihr dann verärgert einen Vogel.
„Spanisch! So ein Quatsch!“ bemerkt er noch einmal kurz. Daraufhin sieht sie ihn verärgert an.
„Was für eine Einstellung!“ Axel will noch etwas dazu sagen. Doch Theresa ist schneller.
Enttäuscht sagt sie nur. „Ach Axel, komm lass uns gehen! Jetzt ist mir nicht mehr danach. Du hast
mir die Stimmung versaut.“ plötzlich leicht verärgert. „Dann war´s das jetzt Theresa!“ sieht er sie
fragend immer noch etwas traurig drein Blickend an. „Ja Axel. Komm schon. Halt! Ich zuerst. Du
wartest noch einen Augenblick. Bis später dann! Ach und denk Bitte an mein Essen, Axel.“
Verabschiedet sie sich von ihm. Axel verharrt noch eine Zigarettenlänge in dem Kabuff. Verlässt
dann, in der Absicht auf sein Zimmer zu gehen das Bootshaus. Doch er kommt nicht an der Bar
vorbei. Dort sitzen schon wartend, Petra, Ingo, Klaus und Erik, auf ihn. „Weit seid ihr ja nicht
gekommen!“ lacht Axel. „Warum auch Axel? Bis zur Eröffnung des Buffets ist noch viel Zeit.“
kommt ausgerechnet, mit einem Pils in der Hand, von Erik. Axel ist erstaunt und fragt Neugierig.
„Was ist los Erik? Hat deine Flamme abgesagt? Axel wie kommst du denn nur da drauf?“ fragt Erik
verwirrt drein schauend, wie Petra und Ingo auch. „Hallo, Erik! Du und Pils, dann auch noch um
diese Zeit! Da wäre das doch nicht ausgeschlossen!“ Versucht Axel sich jetzt Elegant aus der Affäre
zu ziehen. „Axel.“ lacht Erik. „Das ist heute etwas anderes! Jetzt kann ich noch. Später dann, wenn
Maricruz dazu kommt, muss ich mich etwas zurück halten.“ Axel sieht Erik überrascht an. „Ganz
schön Pfiffig! Das werde ich am besten auch so halten.“ sagt er steht auf geht an den Tresen vor und
holt die nächste runde Bier. Wie er wieder dazu kommt herrscht schweigen. „Was ist? Habe ich
etwas falsch gemacht? Fragt Axel Nervös in die runde. „Nein Axel!“ sagt Petra nur kurz. „Aber
irgendwie, wahrscheinlich durch die eigenartige Diskussion von Theresa und Erik, kriegen wir kein
Vernünftiges Gespräch mehr auf die Reihe.“ legt sie noch drauf. „So ein Quatsch Petra!“ empört
sich Axel. „Erik mein Freund. Wie soll denn dein Abend mit Maricruz heute ablaufen?“ fragt Axel
zum erstaunen der anderen jetzt Erik. Ruckartig Blicken alle Neugierig gespannt auf Erik. Der sieht
die Truppe jedoch erschrocken Verbluft an. „Wie Ich und Maricruz?“ sieht Erik erstaunt fragend in
die runde. „Wie?“ kommt jetzt von Petra. „Das wollten wir eigentlich von dir wissen Erik!“ eher
forsch. Axel, Ingo und Klaus Grinsen nur hoch erfreut Erik so Ratlos zu sehen, an. Erik schüttelt
nur verzweifelt seinen Kopf, steht auf und holt eine neue runde Bier, setzt sich wieder dazu und
schweigt sich aus. Die Freunde sind  enttäuscht. „Was denn Erik? War es das jetzt?“ fragt Petra
ganz verwirrt. Erik schweigt sich aus. Die Stimmung ist sofort wieder im Keller. Ihre Blicke
schweifen lauernd von einem zum anderen. Bis Petra der Kragen Platzt. Sie hat dieses eigenartige
Theater satt. Steht auf und will gehen. Ingo springt auch sofort auf. „Bleib ruhig sitzen Ingo.“ Jetzt
sehen Erik, Axel, Klaus und Ingo eigenartig Verbluft auf Petra. „Lasst euch bloß nicht in eurer
Interessanten Unterhaltung von mir stören.“ Sagt sie Ironisch Spitz. Ich geh nur schnell nach
Theresa. Vielleicht weht dort ein anderer Wind!“ Ingo setzt sich völlig verstört wieder hin. Sieht
Axel und Erik etwas verwirrt an sagt „Was sollte das denn jetzt Bedeuten! Diese Weiber die soll
mal einer verstehen!“ schüttelt Ingo verzweifelt seinen Kopf. Axel Blickt Petra nur argwöhnisch an
bevor sie sich wegdreht und geht. Sagt dann zu Ingo. „Ingo mein Freund. Deine Frau hat doch
völlig recht. Was machen wir hier eigentlich? Sind wir irgendwie Bekloppt. Soll dieses Blöde
Turnier, nur weil sich Theresa und Erik nicht einig sind, uns den ganzen Abend hier versauen.“ Erik
zuckt nur mit den Schultern. Ingo sieht wie immer Deppert drein. Das große schweigen Tritt wieder
ein. Axel macht in Gedanken versunken mit. „Was für ein Abend? Wie soll das bloß nachher
werden?“ geht es Axel durch den Kopf. Bis Ingo dann mit einem male das schweigen Unterbricht.
„Axel, Erik das ist doch Scheiße hier! Wie lange wollen wir uns hier noch Blöd ansehen? Kommt
lasst uns austrinken und gehen.“ platzt es unerwartet aus Ingo heraus. Axel und Erik sehen Verbluft
auf Ingo. Erik fragt dann leicht verstört. „Willst du nicht auf deine Petra warten?“ Nee, nee Erik!
Lacht Ingo jetzt Keck. „Wieso auch?“ Grinst er jetzt frech und fügt Dreist an. „Ich glaube kaum,
Erik, Axel, das die vor dem Buffet noch einmal hier erscheint! Jedenfalls kann ich mir nicht
vorstellen das die noch einmal Bock hat auf unsere Griesgrämigen Gesichter zu Blicken.“ schließt
er Deprimiert auf Axel und Erik sehend. Steht dann auf und geht. Erik ruft noch hinterher. „Treffen
wir uns später wieder hier?“ Ingo hebt nur Locker den Arm und deutet an, verstanden. Axel, und
Erik sehen sich nur Achselzuckend an, trinken aus und verlassen dann auch die Bar. Kurz vor Acht,
Axel hat sich gerade umgezogen und will auf dem Balkon eine Rauchen, ist Petras lachen von unten
zu hören. „Na wenigstens scheint die Stimmung wieder gerettet!“ denkt Axel so bei sich, sieht
Vorsichtig über die Balkonbrüstung. Entdeckt wie sich Petra, Ingo, Zita, Klaus und July tatsächlich
dort unten köstlich Amüsieren. „Den Anschluss darf ich nicht verpassen!“ überlegt Axel nicht lange.
Lässt Kippe, Kippe sein und geht auf dem schnellsten Wege nach Unten. Doch wie er bei seinen
Freunden ankommt, kann er July nur noch in der Menge Fremder Menschen vor der Bühne
verschwinden sehen. „Schade.“ Begrüßt er seine Freunde. Die sehen ihn etwas verstört an. „Was
Axel? Das ich hier bin!“ sieht Klaus erstaunt auf Axel. „Quatsch Klaus! Nur das July schon wieder
gegangen ist, das ist Schade!“ Sagt Axel in die Gruppe sehend. „Axel!“ sieht ihn Klaus jetzt frech
Grinsend an. „July musste langsam los. Dafür hat sie nachher einen Tisch für uns! Das heißt du
wirst sie heute Abend vielleicht noch öfter sehen wie dir Lieb ist.“ Lacht er. Petra, Ingo und Zita
stimmen mit ein. Um dem ganzen noch eins drauf zu setzen sagt Zita schließlich. „Später dann
kommen July und Theresa hier an der Bar dazu!“ Axel stutzt und fragt geschockt, erstaunt in die
runde sehend. „Einfach so? Ich meine, ich will sagen, eh sollte sich July nicht auch irgendwie
andere Klamotten besorgen?“ Kommt Axel ins Stottern. „Axel da mach dir mal keine Sorgen! Das
ist schon alles geregelt.“ Lacht Petra ihn Freudestrahlend an. „Wie? Wo hat die denn mit einem
male die Klamotten dafür her?“ Sieht Axel Ingo an. „Axel, was siehst du mich da so an?“ Grinst
Ingo nur. „Petra du?“ Betrachtet er sich Petra noch einmal genauer. „Nein, das kann ich mir nicht
vorstellen!“ sieht er jetzt verzweifelt in die runde. Seine Freunde jedoch Amüsieren sich köstlich
über ihn. „Axel, mach dir doch deswegen keinen Kopf. Lass dich doch einfach mal überraschen!“
sagt ihm Zita noch im gehen. Axel ist immer noch wie vor den Kopf gestoßen. Klaus fragt, sich
immer noch über Axel Amüsierend. „Noch ein Bier für jeden bis Erik kommt.“ Petra und Ingo
stimmen zu. Axel, in Gedanken versunken, schweigt. „Axel denk dich doch da nicht so rein. Freue
dich lieber das Klaus wieder unter uns ist.“ Versucht Petra Axel wieder etwas auf zu Muntern. „Ach
ja Klaus! Schön das du wieder unter uns weilst.“ Bemerkt Axel ganz Nebenbei und sieht sich erst
einmal richtig um. „Ist schon ganz schön was los hier heute, was Leute! Sieht er die Freunde wieder
mit einem freundlichen lächeln an. „Ja Axel so ist das nun mal!“ kommt von Erik der gerade dazu
gekommen ist. „So gegen Zehn, wenn die Hotelleitung den Leuten auf der Bühne das Startzeichen
gibt, geht das Programm erst richtig los.“ erläutert Erik den anderen den Ablauf des Abends. Doch
Petra, jetzt Hibbelig geworden. „Erik setze dich erst gar nicht hin. Wir können dann los! Nein, nein
Petra! Um Gottes willen! Was meinst du denn was da oben am Eingang jetzt los ist!“ würgt Erik
Petras Aufforderung energisch ab. „Wollen wir uns etwa mit in das große Gedränge stürzen?“ Gibt
er dann Petra zu Bedenken. Jetzt meldet Klaus sich freudestrahlend. „Petra schon vergessen? July
hat bereits einen Tisch für uns! Wir brauchen uns also nicht zu beeilen.“ Erik schaut erstaunt Dumm
drein, doch Petra beruhigt, lehnt sich in ihren Stuhl zurück. Blickt freudig in die runde und sagt.
„Na Leute was wird das hier? Wollt ihr hier so lange im trockenem sitzen?“ Die Vier sehen sich
verstört an. „Was wird nun? Soll ich etwa allein zum Tresen gehen?“ fragt Petra jetzt Keck
herausfordernd. Das lassen sich die Herren nicht Zwei mal sagen. Obwohl Axel und Erik, in der
Hoffnung das Ingo und Klaus schneller auf sind, versuchen zu tricksen. Sie bewegen sich zum
Schein zwar als wollen sie aufstehen. Zögern jedoch dabei den Rest extra lange hinaus, bis endlich
Ingo und Klaus sich zum Tresen bemühen. „Ihr seid mir vielleicht ein paar Gangster!“ lacht Petra,
wie Ingo und Klaus weg sind, die Zwei an. „Ihr hattet doch gar nicht die Absicht euren Arsch zu
bewegen!“ Gibt sie noch lachend drauf. Doch das stört die Zwei nicht im geringsten. Sie Grinsen
Petra nur Frech an. Warten dann Genügsam, wie Petra auch, bis Ingo und Klaus mit den Getränken
zurück kommen. „Hier ihr Gangster!“ stellt Klaus das Bier auf den Tisch, setzt sich und sagt
energisch „Das nächste mal, ihr Blödmänner, seid ihr dran! Oder dachtet ihr das Klappt schon jedes
mal! Ein nächstes mal Klaus gibt es nicht mehr! Jedenfalls nicht vor dem Buffet.“ greift Petra hart
ein. „Das ist unser letztes Bier vor dem Essen! Nicht wahr Ingo!“ Kommt energisch auf Ingo
blickend von Petra dazu. Axel und Klaus kommen ins staunen. Trinken jedoch wie Petra und Ingo
ihr Bier in ruhe aus und gehen dann zum Restaurant. Wo sich in der Zwischenzeit der größte
Andrang bereits verlaufen hat. Sie werden, wie all die anderen auch, herzlich mit einem Glas Sekt
empfangen. Drehen eine runde um das Prachtvoll hergerichtete Buffet. Was durch den Gästen vor
ihnen leider schon etwas gelitten hat. Wo dann July auf sie zu kommt und sie an ihren Tisch
geleitet. Axel macht es sich gleich bequem. Petra und Ingo sehen ihn nur erstaunt an. Klaus und
July jedoch nutzen die Gelegenheit, um hinter dem Pfeiler gleich bei ihrem Tisch, zum Knutschen
zu verschwinden. Was außer Petra natürlich, niemand so richtig mit bekommen hat. „Klaus! Zügelt
euch ein wenig.“ bemerkt Petra spitz nach einer weile. „Julys Kollegen sehen schon her! Wollt ihr
das die durch ihre Neugier Julys Chef auch noch auf euch aufmerksam machen.“ Mahnt sie die
Zwei. Klaus kommt enttäuscht zur einen Seite des Pfeilers auf ihren Tisch zu und setzt sich. July
hingegen verlässt den Pfeiler zur anderen Seite hin zu ihren Kollegen. Wo sie, wie ihre Kollegen
auch, im Moment nur Sinnlos herum steht. Die Reihen am Buffet Lichten sich. Erik macht den
Anfang. Steht auf und geht vor. „Auf was wartet ihr noch?“ fragt er Auffordernd, bevor er zum
Buffet geht. Jetzt sieht Petra auf Ingo, springt auf. „Kommt schon Leute!“ Befiehlt sie fast und geht
hinterher. July hat sich die ganze Zeit über, hauptsächlich nur wegen Klaus, Liebevoll um ihren
Tisch gekümmert. Fast schon zu Liebevoll. So das die Blicke der anderen Gäste immer häufiger auf
ihren Tisch fielen. Was aber den Freunden nicht weiter störte. Das Essen war wie Heilig Abend vom
feinsten. Und trotzdem ist es nicht das selbe gewesen. Klaus, Erik und Axel scheint es heute nicht
so recht zu schmecken. Sie sitzen einfach nur da wie die Trauerklöße und starren auf ihre Teller.
Petra hält sich extra Dezent zurück um mit ihrem Neugierigen Schnabel nicht schon wieder ins
Fettnäpfchen zu treten. Na und, Ingo! Ingo verhält sich eigentlich wie immer. Doch Ingo ist es der,
zum erstaunen der anderen, diese eigenartige Stille bei Tisch unterbricht. „Von mir aus können wir
gehen!“ sagt er schwer enttäuscht, verärgert in die runde. „Vielleicht kommt unten bei der Show
etwas mehr Stimmung auf.“ bringt Ingo dann Hoffnungsvoll zum Ausdruck. Um dann seinem
Unverständnis über die drei noch eins drauf zu setzen. „Denn hier, hier ist es nicht mehr zum
aushalten mit euch!“ schimpft er aufgebracht, steht auf und fragt. „Was ist Petra? Kommst du mit?“
und geht, immer noch schwer enttäuscht, von den Dreien, eigentlich über Petra auch, von dannen.
Petra springt erschrocken hoch und ruft noch. „Warte doch Ingo!“ Doch dieser geht, ohne sich auch
nur einmal umzudrehen, schwer enttäuscht weiter. Erik, Axel und Klaus sehen sich nur Verbluft an.
Mit einem male steht Erik auch auf. „Was wird es denn nun Erik?“ fragt Klaus erstaunt, jedoch sehr
Interessiert. „Leute! Ingo hat recht. Wir benehmen uns unmöglich! Ich gehe jetzt ins Sangria.
Vielleicht ist es dort angenehmer.“ Schließt er und will gehen. „Erik du Gangster! Du hoffst doch
nur das Maricruz schon dort auf dich wartet.“ Schimpft Axel lachend. „Egal! Schlimmer wie hier
kann es dort auch nicht sein.“ versucht Erik seinen Abgang zu Entschuldigen. Klaus und Axel
fühlen sich allein gelassen. Da plötzlich fragt Erik die Zwei. „Dann kommt doch mit! Dort wird uns
bestimmt die Zeit angenehmer, wie hier auf eure Frauen zu warten!“ Erik unterbricht seine Rede
kurz. Axel und Klaus sehen sich nur verstört, dann Erwartungsvoll an. Warten aber Nervös
Geduldig auf das was da noch von Erik kommt. Erik aber, listig wie er das jetzt eingefädelt hat,
scheint nur darauf gewartet zu haben. „Da unten bei der Show sitzt ihr doch genau so Dumm herum
und wartet Sinnlos auf eure Frauen.“ fordert Erik sie jetzt wieder auf. Wieder sehen sich die Zwei
verzweifelt unschlüssig fragend, Dumm an. „Na was wird nun?“ Fragt Erik immer noch am Tisch
stehend. „Komm Axel. Lass uns mitgehen. Vielleicht kommen wir dort auf andere Gedanken.“
fordert Klaus Axel jetzt auf. „Geht nicht Klaus. Habe meiner versprochen etwas zu Essen und Sekt
für sie zu Organisieren!“ lehnt Axel dann ab. „Scheiße!“ kommt, unerwartet für Axel und Erik, von
Klaus. „Axel! Das habe ich meiner auch versprochen!“ Erik sieht die Zwei etwas enttäuscht an.
„Dann kommt halt nach!“ fordert Erik sie jetzt etwas enttäuscht auf. Jetzt kommt Axel ins stutzen.
„Erik, das hat doch andere Gründe, oder?“ fragt er jetzt Neugierig geworden. Erik fängt an zu
stottern. Mm, eh, ja Axel. Es geht um Maricruz.“ rückt er langsam mit der Sprache heraus.
„Maricruz?“ fragt Axel verwundert und sieht dabei erstaunt, wie Klaus auch, auf Erik. „Erik, mein
Freund. Was wird das? Was hast du vor?“ platzt es aus Klaus nichts Böses Ahnend heraus. „Ich, ich
wollte versuchen,“ hält er kurz auf die Zwei Blickend Inne, „mit eurer Hilfe Maricruz ins Hotel zu
schmuggeln.“ Axel und Klaus fallen aus allen Wolken in ihre Stühle zurück, werden ganz Blass um
die Nase und sind geschockt. „Erik! Du bist ja man noch Bekloppter wie wir!“ Schüttelt Axel
verzweifelt den Kopf. Klaus gibt genauso geschockt dazu. „Als ob wir nicht schon so genug
Schwierigkeiten mit unseren Damen hätten! Nein! Da kommst du um die Ecke und legst noch eins
drauf!“ empört Klaus sich. „Axel was machen wir den nun mit dem Trottel?“ fragt Klaus
verzweifelt. Erik der inzwischen wieder Platz genommen hat, lässt, in der Hoffnung auf Hilfe von
den beiden, Gewaltig die Ohren hängen. „Erik mein Gott, wie sitzt du denn da?“ schimpft Axel
noch. „Nimm mal wieder Haltung an! Was sollen denn die anderen von uns denken.“ legt Axel,
noch enttäuscht von Erik, nach. Nach einer kurzen Pause des Überlegens dann. „Erik, das kann sich
doch keiner mit ansehen!“ schimpft Klaus. „Geh schon endlich! Geh ins Sangria!“ Beschwört Klaus
Erik. „Ja Erik geh schon.“ Bestätigt Axel Klaus seine Empörung. „Wir kommen nach! Wir lassen
uns schon was einfallen. Geh endlich! Wir kommen nach.“ Beschwört ihn Axel jetzt noch einmal
eindringlich. Erik schaut etwas Deprimiert auf die Zwei, steht auf und verlässt die Zwei etwas
Niedergeschlagen mit hängendem Kopf. „Axel, Axel. Mein lieber Freund. So verzweifelt habe ich
den Erik noch nie gesehen. Ob das was festes wird?“ kommt ein wenig erschüttert aber Neugierig
von Klaus. „Was festes! Spinnst du Klaus! Aber lass mal Klaus ich hab ihn auch noch nie so
gesehen. Deswegen sollten wir uns auch ein wenig um ihn Kümmern. Nicht das der Trottel noch
irgendwelche Dummheiten macht, die sich für uns dann auch wieder zum Nachteil auswirken.“ sagt
Axel, Grübelnd, scheinbar gut überlegt, zu Klaus. „Wie du meinst Axel. Doch jetzt sollten wir erst
einmal unser Problem lösen.“ erinnert Klaus Axel an das Essen für die Frauen. „Du hast recht
Klaus. Kümmern wir uns erst einmal darum. Ich hab da auch schon eine Idee!“ kommt überrascht
für Klaus von Axel. „Du Klausi, du wirst jetzt zu deiner July gehen. Dann zu der vom Empfang von
heute Abend. Die da.“ zeigt Axel auf eine der Damen am Eingang. „Welche Axel?“ Blickt Klaus
unschlüssig von einer zur anderen. „Mein Gott Klaus! Die große, Stabile, schwarze dort an der
Tür!“ schüttelt Axel nur seinen Kopf. „Diiiie?“ fragt Klaus langgezogen. Axel erklärt Klaus seine
Idee. „Ja die Klaus! Die macht auf mich, von den ganzen Damen dort als einzige, einen
Vertrauenswürdigen Eindruck. Außerdem habe ich mitbekommen das die ein paar Brocken Deutsch
kann. Die muss uns helfen! Ja und wie Axel?“ fragt Klaus überrascht. „Erst mal als Dolmetscher
zwischen dir und July. Dann bei der Beschaffung und der Unentdeckten Mitnahme der Speisen.“
Sieht Axel jetzt streng auf Klaus. Doch Klaus lehnt, Skeptisch drein schauend, ab. „Das soll dein
Plan sein?“ Sieht er Axel verwundert an. „Der, gefällt mir überhaupt nicht Axel.“ Wieso nicht?“
fragt Axel enttäuscht. „Zu viele Mitwisser Axel. Dafür das wir unentdeckt bleiben wollen, was
sowieso schon ein Witz ist. Nein, nein! Das kann nie gut gehen Axel. Lass uns einen anderen Weg
finden dieses kleine Problem zu lösen!“ Bringt Klaus sehr Überzeugend rüber. „Na denn Klaus!
Denn lass mal hören!“ Grinst Axel Neugierig frech gespannt auf Klaus. „Axel, wir haben doch
Heilig Abend auch schon hier hinten gesessen! Ja.“ bestätigt Axel. „Da waren doch Kurzzeitig die
Fenster hier hinter uns geöffnet. Stimmt Klaus!“ stutzt Axel jetzt. „Wie wäre es denn mit diesem
Weg Axel?“ fragt Klaus Abschließend in Axels erstauntes Gesicht Blickend. „Ja Klaus! So könnte
es natürlich auch gehen.“ Stimmt Axel begeistert Klaus seiner Theorie zu. „Sieh zu das du mit July
sprichst, damit die uns eins dieser Fenster öffnet. Ich gehe schon vor und stelle was für Theresa
zusammen.“ steht Axel frech Grinsend auf und geht zum Buffet. July die Klaus so gut wie keine
Sekunde aus den Augen gelassen hat. Nutzt ihre Chance und eilt zu Klaus an den Tisch. Scheinbar
hat sie sich was anderes erhofft. Denn nach einer kurzen Debatte geht sie ein klein wenig enttäuscht
zu ihren Kollegen zurück. Klaus geht nicht gerade Begeistert drein Schauend zu Axel ans Buffet.
Axel fragt gleich Neugierig. „Nun Klaus. Was hält July von deiner Idee? Nichts Axel!“ Blickt er
Axel kurz an. „Sie hat nur gefragt was wir für ein Problem haben. Dann fragte sie mich nur. Warum
geht ihr nicht wie all die anderen auch, einfach so durch die Tür mit dem Essen? Warum wollt ihr
euch das denn so Kompliziert machen?“ Axel sieht Klaus völlig entgeistert an. Stellt seinen Teller
auf dem Buffet ab. Fragt dann „Ich denke deine July kann kein Deutsch?“ fragt er Klaus jetzt
überrascht. „Kann sie auch nicht. Bis auf ein paar Brocken natürlich. Nein, das habe ich, aus ihrer
Gestik, nur so verstanden.“ macht Klaus Axel klar. „So und nun komm Axel.“ Axel will seinen
Teller wieder aufnehmen. „Lass stehen Axel! July hat schon alles vorbereitet. Um den Kram müssen
wir uns nicht mehr Kümmern.“ kommt jetzt ganz Stolz von Klaus. Dann geht er zurück zu ihrem
Tisch. Axel hinterher. „Klaus was soll das jetzt werden? Ich denke wir wollen gehen? „Axel, nur
noch auf ein Glas Wein. July hat noch zu tun!“ kommt locker von Klaus herüber. „Wie, Klaus? Will
die etwa gleich mitkommen? Sieht Axel erschrocken fragend auf Klaus. Doch Klaus bleibt Locker
und sagt nur. „Nein Axel! Ich Bitte dich! Beruhige dich wieder. Sie hat nur die Teller für sich und
Theresa noch nicht ganz fertig. Irgendetwas von Papier oder so hat sie gefaselt. Keine Ahnung Axel.
Klaus du Trottel! Sicher will sie den ganzen Kram etwas einpacken. Die kann doch noch nicht
gleich mitkommen und wer weiß wann meine dazu kommt.“ schimpft Axel jetzt. July bringt ihnen
den Wein. Grinst Axel frech an und schlägt Klaus locker mit der flachen Hand an den Hinterkopf.
Lacht und geht wieder. Axel sieht erstaunt auf, wie Klaus auch. Grinst nur um sich das lachen
besser verkneifen zu können und fragt dann. „Klaus was war denn das eben? Sollte das unser
Zeichen zum Aufbruch gewesen sein? Nein Axel! Das war dafür das wir uns so Dämlich angestellt
haben!“ kommt mit einem lächeln von Klaus. Danach Genießen sie, wartend auf ein Zeichen von
July, schweigend Ungeduldig den Wein. Sie lassen die arme Frau nicht mehr aus den Augen. Bis sie
ihnen dann endlich zuwinkt. Sie springen fast gleichzeitig auf und wollen vor nach July. Schnell hat
sich Klaus gefasst und sagt Barsch zu Axel. „Axel du noch nicht! Setzt dich mal wieder. Du musst
dich noch einen Augenblick gedulden. Wenigstens bis ich draußen bin.“ Axel setzt sich enttäuscht
wieder und sieht gespannt zu bis Kläuschen draußen ist. Zögert noch einen Augenblick und geht
dann an July vorbei, die ihm den Korrekt verpackten Teller so gut es geht übergibt. Draußen trifft
Axel dann hinter den Toiletten an dem Sofa auf den wartenden Klaus. „So Klaus was nun? Wohin
damit so lange?“ fragt Axel Klaus Ratlos. Denn auf den Zimmern gibt es weder einen Kühlschrank
noch andere Gelegenheiten Nahrungsmittel zu Lagern. Klaus weiß auch keinen Rat und kommt
genauso ins Grübeln. Sie setzen sich Ratlos in Gedanken versunken hin. „Axel, haben die Frauen an
der Rezeption nicht irgendeine Lagermöglichkeit. Vielleicht hinten in ihrem Raum!“ fragt Klaus
jetzt Überraschend für Axel. „Keine Ahnung Klaus! Das könnte aber Petra wissen. Die war schon
mal mit da hinten.“ Überkommt es Axel wie ein Geistesblitz. „Na denn Axel! Worauf warten wir
noch? Auf zu Petra!“ steht Klaus auf. Wieso Petra, Klaus? Nach Theresa die Teller los werden.
Dann zu Petra und Ingo!“ sieht Axel verwundert auf Klaus. Bevor sie dann den Weg zur Rezeption
einschlagen. Theresa, Maria sehen nur erstaunt auf die Zwei wie sie mit ihren Esspaketen um die
Ecke kommen. „Theresa, Schatz!“ Begrüßt sie Axel, noch bevor die Damen zu Wort kommen. „Wir
bringen hier das Essen für dich und July! Ich hoffe doch ihr könnt das hier bis July kommt
irgendwo Unterstellen?“ Sieht Axel nun in die vor Aufregung verwirrten Gesichter. Klaus und Axel
stellen die Teller auf dem Tresen der Rezeption ab und sehen jetzt fragend auf Antwort wartend, auf
die Damen. „Was ist nun?“ fragt Klaus jetzt leicht Nervös geworden. Nachdem die Damen immer,
noch auf die Esspakete Starrend, kein Bein angezogen haben. „Ja Theresa wie sieht das nun aus?
Habt ihr eine Möglichkeit?“ fragt Axel jetzt auch Ungeduldig. Endlich regt sich etwas in Maria.
„Theresa! Hast du nicht gehört? Die Herren wollen hier für kurze Zeit etwas Unterstellen!“ Hierauf
zuckt Theresa kurz zusammen. Nimmt Wortlos die Teller und geht damit nach hinten. „War es das
meine Herren?“ fragt Maria eigenartig streng Abweisend. Axel und Klaus sehen sich nur
Verwundert an. Wie sie nach diesem Spruch von Maria die Rezeption, ohne auch noch ein Wort zu
verlieren, wieder verlassen. Klaus fragt gleich leicht verwirrt über ihren Empfang „Axel was war
denn das eben? Klaus ich weiß es doch auch bloß nicht.“ antwortet Axel genauso verwirrt. „Ich
weiß nicht Axel! Du kannst mir erzählen was du willst. Aber irgendetwas ist doch hier schon wieder
im Busch! Stellt Klaus bedrückt fest. „Sieht ganz so aus Klaus. Mal sehen ob wir Zita erwischen.
Vielleicht weiß aber auch Petra schon mehr.“ Versucht Axel, nicht nur Klaus, auch sich selbst zu
Beruhigen. Wie Petra die Zwei kommen sieht schüttelt sie schon ihren Kopf. „Axel hast du gesehen.
Petra weiß schon wieder Bescheid! Kommt aufgeregt von Klaus. „Bleib ganz unruhig Klaus. Dieses
mal ist es doch ganz gut für uns das Petra immer so Neugierig ist. Da brauchen wir nicht mehr lange
zu Rätseln wo der Hund schon wieder begraben liegt.“ Kaum das sie sitzen fängt Petra auch schon
an. „Axel, Klaus! Seid ihr denn Total verrückt geworden! Ihr ward doch nicht wirklich bei Theresa,
oder? Fragt sie aufgeregt wie ein Scheues Reh. „Natürlich was denkst du denn! Oder wo meinst du
sollten wir die Speisen für unsere Damen lassen!“ empört sich Axel. „Ihr seid wirklich verrückt! Da
unten Brennt die Luft und ihr geht einfach so dahin, stellt das Essen auf den Tresen und geht
wieder.“ schimpft Petra jetzt mit den beiden. Doch jetzt wehrt sich Klaus dagegen. „Was du man
hast Petra? Da unten war außer uns kein Mensch weit und breit zu sehen. Nicht!“ Kommt verdutzt
erstaunt von Petra. „Da habt ihr aber Glück gehabt!“ sagt sie dann erleichtert. „Wisst ihr denn nicht
das die Chefs noch voll im Einsatz sind? Ach, nein! Woher denn auch.“ Beruhigt Petra sich wieder.
Ich soll euch von Zita sagen das es schlecht aussieht für July und Theresa mit uns hier heute Party
zu machen.“ Schaut Petra die Zwei jetzt etwas Niedergeschlagen traurig an. „Ach Petra. Das musst
du nicht so eng sehen. Gehen wir zu Erik und Maricruz ins Sangria. Vielleicht kommt das am Ende
besser wie die Party hier!“ will Klaus Petra wieder aufmuntern. „Meinst du Klaus?“ Fragt Ingo
Vorsichtig. „Na klar Ingo! Musik haben die dort auch. Was soll da schon schief gehen. Das liegt
doch nur bei uns.“ redet Klaus Ingo ein. „Gut Axel, Klaus Feiern wir eben dort Silvester. Ihr könnt
doch schon zu Erik gehen wir kommen nach dem Programm nach.“ Bestimmt, für Ingo, Petra mit.
„Ach Axel! Geht Bitte an der Rezeption vorbei. Ich regele das mit Theresa und July schon für
euch!“ gibt Petra noch im Befehlston drauf. Die Zwei sehen sich etwas überrumpelt an. Antworten
nur mit einem kläglichen „Ja, Petra.“ und gehen ins Sangria. Erik und Maricruz sind hoch begeistert
wie die Zwei das Sangria Betreten. Was wie immer nur Dürftig Besucht ist. „Axel, Klaus! So früh
haben wir nicht mit euch gerechnet.“ Platzt es vor Freude, über ihr erscheinen, aus Erik heraus. Sie
Begrüßen Maricriuz nach altem Brauch und nehmen Platz. „Wo habt ihr denn eure Frauen, Petra
und Ingo gelassen?“ fragt Erik jetzt Neugierig. „Erik du Dummes Schwein! Was machst du da
Fragen. Petra und Ingo ziehen sich die Show rein und unsere Weiber müssen noch arbeiten. Aber
das weißt du doch!“ Kommt empört, verärgert von Klaus. Erik winkt den Ober heran und Bestellt
die Getränke. Der räumt gleich erst einmal das Geschirr von Erik und Maricruz ab. Weshalb Axel
gleich fragt. „Was denn Erik schon wieder Appetit gehabt. Nur eine Kleinigkeit aus Gesellschaft.
Damit Maricruz nicht allein Essen musste Was denkt ihr?“ gesteht Erik den beiden. Die Zwei sehen
sich nur Schmunzelnd an. Der Ober kommt mit den Getränken dazwischen. Für einen Augenblick
schweigen sie. Doch dann, der Ober ist gegangen, fragt Klaus. „Erik! Du bist doch hier so etwas
wie der Lokalmatador! Könntest du den Chef hier nicht mal Fragen ob der hier nicht für etwas
Musik Sorgen könnte.“ Erik sieht im ersten Moment erstaunt auf Klaus. „Ich dachte nur Erik.
Bisschen Stimmung könnte doch nicht Schaden, oder, Leute?“ Gibt Klaus noch drauf und Axel
stimmt dem zu. „Stimmt! Erik da könntest du dich wirklich mal drum Kümmern.“ Schwerfällig
steht Erik auf und Bemüht sich vor zum Tresen. Er sitzt noch gar nicht wieder da spielt auch schon
die Musik. Zwar nur Kubanische. Doch damit haben sie gerechnet. Da sie sich mit Maricruz nur
schlecht Verständigen können und sie, bis auf Vier andere Gäste, die einzigen in dem Lokal hier
sind. Schaffen sie, mit Genehmigung vom Wirt, Platz für eine Tanzfläche. Jetzt muss Maricruz,
Abwechselnd als Tanzpartner, für die Drei, bis Ingo und Petra als erste dazu kommen, herhalten.
Erik ist gerade mit Maricruz auf der Tanzfläche. Petra sieht die Zwei, dann auf die Grinsenden
Gesichter von Axel und Klaus. „Ingo setzt dich mal schon zu den beiden! Ich hab noch kurz zu
tun!“ kommt kurz von ihr, bevor sie auf das Tanzende Paar geht und etwas Grob Maricruz ablöst.
„Was ist Erik? Maricruz braucht auch mal eine Pause!“ beendet sie den Tanz und lässt Erik wie
einen Deppen stehen. Erik schaut erst einmal verdutzt, erstaunt drein, dann setzt er sich zu den
anderen. „Petra!“ kommt fast Gleichzeitig von Klaus und Axel. „Langsam! Immer schön langsam
und einer nach dem anderen, die Herren!“ lacht sie jetzt. „Axel, Klaus macht euch keine Sorgen
eure Frauen kommen auch noch. Ihr müsst euch halt noch ein wenig Gedulden.“ Heute da, sie
annehmen mussten das es Eventuell hier Endet und später werden könnte, haben sie einen Tisch auf
der linken Seite, etwas Geschützter links, vor der Nische genommen. Der ihnen trotz alledem einen
guten Überblick auf das ganze geschehen hier in dieser Kneipe gibt. Inzwischen haben sich doch
noch ein paar Menschen dazu Gesellt. Um den Eventuell noch dazu kommenden Gästen einen Platz
anbieten zu können, jedoch nicht auf die Tanzfläche zu verzichten, hat der Gastwirt mit seinem
Personal die Tische neu angeordnet. Durch die neuen Gäste, die schon sehr gut drauf hier ankamen
hebt sich die Stimmung. Nur für Klaus und Axel nicht. Es geht auf Null Uhr zu und von Theresa
und July immer noch keine Spur. Langsam werden Axel und Klaus Nervös. Sie behalten den
Eingang immer im Blickfeld. Nein sie starren ihn schon fast Sehnsüchtig wartend an. Mit einem
male sind Frauenstimmen zu hören. Klaus und Axel starren wie Fixiert auf den Eingang. Doch dann
die erste Enttäuschung. Es sind zwar Frauen die jetzt im Eingang erscheinen, aber nicht die die sie
erwartet haben. Im Gegenteil! Auf diese Damen wollten sie ausgerechnet heute bestimmt nicht
stoßen. Entsetzt erschrocken drehen sie sich beim Anblick der Frauen weg. „Verfluchte Scheiße
aber auch Axel! Was wollen die denn heute hier? Haben die denn kein zu hause?“ Flucht Klaus,
Axel entsetzt Nervös ansehend. „Klaus reiß dich zusammen! Es muss doch nicht gleich jeder der
hier Anwesenden sehen das du, wir diese Damen kennen!“ stößt Axel ihn in die Rippen. Erik aber
lacht. „Hey, Axel, Klaus! Habt ihr ein Problem?“ Die Zwei sehen Nervös auf Erik, dann auf die
Damen. Erik lacht wieder. „Macht euch wegen der Damen bloß keine Sorgen! Die sind Dezent! Die
werden euch schon nicht Belästigen! Versucht Erik jetzt mit einem freundlichen lächeln auf dem
Gesicht die Zwei zu beruhigen. Verlegen, jedoch noch immer nicht so richtig beruhigt, beobachten
sie die drei Damen erst einmal Vorsichtig. Das bis Null Uhr Theresa und July noch pünktlich hier
erscheinen, dafür wird die Zeit auch immer Knapper. Inzwischen sind noch einige Damen Solo, ein
paar Gäste aus dem Hotel und einige Einheimische hier erschienen. Heute scheint sich der Laden
für den Wirt mal richtig gut zu füllen. Die Stimmung ist Fantastisch. Fast auf die Sekunde genau
kommen Theresa und July Freudestrahlend dazu. In dem Moment wie Axel und Klaus ihre Frauen
herzlichst empfangen, beginnt unten vor dem Sangria ein Mords Radau. Musik spielt auf und die
Tänzerinnen und Tänzer vom Programm aus dem Hotel erobern das Sangria kurzzeitig. Ein paar
Sekunden vor Null Uhr Tritt, bis zum Gong Schlag aus dem Radio, eine Unheimliche Stille ein.
Doch dann beginnt ein Buntes Treiben. Ein wildes durcheinander in dem jeder mit jedem Anstößt,
zum Neuen Jahr mit Küsschen rechts und links begrüßt. Um danach wieder mit Alkohol und Tanzen
den Abend zu beenden. Gegen 3 Uhr, oder gegen Morgen, beginnt dann erst ganz langsam sich die
Bunte Gesellschaft aufzulösen. Natürlich finden die Freunde wieder kein Ende. So sind sie auch mit
unter den letzten der Gäste. Dabei so scheint es haben sie noch ein Problem vergessen. Maricruz! In
Aufbruchstimmung, durch die Schwindenden Gäste, sitzen sie mal wieder alle gemeinsam an ihrem
Tisch. Bis dahin hat auch niemand mehr an Erik und Maricruz gedacht. Jetzt wo sie nun mal wieder
alle zusammen gekommen sind fängt Erik mit seinem Bevorstehenden Problem an. „Axel, Klaus!
Ihr wisst doch das ich da noch ein Problem habe.“ Beginnt er Vorsichtig die Aufmerksamkeit der
Freunde auf sich zu Beziehen. Axel und Klaus die wissen was jetzt kommt, bleiben Relativ ruhig.
Nur Ingo und die Damen der Schöpfung sehen Erik etwas Nervös Irritiert fragend an. Für einen
Moment entsteht ein Unheimliches schweigen. Was wer sonst, Petra natürlich als erste, vor Neugier
fast Zerplatzend, unterbricht. „Erik mach´s kurz! So schlimm kann es doch gar nicht sein.“ platzt es
aus ihr heraus. Doch Axel sagt. „Wenn du dich da mal nicht täuschst Petra! Ja Petra Axel hat da
nicht ganz Unrecht. Es geht um Maricruz!“ Bringt Erik jetzt fast wie erleichtert vor. „Maricruz?“
Fragt Theresa jetzt erstaunt, wendet sich an Maricruz und spricht dann Spanisch mit ihr. Wo sich
July natürlich gleich mit einschaltet. Petra sieht nur enttäuscht das sie dadurch ausgeschlossen ist,
zu. Die Herren jedoch warten Geduldig schweigend was die Damen sich jetzt für dieses Problem
ausgedacht haben. Sie scheinen das Problem gelöst zu haben. Theresa blickt in die runde bleibt
dabei bei Erik stehen, bevor sie beginnt. „Erik! Meine Herren! Das ist doch kein Problem! Trinkt
aus wir gehen.“ Petra und die Herren der Schöpfung sehen sich erstaunt entgeistert an. Petra,
obwohl sie gar nicht weiß worum es geht ergreift fragend einfach das Wort. „Was! Einfach so? Ja
warum nicht, Petra? Wir nehmen Maricruz in die Mitte. Du Petra kommst natürlich mit uns mit! Ihr
Axel geht dann allein erst mal euren Weg. Petra bringt dann Maricruz zur Pool – Bar wo ihr dann
auf die Zwei wartet. Ist doch gar nicht schwer, oder? Haben die Herren noch etwas zu sagen?“ fragt
sie noch Abschließend. Die Herren immer noch erstaunt Dumm drein Blickend Nicken nur
schweigend Bejahend mit ihren Köpfen. „Na denn! Auf was warten wir noch!“ lässt Petra jetzt
Spitz vom Stapel. „Petra!“ kommt streng von Ingo. „Ist doch war, Ingo. Zeit wird es dann auch
langsam. Oder hat schon mal jemand an das Turnier heute gedacht? Außerdem!“ weißt sie die
anderen mit der Hand durch die Kneipe zeigend das sie so gut wie die letzten hier sind. „Müssen
wir immer die letzten sein.“ Sie Blicken Verbluft auf Petra. Jetzt fragt Ingo erschrocken. „Das
Turnier.“ Die anderen sehen auch erschrocken auf. „Ja Leute das Turnier! Oder habt ihr das schon
wieder vergessen?“ steht Petra auf und sieht auffordernd auf die Damen. Die nach diesem Aufruf
von Petra nun auch nicht mehr zögern. Stehen auf um zusammen das Sangria zu verlassen. Die
Herren sehen ihnen nach. Erik ist der erste der sich auf bemüht. „Nun meine Herren, worauf warten
wir?“ sagt er kurz und geht zur Bar seine Rechnung bezahlen. Die anderen folgen ihm, um dann wie
die Damen gemeinsam das Sangria zu verlassen. Am Schlagbaum ist außer den Wachen niemand zu
sehen. Dafür aber ist Gelächter von der Pool – Bar her zu hören. „Erik, mein Freund. Das hört sich
doch ganz gut an. Sieht so aus als hätten die Mädels das Problem ohne große Hindernisse
gemeistert. Wollen wir mal sehen ob wir das Turnier nachher auch so gut hin kriegen.“ Sagt Axel
Aufmunternd zu seinen Kumpels. Die Damen lassen die Herren erst gar nicht bis an die Bar
kommen. Und das obwohl die schon lange geschlossen hat. Sie gehen den Herren entgegen, haken
sich ein und lassen sich auf ihre Zimmer führen. Ohne Wiederworte lassen die Herren das
freudestrahlend über sich ergehen. Endlich auf dem Zimmer angekommen, lässt sich Axel der
Länge nach auf´s Bett fallen. „Axel! Was wird denn das jetzt?“ fragt Theresa empört. „Nichts
Schatz! Mir war nur mal so.“ erwidert er. „Dann  los jetzt! Ab unter die Dusche und dann ins Bett!
Das wir wenigstens noch zu ein paar Stunden Schlaf kommen.“ schimpft sie energisch. Axel
bemüht sich langsam Quälend auf und spricht dabei. „Weißt du Schatz, Prinzessin“ doch sie hört
nichts mehr. Sie ist bereits im Bad. Er geht hinterher. „Theresa, meine Schöne. Du hast es jetzt aber
Eilig. Ja und! Schließlich will ich ins Bett.“ gibt sie ihm kurz zur Antwort. „Schatz, Prinzessin! Mir
ist gar nicht so nach schlafen.“ Bemerkt er noch. „Dir werd ich! Ab unter die Dusche und dann ins
Bett. Und komm mir bloß nicht auf Dumme Gedanken!“ schimpft sie betont energisch, kommt
unter der Dusche hervor und verschwindet im Nebenzimmer im Bett. Axel geht lustlos unter die
Dusche um danach sich zu Theresa ins Bett zu schleichen, sich Eng an sie heran zu schmiegen in
der Hoffnung, da er Angeblich nicht schlafen kann, auf ein bisschen mehr. Doch Theresa denkt gar
nicht daran. Sie liegt wie ein Brett und lässt die Gefühlvollen Streicheleinheiten Wohlwollend,
Genießerisch über sich ergehen. Zieht aber kein Bein an. So das Axel als bald die Lust auf mehr
vergeht. Es ist schon weit nach Acht, wie sie vom Klingeln des Telefons erwachen. Axel kann es
nicht erreichen ohne aufzustehen. Er lässt es Klingeln bis, bis Theresa Wutentbrannt den Hörer
abnimmt etwas Barsch auf Spanisch in den Hörer spricht und dann sofort wieder auflegt, sich zu
Axel umdreht, ihn Böse ansieht und verärgert fragt. „Konntest du nicht mal ran gehen? Musstest du
das Telefon so lange Klingeln lassen? Theresa, Schätzchen habe ich den Weck Dienst Bestellt.“
Grinst er sie nur ganz locker an dreht sich auf den Rücken und verschränkt die Arme unter seinem
Kopf. Sie schmiegt sich zärtlich an ihn, legt den Arm über seinen Brustkorb, geht mit dem Kopf
dicht an sein Ohr und haucht zärtlich. „Axel, willst du gar nicht aufstehen?“ Küsst ihn auf die
Wange, rutscht wieder etwas tiefer, schiebt ihr Bein Elegant über sein Becken und legt ihren Kopf
auf seinen Brustkorb ab. Axel lacht. „So nicht meine Liebe. Vor dem Rennen bleibt das Pferd im
Stall.“ Sie blickt erstaunt auf. „Nicht mal ein bisschen warm machen?“ fragt sie Keck. „Nein!
Theresa. Glaub mir der ist warm genug!“ lacht er wieder. „Komm schon gib mich Frei. Wir sollten
jetzt besser aufstehen.“ Sagt er ihr dann doch schweren Herzens. Sie Krabbelt ganz auf ihn, schiebt
sich hoch auf Augenhöhe, Grinst ihn frech an, Küsst ihn auf den Mund, sieht ihn streng, leicht
enttäuscht an. „Das ist dir jetzt wirklich ernst, oder? Legt sie wieder ihren Berühmten Dackel –
Blick auf. „Ja! Leider Prinzessin! Sagt er hart, kurz abgehackt und doch etwas enttäuscht. Sie Blickt
ihn noch einmal tief in die Augen bevor sie ihn dann frei gibt, sich seitlich Amüsierend neben ihn
legt, ihn Beobachtet wie er aufsteht und sich ankleidet. Was ihm erst jetzt bewusst wird. „Schatz
was ist? Willst du gar nicht aufstehen? Nein! Warum auch? Wir haben doch noch Zeit.“ Grinst sie
ihn frech an. „Das schon! Nur für´s Frühstück wird es langsam Knapp!“ sieht er sie auffordernd an.
„Dann geh doch! Ich bleibe jedenfalls hier liegen.“ Sagt sie nur Keck. „Schatz! Soll ich dir eine
Kleinigkeit mitbringen?“ fragt er Vorsichtig bevor er geht. „Nein nicht Nötig Axel!“ Klingt es etwas
verärgert von ihr. Das Restaurant ist so gut wie Leer. Selbst bei den Leuten vom Service haben sie
heute eingespart. Axel hält sich nicht lange auf. Dreht eine runde um´s Buffet in der Hoffnung noch
einen Rest der Dauerwurst vom Gestrigen Abend zu entdecken. Doch diese Mühe war vergebens.
Das Angebot ist wie immer. Rührei, Spiegelei oder gekochtes Ei. Die nicht so nach Axels
Geschmack sind. Da Zwei Stunden gekocht, nicht Weich geworden. Wurst wie immer. Ja und die
Party – Würstchen nicht zu vergessen. Axel schlägt sich den Magen voll. Dazu Zwei O – Saft und
Vier Kaffee. Danach verlässt er gut Gesättigt, um nicht voll gefressen zu sagen, ohne auf seine
Freunde zu warten das Restaurant. Schon auf dem hinweg ist ihm die Leere im Objekt aufgefallen.
Auf dem Rückweg hat sich daran auch nichts geändert. Selbst hier im Gelände wo sonst auch jede
Menge Menschen vom Personal unterwegs sind. Stöhnt Gähnende Leere. Scheinbar haben sie für
heute das Personal bis auf das Nötigste Reduziert. Irgendwie von der ganzen Leere im Objekt völlig
irritiert kommt Axel auf sein Zimmer. Theresa liegt immer noch Faul auf dem Bett. Empfängt ihn
aber mit einem frechen Grinsen auf dem Gesicht und fragt Keck. „Na wie war´s? Gut Amüsiert? Du
Dummes Luder! Du hast doch genau gewusst das dort so gut wie keine Sau ist!“ Empört er sich
über ihren frechen Auftritt. Doch sie sieht ihn mit den Augen Klimpernd wieder mit ihrem Treuen
Dackel – Blick an. Da kann er nicht anders und muss lachen. „Hexe, Verfluchte. Du schaffst mich
noch! Dann legt er sich neben ihr auf´s Bett. „Was soll das werden Axel? Fragt sie jetzt erstaunt.
„Nichts! Das siehst du doch! Immerhin habe ich doch meine Klamotten noch an, oder?“ sagt er jetzt
Keck zu ihr, dreht sich zu ihr, Küsst sie auf die Wange, sieht sie Streng an und sagt dann frech
Grinsend. „Ich, Schatz, ich mache jetzt einen ausgedehnten Verdauungsschlaf.“ Sie sieht ihn
Verbluft mit großen Augen an. „Axel! Wir haben nachher das Turnier!“ kommt empört
Verständnislos von ihr. „Ja und! Bis dahin Weckst du mich wieder.“ lacht er nur, macht die Augen
zu und versucht zu schlafen. Theresa immer noch über Axels verhalten verwirrt, bleibt erst einmal
Reglos neben ihm liegen. Nach einer weile, Theresa traut ihren Ohren nicht, ist Axel wirklich
wieder eingeschlafen. Schwer enttäuscht das Axel wieder eingeschlafen ist. Geht sie nun, in dem
wissen das Axels Interesse an diesem Turnier nicht gerade Zufriedenstellend, eher kläglich ist, zu
ihren Kollegen nach unten an die Rezeption. Axel erwacht, sieht beruhigt auf die Uhr, setzt sich auf,
sieht sich um, da erst bemerkt er das Theresa ihn verlassen hat. Er steht auf, will sich so richtig
schön Rekeln und ausstrecken. Dabei bemerkt er jetzt mit Bedauern das er jeden seiner Knochen
spürt. „Au verdammt was ist denn das?“ schießt es ihm durch den Kopf. Zieht sich um für das
Turnier und geht nach Unten. An der Bar sind nur ein paar einzelne Gäste zu sehen. Von seinen
Freunden fehlt jede Spur. „Was hat das denn jetzt wieder zu bedeuten? Irgendwo müssen doch die
ganzen Menschen sein, wenn hier heute wirklich ein Turnier statt finden soll?“ denkt er sich. Geht
dann aber doch zum Strand hoch. Wie er näher kommt sieht er schon das dort reges Treiben
herrscht. Erleichtert tief Durchatmend, das sich dort oben doch noch Menschen eingefunden haben,
geht er jetzt etwas zügiger weiter. Das Turnier sagt ihm zwar immer noch nicht so richtig zu. Doch
das er dort oben am Strand endlich mal wieder auf Menschen trifft, treibt ihn an. Er trifft seine
Freunde, selbst Theresa und Maricruz wie immer am Bootshaus an. Stutzt ein wenig überrascht das
Maricruz immer noch hier ist. Begrüßt aber erst einmal alle bevor er an Erik heran tritt und Leise
fragt. „Erik mein Freund. Was wird das? Warum ist Maricruz immer noch hier?“ Doch ehe Erik
antworten kann nimmt ihn Theresa beiseite. „Axel! Muße das jetzt sein? Können wir das nicht auf
später, auf nach dem Turnier verschieben.“ redet Theresa ruhig auf Axel ein. Der verdreht nur die
Augen und sagt. „Als ob wir nicht schon genug Probleme haben. Jetzt das auch noch! Verflucht
aber auch! Was haben wir nur Verbrochen?“ schimpft Axel. Die anderen sehen erstaunt verwundert
auf ihn. Erik kommt auf Axel zu. „Axel, wenn du ein Problem mit Maricruz hast, bringe ich sie auf
mein Zimmer. Bist du jetzt völlig durchgeknallt Erik? Da erscheinen irgendwann die
Reinigungsmiezen! Was dann hä. Dann kannst du sie auch gleich unten an der Rezeption abgeben.
Manchmal Frage ich mich was ihr so im Kopf habt.“ schimpft Axel jetzt ärgerlich auf Erik. „Petra,
Theresa hat denn niemand von euch einen Bikini oder so etwas für Maricruz? Fragt er jetzt wieder
etwas Beherrschter. Die Frauen sehen sich verwirrt verwundert an. „Was denn nun? Oder was meint
ihr wie lange Maricruz in diesen Klamotten hier oben am Strand unerkannt herum laufen kann?
Fragt Axel schon wieder leicht Grinsend. Die Damen sehen sich erstaunt an. Schnappen sich, nach
einem kurzen Wortwechsel zwischen Theresa und Maricruz, Maricruz und verschwinden auf ihren
Unterkünften. Gespannt auf die Damen wartend kommt jetzt auch noch Zita dazu. „Nun Leute was
ist? Wir wollen dann anfangen! Spricht sie auffordernd zu der Truppe. „Zita meine Schöne, kannst
du nicht dafür Sorgen das wir erst im nächsten Spiel dran sind. Wir müssen noch auf Theresa und
Petra warten.“ fragt Ingo jetzt etwas Zaghaft. „Hört doch auf! Wie ich die Fremde Frau an Eriks
Seite gesehen habe, habe ich mir schon so etwas gedacht. Deshalb habe ich euch auch im Zweiten
Spiel angesetzt. Aber wo sind eure Frauen denn überhaupt?“ fragt sie erstaunt. „Zita, liebes! Die
sind unterwegs Maricruz ihr aussehen, ihre Klamotten zu verändern. So konnte sie doch schließlich
nicht weiter hier herum laufen.“ erklärt Axel jetzt Zita. „Na gut. Ach Erik! Wir könnten noch einen
Schiedsrichter gebrauchen.“ fragt sie jetzt spitz die Situation ausnutzend. „Muße das sein Zita?
Nehmt doch Klaus!“ versucht Erik sich Zita abzuwimmeln. „Nein, nein Erik! Klaus nicht! Der
sollte sich ruhig noch etwas schonen. Sein Sonnenbrand ist mal gerade etwas abgeheilt. Nein, nein
Erik! Ich will doch keinen Ärger mit July. Nein Erik du, und kein anderer!“ spricht Zita jetzt etwas
Strenger zu Erik. Der sich jetzt unter Druck gefühlt, zusagt. „Also gut Zita. Aber übertreibt es nicht!
Zita sieht zufrieden aus. „Ihr kommt dann aber Axel?“ fragt sie nur noch im gehen. „Ja doch! So
wie die Damen hier sind.“ beruhigt sie Axel. Jetzt Konzentrieren sich alle wieder Neugierig
angespannt auf das erscheinen der Drei Frauen. Die, wo die Frauen endlich erscheinen, schwer
enttäuscht drein schauen da Petra und Theresa etwas wirklich passendes für Maricruz gefunden
haben. Da, bevor irgendjemand irgendwelche Blöden Kommentare abgibt, meldet sich Klaus zu
Wort. Der sich, was den anderen jetzt erst so richtig bewusst wird, bis jetzt auffallend sehr zurück
gehalten hat. „Kommt schon Leute! Last uns zum Turnier gehen. Wir sollten die anderen Spieler
ruhig mal ein wenig unter die Lupe nehmen. Damit ihr wisst wo er bei denen dran seid. Nicht das
ihr so unvorbereitet, dann doch noch voll auf die Schnauze fallt!“ Jetzt sehen alle erstaunt verwirrt
auf Klaus. Raffen sich aber auf und begeben sich zum Turnier. Axel Interessiert das alles weniger.
Er versucht lieber mit Klaus Kontakt aufzunehmen um heraus zu bekommen was dem denn für eine
Laus über die Leber gelaufen ist. Was sich als gar nicht so einfach erweist, da Klaus ihm immer
wieder ausweicht. Dadurch bekommt Axel vor dem Spiel keinen Kontakt mehr zu Klaus. Was ihn
sehr verärgert, im Spiel die Konzentration nimmt. Das wiederum verärgert Theresa sehr. Da Axel
von Haus aus schon nicht der Beste in diesem Spiel ist. Nach dem Zweiten oder Dritten verträumten
Patzer von Axel sieht ihn Theresa verzweifelt, verärgert, zornig mit stechenden Blicken an. „Wenn
Blicke Töten könnten! Oh, oh! Wenn das mal keinen Ärger gibt?“ geht es ihm mit schlechtem
Gewissen durch den Kopf. Doch dadurch wirkt Axel noch Unkonzentrierter an diesem Spiel mit
und sie verlieren durch ihn dieses Spiel. Mit Wirren Gedanken und hängendem Kopf verlässt Axel
das Spielfeld. „Jetzt kann ich mir aber bei Theresa eine Pfeife anstecken!“ denkt er noch so. Geht
dann aber um in ruhe mit Theresa reden zu können zum Strand. Theresa ist ihm dicht auf den
Fersen. Petra und Ingo, die sich ihr Teil denken können, halten sich Dezent zurück. Sie gehen zu
Klaus. Den auf den Zahn zu fühlen wird für Petras Neugier genauso wichtig sein. Am Strand ist
Axel immer noch dabei nach einer freien Liege Ausschau zu halten. Doch Theresa hat schon
angefangen zu Zetern „Axel, bleib doch endlich stehen! Ich muss mit dir reden!“ Doch Axel winkt
nur ab. Endlich das scheint eine verlassene Liege zu sein. Denkt er so bei dem Anblick einer
alleinstehenden Liege, geht darauf zu, setzt sich und Bittet Theresa neben ihm Platz zu nehmen.
Immer noch verärgert jedoch schon etwas beruhigter beginnt sie das Gespräch von vorn. „Axel!
Was war denn das vorhin? Was sollte denn das? Ich weiß, ich weiß Axel. Ihr seid schon nicht die
besten in diesem Sport. Und ich habe vielleicht zu viel Hoffnung in euch gesetzt. Aber was du da
vorhin geliefert hast, das war nichts! Das war gar nichts! So als ob du gar nicht da warst. Axel so
machen wir uns aber zum Klops. Gib dir doch mir zu Liebe wenigstens ein bisschen Mühe.
Wenigstens so viel das wir noch in Würde verlieren. Fertig.“ fragt Axel gelassen ruhig und beginnt
nun Theresa von seinen Gedanklichen Problemen, die ihn keine Zeit für die Konzentration auf das
Spiel gelassen haben, zu erzählen. „Ach Theresa liebes! Es geht mir so vieles durch den Kopf. Erst
mal das Maricruz noch hier ist. Dann, das Klaus so Unheimlich ruhig geworden ist. Na ja und zu
guter letzt haben wir doch noch unsere eigenen Probleme! Die da wären?“ fragt Theresa ihn streng
in die Augen Blickend. „Na du bist vielleicht lustig Theresa!“ wird Axel jetzt laut. „Nicht genug das
wir hier alles Verheimlichen müssen. Nein! Morgen geht’s dann auch noch nach deinen Eltern. Die,
wie du ja weißt, uns auch nicht gerade mit offenen Armen Empfangen werden.“ Endet er für´s erste.
Theresa Blickt ihn erschrocken aber dennoch erstaunt an. „Axel, Axelchen! Ich dachte wir wollten
keine Geheimnisse vor einander haben. Wir wollten immer über all unsere Probleme reden.“ Jetzt
sieht Axel sie Verbluft erstaunt an. „Sieh mich doch nicht so an! Axel, das waren deine Worte!“ hört
sie, streng auf ihn Blickend und auf Antwort wartend, Inne. „Verdammt, ich weiß Theresa! Das
waren meine Worte. Da stehe ich auch noch zu. Aber ich wollte dir bzw. uns doch die Stimmung
vor der Silvesterparty nicht auch noch versauen. Ist denn nicht so schon alles verwirrt genug. Sollte
ich uns da die Party auch noch vermiesen? Hmm, was meinst du?“ Fragt er Theresa erleichtert
schwer Ausatmend. Nimmt sie in den Arm, Küsst sie auf die Stirn und drückt sie fest an sich. So
bleiben sie schweigend auf das Meer Blickend sitzen. Bis Petra kommt um sie für das nächste Spiel
abzuholen. Mit ach und Krach, harten Diskussionen zwischen den Spielen, wo Theresa Axel einfach
nicht in ruhe lassen kann, obwohl er, der anderen ihrer Meinung nach sich schon Bedeutend mehr
Mühe gibt, erreichen sie, wie einige andere Mannschaften auch, die Endspiele. Die am Nachmittag,
nicht zur Gewohnten Zeit um 17 Uhr sondern schon um 15 Uhr stattfinden sollen. Da die Zeit
zwischen Essen und dem Beginn der Spiele sehr Eng bemessen ist. Halten sich die Freunde nicht
mehr lange am Strand auf. Sie trennen sich. Theresa fügt sich wieder ins Personal ein. Dafür
müssen sich Axel und Theresa bis kurz vor den Spielen trennen. Nach dem Essen, trennen sich die
Freunde dann auch. Erik nimmt Maricruz mit auf sein Zimmer. Jetzt in der Mittagspause braucht er
den Zimmerservice nicht zu Fürchten. Axel geht auf sein Zimmer. Haut sich dort der Länge nach
auf´s Bett und rührt sich erst einmal nicht mehr. Er ist geschafft. Erst die lange Nacht. Dann die
doch mehr Kraft Kostenden Spiele. Axel schläft ein. Nach kurzer Zeit, durch einen Alptraum
hochgeschreckt, steht er wieder auf, geht ins Bad, schaut in den Spiegel „Oh mein Gott! Wie sehe
ich denn aus!“, erschreckt er vor seinem eigenem Anblick, macht sich frisch, zieht sich wieder um
und geht an den Strand, wo er auf die anderen trifft. Erstaunlicherweise ist Theresa auch schon dort.
Axel sieht sich nach Erik und Maricruz um. Bei den beiden scheint alles zum besten zu sein. Doch
jetzt übernimmt erst einmal Klaus das Wort. „Axel, mein Freund. Wie siehst du denn aus?“ fragt
Klaus wie Axel auf sie zu kommt. „Das siehst du doch, Klaus! Wie ein frisch gevögeltes
Eichhörnchen! Bevor du fragst! So fühle ich mich auch!“ kommt verärgert Patzig von Axel bevor er
sich auf eine Liege haut sagt er noch. „Theresa , Schatz! Ich bin Kaputt! Mir ist als spüre ich jeden
einzelnen Knochen in mir. Kann man da nicht irgendetwas machen?“ fragend auf Theresa sehend.
Theresa lacht. Die Freunde warten, sich Dezent zurückhaltend, was jetzt kommt. Dann spricht sie
Keck und lacht wieder. „Axel, Axelchen. Bist halt doch nicht mehr der Jüngste. Bist du Doof
Theresa!“ empört er sich. „Das ist doch nicht das Alter! Bin halt nur ein wenig aus der Übung.“
Antwortet Axel frech darauf. Die Freunde brechen in Schallendes Gelächter aus. „Übung! Axel!
Was denn für Übung, Axel. Ich denke du treibst Normalerweise Überhaupt keinen Sport?“ fragt
Petra frech wie sie sich wieder beruhigt hat. „Ha, ha! Sehr witzig, Petra. „ kommt nun sehr kleinlaut
von Axel. Um dann frech auf Theresa sehend zu fragen. „Was ist Theresa? Du bist doch die
Sportskanone hier! Gibt es nun etwas dagegen, oder nicht? Hör schon auf Axel. Dreh dich auf den
Bauch!“ Befiehlt sie ihm verärgert. Axel sieht sie erstaunt mit großen Augen an. Dreht sich dann
aber doch auf den Bauch. Sie setzt sich auf ihn. Fängt dann an Axel zu Massieren. Die Schultern,
die Halswirbel, den ganzen Oberkörper. Was Axel Sichtlich genießt. „Theresa, hör schon auf! Du
verwöhnst den Kerl zu sehr! Nicht das der sich dran Gewöhnt. Dann will der das demnächst des
öfteren haben.“ Warnt Petra, Theresa vor irgendwelchen Spätfolgen für sie. „Mach dir mal
deswegen keine Sorgen Petra. Das hier, das ist einmalig. Da braucht der alte Sack sich erst gar keine
Hoffnungen zu machen.“ Gibt sie Petra und den Rest der Bande zu verstehen. „Theresa! Was soll
das heißen?“ empört sich Axel leicht verärgert. „Das was ich sagte.“ steht Theresa auf, Grinst Axel
frech an, Klatscht ihn mit der flachen Hand Kraftvoll auf den Arsch. „Au! Theresa bist du verrückt.
Sie lacht nur und fordert. „Auf Axel es wird Zeit! Die Spiele beginnen!“ dann geht sie los. Die
Freunde Rappeln sich langsam auf um ihr zu Folgen. Sie machen es sich gerade am Spielfeldrand
bequem, wie Zita ganz aufgeregt dazu kommt. „Erik! Erik mein Freund.“ fängt sie schon kurz
vorher an. „Wenn die schon so kommt.“ gibt Erik lässig von sich. „Erik, wir brauchen dich.“
Beendet sie den Überfall. Erik antwortet nur lässig im aufstehen. „Das dachte ich mir schon. Euch
fehlt mal wieder ein Schiedsrichter, nicht wahr?“ Sie Nickt ihm nur verlegen zu, bevor sie
zusammen zu ihren Kollegen gehen. „Ich weiß nicht Leute! Aber irgendwie sehen unsere Gegner
jetzt viel frischer viel erholter wie heute morgen aus.“ stellt Ingo Verbluft fest. „Ja Leute, Ingo hat
recht! Ganz so einfach wie heute morgen werden die es euch nicht mehr machen!“ lacht Klaus
„Einfach! Klaus! Das war doch schon Anstrengend genug!“ sieht Axel verzweifelt in die Runde.
„Axel! Das war nichts. Das war nur zum Warm werden! Jetzt, jetzt kommt es darauf an. Da können
wir uns solche Patzer wie von dir heute Vormittag nicht mehr leisten, Axel“ Schimpft Theresa
energisch. „Also reiß dich bloß zusammen. Gib dein bestes. Das gilt auch für euch Petra, Ingo. Ich
will vollen Einsatz sehen! Wenn wir schon keine Chance auf den Sieg haben. Dann will ich
wenigstens ganz mit nach Vorn.“ legt Theresa noch energisch nach. Axel, Petra und Ingo sehen sich
verwirrt erstaunt an. Klaus lacht nur. „ Hohe Ziele. Meinst du nicht das du für die Drei die Latte ein
bisschen zu hoch gelegt hast Theresa. Hast du dir da nicht ein bisschen zu viel vorgenommen.“
kommt Warnend von Klaus. Doch Theresa Ignoriert, mit einem frechen Blick auf Klaus, einem
lässigen abwinken, die Warnung von Klaus. „Klaus wenn ich die richtig Motiviere holen die das
letzte aus sich raus!“ Protzt sie noch. Klaus sieht, Kopfschüttelnd über Theresa, zu wie Axel, Petra
und Ingo mit hängenden Köpfen über Theresa letzten Worte, auf´s Spielfeld gehen. Nach dem
ersten Spiel, was sie mit Ach und Krach sowie viel Glück gerade so Gewinnen. Lässt Theresa
Kurzzeitig ihren Frust über die schlechte Leistung ihrer Mitspieler freien lauf. Dabei lässt sie aber
auch an keinen ein gutes Haar. Jedoch hat sie sich sehr schnell wieder eingeholt und bringt noch
etwas Lob um ihr Team über ihre Lippen. „Na ja. Für´s erste Spiel heute Nachmittag bei der Hitze
ward ihr eigentlich ganz gut. Bildet euch aber nichts darauf ein. Um so später es wird, um so besser
werden auch die anderen. Vor allem Trinkt nicht so viel. Spült euch nur den Mund aus. Der Schweiß
von der vielen Flüssigkeit stört euch nur Unnötig während des Spieles.“ Gibt sie ihnen noch
hilfreich mit, bevor sie wieder mit Axel zum Strand geht um ihn zu Massieren. Was sie dann in
jeder Spielpause macht um Axel für die nächste runde Fit zu halten. Es ist schon weit nach 18 Uhr
wie endlich die Sieger -  Ehrung statt findet. Trotz größter Mühe hat es für Theresa und ihr Team,
nur für den Dritten Platz gereicht. Axel, Petra und Ingo sind etwas geknickt über ihren, ihrer
Meinung nach, Spärlichen Erfolg. Gehen mit hängenden Köpfen nach der Sieger – Ehrung zum
Bootshaus. Dort setzen sie sich enttäuscht Still schweigend nieder. Da kommt Theresa, bei Erik und
Maricruz eingehakt Freudestrahlend dazu. „Was macht ihr denn für Gesichter? Das lief doch
bestens!“ kommt jetzt zu ihrer Überraschung von Theresa. „Ihr ward Spitze! Nein wirklich. Ihr habt
euch wirklich richtig Tapfer geschlagen. Das wir so weit nach Vorne kommen, das hätte ich mir nie,
nicht einmal in meinen Kühnsten Träumen Gedacht. Dann auch noch auf´s Treppchen. Nein, ich bin
wirklich Stolz auf euch.“ legt sie den, schon so zur genüge, Überraschten Mitstreitern noch Oben
drauf. Sie brauchen eine Weile diesen Lobgesang aus Theresas Mund zu verarbeiten. Wo sie, sie
doch vorher die ganze Zeit über nur Beschimpft und herunter gemacht hat. „Was ist Leute? Freut
euch doch! So viel Lob an einem Stück hättet ihr dann nicht von Theresa erwartet, was?“
Unterbricht Erik das große schweigen. „Will denn keiner mal etwas zu Trinken holen? Einen guten
Anlass zum Klimpern hätten wir da schon, oder was meint ihr? Jetzt liegt es nur an den Getränken.
Komm Ingo die Herrschaften sind sich zu Fein dazu.“ fordert Klaus, Ingo auf mit an die Bar zu
gehen. Fragt aber noch. „Theresa Alkohol oder Alkoholfrei?“ Theresa sieht sich kurz um. „Ach der
eine! Da wird doch heute keiner was sagen!“ Damit gehen die Zwei. Theresa macht es sich frech
neben Axel Gemütlich. Axel nimmt sie in den Arm. Na Schnecke! So gefällt dir das, was?“ fragt
Axel sie Keck. Theresa sieht in frech an. Doch bevor sie etwas sagen kann sind Ingo und Klaus mit
den Getränken zurück. Petra, die scheinbar darauf vorbereitet, nur auf die Zwei gewartet hat, steht
auf, erhebt das Glas, sieht in die runde und wartet kurz. Die anderen stehen jetzt auch auf und
erheben ihre Gläser. „Auf unseren doch so Unverhofften Erfolg!“ prostet Petra ihren Kumpels zu.
Freudig stoßen sie an, Beglückwünschen sich Gegenseitig. Axel und Theresa nutzen die Situation,
da sie wissen das Theresa sie danach erst einmal wieder verlassen muss, und Küssen sich
Leidenschaftlich. Schweren Herzens trennen sie sich. Die Truppe löst den Tumult, den sie extra für
Axel und Theresa Inszeniert hatten auf. Theresa geht zur Rezeption und Axel, sowie der Rest der
Truppe, gehen durch Erik veranlasst, etwas verwundert darüber, vor zur Strandbar. Besonders Axel
ist sehr verwundert darüber. „Was hat der denn jetzt vor? Ist Maricruz nun doch noch aufgefallen.
Mit welchem Problem werden wir nun wieder Konfrontiert?“ geht es ihm immer wieder durch den
Kopf. Da entdeckt Axel Osualdo und den Natschalnik. „Wenn das mal nicht ein schlechtes Omen
ist!“ geht es ihm sofort durch den Kopf. Erik bemerkt an Axels Gesichtszügen das dieser Arge
bedenken hegt. „Axel bleib ganz Locker. Die waren nur wegen der Spiele hier.“ Versucht Erik Axels
bedenken zu zerstreuen. „Wieso waren? Sind die denn die ganze Zeit über hier gewesen?“ Fragt
Axel jetzt sehr erstaunt. „Nicht gleich von Anfang an. Ansonsten schon! Sind die dir denn die ganze
Zeit über nicht aufgefallen?“ Fragt Erik verwundert. „Axel! Dir entgeht doch sonst nichts?“ sieht
Petra Axel jetzt auch verwundert an. Ingo und Klaus jedoch halten sich Dezent Grinsend zurück. An
der Bar werden sie freundlich von Osualdo und dem Natschalnik begrüßt Sie Gratulieren ihnen für
ihren Dritten Platz, stoßen an. Der Natschalnik ist begeistert und gibt dem Ober ein Zeichen. Dieser
holt eine Flasche Sekt vor, öffnet und schenkt ein. Dann holt er eine Tüte vor und übergibt diese an
Petra. Petra schaut verwundert hinein. Entdeckt darin Drei Flaschen Sekt. Bedankt sich höflich im
Namen aller bei Osualdo und dem Natschalnik mit Küsschen links und rechts. Was dem
Natschalnik scheinbar sehr gefällt. Denn der würde Petra am liebsten nicht aus seiner Umarmung
entlassen. Doch Osualdo nutzt diese Situation. Zuerst fragt er Axel. „Wo ist denn Theresa?“ Wo soll
die sein Osualdo?“ fragt Axel erstaunt. „Unten bei ihrer Arbeit natürlich! Wo sonst, Osualdo!“
Antwortet Axel empört verwundert. Osualdo schaut etwas Deppert drein und sagt nur. „Gut.“ dazu.
Doch dann fragt er. „Axel! Was zum Teufel macht diese Dame hier?“ Weißt dabei Dezent auf
Maricruz. „Habt ihr nicht so schon genug Probleme?“ fragt Osualdo Kopfschüttelnd. „Osualdo!
Was soll ich jetzt dazu sagen. Scheint irgendwie Dumm gelaufen zu sein. Eigentlich sollte die heute
früh schon längst über alle Berge sein. Das spielt jetzt aber keine Rolle mehr. Wichtig ist jetzt nur!
Wem außer dir ist diese Dame hier noch aufgefallen?“ Fragt Axel ihn jetzt Neugierig gespannt.
„Niemand, so weit ich weiß.“ Sieht Osualdo jetzt erstaunt auf Axel. „Trotzdem muss sie weg Axel.“
weißt Osualdo Axel zu recht. „Das wissen wir auch!“ entgegnet ihm Axel. Doch Osualdo macht
Druck. „Ich hoffe doch das, das bis morgen früh erledigt ist, Axel? Ich auch Osualdo.“ Antwortet
Axel nur kurz verärgert. Lässt Osualdo stehen, geht zu Maricruz, Erik und den anderen. Die ihn,
nach ihren Beobachtungen hin, bereits erwartet haben. Doch Axel lässt sich, schon wegen des
Natschalniks, erst einmal nichts anmerken. Er tut so als sei alles in bester Ordnung. Versucht jetzt
aber diese Party, leicht verwirrt durch sein Gespräch mit Osualdo, etwas ungeschickt Diskret
aufzulösen. Was ihm nur schwer gelingt. Bis Petra forsch eingreift. „Ingo! Mut du schon wieder so
Maßlos übertreiben?“ schimpft sie auf den erstaunt, verwirrt drein schauenden Ingo. Der sich, da er
nicht mehr oder weniger wie die anderen Getrunken hat, jetzt zu Unrecht angesprochen, nach den
anderen Umsieht. Die genauso Dumm drein schauen. Noch ehe sich Ingo verteidigen kann faucht
Petra ihn Grob an. „Komm jetzt Ingo! Das reicht erst mal. Außerdem müssen wir langsam zum
Essen! Das gilt für euch auch, meine Damen und Herren. Wenigstens für die, die Appetit
verspüren!“ Hakt sie sich bei Ingo ein und zieht ihn mit sich. Die anderen sehen nur erstaunt
hinterher. Doch durch den Wirbel der dadurch entstanden ist löst sich die Truppe auf und trifft sich
erst nach dem Essen Komplett wieder an der Pool – Bar. Petra bringt den Sekt mit den sie vom
Natschalnik bekommen hat. Gibt ihn aber erst einmal zum Kühlen an der Bar ab. Setzt sich zu der
Truppe und hat auch gleich wieder einige Fragen. „Leute, was wollen wir mit dem Sekt machen?
Lass den erst einmal kalt werden!“ gibt Klaus ihr verstimmt zu verstehen. Maricruz sitzt wieder wie
schon den ganzen Tag, wie ein Häufchen Unglück zwischen den Freunden. Was bleibt ihr durch
ihre Verständigungsprobleme auch anderes übrig. „Leute, was haltet ihr davon wenn wir den Sekt
nachher mit unseren Frauen zusammen im Sangria Platt machen?“Fragt jetzt Ingo zum erstaunen
der anderen. „Ingo!“ kommt hoch erstaunt von Klaus. „Manchmal hast du Voll den Durchblick. So
sollten wir das auch machen Leute!“ endet Klaus Begeistert. Doch Petra ist nicht so Begeistert von
Ingos Vorschlag. „Jungs das nimmt doch wieder ein schlimmes Ende mit euch! Lasst uns doch
lieber hier bleiben.“ wirft sie Bedenklich ein. Doch zu spät. Für die Herren der Schöpfung ist das
schon längst Beschlossene Sache. Bedrückt enttäuscht gibt Petra auf. „Petra warum so enttäuscht?
Freu dich doch! Da unten können wenigstens Theresa und July noch ein bisschen mit Feiern. Wer
weiß ob wir auf unsere letzten Tage noch einmal alle so gut unter einen Hut kriegen?“ Redet Ingo
jetzt freundlich auf Petra ein. Petras Augen fangen mit einem male an vor Freude zu Blitzen.
„Warum eigentlich nicht Ingo! Axel und Theresa fahren morgen weg. Bei dir Erik weiß auch keiner
so richtig wann und wie lange du mal hier bist. Die einzigen die immer hier sind, sind
wir. Ingo und ich. Na ja und Klaus. Bei July weiß man das doch auch nie so richtig, oder Klaus?
Warum machen wir nicht gleich heute nach dem Programm dort unsere Abschiedsfeier?“ sieht sie
von sich überzeugt freudig in die runde. Maricruz sieht nur Nervös zu. Die Herren sind erstaunt
überrascht über Petras Vorschlag. Stimmen dem aber zu. „Aber wer sagt denn unseren Frauen
Bescheid?“ fragt Klaus ganz aufgeregt. „Mach dir keine Sorgen, Klaus. Das übernehme ich
persönlich!“ kommt Stolz über Petras Lippen. Noch ehe sich die Kumpels besinnen können ist Petra
auch schon hoch und weg. Die Freunde schauen nur noch erstaunt hinterher. Doch dann lässt Axel
seinen Gedanken wegen Maricruz noch freien lauf. „Erik! Du siehst nachher zu das du Maricruz
heute los wirst!“ spricht Axel Erik Streng an. „Du hast doch vorhin mitbekommen das ich deswegen
mit Osualdo schon einen kleinen Disput hatte. Heute kommt die nicht wieder mit zurück. Das gibt
nur wieder Ärger!“ Belehrt Axel Erik noch einmal. Obwohl Erik als Dauergast sich bestens mit den
Gepflogenheiten hier auskennen müsste Von Erik kommt nur trocken und gelassen darauf. „Mach
dir keine Sorgen deswegen Axel. Wahrscheinlich müsst ihr morgen sowieso ohne mich
Frühstücken.
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Axel, Ingo und Klaus sehen sich erstaunt Verbluft an. Klaus fragt gleich. „Erik! Wann kommst du
denn dann wieder? Mittwoch Abend, spätestens Donnerstag Vormittag. Ich muss mich doch
wenigstens von euch allen hier richtig Verabschieden. Immerhin hatten wir doch bis jetzt eine Tolle,
eine schöne Gemeinsame Zeit hier. Auch wenn ich Abschiede Hasse, glaube ich kaum das wir uns
jemals wieder sehen werden.“ Endet Erik jetzt doch etwas verhalten. „Egal Erik. Hauptsache wir
kriegen das noch geklärt, bevor noch mehr Leute außer Osualdo dahinter kommen.“ betont Axel
trotzdem noch einmal etwas ruhiger. Petra kommt sich Ingo für´s Programm abholen. „Jungs das
mit euren Frauen geht klar! Die kommen wie gestern irgendwann dazu. Also was ist? Warum seid
ihr noch hier? Das Programm Interessiert euch doch sowieso nicht. Da könnt ihr doch schon
hinunter gehen!“ Endet sie lachend, um dann mit Ingo zum Programm zu gehen. „Sie hat recht Erik,
Axel. Maricruz wird sich da unten bestimmt viel Wohler fühlen wie hier. Lasst uns gehen.“ spricht
Klaus die Zwei jetzt an. Die Nicken sich zu, stehen auf, Erik sieht auf Klaus. „Was wird nun?“ fragt
er Keck. Hakt Maricruz ein und geht mit ihr und Axel langsam los. Klaus springt auf, „Wartet doch“
ruft er, und geht hinter her. Wie immer ist im Sangria um diese Zeit nichts los. Erik spricht gleich zu
Axel und Klaus. „Klaus, Axel sucht uns einen guten Platz. Ich geh mit Maricruz in die Nische zum
Essen. Die hat den ganzen Tag über noch nichts richtiges in den Magen bekommen. Dann wird es
aber höchste Zeit Erik!“ gibt Klaus ihm zu Denken. „Danke Klaus. Das hätte ich auch gerne anders
geregelt. Aber du weißt doch selbst wie das hier ist.“ wehrt sich Erik. Dann geht er mit Maricruz in
die Nische. Axel und Klaus setzen sich an den Tisch vom Vorabend. Bestellen sich etwas zu Trinken
und reden über den Silvesterabend. Nach dem Zweitem Drink kommen dann fast Gleichzeitig Erik,
Petra, Ingo und Maricruz dazu. Maricruz die sich gar nicht erst hinsetzt, geht zum Wirt vor. Die
anderen, selbst Erik, sehen ihr Verbluft nach. Sie bleibt jedoch nicht lange, kommt zurück und setzt
sich. Neugierig was sie von dem Wirt wollte schauen die Freunde, erst auf Maricruz dann auf den
Wirt. Der nur frech zu den Freunden herüber sieht und Grinst. Nach einer weile dreht er die
Musikanlage wieder auf. Maricruz fordert Erik zum Tanz, was Petra ihr mit Ingo nach macht. Wer
weiß, Zufall oder die Laute Musik, jedenfalls füllt sich jetzt so langsam die Kneipe. Es kommt
wieder Stimmung auf. Auf der Tanzfläche, die der Wirt nun mit Hilfe der Gäste wieder geschaffen
hat, ist richtig was los. Selbst Axel und Klaus, aufgefordert durch die Anwesenden Damen,
schwingen das Tanzbein. Bei dem ganzen durcheinander haben die Freunde gar nicht mit
bekommen das sich auch ein paar der Damen aus Erik und Klaus ihren Notizbüchern hier mit
eingefunden haben. Bis! Ja bis eine von ihnen den Mut, oder die Dreistigkeit besitzt Klaus zum
Tanz aufzufordern. Klaus sieht entsetzt auf, dann auf Erik, der genauso Geschockt drein schaut und
sofort Kreidebleich wird. Doch Klaus überwindet Urplötzlich seine Scham. Lässt sich nichts
anmerken und geht mit. Erik hingegen scheint seine Blässe im Gesicht nicht verlieren zu wollen.
Ihm ist der Schreck, das diese Damen hier heute erschienen sind, doch ganz schön in die Glieder
gefahren. Maricruz sieht Erik etwas erstaunt, verwundert, verzweifelt, fragend, durch ihre
Kommunikationsschwierigkeiten nur Kopfschüttelnd an. Startet aber erst gar keinen Versuch sich
verzweifelt mit ihm zu Verständigen. Wahrscheinlich wartet sie auf Verstärkung durch Theresa und
July. Um so die Kommunikation zwischen sich und Erik zu verbessern. Jedenfalls ist ihr der Spaß
am Tanzen dadurch erst einmal vergangen. Theresa und July jedoch lassen, wie der Zufall das in so
einer Situation will, auf sich warten. Was vielleicht für die Zwei von Vorteil ist. Denn nach einer
Weile Sinnlosem schweigenden Nebeneinander sitzen. Versuchen sie sich auf ihre sonst auch
Übliche Art zu Verständigen. Was aus Sicht der anderen, die sich extra deswegen weniger in der
Nähe ihres Tisches aufhielten, scheinbar bestens Klappt. Klaus und Axel stehen am Tresen und
Petra und Ingo sind auf der Tanzfläche, wie sich dann doch noch eine der Verflossenen es sich wagt
auf Erik zu zugehen um ihn zum Tanz zu Bitten. Erik durch den ersten Auftritt einer der Damen bei
Klaus, das Gespräch mit Maricruz, schon etwas gefasster und vorbereitet auf diesen Auftritt. Will
Locker gelassen ablehnen. Doch Maricruz stößt ihn in die Rippen als Zeichen dafür das er mit
gehen soll. Was Erik, verwundert auf Maricruz sehend dann auch, schweren Herzens, tut. In dem
Moment kommen Theresa und July gerade dazu. Bleiben im Eingang stehen und sehen sich nach
ihren Freunden um. Klaus und Axel sind schnell entdeckt. Sie gehen zu den beiden an den Tresen.
Wo sie gerade noch mitbekommen wie Erik mit einer ihnen Fremden Frau auf die Tanzfläche geht.
Nach einer kurzen flüchtigen Begrüßung, lassen sich die Frauen in kurzen Sätzen aufklären was bis
jetzt geschah, gehen dann mit ihren Männern im Schlepptau zu Maricruz an den Tisch. Wo Petra
und Ingo auch nicht lange auf sich warten lassen. Nach einer heißen kurzen Diskussion in Spanisch,
Grinsen sich die Frauen frech an. Theresa klärt Petra auf. Danach geht Theresa zum Abklatschen
auf Erik und seine Dame zu. July, Petra und Maricruz schnappen sich die anderen drei, gehen auch
auf die Tanzfläche, und zwar in die Nähe von Erik. Eriks Dame wollte gerade Theresa energisch
abweisend den Tanz mit Erik untersagen. Wie sie dann jedoch die anderen in ihrer Nähe bemerkt,
schreckt sie zurück, versucht Augenkontakt zu ihrer Bekannten herzustellen, was ihr scheinbar nicht
gelingt, wo sie daraufhin schwer enttäuscht, aber nicht Kampflos auf gibt. Sehr verärgert über
dieses, in ihren Augen freche unberechtigte Stören, gibt sie Erik Sauer enttäuscht, mit stechenden
Blicken in die runde, Wutentbrannt, mit hoch rotem Kopf, frei. Theresa übernimmt den
abgebrochenen Tanz der Dame mit Erik. Hoch erfreut nimmt Erik dankend an. Seine Freude ist nur
von kurzer Dauer. Denn Theresa, sehr verärgert über diesen Zwischenfall, die nicht gerade feine
Englische Art der Lösung des Problems, nimmt sich Erik erst einmal Gehörig zur Brust, nachdem
sie den Tanz beendet und wieder Platz genommen haben. „Erik! Das war noch nicht alles! Das war
erst der Anfang. Was hast du der denn nur versprochen, das die so Hartnäckig Biestig hinter dir her
ist?“ Erik der die ganze Zeit über Beschämend nach unten gesehen hat hebt den Kopf, will etwas zu
seiner Entschuldigung sagen. Doch Theresa fährt ihn über den Schnabel. „Komm mir jetzt bloß
nicht mit dem Dummen Satz. „Ich kenne diese Frau doch gar nicht. Die habe ich heute zum ersten
mal gesehen!“ Das glaubt dir doch kein Mensch hier!“ Sie gibt ihm Zeit zum Nachdenken. Aber
auch nur weil sie für Maricruz übersetzt. Die, da sie nicht ganz unvorbereitet auf Eriks vorleben,
das ihre Liebelei von vornherein nicht für die Ewigkeit ist, doch etwas gekränkt über diesen
Zwischenfall, das ganze doch sehr gelassen aufnimmt. Theresa und die Freunde Blicken sich
sprachlos, erstaunt an, das Maricruz das ganze so einfach weg stecken will. Doch Theresa ist noch
nicht fertig mit Erik. „Erik!“ fängt sie energisch auf ihn Einredend noch einmal an. „Erik!“ sieht sie
ihn Streng an. „Erik! Du musst mit dieser Frau reden. Und zwar sofort. Sieh sie dir an! Die hat dich
noch nicht aufgegeben. Ganz so ohne weiteres wird die dich nicht an Maricruz abgeben. Der musst
du ja Tolle Versprechungen gemacht haben. Das die so hinter dir her ist. Geh jetzt endlich rüber.
Bevor das ganze hier noch Eskaliert! Das können wir hier gar nicht brauchen. Wenn du willst
komme ich als Dolmetscher mit.“ Bietet sie ihm zum Schluss noch ihre Dienste an. Doch Erik lehnt
ab. „Lass mal Theresa. Das kriege ich schon allein hin.“ kommt träge und viel zu Locker zu
leichtfertig von ihm. Was die Freunde etwas ins Grübeln bringt.Vor allem aber Maricruz. Da sie
doch nun, durch Theresas Anwesenheit, alles gesagte mitbekommt. Empört über Eriks leichtfertige
Art mit diesem Problem umgehen zu wollen. Spricht sie jetzt ausgiebig verärgert mit Theresa und
July. Die anderen, bis auf Erik, dem scheint das alles nichts anzugehen, warten Neugierig was
Theresa Erik danach von Maricruz zu sagen hat. Das Gespräch scheint beendet. Theresa wendet
sich, Begleitet von Julys und Maricruz ihren strengen Blicken, an Erik. Erik wird bei ihren Blicken
gleich wieder ganz Blass um die Nase. Theresa beginnt mit Strenge. „Schönen Gruß von Maricruz,
Erik! Sie lässt dir ausrichten, wenn du das Problem mit dieser Dame nicht Urplötzlich löst! Kannst
du dir für die letzten Tage deines Urlaubs eine andere Dumme suchen die, die dir die Stunden
versüßt. Bis hier hin war sie gern mit dir zusammen. Sie hat auch immer große Stücke auf dich
gehalten. Das sie nicht viel von dir erwarten konnte wusste sie auch. Das du sie spätestens im
Flieger schon wieder vergessen hast. Verzeiht sie dir. Da du dich ihr gegenüber immer wie ein
Gentleman benommen hast. Doch schließlich wusste sie von Anfang an womit sie sich mit dir
einlässt. Aber das du so Feige bist. Das hätte sie nicht gedacht. Wenn du jetzt nicht endlich deinen
Arsch bewegst und dein Problem mit dieser Dame klärst. Ist es das für Maricruz gewesen. Dann
kannst du zusehen wie und mit wem du deine letzten Urlaubstage verbringst.“ Endet Theresa.
Spricht kurz mit Maricruz. Die danach Auffordernd, wartend Neugierig auf Erik und sein verhalten
Blick. „Erik bist du Bekloppt? Halt dich an Maricruz! Die hat wenigstens Charakter. Anders wie
diese Bordsteinschwalbe. Die will doch nur dein Geld. Hat Maricruz jemals die Hand aufgehalten.“
schimpft Klaus jetzt Erstaunlicherweise. Jetzt schimpft Petra auch noch. „Erik! Was gibt es denn da
zu Überlegen. Mach das du das in Ordnung bringst!“ Erik sieht verlegen drein. Etwas bedrückt
Beschämend auf Maricruz, steht auf, geht vor zum Tresen, Bestellt sich dort ein großes Glas Rum
Pur, trinkt es in einem Zug aus, kommt zurück an ihren Tisch, Blickt in die runde, dann auf
Maricruz, geht dann mit fest entschlossenen forschen Schritt, auf den Tisch der Dame zu, bleibt vor
ihr stehen. Es beginnt eine kurze heftige Diskussion. In der am Ende die Dame Wut – Entbrannt von
ihrem Stuhl aufspringt, Erik am Kragen nimmt, verzweifelt schüttelt, Wortfetzen fliegen, dann
kriegt Erik mit voller Wucht eine geknallt. Die Dame sieht ihn Böse an, dreht sich weg, dreht sich
wieder zurück, Knallt ihm noch eine, geht auf den Tisch der Freunde zu, bleibt kurz davor stehen,
sieht Maricruz, die ihr frech ins Gesicht lächelt, mit Bösen Blicken an. Sagt dann etwas auf
Spanisch und verlässt Wut – Entbrannt das Lokal. Erik der inzwischen auch wieder zurück ist fragt.
„Theresa, was wollte die denn noch hier? Was wohl Erik? Sie wollte sich nur höflich bei ihrer
Konkurrentin verabschieden!“ sagt ihm Theresa etwas erleichtert über das Ende dieser Farce. „Wer
weiß was Erik der für Versprechungen gemacht hat!“ empört sich Petra jetzt. „Nichts habe ich der
versprochen!“ kommt Prompt von Erik. „Dann hast du ihr aber ganz schön Zucker in den Arsch
geblasen.“ Bringt Axel die Freunde zum lachen. Erik, der sich immer noch beide Wangen Reibt,
findet das gar nicht so lustig. Außerdem hat Erik jetzt sein tun sich wieder bei Maricruz
einzuschmeicheln. Die, obwohl sie wusste auf was sie sich mit Erik einlässt, diesen erst einmal ein
wenig Zappeln lässt. July hingegen hat sich, durch dieses Theater, für den Rest des Abends Klaus
gegenüber auch irgendwie etwas Distanzierter verhalten. Theresa aber, da sie sich mit Axel sicher
wiegt, hat das ganze Theater Locker weggesteckt. Für sie ist alles so als sei nichts davon je passiert.
Der Abend nimmt, bei guter Stimmung, dann doch noch ein gutes Ende. Erik geht mit Maricruz
nach Mantanzas, Petra und Ingo, sowie Theresa und Axel gehen auf ihre Zimmer. July und Klaus
hingegen haben noch ein paar Unstimmigkeiten. Am Ende jedoch verschwinden die Zwei am
Strand hinter den Dünen. Der Neue morgen beginnt für Axel wie immer. Erst kriegt Theresa ihren
Arsch nicht aus dem Bett. Dann verschwindet sie Hektisch zu ihrer Arbeit. Schon kurz nach dem
Frühstück liegt Axel bereits wieder allein am Strand in der Sonne. Er grübelt so vor sich hin. „Bei
allen Problemen hatten wir unsere Finger mit im Spiel. Überall haben wir versucht alles zum guten
zu wenden. Nur unser letztes, unser Größtes, eigenes Problem ist dabei voll und ganz auf der
Strecke geblieben. Das schlimmste dabei ist! Niemand, aber auch wirklich niemand, kann uns dabei
helfen! Das mag noch schön was werden. Vielleicht haben wir Glück, und heute Abend fängt keiner
mehr, bei ihren Eltern, davon an.“ geht es ihm durch den Kopf. Die Sonne meint es wieder ziemlich
gut. Um der Hitze der Sonne ein wenig zu entkommen, sich von seinen Gedanken abzulenken, geht
er ins Wasser, auf die Sandbank, sucht dort eine bequeme Stelle, streckt sich dort auf den Armen
nach hinten abgestützt aus, so das er nicht gleich bei jeder ihm entgegenkommenden Welle einen
Mund voll Wasser nehmen muss So verharrt er eine weile, immer auf die nächste kleine Welle
wartend. Dabei versucht er alles um sich herum zu vergessen, bis ihm das ganze auch langsam zu
wider wird. Axel will zurück zum Strand, wo er Klaus entdeckt der sich vorn am Ufer gerade mit
Wasser bespritzt. Er bleibt und wartet bis Klaus bei ihm ist. „Ich staune Klaus ist doch gar nicht
deine Zeit!“ empfängt ihn Axel. „Schön Braun geworden bist du auch.“ fügt Axel noch an. „Hör
bloß auf Axel!“ schimpft Klaus. „Wenn das die Kumpels zu hause sehen!“ Runzelt Klaus die Stirn
nachdenklich. „Wie?“ Guckt Axel ihn im ersten Moment an. Doch dann, „Stimmt ja Klaus! Du bist
doch Grufti, oder so. Ihr müsst euch doch vor der Sonne verbergen.“ fällt es ihm lachend wie
Schuppen von den Augen. „Ich weiß gar nicht was es da zu lachen gibt Axel! Das ist eine sehr
ernste Angelegenheit.“ erregt sich Klaus über Axels Belustigung. Doch der hält mit einem male
Abrupt Inne. Klaus dreht sich ruckartig um. Sieht Petra und Ingo am Strand stehen, dreht sich
wieder zu Axel, sieht ihn etwas Bedröppelt an und sagt flehend zu Axel. „Axel, ich Bitte dich!
Erwähne davon bloß nichts in Petra oder Ingos Gegenwart. Noch besser zu niemanden!“ Axel lacht
wieder. „Klaus! Für wie Dumm hältst du mich? Ich bin doch nicht verrückt. Die Petra macht da
gleich wieder ein Drama draus! Das muss ich mir nicht auch noch antun. Obwohl, Kläuschen! Mir
könnte das doch egal sein. Die paar Stunden die ich noch hier in der Anlage verbringe?“ Legt Axel
noch Spitz nach. „Axel! Du wirst doch nicht!“ schreckt Klaus zusammen. „Nein!“ Mehr kann Axel
nicht mehr dazu sagen. Da Petra und Ingo bereits zu weit in ihre Nähe gelangt sind. Sie Begrüßen
sich kurz. „Bleibt ihr noch mit hier?“ fragt Petra gleich. „Ich nicht Petra. Ich wollte schon aus dem
Wasser wie Klaus kam. Für mich wird es langsam Zeit. Außerdem! Ihr wisst doch. Geht es nachher
dann gleich in die Höhle des Löwen“ sagt Axel etwas Niedergeschlagen und verlässt das Wasser.
„So schlimm wird’s schon nicht werden, Axel.“ ruft Petra nur hinterher. „Axel denkt so. „Wenn die
wüsste?“ Geht auf sein Zimmer, Duscht, packt ein paar Sachen für die Reise, geht dann noch einmal
bei Theresa vorbei. „Theresa, Schatz wann geht’s denn los.“ fragt er Theresa. „Axel mach hier bloß
nicht alles verrückt!“ Schimpft sie. „Erst weit nach Sechzehn Uhr! Was so spät!“ macht er auf
entrüstet. Theresa sieht ihn frech, Spitzbübisch Grinsend an. „Du bist mir vielleicht ein Gangster!
Axel.“ Platz es aus ihr mit Schallendem Gelächter heraus. „Das kommt dir doch gerade recht! Je
später wir heute Abend bei meinen Eltern erscheinen, je besser für uns, oder?“ Feixt sie ihn
Grinsend fragend an. Jetzt muss Axel auch lachen. „So können wir vielleicht in der Nacht noch ein
wenig Plaudern. Ich meine über dich und mich und wie es weiter gehen soll. Ich weiß Axel. Das
müssen wir dann aber auch machen, Axel.“ Betont sie, zwar irgendwie Halbherzig, mit ihrem
frechen Grinsen, extra. Wie sie ihn jedoch dabei ansieht. Kann Axel ihr den letzten Satz nicht so
recht ernst gemeint abkaufen. Sieht sie Nachdenklich an. Da sagt sie nur schnell. „Axel, ich glaube
jetzt solltest du langsam wieder gehen. Die paar Stunden wirst du schon noch durch halten!“ schickt
sie ihn, immer noch frech Grinsend, einfach so fort. Axel geht etwas geknickt, enttäuscht bis zum
Ausgang, dreht sich noch einmal kurz um, sieht traurig auf Theresa, die jetzt mit ernster Mine hinter
ihm her schaut, winkt ihr kurz zu, dreht sich wieder und Peilt die Bar an, wo Klaus bereits
ungeduldig auf ihn wartet. „Na Axel. So wie du aussiehst hast du gerade eine gehörige Abfuhr
gekriegt.“ lacht Klaus ihn an. Sein lachen ist aber nicht von Freude erfüllt. „So wie sich das anhört
Klaus, herrscht bei dir auch nicht gerade die beste Harmonie.“ Blickt ihn Axel mit einem kurzen
lächeln an. „Was ist denn bei euch passiert, das der Haussegen schief hängt?“ Fragt Axel
Aufmerksam geworden. „Ich weiß es nicht Axel? Vielleicht das Theater mit Erik, vielleicht sind das
auch die ersten Trennungsschmerzen! Wer weiß das schon?“ kommt jetzt wieder leicht Grinsend
von Klaus. „Bist du denn verrückt Klaus! Wegen Erik seinem Theater? Das glaube ich kaum. Aber
Trennungsschmerzen das schon eher! Oh, Oh Klaus. Was soll das denn erst am Ende werden. Wenn
das Theater jetzt schon Anfängt!“ Sieht Axel erschrocken fragend, mit großen Augen auf Klaus.
Klaus sieht Axel verwundert an. „Axel, woher soll ich denn das wissen? Ich bin doch auch das erste
mal in so einer Situation. Aber warum fragst du mich das? Ist bei euch denn noch alles in
Ordnung?“ fragt Klaus Neugierig. Axel kommt leicht ins Grübeln. „Was gibt es denn da so lange zu
Überlegen, Axel? Ich weiß nicht Klaus. Bei meiner waren noch keine Anzeichen zu bemerken.
Doch das kann mit dem Bevorstehenden Besuch bei ihren Eltern zu tun haben.“ Versucht Axel eine
Erklärung dafür zu finden. Klaus bestellt schon wieder neue Drinks. Petra kommt mit Ingo dazu,
sieht streng auf Axel und Klaus, hakt sich schnell bei Ingo ein, zieht ihn mit an ihren Tisch wo sie
sich dann auch setzen. Klaus sieht Axel nur mit einem kurzen lächeln an, nimmt seinen Drink,
macht nach Klaus hin eine Auffordernde Kopfbewegung zum Tisch, geht dann zu Petra und Ingo
und setzt sich dazu. Klaus zögert noch einen Augenblick, bestellt noch Zwei Drinks und setzt sich
danach auch dazu. Jetzt sitzen sie wieder Schweigend wie Blöd da. Axel und Klaus wissen im
Moment nicht so recht was sie sagen sollen um diese Stille zu Unterbrechen. Sie hoffen das Petra,
vielleicht auch Ausnahmsweise mal Ingo, irgendein Vernünftiges Thema drauf haben. Doch die sind
scheinbar auch nicht in der richtigen Stimmung. „Was ist los mit euch? Auch schon
Trennungsschmerzen?“ fragt Axel jetzt in die Stille der Gruppe hinein. „Axel! Irgendwie Komisch
ist das schon. Die ersten Tage wollten einfach kein Ende nehmen. Obwohl die teilweise schon ganz
schön Interessant waren. Der mittlere Teil war wie zu hause. Doch jetzt, jetzt kommt es mir vor als
vergehen die Tage viel schneller. Und das obwohl wir fast den ganzen Tag über nur Faul abhängen.“
Versucht Ingo ihnen seinen Standpunkt zu erklären. „Ich finde Ingo hat irgendwie recht.“Stimmt
Klaus mit ein. „Ach, was ihr man habt! So ein Blödsinn! Trinkt aus damit wir dann zum Essen
können!“ Versucht Petra die Truppe mit einem falschen lächeln aufzumuntern. Axel, Klaus und
Ingo sehen Petra Kritisch an. Gehorchen ihr aber. Nach dem Essen. Axel ist wie immer zuerst allein
am Strand. Doch heute, für Axel viel zu früh, erscheint Klaus schon zu einer Ungewöhnlichen Zeit.
Dann auch noch Petra und Ingo. So das Axel die Drei erstaunt fragt. „Ist es denn so schlimm? Vor
allem jetzt schon! Was soll denn das erst in den nächsten Tagen werden?“ die Drei sehen Axel
erstaunt, verwirrt Ratlos an. „Axel! Du bist vielleicht gut. Hast du denn gar keine Angst vor eure
Trennung?“ empört sich Petra jetzt etwas zu laut. „Petra lass mal! Das kommt schon noch. Nur jetzt
habe ich keine Zeit darüber nachzudenken. Ich habe nämlich den Kopf noch mit anderen Dingen
voll.“ kommt leicht Verbittert von Axel. Vielleicht hat Petra nur vergessen das Axel heute noch zu
Theresas Eltern muss „Axel! Was solltest du denn für Sorgen haben? Dir geht es doch im Grunde
genommen auch nicht besser wie uns.“ gibt sie ihm Unmissverständlich zu verstehen. Klaus fährt,
Petra jetzt hart und schwer enttäuscht über ihr Ungerechtes auftreten Axel gegenüber, über den
Schnabel. Bevor sie sich noch in Teufels Küche redet. „Petra! Hast du vergessen? Vielleicht muss
Axel nachher noch zu Theresas Eltern. In Teufels Küche also. Oh! Verdammt! Entschuldige Axel!
Da habe ich überhaupt nicht mehr dran gedacht.“ Versucht sie sich aus der Affäre zu ziehen. Doch
Axel nimmt das ganze Locker. Sagt nur ganz entspannt auf die Drei wirkend. „Hört schon auf ihr
Drei. Solche Missverständnisse werden uns in den nächsten Tagen, Stunden bestimmt noch öfter
begleiten. Das dürft ihr dann nicht so Eng sehen. Das gehört einfach dazu. Überlegt mal was für ein
gutes Team wir von Anfang an waren.“ Endet Axel seinen viel zu langen Vortrag, sieht in die runde,
fragt dann. „Wie sieht es denn aus Leute? Wollen wir hier weiter in der Sonne Braten, oder kommt
jemand mit ins Meer?“ Petra und Ingo sind sofort dabei. Axel lässt sich Zeit. Klaus zögert zuerst
auch noch etwas. „Komm schon Klaus. Gegen deine Bräune kannst du eh nichts mehr machen. Hast
doch auf dem Flug noch genügend Zeit darüber nachzudenken was du deinen Anhängern für eine
Ausrede Präsentierst.“ Muntert Axel, Klaus auf mit ins Wasser zu kommen. Die Zeit im Wasser
vergeht wie im Fluge. Axel Distanziert sich langsam von den Dreien, um so ohne großes aufsehen
das Meer und den Strand verlassen zu können. Auf eine von diesen Blöden Abschiedsszenen hat er
jetzt Absolut keinen Bock. Vor allem aber da die drei vorhin deswegen Stimmungsmäßig ihren
Tiefpunkt schon hatten. Erst wie Axel bei den Liegen am abtrocknen ist Bemerken die Drei das er
nicht mehr unter ihnen weilt. Sie Gestikulieren ihm aus dem Wasser zu das er doch warten solle.
Doch Axel winkt nur ab, dreht sich und verlässt, zu ihrer Verwunderung ohne auf sie zu warten, den
Strand. Geht an der Bar vorbei, holt sich einen Kaffee zum mitnehmen, geht auf sein Zimmer, wo er
sich erst einmal lang hin auf´s Bett fallen lässt, eine weile so liegen bleibt, wieder aufrappelt, um
seinen Kaffee, der inzwischen kalt geworden ist, bei einer seiner geliebten Zigarren in ruhe auf dem
Balkon zu Genießen. Da Klingelt das Telefon. „Ach nein!“ stößt er verärgert hervor. „Immer wenn
ich mir einen Kotzbalken gönnen will stört mich diese verfluchte Hexe.“ Geht es ihm verärgert
durch den Kopf, bevor er abhebt und Barsch in den Hörer spricht. „Theresa! Verdammt noch mal!
Ich wollte mir gerade eine anstecken! Das dachte ich mir, Axel. Sei in einer Stunde am
Freilichtkino!“ Kommt Befehls mäßig von ihr. „Theresa, Schatz! Wie soll ich denn das schaffen?
Ich muss mich noch Duschen, Rasieren, und Packen muss ich auch noch!“ Versucht er bei Theresa
Zeit zu schinden. „Axel! Erzähl mir doch keinem vom Pferd! So schnell wächst dein Bart nun auch
wieder nicht! Mittag war dein Gesicht noch Glatt wie ein Kinderpopo! Du willst doch schon wieder
Zeit für deine Zigarre schinden! Axel, Axel! Also dann! In einer Stunde! Axel! Denke dran, keine
Zigarre mehr! Jedenfalls vor der Abreise. Ist schon gut Theresa. Ich gehe gleich los.“ Zu spät.
Theresa hat gleich nach ihren letzten Worten aufgelegt. „Verflucht noch mal diese Hexe!“ schimpft
er vor sich hin, steckt die Zigarre weg und dafür eine Kippe in Brand. nimmt seine Tüte, geht nach
unten. Wo er im vorbei gehen seinen Freunden an der Bar zum Abschied nur kurz zuwinkt. Um
dann geradewegs, Schnurstracks zum Freilichtkino zu gelangen. Was ihm auch ohne große
Probleme gelingt. Wartend, an die vielen Fragen ihrer Eltern denkend, steht er ins sich gekehrt da.
So in Gedanken versunken bemerkt er nicht einmal wie Theresa bereits neben ihm steht, bis sie ihn
auf die Schulter Tippt und fragt. „Na Axel, eingeschlafen.“ Axel schreckt zusammen.
„Thheeerreeessaaaaa.“ zieht er ihren Namen erschrocken in die Länge und sagt dann völlig
aufgelöst. „Bist du denn verrückt! Mich so zu erschrecken! Aber wo kommst du überhaupt so
schnell her? Nu hör aber auf Axel! Komm wieder zu dir, steig ins Taxi, damit wir endlich los
können. Alter Spinner. Träumst hier am Heller - lichten Tage vor dich hin.“ Blickt sie ihn
Kopfschüttelnd an, hakt sich bei ihm ein, um ihn dann zum Taxi zu geleiten. „Theresa, was wird
das? Nur weil ich so in Gedanken bei den vielen Fragen deiner Eltern war, musst du mich nicht
gleich wie ein Kleinkind behandeln.“ Beschwert sich Axel bei ihr. „Dann Benimm dich auch so!
Steig endlich ein und halt die Klappe!“ Axel sieht Theresa leicht verärgert an, geht die letzten drei
Schritte zum Taxi allein, steigt ein, um dann zu schweigen bis sie endlich wieder aussteigen können.
Theresa zahlt, das Taxi fährt weg. „Wie ich diese Touren hier her Hasse!“ schimpft Axel. „Tut mir
leid Axel, aber anders geht das nun mal nicht.“ Bedauert sie ihn. Wie letztes mal, hält Axel die
letzten Hundert Meter vor dem Haus an. Blickt auf Theresa und will sie gerade etwas Fragen. Sie
hat ihn genau Beobachtet. „Nun mach schon Axel, Steck- dir ruhig eine an. Wir haben Zeit.“ Nimmt
sie ihm die Frage ab. Axel nimmt sie in den Arm und drückt sie fest an sich. „Danke dir liebes.“
Steckt sich eine an, Raucht in ruhe auf, fragt dann Kraft geschöpft „So! Liebes wollen wir? Wollen,
Axel?“ sieht sie ihn etwas finster drein schauend an. „Na gut Schatz, müssen. Wir müssen wollen!
Besser?“ lacht er sie jetzt an. „Nicht wirklich.“ lacht sie. Dann gehen sie die letzten Meter auf die
Haustür zu. Kurz bevor sie die Haustür erreichen, springt diese auch schon auf, Patricia Tritt
Freudestrahlend auf die Zwei zu. Empfängt sie herzlichst, bevor sie das Haus Betreten können.
Dabei geht sie dieses mal zuerst auf Axel zu. Theresa blickt hoch erstaunt, ein wenig verwirrt auf
ihre Mutter. So als kenne, als Traue sie ihren Augen, ihrer Mutter nicht. Patricia führt die Zwei ins
Wohnzimmer, wo Theresas Vater bei einem Glas Wein, wie es scheint, schon Sehnsüchtig auf die
Zwei gewartet hat. Nachdem sie sich Begrüßt haben bietet Alejandro den beiden eine Platz an.
Doch Theresa lehnt Dankend ab. „Vati, lass uns erst einmal auf mein Zimmer gehen, dann ein
bisschen frisch machen. Danach können wir gerne hier bei euch sitzen und ein wenig Plaudern.“
Alejandro sieht Theresa verwirrt mit großen Augen an. Kann aber ihren Argumenten nichts
entgegen setzen. Lässt sie jedoch, nicht ohne seine Bedenken zu zeigen, einfach so gehen. „Das war
aber Hart an der Grenze Theresa!“ Sagt Axel erleichtert zu ihr wie sie auf ihrem Zimmer sind.
„Wem sagst du das Axel! Wenn wir unser erneutes zusammentreffen noch ein wenig hinauszögern.
Könnten wir Glück haben. Wenigstens für heute Abend.“ spricht sie Zuversichtlich. „Wie meinst du
das Theresa?“ Fragt Axel jetzt Neugierig. „Axel! Hast du das vorhin nicht gesehen?“ Fragt sie
frech. „Was meinst du Theresa?“ fragt er verwirrt. „Axel hast du vorhin geschlafen? Na Vati! Vati
sitzt schon beim Wein! Und das schien nicht sein erstes Glas gewesen zu sein!“ Bemerkt sie leicht
erfreut, aber auch empört, das Axel das bei seiner sonst so genauen Beobachtungsgabe, übersehen
konnte. Setzt sich dann irgendwie verwirrt auf Axel wirkend, etwas niedergeschlagen auf die
Bettkante. „Jetzt wo du das so sagst, Schatz. War schon etwas eigenartig dieser Empfang vorhin?
Dann dein Vater? Ich weiß nicht Theresa aber mir kam das auch ohne den Wein Bemerkt zu haben
schon alles sehr Merkwürdig vor.“ Blickt Axel sehr verwirrt auf Theresa herab. „Ja Axel. Da stimmt
etwas nicht. Irgendetwas ist da schon wieder im Busch. Axel, wir hätten sie vielleicht doch nicht so
lange mit diesem Thema allein lassen sollen.“ Sagt sie sehr Nachdenklich. Bevor sie ihn auffordert
sich neben ihr zu setzen. „Axel setzt sich und nimmt sie in den Arm, drückt sie fest an sich, Küsst
sie auf die Wange, dreht ihren Kopf zu sich, sieht ihr dann tief in die Augen. „Ach Schatz, Engel!
Lass gut sein. Egal wie Dick das auch kommt. Wir halten zusammen. Wenn wir jetzt Stark sind,
können sie uns gar nichts! Ja Axel.“ Stimmt sie ihm jetzt Freudestrahlend zu. „Wenn wir
zusammenhalten Beißen sie sich die Zähne an uns aus.“ Sie sind sich einig. „Dann komm Axel!
Lass uns Duschen!“ fordert sie hin nachdrücklich auf. Axel sieht sie erstaunt an und fragt
erschrocken, erstaunt. „Wir beide! Zusammen! Hier! Theresa?“ Doch sie lacht nur, nimmt ihn bei
der Hand und zieht ihn hinter sich her. „Was du gleich wieder denkst.“ lacht sie. Sie lassen sich Zeit
bei der Körperpflege. Überhaupt lassen sie sich bei allem was sie jetzt noch tun können, in der
Hoffnung das diese lästige Diskussion um sie und ihre Zukunft heute nicht mehr statt findet, Zeit.
Bevor sie jedoch wieder zu ihren Eltern zurück kehren, nutzen sie jede Gelegenheit das ganze
hinaus zu zögern. Jetzt nun wo sie keinen triftigen Grund mehr finden das ganze noch länger hinaus
zögern zu können, stellen sie sich frohen Mutes, Erwartungsvoll, das ihre Taktik funktioniert hat,
noch etwas unentschlossen vor ihre Tür. Wo keiner von  beiden sich wagt den ersten, letzten Schritt
zu tun. Noch ein letztes mal, als gingen sie zu ihrer Hinrichtung, sehen sie sich fest in die Augen,
dann dreht Theresa den Knauf an der Tür und stößt diese auf. Sie Betreten, durch die herrschende
Stille, Vorsicht den Korridor. Sehen sich etwas erstaunt, verwundert an. Theresa geht langsam vor,
schielt ins Wohnzimmer, sieht zuerst auf ihre Mutter, die sich gerade Kopfschüttelnd vor ihrem
Vater aufgebaut hat. Jetzt nimmt sie Axel bei der Hand, zieht ihn zu sich, hakt sich bei ihm ein. So
Betreten sie das Wohnzimmer. Patricia, in ihrem vorhaben, Alejandro gerade wegen seines
Alkoholmissbrauchs, zur Schnecke zu machen, schreckt gestört zusammen. Alejandro, noch einmal
davon gekommen, Grinst nur frech. Patricia, noch verärgert über Alejandro, blickt verlegen auf
Theresa und Axel. Schimpft dann auch noch auf die Zwei. „Da seht nur was ihr angerichtet habt!
Alles nur wegen, eurer Bummelei, eurer Absichtlich hinaus gezogenen Zeitschinderei! Vorsichtig!
Ganz Vorsichtig, Patricia!“ gibt Axel ihr ärgerlich, Grob zu verstehen. „Meinst du nicht das, das
auch so gekommen wäre? Ich denke mal so wie es jetzt ist, ist es heute für alle immer noch besser
gelaufen, wie wenn der Weingeist aus ihm gesprochen hätte!“ versucht Axel die Situation zur
beidseitigen Zufriedenheit zu klären. Patricia die gerade noch etwas dazu sagen wollte hält,
erschrocken, erkannt mit weit geöffnetem Mund, Inne. Sie fühlt sich erwischt den beiden die Schuld
an Alejandros Zustand geben zu wollen. Theresa blickt, erstaunt über ihre Mutter und den Versuch
ihnen die Schuld an diesem Dihlemmer zu geben, grinsend ins, laut lachen Übergehende Gesicht
ihrer Mutter. Die jedoch dreht, beleidigt auf dem Absatz um und verschwindet in ihrer Küche. Jetzt
müssen sogar Axel und Alejandro lachen. Was wiederum Theresa gar nicht lustig findet. „Jetzt ist es
aber gut ihr Zwei! Nicht genug das du Vati, dort in deinem Sessel hängst wie ein Schluck Wasser in
der Kurve, nein da Amüsierst du dich auch noch wie Mutti dich verteidigen will! Feiner Zug von
Dir. Ich würde mich an deiner Stelle eher schämen.“ schimpft sie ihren Vater aus. „Ja und du Axel!“
macht sie frech Grinsend eine Pause. Lacht. Sieht ihn etwas eigenartig aber frech Grinsend an. „Ach
Axel. Du kannst doch eigentlich nichts dafür.“ Axel sieht sie etwas verwundert an. Wiederholt ihre
Worte laut langsam nachdenklich. „Ich kann da eigentlich nichts dafür. Wie? Was soll das heißen
Theresa?“ fragt Axel jetzt etwas Argwöhnisch, Deppert drein schauend. „Wie ich es sagte Axel. Du
kannst doch nichts dafür. Aber du hättest dir wenigstens das lachen verkneifen können.“ Gibt sie
ihm Unmissverständlich zu verstehen. „Theresa ich Bitte dich! Der Auftritt deiner Mutter war aber
schon ein wenig lächerlich.“ Verteidigt er sich. In dem kommt Patricia wieder dazu. „Lass ihn
Theresa! Dein Axel hat schon recht. Ich hätte mich besser im Griff haben müssen. Nein! Statt
dessen habe ich die Schuld bei euch gesucht. Ich muss mich bei euch Entschuldigen.“ Verteidigt sie
jetzt Axels verhalten. Alejandro rappelt sich aus seinen Sessel auf. Mit ein wenig Schlagseite
kommt er aus seiner Ecke hervor getaumelt. Patricia sieht Theresa und Axel erschrocken
verzweifelt an. Schnappt sich Alejandro und bringt ihn zu Bett. In der Zwischenzeit gehen Theresa
und Axel auf die Terrasse. Axel wegen des Rauchens! Theresa wegen der frischen angenehm
warmen Luft und um in Axels Nähe zu sein. Axel sagt nur noch mit sich selbst zufrieden. „Was für
ein schöner ruhiger Abend.“ nachdem er bequem auf seiner Liege liegt, seinen brennenden
Kotzbalken hoch hält und mit Wonne betrachtet. Du alter Spinner! Das gefällt dir wohl, was?“
Dreht sich Theresa, noch stehend, zu ihm, blickt ihn Keck an, setzt sich dann zu ihm, nimmt ihm
die Zigarre weg, Küsst ihn. „Na, Axelchen! Schmeckt das nicht viel besser?“ fragt sie ihn Keck und
Küsst hin noch einmal. Axel will gerade antworten. Doch Patricia kommt dazwischen und fragt.
„Theresa, Axel habt ihr schon gegessen? Nein Mutti! Ihr!“ fragt Theresa. „Nein! Wann denn? Du
hast doch deinen Vater gesehen.“ gibt Patricia leicht geknickt zur Antwort. Theresa gibt Axel einen
Kuss auf die Wange, steht auf, geht auf ihre Mutter zu, sagt dann. „Na denn komm Mutti, lass uns
schnell etwas zu Essen machen. Die Frauen verschwinden in der Küche. Axel wieder allein, widmet
sich, in Gedanken versunken, wieder seiner Zigarre. Wie er Urplötzlich, durch den Dumpfen
Aufschlag einer Flasche Bier, die ihm Theresa auf den Tisch knallt, hoch schreckt. „Na du alter
Träumer! Hier, damit du mir nicht Verdurstest! Na wo warst du gerade wieder?“ lacht sie über den
gelungenen Gag. „Verflucht Theresa! Muße das eben sein? Du bist doch nicht ganz Ranzelrichtig
im Kopf!“ Doch Theresa dreht sich lachend um und geht wieder. Axel hoch erfreut über das Bier,
nimmt erst einmal einen Schluck, um seine vom Zigarrenqualm trockene Kehle anzufeuchten,
qualmt dann Seelenruhig weiter. Nach Theresa Auftritt mit dem Bier, lassen die Damen nicht mehr
lange auf sich warten. Jedoch Servieren sie im Wohnzimmer und nicht auf der Terrasse. Was Axel
ein wenig verwundert bei dem schönen Wetter. Obwohl Axel schon ein paar mal heimlich zu den
Damen herüber geschielt hat. Tut er so als hätte er sie nicht bemerkt und qualmt in aller ruhe weiter.
Theresa scheint das bemerkt zu haben. Nach einem kurzen Gespräch in dem sie ihrer Mutter am
Ende einen Vogel zeigt, kommt Patricia hinaus auf die Terrasse um Axel zu Tisch zu Bitten. „Axel
kommst du dann? Selbstverständlich Patricia!“ steht Axel auf. Beim Essen haben sie sich nichts zu
sagen. Axel bleibt sitzen bis er der Meinung ist das die Damen ihre Mahlzeit auch beendet haben.
Dann fragt er sie. „Ich darf dann, oder?“ sieht dabei von Theresa auf Patricia und wieder auf
Theresa zurück. Er bekommt keine Antwort, steht auf und geht wieder auf die Terrasse hinaus. „So
was aber auch. Was habe ich denn nun schon wieder falsch gemacht.“ Brabbelt er vor sich hin wie
er die Damen verlässt. „Axel! Mach dir keine Unnützen Sorgen. Du hast nichts falsch gemacht. Nur
das wir jetzt den Wein allein genießen.“ ruft Theresa Keck, Schadenfroh hinter ihm her. Doch Axel,
der schon gern mal ein Glas Wein trinkt, aber kein großer Weintrinker ist, stört das nicht weiter. Er
ruft nur zurück. „Dann lasst ihn euch gut schmecken!“ Macht es sich wieder, mit seinem
angefangen Kotzbalken, auf seiner Liege bequem. Was Theresa, ihrem Gesichtsausdruck nach, gar
nicht gefällt. Dafür aber Amüsiert sich Patricia köstlich. Wie Patricia dann auch noch anfängt den
Tisch abzuräumen, wird es ihr zu Dumm. Sie nimmt den Wein, geht zu Axel auf die Terrasse, wo sie
ihn dann etwas Mitleidig fragt. „Willst du wirklich nichts von dem Wein?“ Ganz Ehrlich Theresa.
Ein Bier wäre mir lieber.“ sagt er freundlich zu ihr. „Wirklich?“ fragt sie nach. „Wirklich!“ Grinst er
sie an. Jetzt Guckt sie Keck. Sagt dann für Axel völlig unerwartet. „Also gut. Ich hol dir noch eins!“
und geht los. „Schatz! Wenn du schon gehst bring lieber Zwei!“ ruft er Spitz hinterher. Sie zeigt ihm
nur den Stinke – Finger. Kommt dann aber doch mit Zwei Bier zurück, setzt sich zu ihm, trinkt von
ihrem Wein, blickt ihm scharf in die Augen, schweigt aber. „Was ist Theresa? Was führst du schon
wieder im Schilde?“ fragt Axel sie Nervös. „Axel ich weiß nicht!“ sagt sie nach einer Weile.
„Wollen wir wirklich den schönen Abend hier schon so ausklingen lassen? Hast du eine bessere
Idee Theresa? Ich bin zu fast jeder Schandtat bereit!“ erklärt Axel Theresa. „Gut! Dann rufe ich
Maricruz an. Die brauchen sich auch nicht einbilden das sie den ganzen Tag Faul im Bett
verbringen können.“ lacht sie hinterlistig nimmt noch einen Schluck Wein und geht zum Telefon.
Nach einem längerem Telefonat, wie es bei den Damen üblich ist, kommt Theresa Freudestrahlend
zurück. „Wie ich an deinem Strahlenden Gesicht erkennen kann Theresa, hast du Maricruz
erwischt?“ Sagt Axel gleich wie Theresa die Terrasse wieder Betritt. „Ja Axel! Und wir haben
beschlossen das wir heute noch ausgehen!“ verkündet sie voller Stolz. Was Axel eigentlich nicht so
in den Kram passt. Der hatte an ein etwas bequemeres zusammentreffen gedacht. „Muße das denn
sein Theresa?“ fragt er etwas enttäuscht. „Axel!“ kommt entrüstet voller Enttäuschung von ihr.
„Eben hast du noch gesagt das dir alles Egal ist. Ist schon gut liebes. Nur mit ausgehen und Disco,
wir gehen doch zur Disco, habe ich nicht gerechnet. Wann soll es denn los gehen?“ Versucht Axel
Theresa wieder aufzubauen. Ihr lächeln ihr Strahlen kehrt zurück. „In einer Stunde etwa.“ verkündet
sie Freudig. Patricia, die die ganze Zeit über im Wohnzimmer gesessen hat, kommt jetzt dazu. „Ihr
wollt noch um die Häuser ziehen und mich hier allein lassen?“ fragt sie etwas bedrückt. Theresa
schaut auf ihre Mutter. „Warum nicht Mutti? Was sollen wir hier? Du sitzt dort allein im
Wohnzimmer und starrst auf die Glotze. Wir sitzen hier gelangweilt herum. Im Grunde genommen
ändert sich doch für dich nichts! Mutti du warst doch bis eben auch allein.“ klärt Theresa die Lage
der Dinge. Patricia verlässt die Zwei, geht wieder ins Wohnzimmer um den Rest ihrer Sendung
nicht zu verpassen. Theresa jedoch macht jetzt Druck. „Komm Axel! Wir sollten lieber zu sehen das
wir in die Hufe kommen.“ Steht sie auf, sieht auf Axel, der nun Notgedrungen mühsam seinen
Arsch erhebt. Dann ihr, auf ihr Zimmer folgt. Wobei er dann fragt. „Wieso, Theresa? Kommen die
Zwei hier her? Nein Axel wir treffen uns auf halbem Weg!“ antwortet sie darauf nur kurz. „Auf
halbem Wege? Wieso nicht am Kiosk bei deinen Kumpels? Chesos und Adriana sind doch ganz in
Ordnung. Die wären doch bestimmt auch gern mitgekommen!“ fragt Axel jetzt leicht Irritiert. Doch
Theresa sagt nur. „Nein Axel heute nicht! Heute wollen wir mal unter uns bleiben. Mir reicht das
langsam, immer den Dolmetscher für alle zu spielen. So können wir Maricruz auch mal richtig zu
Wort kommen lassen. Das hört sich aber so gar nicht nach Disco an!“ sieht Axel noch verwirrter
wie davor auf Theresa. „Nein noch nicht! Später vielleicht. Zuerst hat uns Erik zum Essen
eingeladen.“ vertraut sie Axel jetzt an. „Na nu, was wird denn das, Theresa? Doch wohl nicht das
was ich Denke?“ fragt Axel erstaunt. „Axel! Woher soll ich denn das wissen?“ Kommt jetzt genervt
Grob. Dann noch. „Axel willst du dir nichts anderes anziehen. Na du bist vielleicht gut Schatz.
Darauf bin ich doch nun wirklich nicht eingestellt gewesen. Wie konnte ich das denn auch wissen.
Für mich Stand fest das, das hier ein Hartes, Heißes Wochenende mit Positivem oder Negativem
Ergebnis für uns und deine Eltern wird. Dazu braucht man nun wirklich nicht all zu viele Klamotten
zum wechseln, oder Theresa.“ Versucht Axel, Theresa klar zu machen das er auf so eine Situation
nicht vorbereitet ist. Theresa nicht zufrieden, jedoch Akzeptierend fragt nur. „Axel, ein Hemd oder
ein T – Shirt zum wechseln wirst du doch wenigstens dabei haben, oder? Selbstverständlich Schatz!
Bin doch kein Dreckschwein!“ antwortet er Prompt. „Axel! So war das doch nun auch wieder nicht
gemeint. Macht sie auf Beleidigt und geht ins Bad. Axel schüttelt nur verwundert seinen Kopf,
wechselt das Hemd bevor Theresa wieder im Zimmer erscheint. „Na siehst Axel das geht doch!“
sagt sie erfreut wie sie das Zimmer Betritt. „Können wir?“ fragt sie dann. „Von mir aus! Grinst Axel
sie frech an, nimmt sie bei der Hand. Sie gehen ins Wohnzimmer um sich dort für heute von Patricia
zu Verabschieden. Doch diese scheint von dem Fesselndem Fernsehprogramm oder durch den Wein
Beeinflusst eingeschlafen zu sein. So das sich Theresa und Axel auf leisen Sohlen davon stehlen,
um sie nicht zu Wecken. Was ihnen auch ohne weiteres gelingt. Nach einigen Metern forschen
Schrittes, hält Axel Abrupt an und fragt. „Theresa, Schatz. Müssen wir denn noch so laufen? Oh
Gott nein, Axel! Ich wollte doch nur weit genug weg sein falls Muttern doch noch erwacht.“
antwortet sie erschrocken über sich selbst. Axel nimmt sie in den Arm, Küsst sie auf die Stirn, auf
die Wange, legt seinen Arm um ihre Hüfte und fragt. „Wollen wir?“ Dann gehen sie Wortlos Hand
in Hand weiter. Bis sie auf ein Restaurant stoßen. Theresa hält an. Sieht sich Nervös um, dann zur
Uhr und sagt. „Tja wie es aussieht sind wir etwas zu früh dran, Axel. Wenn du das so sagst, Schatz.
Da müssen wir halt warten.“ gibt Axel ihr gleichgültig zu verstehen. Axel sieht sich, eigentlich auf
der suche nach einem Sitzplatz zum warten, sehr Interessiert um. „Theresa, liebes! Das hier scheint
mir ein doch etwas besseres, gehobeneres Restaurant zu sein, wie die, die ich bis jetzt hier kennen
gelernt habe.“ fragt Axel sie mit einem male sehr erstaunt. „Was ist Axel? Hast du etwa ein Problem
damit? Kannst du etwa nicht Freihändig mit Messer und Gabel Essen?“ Lacht sie Axel jetzt freudig
über ihre gekonnte Spitze aus. Axel nimmt die gelungene Spitze erst einmal einfach so hin. Fragt
dann aber doch Hinterlistig. „Theresa meinst du denn wirklich das ihr mich dort mit hinein nehmen
könnt? Axel!“ sieht sie ihn empört an. Doch dieser legt noch eins drauf. „Ich meine nur nicht das
ich euch dort Blamiere? Jetzt hör aber auf Axel! Oder willst du mich Ärgern?“ kommt es leicht
Säuerlich von ihr rüber. „Schatzi, Beruhige dich! War nur Blödsinn um die Zeit herum zu kriegen.
Aber meinst du nicht auch das die Zwei nun langsam mal kommen könnten?“ fragt Axel jetzt
sichtlich genervt vom warten. „Vielleicht sind sie auch schon lange drin und warten dort auf uns,
Axel? Bemerkt sie jetzt sehr nachdenklich. „Na dann sieh doch einfach mal nach, Theresa. Oder
was soll das hier heute mit uns werden?“ macht er Theresa Druck. Die ihn daraufhin Böse ansieht,
jedoch widerstrebend ins Restaurant geht. Axel schüttelt nur den Kopf. „Was die nur hat? Da ist
doch nichts dabei.“ geht es ihm durch den Kopf. In dem Moment kommt sie wieder aus dem
Restaurant, bleibt in der Tür stehen und winkt ihm zu so das er rüber kommen soll. Axel geht zu ihr.
An der Tür sagt er nur. „Das die Zwei schon da sind brauch ich jetzt nicht mehr zu Fragen, oder
Schatz? Nein, Axel! Die haben da drinnen genau so Dumm gesessen und gewartet, wie wir hier
draußen.“ klärt sie ihn auf. Dann Betreten sie das Lokal. Maricruz und Erik wirken erleichtert wie
sie Theresa und Axel im Eingang erkennen. Ein Ober kommt auf die Zwei zu. Theresa winkt ihm ab
und weist ihm das sie zu den beiden gehören. „Oh ganz Vornehm hier! Mit Tischbestellung!“ Staunt
Axel. „Doch nicht so Laut, Axel!“ sieht sie ihn erschrocken an. Dann gehen sie zu Maricruz und
Erik an den Tisch. Begrüßen sich und setzen sich dazu. „Erik was geht ab? Wieso denn so ein feines
Lokal? Das passt so gar nicht zu uns! Oder gibt es etwas zu Feiern?“ Will Axel jetzt wissen. „Warte
doch die Zeit ab!“ kommt darauf leicht genervt von Erik. „Axel! Du bist heute schlimmer wie
Petra! Ich dachte mir so das wir zuerst einmal etwas Essen. Danach gepflegt ein Glas Wein trinken.
Und dann ja dann eröffnen wir euch die Neuigkeit.“ legt Erik die Reihenfolge des Abends fest.
Winkt den Ober heran. Der daraufhin die Speisekarten bringt. Theresa übersetzt für Axel und Erik
die Speisen. Wonach Maricruz im Einverständnis aller ihnen das Essen bestellt. Woraufhin der Ober
vor dem Essen das erste Glas Wein, mit verkosten, Serviert. Nach dem Essen wie der Ober das
nächste Glas Wein Serviert, tritt für einige Augenblicke eine Unheimliche Stille unter den Vieren
ein. Theresa und Axel sehen Nervös wartend auf Erik und Maricruz. Die Zwei genießen das
Neugierige warten von Theresa und Axel, mit einem Breiten lächeln auf dem Gesicht. „Nun kommt
schon ihr Zwei! Rückt endlich mit der Sprache raus! Verlobung, oder?“ platzt es vor Neugier nicht
mehr zu Bremsen aus Axel heraus. Theresa sieht erschrocken verwirrt auf Axel. Maricruz und Erik
aber lachen. Dann holt Erik einen Ring hervor, steckt ihm Maricruz auf den Finger, Küsst sie und
sagt zu Axel. „Muße ich dir deine Frage noch beantworten?“ Axel sieht die Zwei Verbluft an, dann
auf Theresa. Die mittlerweile Kreidebleich geworden, mit offenen Mund, erschüttert, Verbluft
fragend auf Axel sieht. Der bei diesem Anblick von Theresa genau so erschrickt. Da er genau weiß
das Theresa jetzt schwer enttäuscht von ihm ist. Schließlich sind Theresa und Axel schon etwas
länger zusammen wie Maricruz und Erik. Theresa holt tief Luft. „Axel! Siehst du das?“ kommt
verärgert leicht Aggressiv, aber auch erstaunt von ihr. „Klar Theresa! Ist doch nicht zu übersehen
diese Kluncker.“ antwortet er Spontan ohne groß Nachzudenken. Was Theresa nur noch Wütender
macht. „Axel! Es ist doch nicht nur der Ring! Sagt sie jetzt erbost zu ihm. „Was denn dann Theresa?
Geküsst haben wir uns doch jeden Tag.“ Versucht er das ganze ins lächerliche Abzutun. Was
Theresa nur noch Wütender macht. Sie will gerade wieder auf Axel eingehen. Da ergreift Erik das
Wort, nachdem ihm Maricruz angestoßen hat. „Theresa, Axel! Ich dachte ihr freut euch mit uns?“
sieht er etwas geknickt auf die Zwei. „Entschuldigt ihr Zwei! Wir wollten euch bestimmt nicht
diesen schönen Abend verderben. Ich glaube jedoch das, das hier alles für meine Frau ein wenig zu
viel ist. Irgendwie scheint sie das alles ein wenig aus der Fassung zu werfen.“ Versucht Axel die
Wogen zu Glätten und das ganze herunter zu spielen. Theresa in ihrer Wut gebremst. Atmet tief
durch. „Ach Maricruz, Erik tut uns leid. Natürlich freuen wir uns mit euch. Ich bin nur sehr
verärgert, enttäuscht über Axel. Hätte dieser Trottel nicht auch einmal auf so eine Idee kommen
können.“ bringt sie zu ihrer Entschuldigung hervor. Sieht auf die Zwei, dann auf Axel. Der hoch
erstaunt auf Theresas Wandlung sieht. Mit einem male lacht Theresa. „Ach was soll´s. Ich wünsche
euch viel Glück.“ Gratuliert sie Maricruz und Erik dann. Was ihr Axel Hochachtungsvoll mit
Handkuss nach tut. Schon hängt der Haussegen wieder schief. „Axel! Solche Verrenkungen hast du
bei mir noch nie gemacht! Theresa lacht Axel. „Wir sind doch auch noch nicht Verlobt! Axel! Das
weiß ich auch! Wann denkst du wird das bei uns endlich so weit sein?“ fragt sie ihn jetzt wieder
Sichtlich verärgert. Da kommt der Ober zu ihnen an den Tisch und macht sie auf ihr unangebrachtes
Verhalten in diesem Lokal Aufmerksam. Theresa und Axel erschrecken über sich selbst. Erik jedoch
verlangt die Rechnung. Die er auch Prompt bekommt. Sie verlassen daraufhin das Lokal. Theresa
und Axel Beschämend mit hängenden Köpfen vornweg. Draußen dann gibt Erik zum Besten.
„Theresa meine schöne. Ich hätte nie gedacht das dich das so Hart trifft. Und du Axel! Du bist
wirklich ein Trottel.“ Sieht Erik Axel verärgert über den versauten Abend an. „Was wird nun mit
dem angebrochenen Abend ihr Zwei? Lasst euch gefälligst etwas einfallen. Immerhin seid ihr doch
Schuld an diesem ganzen Dihlemmer“ Fügt Erik noch verärgert an. Axel sieht erstaunt, zerstreut auf
Theresa. Die blickt nur Traurig drein. Dann erscheint ein lächeln auf ihrem Gesicht. „Viel bleibt da
nicht, Erik! Nur die Disco vom letzten mal!“ sieht sie dann Hoffnungsvoll auf Einverständnis von
Maricruz und Erik auf die Zwei. Maricruz Augen fangen an zu Leuchten, nein Strahlen. Jetzt macht
sie eher den Eindruck auf die Freunde, als sei sie froh, nein Überglücklich, das der Aufenthalt in
diesem Lokal durch Theresa und Axel so Abrupt schnell sein Ende fand. Erik macht erst einen
erstaunten dann einen erleichterten Eindruck auf die Drei. Dann gehen sie, ohne große Worte
untereinander zu reden, eingehakt zur Disco. Über den peinlichen Vorfall, durch das unmögliche
Benehmen von Theresa und Axel, im Lokal redet an diesem Abend niemand mehr. In dem
Tanzlokal ist nicht so viel Betrieb wie zu den Feiertagen. Jedoch immer noch genügend das für gute
Stimmung gesorgt ist. Die Freunde finden relativ schnell einen Tisch für sich. Nicht gerade nach
Axels Vorstellungen. Aber einen freien Tisch. Doch dadurch das sie spät dran sind, können sie nicht
gerade sehr Wählerisch sein und geben sich damit zufrieden. Wie die anderen auch. Die Freunde
sind wieder bei bester Laune. Es wird Getanzt und Getrunken. Die Stimmung entwickelt sich
bestens. So das der Zwischenfall im letzten Lokal bald vergessen ist. Sie sitzen gerade Gemütlich
bei ihren Drinks. Da erscheint doch Dreist die Dame, die Erik im Sangria schon Belästigt hat bei
ihnen. Baut sich vor Erik auf, sieht Streng über die Köpfe der anderen hinweg auf Erik hinunter. Mit
einem Blick, der so meint man Töten könnte, fordert sie Erik erneut frech mit Nachdruck zum Tanz
auf. Erik sitzt wie Gelähmt auf seinem Stuhl, starrt die Dame, mit großen Augen und offenem
Mund, an. Die anderen sind auch stark verwirrt, erstaunt mit welcher Frechen Dreistigkeit die Dame
hier Auftritt. Erik sitzt immer noch wie Gelähmt auf seinem Stuhl, schluckt schwer, als hätte er
mehr wie einen Dicken Kloß im Hals, Räuspert sich außergewöhnlich stark, bekommt aber immer
noch kein Wort heraus. Axel, Theresa und Maricruz sehen ihn mit Riesen großen Fragezeichen in
den Augen an. Erik, das sieht man ihm jetzt an, weiß nicht mehr ein noch aus. Maricruz und die
Dame jedoch warten, streng auf Erik Blickend, auf eine Reaktion von ihm. Was Erik
Selbstverständlich ganz genau weiß. Theresa und Axel sind über Eriks verhalten verwirrt. Sie sehen
sich an und Fragen sich was es da denn so lange zu überlegen gibt. Neben ihm seine frisch Verlobte,
vor ihm irgendeine Verflossene. Wo liegt das Problem. Schweigen aber dazu. Axel erträgt die Dicke
Luft, die Spannung zwischen den Dreien ohne etwas dazu zu sagen nicht mehr. Um sich aber aus
diesem Privaten Disput heraushalten zu können, fordert er jetzt Theresa zum Tanz auf. Die sofort,
dadurch das sie jetzt von der Dicken Luft, erlöst wird, einverstanden aufspringt sich bei Axel
einhakt und ihn Eilig auf die Tanzfläche zieht. „Axel, was ist denn das mit Erik?“ fragt sie ihn
gleich wie sie weit genug vom Tisch entfernt sind. „Woher soll ich denn das wissen? Ich bin doch
kein Prophet, Theresa!“ antwortet er empört, verwundert, kurz angebunden. „Ja, aber irgendetwas
muss doch da, zwischen Erik und dieser Frau, sein das die so Aufdringlich ist.“ fragt Theresa erneut
Neugierig bohrend. „Ich weiß es doch auch nicht, Theresa! Sicher wird da irgendetwas sein. Aber
frag mich nicht was. Mir hat Erik auch nicht alles was hier abgelaufen ist erzählt. Vor allem habe
ich diese Dame vorher auch noch nie gesehen. Das hier im Sangria war für mich das erste mal. Wie
für dich auch, Theresa!“ Gibt Axel ihr offen und Ehrlich zu verstehen. Hin und wieder sehen
Theresa und Axel zu ihrem Tisch herüber um die Lage zu Peilen. Mittlerweile scheint dort ein
härteres Wortgefecht zwischen den Damen entstanden zu sein. Bei der Maricruz der anderen jetzt
gegenüber steht. Doch Erik sitzt immer noch wie Gelähmt auf seinem Stuhl und rührt sich nicht.
Einige der sich in ihrer Nähe befindlichen Gäste haben auch schon Neugierige Blicke auf sie
geworfen. Theresa wird dadurch nur noch Nervöser. „Axel meinst du nicht wir sollten langsam
wieder zurück gehen?“ fragt sie Vorsichtig. „Nee, nee Theresa! Diesen Kampf müssen sie allein
durchstehen. Aber wenn du dich dann besser fühlst können wir noch etwas näher heran Tanzen.“
sagt er zu Theresas Beruhigung. Verstehen können sie von dem Wortgefecht aber immer noch
nichts. Axel ja sowieso nicht, da dieses Gespräch natürlich in Spanisch statt findet. Nur das es ein
hartes Wortgefecht ist, ist für niemanden zu Übersehen. Mit einem mal holt die Dame aus. Als ob
Erik darauf gewartet hat geht er in Deckung, springt nach links von seinem Stuhl, da die Dame links
von ihm steht, und entgeht so um Haaresbreite der Schelle. Die mit sehr viel Schwung ausgeführt
wurde. Wobei die Dame, durch den Schwung, da ins Leere getroffen, erschreckt zur Balance, einen
Schritt vor gehen muss Jetzt aber, durch diesen Angriff auf Erik, wird Maricruz auch noch tätig. Sie
Greift der Dame Oberhalb des Busens an den Kragen und rüttelt sie Stark hin und her. Erik, wer
weiß warum, sucht Abstand zu den Damen. Es scheint zu Eskalieren. Die Menschen rings herum
versuchen, wie Echte Schaulustige, einen Kreis zu Bilden. „Axel! Mein Gott Axel! Willst du denn
gar nichts Unternehmen?“ fragt Theresa, Axel jetzt geschockt. „Bist du denn verrückt Theresa!
Meinst du ich schmeiße mich da jetzt zwischen diese Furien. Während Erik das Weite sucht. Nee,
nee Theresa. Ich bin doch noch bei Sinnen. Wenn ich da jetzt zwischen gehe, zerreißen die mich
doch in der Luft. Nee, nee Theresa! So viel Grips, glaube mir, das ich da schön meine Finger von
lasse, habe ich noch.“ enttäuscht er Theresa. Doch diese gibt keine ruhe. Schon weil sich Erik
immer noch nicht rührt und die Damen sich immer mehr ins Gehege kommen. „Axel! Aber
irgendeiner muss doch da jetzt endlich etwas Unternehmen!“ redet sie verärgert auf Axel ein. „Ja
doch! Aber warum muss denn ausgerechnet ich dieser jemand sein, Theresa. Wo doch der Übeltäter
fast daneben steht.“ Setzt sich Axel zur Wehr. Theresa ist es Leid sich dieses Dihlemmer mit an
sehen zu müssen. Sie lässt Axels Arm los und will zu den Damen vor dringen. Axel reagiert
Blitzschnell, packt sie von hinten am Hosenbund, hält sie fest, zieht sie zu sich, nimmt sie in den
Arm und schimpft. „Theresa, Schatz! Bist du denn des Teufels! Wenn es schon sein muss dann
gehen wir nach Erik! Aber zusammen. Doch so wie du das eben wolltest, so wird das doch nichts.
Im Gegenteil! Das geht schon eher nach hinten los!“ Gibt Axel sich geschlagen. Sie suchen sich
einen Weg nach Erik vorzudringen. Was sich als gar nicht so leicht erweist. Denn der Kreis der
Schaulustigen, die hoch erfreut Grölend die beiden Damen zu ihrer Belustigung auch noch
anfeuern, hat sich Bereits geschlossen. Es gelingt ihnen endlich. Das Gerangel der Damen hat
zugenommen. Erste Kleidungsstücke sind schon leicht Lädiert, Kratzer in den Gesichtern sind auch
schon Sichtbar zu erkennen. Jetzt wird auch Axel Sauer. Sauer auf Erik faucht er diesen an. „Erik!
Was soll das hier werden? Willst du hier noch lange Tatenlos zu sehen? Ich dachte du liebst diese
Frau! Oder war das mit der Verlobung alles nur Show. Los jetzt, komm schon! Du schnappst dir
Maricruz und zerrst sie in eine Ecke und ich die andere um sie außer Gefecht zu setzten. Theresa du
erzählst der Dame dann ein paar Takte. Vor allem das Erik für sie Tabu ist. Der gehört ab jetzt nicht
mehr zu ihrem Beuteschema.“ Befiehlt Axel den beiden jetzt wie ein Vorgesetzter. „Was ist Erik?
Bist du so weit?“ fragt er noch, dann Greift er sich, die für ihn Fremde, Dame. Erik jedoch zögert
kurz. So das Axel im Eifer des Gefechts von Maricruz noch die flache Hand mit vollem Schwung
abbekommt. Verärgert über Eriks Verzögerung und Maricruz ihren gut gelandeten Treffer Brüllt
Axel aus Verzweiflung in die Menge. „Erik du Arschloch! Wo bleibst du denn. Willst du das die
Weiber mich hier deinetwegen fertig machen?“ Doch Axels Hilferuf kommt nicht mehr an. Erik hat
sich doch noch in das geschehen eingemischt, Maricruz war, durch den Treffer auf Axel, so
erschrocken das es nicht mehr schwer war sie zu Überwältigen. Da hatte Axel es schwerer. Die
Dame hat sich Gesträubt wie eine Wildkatze. Erst als sie richtig am Boden lag, ihr Axel sein Knie
ins Kreuz gedrückt hat, hat sie aufgegeben. Jetzt kommt Theresa zum Zuge. Sie redet wie Wild auf
die Dame ein. Axel bemerkt wie ihr Widerstand jetzt langsam nach lässt. „Axel. Kannst sie los
lassen. Sie gibt ruhe. Hat sie mir versprochen.“ Gibt Theresa Axel zu verstehen nachdem sie auf die
Dame ihren Dampf abgelassen hat. Vorsichtig, immer noch auf Gegenwehr rechnend entlässt er die
Dame aus seinem Griff. Die Dame steht auf, schimpft irgendetwas, spuckt Wutentbrannt vor Axel
und Theresa aus und verlässt dann enttäuscht, erniedrigt das Lokal auf dem kürzesten Weg nach
draußen. Die Anwesenden, trotzdem sie sich bis eben noch köstlich Amüsiert haben, sehen
enttäuscht auf Axel und Erik. Sicher nur weil sie dieses Desaster beendet haben. Bei den Freunden
ist die Stimmung hin. Bei Maricruz noch ein bisschen mehr. Der Abend jedenfalls ist gelaufen.
„Erik mein Freund. Das war eine Tolle Party. Die Fetzen sind geflogen! Was wollen wir mehr.“
lacht Axel. „Ja aber vom feinsten!“ stimmt Erik mit ein. Die Mädels sehen sich erst etwas Deppert
an. Müssen dann aber auch lachen. Sie beruhigen sich wieder. Theresa unterhält sich kurz mit
Maricruz, wendet sich dann an Axel und Erik. „Axel, Erik! Wir, eigentlich Maricruz, möchten dann
gehen.“ sagt sie nur kurz. „Theresa ihr müsst doch nicht. Ihr könnt doch noch bleiben. Nur wir, sieh
dir doch Maricruz und ihre Klamotten an, wir müssen gehen.“ Versucht Erik Theresa zum bleiben
zu Überreden. Doch Axel hat keinen Bock mehr. „Ach Theresa! Lass uns auch gehen. Was wollen
wir auch allein hier?“ fleht Axel Theresa fast an. Sie Blickt ihn mit einem leichten Grinsen
Mitleidig an. „Na Gut Axel. Wie du meinst. Ich wäre schon gerne noch geblieben.“ sagt sie Keck.
„Ich weiß Schatz. Aber was ist mit mir. Ich stehe dann hier wieder Dumm herum.“ antwortet er
traurig. „Dann komm Axel, bevor ich mir das wieder anders überlege.“ Gibt sie für ihn nach. Die
Freunde verlassen das Lokal, Verabschieden sich draußen kurz. Doch kurz bevor sie sich trennen,
sieht Axel Theresa etwas merkwürdig nachdenkend an. „Theresa, Schatz! Was meinst du? Wir
könnten doch morgen zusammen nach hause fahren!“ fragt er Vorsichtig Dezent bei Theresa an. Die
ihn daraufhin etwas eigenartig Anblick. Da mischt sich Erik ein. „Axel, ich denke ihr habt noch
wichtige Dinge mit Theresas Eltern zu Besprechen? Da können wir doch nicht hinein Platzen und
eure Unterredung stören!“ meldet Erik bedenken an. „Doch, doch!“ zieht ein merkwürdiges lächeln
auf Theresas Gesicht auf. „Warum denn nicht? So eine Unterbrechung, eine kleine Pause, könnte da
vielleicht ganz gut sein.“ Bemerkt sie Spitz. „Kommt doch einfach so gegen 16 Uhr bei uns auf
einen Kaffee vorbei. Das würde unsere Diskussion erst einmal Unterbrechen, vielleicht aber auch
wieder etwas auflockern.“ endet sie erleichtert. Jetzt sieht Erik etwas Nachdenklich auf Theresa und
Axel. Dann Grinst er die Zwei frech an. „OK, Theresa! Wenn ich euch damit einen gefallen tun
kann. Dann denke ich mal, lässt sich das einrichten. Wir sind so gegen 16 Uhr dort. Aber wenn ihr
so zurecht kommt Theresa. Dann ruft uns Bitte früh genug an. Axel, Theresa. Wie das dann mit der
Rückfahrt wird, darüber können wir dann immer noch reden.“ Nimmt Erik Theresas Vorschlag an.
Woraufhin sie sich dann trennen. Ohne größere Umwege gehen Theresa und Axel auf Direktem
Wege nach hause, wo sie gleich unbemerkt, das glauben sie jedenfalls, ins Bett gehen und dort
schlafend bleiben bis sie dann am Morgen etwas Unsanft, durch starkes, nein heftiges Klopfen an
ihrer Tür, von Patricia mit der Aufforderung doch endlich zum Essen zu kommen, aus dem Schlaf
gerissen werden. Axel sitzt sofort Senkrecht auf. Er antwortet etwas zu Lautstark verärgert. „Ja
doch! Sind schon Unterwegs.“ Danach fragt Axel Theresa. „Was war das denn eben?“ Theresa sieht
Axel nur verlegen, verstört an. „Was weiß ich denn Axel.“ sagt sie nur, leicht aufgewühlt Nervös
mit schlaftrunkenen Augen, dazu. Dann rappelt Theresa sich langsam schwerfällig Mühsam auf.
Blickt immer noch etwas verschlafen ins Leere sagt dann Lustlos. „Axel ich glaube wir sollten jetzt
aufstehen.“ lässt sich aber wieder nach hinten fallen. „Theresa, Schatz! Sieht Axel sehr verärgert auf
Theresa. „Was soll das jetzt werden? „Komm schon Schatz! Lass uns lieber zusehen das wir zum
Frühstück kommen. Um so noch weitere Unstimmigkeiten zu vermeiden. Vielleicht beruhigt sich
deine Mutti dann wieder?“ Versucht Axel, Theresa zum aufstehen zu Bewegen. „Vielleicht hast du
recht.“ müht sie sich Träge auf. Axel dauert das schon wieder viel zu lange. „Was wird Theresa?
Hoch mit dem Arsch! Ich denke du willst deine Mutter nicht noch mehr verärgern?“ fragt Axel sie
Irritiert darüber das sie nicht so recht aus der Hüfte kommt. Mit einem male lacht Theresa, steht auf,
sagt nur kurz, „Axel die paar Minuten die machen den Kohl jetzt auch nicht Fett!“ und geht dann
ins Bad. Axel macht sich fertig, setzt sich auf die Bettkante um auf Theresa zu warten. Da Klopft
Patricia schon wieder. „Kommt ihr nun endlich?“ fragt sie dieses mal schon etwas freundlicher
durch die Tür. Axel antwortet nur, noch Genervt. „Ja doch gleich!“ steht auf und geht Nervös auf
Theresa wartend in dem kleinen Zimmer auf und ab. Theresa kommt erleichtert frohen Mutes aus
dem Bad. Blickt, wie sie Axel auf und ab laufen sieht, erschrocken auf Axel und fragt leicht Nervös.
„Axel was geht ab? Was ist denn nun schon wieder passiert?“ Axel sieht sie bedrückt an. „Nichts
Theresa! Deine Mutter Nervt nur langsam. Was denn war sie schon wieder hier?“ fragt sie jetzt auch
angespannt. „Sicher Schatz! Nur dieses mal Schatz, dieses mal war sie etwas freundlicher.“
antwortet er. „Axel dann komm, lassen wir sie nicht länger warten.“ sagt sie, nimmt Axel bei der
Hand, öffnet die Tür, zieht ihn hinter sich her bis zur Wohnstube. Dort bleiben sie kurz erstaunt
stehen. Sehen zur Terrasse hinaus. Erblicken dort hoch erfreut ihren Opa neben ihren Eltern am
Frühstückstisch wartend, auf die Zwei, sitzen. Sofort lässt Theresa Axels Hand los und stürzt auf
Opa Carlo zu. Der gar nicht so schnell von seinem Stuhl hoch kommt. Deshalb Theresa auch im
sitzen Begrüßt. „Theresa Kindchen nicht so Stürmisch.“ lacht ihr Carlo entgegen. Doch Theresa ist
vor Glück und Freude nicht zu Bremsen. Axel Begrüßt, bis Theresa ihren Opa wieder Frei gibt, der
weil ihre Eltern. „Na Axel, und?“ fragt Opa Carlo Keck. „Was und Carlo? Was soll schon sein! Bis
eben war noch alles Paletti.“ antwortet Axel genau so Keck. „Jetzt lasst uns erst einmal in ruhe
frühstücken Vater. Zum Gemütlichen Teil können wir danach immer noch übergehen.“ gibt
Alejandro sehr gelassen von sich. Theresa und Axel sehen sich nur Verbluft, über die ruhige Art
ihres Vaters, an. Axel und Carlo haben ihre Kotzbalken schon in Brand. Doch Alejandro ist immer
noch die ruhe selbst. Die Frauen bringen noch einmal Kaffee. Den Tisch hatten sie davor schon
abgeräumt. Setzen sich dazu. Doch es herrscht immer noch schweigen unter den Anwesenden. Axel
denkt so für sich. „Ist das vielleicht die ruhe vor dem Sturm!“ Doch es tut sich einfach nichts. Carlo
macht einen ersten Versuch die Spannung zu lösen. „Nun Theresa Kindchen, Axel! Wie habt ihr
denn Silvester und Neujahr verlebt. Gut und lange gefeiert?" Zuerst sehen sich Theresa und Axel
etwas Irritiert an. Doch dann sagt Theresa „Ganz gut Opa! Ganz gut?“ sieht Axel auf Theresa. „Du
bist vielleicht lustig, Schatz. Dafür das wir nicht im Hotel, sondern draußen im Sangria Feiern
mussten, wo es am Ende vielleicht viel besser war, haben wir ganz schön lange durch gehalten.“
Berichtet Axel gleich Freudestrahlend. „Ja, Axel! Dafür habt ihr dann auch am morgen beim Turnier
ganz schön durch gehangen.“ mischt sich Theresa leicht verärgert ein. „Na und Schatz. Die anderen
waren auch nicht besser dran!“ Will Axel sich rechtfertigen. „Was denn zieht ihr diese verrückte
Nummer mit dem Neujahrsturnier immer noch durch?“ Sieht ihr Vater fragend auf Theresa. „Habt
ihr da etwa immer noch euren Spaß dran?“ legt Alejandro nach. Theresa Grinst daraufhin nur frech.
„Ach Vati. Wir wollen damit doch nur die Leute vom Tresen weg locken. Dieses Turnier ist doch
nur Mittel zum Zweck. Außerdem! Wenn die dann da noch so halb in Tran über das Spielfeld
stolpern. Das gibt doch was her.“ lacht Theresa Axel frech ins Gesicht. Der sie daraufhin, erstaunt
ansieht. Doch bevor er etwas dazu sagen kann ergreift Patricia schnell das Wort. „Und Axel wie war
es gestern? Doll kann es nicht gewesen sein. So früh wie ihr wieder zurück ward!“ Fragt Patricia
geschickt Axel ablenkend da zwischen. „Gestern!“ lacht Axel. Dafür sieht ihn jetzt Theresa Böse
an. „Gestern hatten wir die Fortsetzung von Silvester. War sehr Interessant. Nicht wahr Theresa?“
Fragt er Theresa mit einem Schadenfrohen Grinsen auf dem Gesicht. „Axel! Muße das sein? Das
gehört nun wirklich nicht hier her.“ empört Theresa sich, in dem Glauben das Axel von der
Schlägerei zwischen Maricruz und der Dame erzählen will. „Axel ich Bitte dich!“ wirft sie
verschreckt schnell ein. „Ich habe doch schließlich auch niemanden erzählt das sich Erik und
Maricruz schon nach ein paar Tagen verlobt haben. Du aber, du hast bis jetzt noch keine Anstalten
gemacht!“ sagt sie mit einem male erschreckt über sich selbst. Wie sie bemerkt das sie ein Eigentor
Fabriziert hat. Zu spät! Dadurch sehen jetzt natürlich alle erstaunt verwundert auf Axel. Axel
bemerkt sofort. „Wir sind  erledigt.“ Vor allem aber haben sie, eigentlich Theresa, dadurch das sie,
jetzt mehr oder weniger unbewusst, für ihre Eltern das richtige Thema angeschnitten haben.
Weshalb sie doch auch eigentlich heute hier zusammen gekommen sind. Ihnen einen Dicken
Trumpf zugespielt. Nur das sie sich dabei gleich den Start versaut haben. Bei Patricia und Alejandro
ist ein leichtes verschmitztes Grinsen im Gesicht zu erkennen. Sie fühlen sich, nach diesem
Unbeabsichtigten Zwischenfall von Theresa und Axel, schon auf der Sicheren Seite. Nur Opa Carlo
sieht sehr Betrübt auf die Zwei. Sein Blick auf die Zwei zeigt Enttäuschung an. Carlo scheint
Sichtlich erschrocken über diese jetzt entstandene schlechte Entwicklung für die Zwei. Um die
Ausgangsposition für Axel und Theresa wieder einigermaßen in eine bessere Position zu Rücken
mischt sich Opa Carlo Vorsichtig Dezent zurückhaltend ein. „Axel, Theresa! Was ist denn dieser
Erik für ein Luftikuss? Der ist doch bestimmt nicht das erste mal hier auf Kuba?“ fragt Carlo Keck
auf Axel und Theresa Blickend. „Theresas lächeln, auf ihre verpatzte Nummer hin, kehrt langsam
wieder zurück. „Sicher Opa. Der ist schon einige male hier gewesen. Und Luftikuss ist nicht gerade
der richtige Ausdruck für ihn. Ich würde eher sagen Gigolo!“ Beantwortet sie ihm seine Fragen mit
einem frechen Grinsen der Versöhnung auf Axel Blickend. Axel sieht genauso erfreut über diese für
sie doch gute Wende im Moment des aufkommenden Triumphzuges ihrer Eltern. Die sich aber,
durch Opa Carlos Unterstützung herbei geführte Wende, etwas eingeknickt, erst wieder sammeln
müssen. Was Carlo gleich noch einmal nutzt um dem ganzen noch eins drauf zu setzen. „Theresa,
Kindchen! Wenn das so ein großer Gigolo ist wie du sagst. Was meinst du denn wie viele
Kubanische Frauen hier mit einem dieser Angeblichen Verlobungsringe herum laufen werden?“
fragt er Theresa mit einem Spitzbübigen Grinsen auf dem Gesicht. Theresa überlegt einen
Augenblick. Doch Axel hat schon eine Antwort Parat. „Carlo, so wie ich den in Aktion bei den
Damen erlebt habe. Kommen da schon ein paar Dutzend zusammen. Wenn ich an die paar mal
denke wo Erik mich mit ins Sangria genommen hat. Da waren es schon Fünf! Und wenn ich dann
an sein Dickes Telefonbuch denke. Oh je! Da steht doch halb Varadero drin.“ lacht Axel jetzt.
Patricia und Alejandro jedoch machen gute Mine zum Bösen Spiel. Ihnen wurde jetzt durch Opa
Carlo Gewaltig der Wind aus den Segeln genommen. Alejandro sitzt wie ein Nasser Sack
zusammen gesackt in seinem Stuhl. Patricia hingegen Bewahrt die Haltung. Sie hat, mit ihrem
eigenartigen Blick den sie jetzt aufgelegt hat, so scheint noch nicht aufgegeben. Verhält sich jedoch
Dezent zurückhaltend, scheinbar auf den richtigen Zeitpunkt wartend, auffällig ruhig. Was Opa
Carlo, Theresa und Axel auch wieder nicht so richtig gefällt. Das stört Carlo jedoch nicht im
geringsten. Mit einem frechen Grinsen, einem lockerem Augenzwinkern fordert er die Zwei auf
weiter zu erzählen. Was man Alejandro, jetzt auch Neugierig geworden, auch ansieht. Nur Patricias
Begeisterung, was man trotz ihrer größten mühe die sie sich gibt, hält sich in Grenzen. Axel und
Theresa empfinden jetzt, durch Opa Carlo bestärkt, das sie zur Auflockerung des schlechten Startes
für ihr noch Folgendes Gespräch, von diesen Merkwürdigen Zusammentreffen zwischen Erik und
der Dame Berichten sollten. Ausführlich beginnen sie vom Silvesterabend und danach vom
Gestrigen Abend die Ereignisse zu Erläutern. Opa Carlo und Alejandro sind Begeistert. Bei Patricia
die im Anfang noch auf ihr für sie doch wichtiges Gespräch sehr angespannt auf ihrem Stuhl sitzt,
dauert es etwas, bis sie sich, der Anspannung des eigentlich anstehenden Gespräches entspannt,
etwas lockert und die Ereignisse sie auch Belustigen. Alejandro sorgt, zur Verwunderung aller,
während des Berichtes für die Getränke. Axel reicht Opa Carlo eine seiner Zigarren. So entsteht erst
einmal eine entspannte lockere Atmosphäre. Die Erzählungen jedoch ziehen sich in die Länge. So
das Patricia mit einem male Druck auf Theresa und Axel macht das sie zum Ende kommen sollen.
„Theresa, Axel! Könnt ihr das ganze nicht etwas abkürzen. Es geht auf die Mittagszeit!“ fragt
Patricia in eine kleine Pause hinein. Worauf Opa Carlo sich auch gleich ganz erschrocken meldet.
„Was? So spät schon! Dann wird es langsam Zeit für mich. Wie Bitte Opa? Bleibst du denn nicht
zum Essen?“ fragt Theresa gleich völlig aufgelöst. „Gleich Theresa Kindchen. Erzählt erst mal zu
Ende.“ schiebt Carlo die Antwort von sich. Theresa wirkt verwirrt. Axel etwas erstaunt. Berichten
aber bis zum Bitteren Ende. Sehen sich dann erst Stolz über ihren genau Detaillierten Bericht, dann
etwas verwirrt über Opa Carlos eigenartige Andeutung an. „Opa! Du willst uns doch jetzt nicht
wirklich schon verlassen?“ fragt Theresa Opa Carlo erschrocken enttäuscht über seine Bemerkung
vorhin. „Doch, Theresa Kindchen! Ich muss! Diese Einladung konnte ich nicht mehr Absagen. Nur
um etwas späteres erscheinen konnte ich noch Bitten. Das habe ich aber auch nur für euch Zwei
Axel, Theresa gemacht. Eigentlich nur wegen Axel. Dich Theresa Kindchen, dich sehe ich doch
noch öfter. Aber Axel? Axel verschwindet jetzt bald für eine Ungewisse Zeit. Da wollte, musste ich
mich doch wenigsten richtig von ihm Verabschieden.“ Endet er etwas traurig drein schauend. Doch
Theresa ist damit gar nicht so recht einverstanden. Sie sieht ihren Opa mit flehenden Augen traurig
Hilfesuchend an. Doch Carlo steht auf. Sieht in die runde. Sagt dann. „Ja Theresa so ist das. Es tut
mir leid. Ich muss euch jetzt jedoch verlassen. Wenn das heute morgen besser angelaufen wäre,
Theresa. Ja dann, dann hätte ich euch vielleicht zur Seite stehen können. Doch nun, nun müsst ihr
da alleine durch. Macht euch nicht verrückt Theresa, Axel. Da mussten wir alle durch.“ Sieht er
frech Grinsend auf die Zwei. Verabschiedet sich bei Patricia und Alejandro und geht mit Theresa am
Arm vor das Haus. Axel folgt den beiden in einem geringem Abstand. Draußen dann nimmt er sie
bei den Händen, sieht ihr fest ins Gesicht. Das Gesicht was jetzt mit sich im Kampf steht, freundlich
zu lächeln. In Wirklichkeit aber hart an der Grenze des Wasser steht. Er Küsst sie links und rechts
auf die Wange. Drückt sie fest an sich. Die ersten kleinen Tränen kullern ihr übers Gesicht. Gibt sie
Frei. Sieht ihr erstaunt ins Gesicht. Sagt ihr etwas auf Spanisch. Theresa versucht zu lächeln.
Wendet sich ohne Worte Blitzschnell ab und verschwindet im Haus. Axel sieht ihr nur erschrocken,
geschockt nach, dann auf Carlo. „Mach dir keine Sorgen Axel! Die fängt sich wieder!“ kommt mit
einem frechen Grinsen von Carlo. „Meinst du? Ich weiß nicht Carlo. Du haust einfach ab. Lässt uns
hier allein. Jetzt wo das Theater hier erst so richtig los geht!“ meldet Axel seine Bedenken bei Carlo
an. „Axel denk dich da nicht so rein. Zügele dich. Antworte nicht gleich auf jede ihrer Fragen. Lass
dir Zeit. Wenn du glaubst nicht sofort die richtige Antwort Parat zu haben. Zögere es hinaus. Das
Verunsichert die Zwei. Antworte auf keinen Fall zu schnell, zu Spontan. Mehr kann ich nicht mehr
für euch tun.“ Plötzlich werden sie durch das Hupen eines herannahenden älteren AMI – Schlitten
gestört. Carlo Blickt frech auf Axel. „Axel, mein Kumpel. Ich muss los.“ Axel lacht. „Carlo alter
Schwerenöter! Welches Altenheim wollt ihr den Erobern. Vorsichtig Axel! Ganz Vorsichtig! Die
Damen dort die haben noch eine Weile ruhe vor uns. Die heben wir uns für später auf.“ Grinst Carlo
nur noch frech, bevor er zu seinem Kumpel ins Auto steigt. „Axel, ich hoffe wir sehen uns bald
wieder!“ ruft Carlo noch. Dann fährt sein Kumpel schon los. Axel steht noch einen Augenblick da
wie ein Dummer Junge, schüttelt nur den Kopf und Denkt so für sich. „Was für ein verrückter alter
Mann! Ob ich auch mal so werde? Bloß nicht daran denken!“ Dann geht er ins Haus. Kommt nur
bis ins Wohnzimmer. Dort sitzt Alejandro Mutter – Seelen allein bequem in seinem Sessel bei
einem Bier. Empfängt Axel freudestrahlend. Reicht ihm nachdem er ihm einen Platz angeboten hat,
auch ein Bier. „Axel komm schon. Die Frauen sind in der Küche.“ sieht Alejandro Axel jetzt freudig
über seine Wiedererrungene Alleinherrschaft in diesem Hause an. Axel nimmt, Skeptisch drein
Schauend, an. Obwohl er eigentlich erst nach Theresa sehen wollte. Nimmt er das Bier und setzt
sich zu Alejandro. Der jede Bewegung, jede Gestik von Axel genauestens Beobachtet. Freudig
Grinsend fragt Alejandro. „Na Axel, Verunsichert? Verunsichert?“ zieht Axel die Antwort hinaus.
„Nein, Alejandro! Etwas enttäuscht! Enttäuscht das Carlo nicht bleiben konnte. Nein. Aber das hier,
das müssen wir auch ohne ihn durch stehen. Alejandro mach dir keine Sorgen. Das schaffen wir
auch. So Blöd wie das auch Klingt. Wir lieben uns nun mal. Irgendwie, auch wenn es Kompliziert
wird, werden wir schon den richtigen Weg finden.“ Alejandro zuckt erschrocken zusammen. Damit
hatte er nicht gerechnet. Lacht Laut Bitter Böse auf. Schimpft dann viel zu Laut. „Darüber, Axel!
Darüber ist noch nicht das letzte Wort gesprochen!“ Die Frauen kommen durch die ungewohnte
Lautstärke aufgeschreckt dazu. „Was ist denn jetzt los Axel?“ fragt Theresa ihn ganz erschrocken
Nervös. Patricia aber wendet sich verärgert an Alejandro. „Alejandro! Du bist doch nicht mehr zu
Retten! Konntest du nicht bis nach dem Essen warten. Was soll das werden?“ fragt sie Wut
entbrannt, mit Hoch Rotem Kopf, auf Alejandro blickend. Atmet ein paar mal tief durch. „Axel,
Theresa! Könntet ihr nicht bis zum Essen auf die Terrasse gehen. Ich habe noch ein ernstes Wort mit
meinem Mann zu reden.“ Versucht Patricia die Zwei ruhig und Sachlich aus dem Zimmer zu
Komplementieren Theresa würde am liebsten bleiben. Doch Axel, sich das Grinsen verkneifend,
hakt sich bei ihr ein, zieht sie mit hinaus auf die Terrasse und fragt. „Theresa liebes, was sollte das
denn jetzt werden? Nichts Axel. Ich wäre nur zu gerne dabei geblieben wenn Mutti Vati zur
Schnecke macht.“ Grinst sie Axel frech an. Doch der fragt gleich Spitz. „Glaubst du wirklich
Theresa, das deine Mutter uns den gefallen getan hätte?“ Sie lacht. „Nee, Axel. Nicht wirklich. Die
wären dann nach Nebenan gegangen. Na Bitte Theresa! Siehst du.“ gibt Axel Froh über Theresas
Einsicht zur Antwort. „So oder so hätten sie diesen Streit nicht vor uns ausgetragen. Können sie
doch auch nicht Axel! Wie würden sie denn dann vor uns da stehen.“ lacht sie Axel aus. „Freue dich
nicht zu früh Theresa! Auch wenn sie im Moment uneinig sind. Sollten wir auf der Hut sein. Deine
Mutter ist etwas Pfiffiger wie dein Vater.“ Gibt Axel ihr jetzt noch zu Bedenken. Dann machen sie
es sich bequem. Um auf Einlass von Patricia zu warten. Patricia versucht sich kurz zu fassen. Wie
sie die Zwei wieder ins Wohnzimmer Bittet sitzt Alejandro völlig geknickt in seinem Sessel. Blickt
etwas verängstigt auf Patricia. Dann Rafft er sich auf und Entschuldigt sich bei Axel für sein
Unmögliches Benehmen. Axel, obwohl er nicht recht weiß ob das schon richtig war, nimmt an.
Erleichtert Blickt Alejandro nun mit einem Vorsichtigem lächeln auf Patricia. Die erleichtert
Alejandro nur ein kurzes lächeln schenkt und dann wieder in ihrer Küche verschwindet. Wo sie
nach einer Weile ruft. „Was ist Theresa? Willst du mir nicht helfen!“ Theresa steht auf, Blickt etwas
Argwöhnisch auf die Männer, folgt dann dem Ruf ihrer Mutter. Die Herren sitzen sich Gegenüber
und keiner traut sich so richtig ein Gespräch zu beginnen. Nicht nur da sie Angst haben wieder in
das für sie im Moment verbotene Thema über zu gehen, nein eher vor Angst auf Patricias Reaktion
darauf. Es ist für sie wie eine Erleichterung, wie die Damen endlich das Essen Servieren. Nachdem
sie Gespeist, die Damen abgeräumt, sich es in der runde auch bequem gemacht haben. Wächst die
Spannung für einen Moment ins äußerste, ins Unermessliche. Jeder Blickt jeden Nervös gespannt
an. Keiner traut sich so recht, aus Angst etwas falsches zu sagen, den Anfang zu machen. Bei
Alejandro und Theresa ist das, bei ihrem feurigem Temperament, sogar Verständlich. Doch
ausgerechnet Theresa ergreift jetzt, zum erstaunen von Axel und Patricia, das Wort. Alejandro
jedoch scheint erleichtert. Axel kommt es vor als habe Theresa ihm zuvor gegriffen. „Mutti, Vati!
Wir sollten nun langsam mal zum Thema kommen. All zu viel Zeit bleibt uns schließlich nicht
mehr. Axel wird mich, Beziehungsweise uns, Kuba Morgen verlassen. Es wird also keine weitere
Zusammenkunft in der nächsten Zeit geben. Jedenfalls nicht so.“ macht sie in die runde Blickend
eine Pause. „Wie Theresa? Morgen schon!“ kommt ganz erschrocken, erstaunt, hilflos auf Patricia
Blickend, von Alejandro. „Morgen schon!“ Wiederholt Patricia erschrocken, ganz Blass geworden.
„Ja! Patricia, Alejandro. Es geht dem Ende zu. Jedenfalls für dieses mal. Beim nächsten mal,“ Axel
macht eine kleine Pause. „Wer weiß? Bringe ich vielleicht etwas mehr Zeit mit. Doch das liegt nicht
ganz allein bei mir!“ gibt er ihnen ein wenig traurig, schweren Herzens zu verstehen. „Darum wäre
es schön“ nimmt Axel den Faden wieder auf „wenn wir jetzt, nachdem Theresa den Anfang
gemacht hat, endlich mal zum Thema kommen könnten!“ Endet er ruhig und gelassen. Blickt nun
Streng wartend von einem zum anderen. Nimmt Theresas Hand und drückt ein wenig zu fest zu.
Woraufhin sie ihn verärgert ansieht. Axel leistet ihrem Blick nicht nur widerstand. Er Blickt sie
Böse an, rollt mit den Augen. In der Hoffnung das sie ihn verstanden hat Befreit er sie von dem
Druck auf ihre Hand. Theresa scheint verstanden. Sie lehnt sich beruhigt bequem zurück. Seine
Hand jedoch gibt sie nicht Frei. Patricia, Alejandro jedoch schweigen noch leicht verwirrt.
Scheinbar fühlen sie sich jetzt etwas Überrollt. Axel des Wartens Müde, aber auch die jetzt für ihn
günstigere Situation ausnutzend, ergreift erneut das Wort. „Tja, ihr Zwei. Ich weiß nicht was euch
so für Vorstellungen durch den Kopf gehen. Ich denke jedoch, wenn ihr uns euren Standpunkt
erklärt, gehen wir einigen, vielleicht sogar vielen Schwierigkeiten und oder Unstimmigkeiten aus
dem Weg.“ Axel macht eine Pause. Theresas lächeln hat sich wieder Frei entfaltet. Sie rückt Näher,
sieht auf ihre Eltern dann Grinst sie Axel frech ins Gesicht, setzt sich bei ihm auf den Schoß,
schmiegt sich Eng an ihn, Küsst ihn und sieht danach Keck auf ihre Eltern. Jetzt rappelt sich
Alejandro auf, sieht verlegen auf Patricia, hält sich aber immer noch zurück. Was ihm sichtlich
immer schwerer fällt. Doch Patricia Beobachtet Alejandro Nervös. Nachdem sie seine
Zurückhaltung bemerkt hat, scheint sie noch ein wenig verwirrt, einen guten, einen Vernünftigen
Anfang für dieses doch wichtige Gespräch zu suchen. Axel aber will ihren Eltern auch nicht zu viel
Zeit zum Nachdenken geben. Er weiß das Patricia ihrem Mann in diesen Dingen Haus – Hoch
Überlegen ist. Sie könnte sehr schnell wieder Herr der Lage werden. Das will, das muss Axel auf
jeden Fall verhindern, oder so lange es geht hinaus zögern. Schon um nicht schon wieder so eine
große Spannung aufkommen zu lassen. Macht Axel jetzt ihren Eltern erneut Druck. „Nun Patricia,
Alejandro! Wie habt ihr euch denn das alles vorgestellt. Wie soll es nun wirklich weiter gehen wenn
ich dann endlich weg bin.“ Theresa schreckt zusammen. Blickt Axel mit einem male Bitter Böse an.
Doch der lächelt nur. Küsst sie auf die Wange, flüstert ihr ins Ohr. „Nicht verzweifel Schatz! Alles
Taktik!“ Ihr lächeln aber kehrt nur sehr langsam zurück. Plötzlich steht Patricia auf. Sieht auf
Alejandro. „Alejandro, halt dich zurück! Ich bin gleich wieder da.“ Mit diesen Worten verschwindet
sie in der Küche. Die Drei sehen sich verwundert an und fragen sich was das nun wieder zu
Bedeuten hat. Doch Patricia kehrt, mit einem Tablett mit Gläsern in der einen Hand und in der
anderen eine Flasche Rum zurück. „So bevor wir überhaupt über irgendetwas weiter Reden, sollten
wir erst einmal anstoßen.“ Stellt sie jedem ein Glas vor die Nase und schenkt Großzügig ein.
Alejandro macht sich groß in seinem Sessel, sieht verwundert auf Patricia und fragt lässig. „Und
Patricia, wozu soll das jetzt gut sein? Alejandro!“ empört sie sich. „Egal wie es auch kommen mag.
Verhindern können wir es sowieso nicht. Ich dachte ein kleiner Schnaps vorweg löst uns ein wenig
die Zunge.“ sagt sie daraufhin in die runde und lacht. Alejandro sieht daraufhin Patricia verwundert
an, steht auf, erhebt sein Glas zum Prosten. Die anderen tun es ihm nach. Sie stoßen an. Alejandro
gibt nur kurz „Auf ein gutes gelingen“ von sich und setzt sich wieder als sei nichts gewesen.
Theresa und Axel sehen sich erstaunt an. Setzen sich dann aber auch wieder. Patricia schenkt noch
einmal nach bevor sie sich auch setzt. Sieht dann Streng wartend auf Alejandro. Dieser erwidert
ihren Blick nur Wortlos. „Also gut Alejandro. Wenn du den Anfang nicht wagst, muss ich ja dann.“
Blickt sie noch einmal Streng auf Alejandro bevor sie dann beginnt. „Ich weiß nicht Axel, ob du
wirklich jemals wieder kommst. Oder ob Theresa wirklich Schwanger ist. Das spielt auch erst
einmal keine große Rolle. Wie Bitte!“ mischt sich Alejandro hoch erstaunt ein. „Alejandro!“ kommt
jetzt Streng von Patricia. „Erst die Zähne nicht auseinander bekommen! Aber jetzt dazwischen
funken. Lass mich Bitte erst zum Ende kommen. Dann kannst du immer noch etwas dazu sagen.“
Weißt sie ihn zurecht. „Im Anfang, so denke ich, wird sich hier bei uns nicht viel ändern.Theresa
geht ihrer Arbeit nach. Lässt sich ab und an mal bei uns sehen. Wie jetzt auch. Sicher Theresa, wirst
du jetzt öfter mit Liebeskummer und Sehnsüchten nach deinem Axel zu uns kommen. Sicher
werden wir auch immer wieder versuchen dir deinen Axel auszureden. Vielleicht Klappt es ja sogar
irgendwann. Patricia!“ Mischt sich Alejandro Freudestrahlend wieder ein. Was Patricia und Theresa
gar nicht lustig finden. Worauf Axel seinen Druck auf Theresas Hand wieder kurzzeitig verstärkt.
Patricia jedoch verärgert auf Alejandro Blickend sagt. „Hört einfach nicht hin! Und du Alejandro.
Unterlass Bitte diese Dummen Bemerkungen!“ dann fährt sie fort. „ Wenn du denn dann wirklich
Schwanger bist? Mutti!“ empört sich Theresa aufgeregt. Doch Patricia hält nur kurz Inne. Sieht auf
Theresa, sagt dann. „Fang du jetzt nicht auch noch an wie dein Vater. Lass mich ausreden Theresa.
Also wenn?“ fährt sie fort. „Dann werden die ersten Schwierigkeiten auftreten. Durch deinen
Schwangerschaftsurlaub wirst du jeden Tag zu hause sein. Davon die meiste Zeit allein. Dann wirst
du deinen Axel erst so richtig vermissen. Keiner wird richtig für dich da sein, oder die Zeit die du
dann hast, mit dir verbringen. Niemand, aber auch wirklich niemand mit dem du Reden, der dich
Trösten oder mit dem du Pläne für die Zukunft schmieden kannst. So manches mal wirst du den Tag
verfluchen an dem du deinen Axel kennen und lieben gelernt hast. Und ihr Mutti?“ fragt Theresa
Neugierig dazwischen. Patricia schaut Theresa etwas Mitleidig an. Blickt auf Alejandro. Der jetzt
scheinbar auch gerührt von Patricias Erzählung etwas Bedröppelt drein schaut. „Wir“ schaut sie
jetzt Streng auf Alejandro. Der Nickt ihr zuversichtlich zu. „Wir werden natürlich für dich da sein.
Uns um dich Kümmern. Wie sonst doch auch Theresa. Sicher werden wir uns für dich und später
für den Nachwuchs die größte Mühe geben. Aber Theresa, glaube mir. Es wird nicht das selbe sein.
Dein Axel wird dir immer öfter Vorn und Hinten fehlen. Ach Mutti, so schlimm wird das schon
nicht werden. Ich weiß doch das Axel zurück kommt. Da wird mir das warten schon nicht schwer
fallen.“ mischt sich Theresa jetzt Vorlaut Keck wieder ein. Um gleich noch ihren Eltern frech mit zu
Teilen. „Wenn mir hier bei euch die Decke auf den Kopf fällt, darf ich ab und an ein paar Tage bei
Opa bleiben.“ Jetzt sehen sich Patricia und Alejandro ein wenig entsetzt an. „Bei meinem Vater,
Kind? Wann habt ihr euch denn das ausgedacht?“ fragt Alejandro sichtlich erregt auf Axel Blickend.
„Nee, nee Alejandro! Der Quatsch ist nicht auf meinem Mist gewachsen. Ich höre da eben auch das
erste mal von. Nee, nee! Damit habe ich nun wirklich nichts zu Tun. Den Schuh lasse ich mir nicht
überstreifen. Theresa sag ihnen das!“ Versucht Axel sich aus der Schlinge zu ziehen. Doch für
Alejandro steht fest das Axel der Übeltäter, der er ja sowieso in jeder Beziehung für ihn ist, in
diesem Punkt ist. „Hör schon auf Axel! Von allein kommt unsere Tochter nicht auf so Dumme
Ideen!“ schimpft er weiter auf Axel. „Nein, nein Vati! Dieses mal kann Axel wirklich nichts dafür.
Das habe ich mit Opa ganz allein klar gemacht. Das ist auch nur für den Notfall gedacht!“
Verteidigt sie sich und nimmt Axel in Schutz. „Notfall! Was für ein Notfall?“ Fragen ihre Eltern
geschockt drein Blickend fast wie aus einem Munde. Jetzt Blickt Theresa Nervös um sich. Schmiegt
sich Ängstlich ganz dicht an Axel und Antwortet dann. „Na ja! Ich weiß doch jetzt schon das, das
hier heute alles nur Show ist. Die ganze lange Geschichte von Mutti um mir langsam und Behutsam
zu sagen das ich mir meinen Axel abschminken kann, das ihr nie aufgeben werdet mir Axel
auszureden und das ihr immer wieder irgendeinen Kerl hier her an schleppt den ich an Axels Stelle
nehmen soll.“ Blickt Theresa ihre Eltern jetzt Streng verärgert an. Gibt zu guter letzt noch dazu. „Ist
doch so, oder etwa nicht? Nein, ganz Gewiss nicht Theresa!“ mischt sich Axel jetzt ein. „Was hast
du erwartet Schatz? Deswegen darfst du deinen Eltern aber auch nicht Böse sein. Sie wollen doch
nur das beste für dich. Denke auch mal daran, das du die einzige bist die sie nun mal haben. Dann
bin ich doch höchsten Fünfzehn Jahre Jünger wie sie. Oder Zwölf Jahre Älter wie du. Weit weg bin
ich auch noch! Sehr Weit weg. Das nicht nur für ein paar Tage. Nein! Für länger! Vielleicht für viel
länger wie wir es möchten. Niemand, aber auch wirklich niemand hier in der runde, weiß ob ich
denn auch wirklich zu dir zurück komme. Axel!“ wirft sie sehr empört ein. „Theresa, Schatz! Das
ist doch nun aber mal so! Das ist die Realität!“ Endet Axel erst einmal. Theresa jedoch sehr
verärgert, hat sich inzwischen von Axel gelöst, etwas Abstand zu ihm genommen, sieht ihn jetzt
sehr verärgert an. „Axel! Du auch? Nein! Um Gottes willen! Theresa, Schatz! Du weißt schon das
wir eine lange, eine sehr lange und schwierige Zeit vor uns haben. Da kann so einiges passieren.
Versteh mich doch Theresa. Ich will dich doch bestimmt nicht verlieren. Lass es doch einfach auf
uns zu kommen. Wenn unsere Liebe stark genug ist. Dann sehen wir uns hier wieder. Deine Eltern
werden natürlich immer wieder versuchen uns auseinander zu bringen. Aber sie werden auch immer
für dich da sein. Genau wie Opa Carlo. Sie werden dir immer zur Seite stehen. Und nur das zählt
doch im Moment, Schatz!“ Theresa ist gerührt, setzt sich wieder zu Axel auf den Schoß, schmiegt
sich Eng an ihn und Küsst ihn. Sie Küssen sich ausgiebig Leidenschaftlich. Als sei es für länger ihr
letzter Kuss. Noch sichtlich beeindruckt von Axels Vortrag. Macht Patricia, für alle zum erstaunen,
einige sehr verwunderliche Bemerkungen. „Wenn denn dann dein Axel wirklich irgendwann wieder
hier her kommt. Du und Axel so lange aufeinander gewartet haben solltet. Dann sehen wir mal ob er
wirklich der richtige ist. Und vielleicht! Aber nur vielleicht, Theresa! Solltet ihr dann noch einmal
ganz von Vorn anfangen!“ Endet sie sichtlich Befreit von dem Druck den sie sich selbst auferlegt
hatte. Theresa, Axel wie Alejandro auch, sehen sie nur etwas eigenartig verwundert an. Jeder aber
aus einem anderen, eher nachdenklichem Grund. „Na gut, Mutti......Vati! Wir versuchen so
auszukommen. Es bleibt mir aber auch nichts anderes übrig, oder?“ fragt sie frech in die runde
Blickend. Ihr Blick bleibt bei Axel stehen. „Doch du Axel!“ Dabei sieht sie ihn mit aller Strenge an.
„Du siehst zu das du in Deutschland alles auf dem schnellsten Wege auf die Reihe bekommst!
Theresa! Schatz! Was denkst du denn von mir?“ kommt ganz empört von Axel. „Meinst du etwa,
wenn ich nach hause komme lasse ich erst einmal alle Vier gerade sein! Natürlich werde ich mich
gleich um ein schönes Bezahlbares zu hause für uns Kümmern. Ganz so einfach ist das alles nicht.
Das braucht seine Zeit. Viel schlimmer Geduld. Oder dachtest du die warten schon am Flughafen
mit einer Wohnung für uns auf mich?“ Versucht Axel leicht verärgert, über Theresas Ungeduld, sie
jetzt zu vertrösten. Dabei bekommt er sogar noch Unterstützung von Patricia. Alejandro aber, sehr
Nervös geworden. Wirkt immer Merkwürdiger, verstörter, nein Beunruhigter auf Axel. Der scheint
mit der Friede, Freude, Eierkuchen Taktik von Patricia nicht so recht einverstanden, oder nur
verwirrt dadurch das er dem Prinzip dieser Taktik Geistig nicht Folge leisten kann, will. Hält sich
jedoch immer noch sehr unzufrieden, stark Beunruhigt, schweren Herzens, Rücksichtsvoll zurück.
Was ihm so, Nervös und Zappelig, wie er in seinem Sessel sitzt, sichtbar immer schwerer fällt. Mit
einem lächeln auf dem Gesicht und dem kurzen Blickaustausch mit ihrem Mann, fügt Patricia noch
Theresa auf Geduld hinweisend dazu. „Theresa, liebes. Versuch doch mal hier eine Vernünftige
Wohnung zu finden! Dabei wirst du feststellen das, das gar nicht so einfach ist. Mutti!“ Kommt
empört erschrocken, aber auch enttäuscht von Theresa. „Ich dachte in Deutschland wäre das alles
viel leichter, einfacher! Natürlich liebes! Wir könnten morgen schon eine schöne Wohnung haben.
Nur ob wir die auf Dauer auch bezahlen können, das steht dann noch in Frage!“ Mischt sich Axel
wieder ein. Wobei er Patricia unbewusst zu Spielt. Denn die Triumphiert nun langsam mit einem
feinem leichtem lächeln auf dem Gesicht. Was Axel schon seid längerem aufgefallen ist. Theresa
und Alejandro bis jetzt in ihrem hitzigem Temperament noch immer übersehen haben. Mit sich
zufrieden das ihre Taktik, bis jetzt, so glaubt sie jedenfalls, aufgegangen ist. Lehnt sie sich Beruhigt
in ihren Stuhl zurück. Theresa und Alejandro verwirrt. Wirken nachdenklich ruhig. Zu ruhig!
„Axel!“ sagt Theresa mit einem male empörend zappelig Nervös hin und her rutschend auf seinem
Schoß. „Axel! Obwohl du genau weißt das meine Eltern alle Hebel in Bewegung setzen werden um
dich mir auszureden. Nimmst du das alles hier ohne großen Widerstand hin! Theresa, Schatz! Was
soll ich denn dagegen machen, He? Du bist nun mal hier und musst, ob du willst oder nicht mit
deinen Eltern und den anderen Menschen in deiner Nähe hier auskommen. Ich kann dir dabei nicht
helfen. Ich bin Weit weg von alledem. Wir können schon froh sein das, das hier heute bis jetzt alles
so ruhig, so Glimpflich abgegangen ist.“ Axel schreckt Urplötzlich zusammen. „Theresa! Verflucht
bei dem ganzen Gedränge haben wir etwas wichtiges vergessen! Was denn? fragt Theresa Nervös.
„Anrufen! Theresa du solltest schnellstens anrufen.“ drängt Axel sie. „Verdammt Axel! Ja du hast
recht. Hoffentlich ist es noch nicht zu spät?“ Bemerkt sie noch im aufstehen. Patricia sieht
verwundert auf Theresa und Axel hält sich aber zurück. Schenkt nachdem Theresa verschwunden
ist, für sich und die Männer noch einen Schnaps ein, hebt Wortlos das Glas, prostet den Männern
zu, wartet bis die ausgetrunken haben, steht auf, nimmt die Flasche und geht damit in die Küche.
Axel und Alejandro sehen ihr nur verwundert nach. Doch Patricia lässt nicht lange auf sich warten.
So wie sie Alejandro bei ihrer Rückkehr Anblickt traut sie ihm wegen Axel und Theresa noch
immer nicht so recht. Setzt sich Nervös wartend auf Theresa zu den beiden. Axel sitzt genauso
Nervös auf Theresa wartend in seinem Stuhl. „Axel was ist? Du wirkst so Zappelig.“ fragt ihn
unerwartet Alejandro. „Ach nichts, Alejandro! Lass mal Axel ich weiß nicht wie wichtig euch dieses
Telefonat ist. Aber wenn die so lange weg bleibt, solltest du dir da keine Sorgen machen.“ Versucht
Alejandro Beruhigend auf Axel einzureden. Patricia lacht. Sie will gerade etwas sagen.
„Entschuldigt!“ platzt es aus Alejandro heraus. „Aber ich müsste mal dort hin wo der Kaiser auch
allein zu Fuß hin muss“ Axel, Patricia lachen. „Dann geh doch! Oder hält dich hier jemand?“ sagt
Patricia trocken unter lachen. Alejandro verschwindet im Bad. So wie Alejandro im Bad
verschwunden ist, fragt Patricia jetzt Sichtlich Nervös. „Axel wie wird das morgen mit Theresa?“
Ich habe keine Ahnung Patricia! Ich weiß nur das ich schon froh bin das, das hier heute schon alles
so Glimpflich abgegangen ist.“ sagt er nur Nervös erleichtert zu Patricia. „Axel! Der Tag ist noch
lang.“ gibt ihm Patricia zu bedenken. „Oh je, Patricia! Du machst mir da aber Hoffnungen. Die
letzten Stunden nachher im Hotel werden noch Anstrengend genug für mich.“wirkt Axel jetzt
Betrübt. „Axel was denn die paar Stunden heute noch. Da willst du schon den Kopf hängen lassen?
Was soll denn dann erst morgen werden?“ Übt Patricia Druck auf Axel aus. „Morgen Patricia! An
morgen darf ich gar nicht erst denken. Das wird noch eine Harte Nuss für mich Patricia. Wer weiß
wie sie die Trennung morgen wirklich verkraftet. “ bringt Axel jetzt ganz geknickt herüber. Patricia
sieht ihn enttäuscht erschrocken an. „Axel glaubst du wirklich das sie dir eine Abschiedsszene
macht! Patricia! Das fragst du mich! Woher soll ich denn das wissen. Patricia! Wenn du das nicht
weißt! Wer denn? Du müsstest sie doch am besten kennen“ Kommt jetzt verstört, leicht verärgert
von Axel. Um dann eine starke Vermutung zu äußern. „Patricia! Ich weiß nur das sie bis jetzt,
wenigstens nach außen hin, alles ganz gut weggesteckt hat. Könnte auch daran liegen das sie durch
die doch recht vielen eigenartigen Zwischenfälle ganz gut abgelenkt war. Das werde ich morgen
sehen. Morgen wenn es keine großen Ablenkungen gibt.“ Von draußen kommen Geräusche herüber.
„Lassen wir das jetzt Patricia. Ich möchte auf keinen Fall das ihr sie jetzt auch noch Bemitleidet.
Ich Bitte dich Patricia. Erwähne dieses Gespräch heute nicht mehr. Ich muss ihr Vertrauen können,
wie sie mir auch.“ endet Axel. Doch Patricia sieht erstaunt auf Axel. „Axel hast du Angst? Angst
das sie doch nicht auf dich wartet?“ fragt Patricia ihn mit einem leichten Grinsen auf dem Gesicht.
„Oh, Patricia! Da täuschst du dich Gewaltig! Mir geht es nur darum das wir hier heute einen
Vernünftigen Abgang haben. Jedenfalls so das ich weiß das ich Theresa mit ruhigem Gewissen hier
zurück lassen kann. Das Theresa auf mich wartet, das weiß ich auch so.“ Nimmt Axel
Triumphierend Patricia den Wind wieder aus den Segeln. Noch bevor sich Patricia weiter in ein
etwas härteres Gespräch mit Axel einlassen kann kommt erst Alejandro und kurz darauf Theresa
wieder dazu. Patricia jedoch kann das so noch nicht auf sich sitzen lassen. Grinst Axel verstohlen an
und fragt, für Alejandro und Theresa unbedeutend, noch. „ Nur wie lange Axel?“ Doch der winkt
nur auf unbedeutend ab, sagt „Das ist eine andere, eine gute Frage. Die ich mir auch schon seid
längerem Stelle, aber leider nicht beantworten kann.“ sieht er freundlich lächelnd auf Theresa. Die
gleich verstört in die runde hinein fragt. „Was geht hier ab Axel? Habt ihr über uns geredet? Nein,
nein Schatz! Wie konnten wir, du und dein Vater ward doch gar nicht hier.“ Versichert Axel Nervös,
unglaubwürdig. Woraufhin Theresa Axel verärgert ansieht. Doch Pfiffig wie sie ist hat sie einen
Ausweg Parat. „Mutti, Vati! Wie wäre es wenn wir mal eine kurze Pause machen. Irgendwie
langweilen mich eure Vorträge. Ich brauche etwas Bewegung.“ Patricia, Alejandro und Axel sehen
sich verdutzt erstaunt über Theresas frechen Auftritt an. Stimmen dem aber irgendwie erleichtert zu.
Eingehakt wie ein altes Ehepaar wollen Theresa und Axel gerade das Haus verlassen. Da meldet
sich Patricia noch mal. „Theresa, Axel bleibt mir aber nicht so lange aus! Ihr wisst schon das uns
die Zeit davon läuft, oder? Ja, ja Mutti! Wir sind spätestens in einer halben Stunde wieder hier. Wo
sollen wir denn auch hin!“ Gibt ihr Theresa nur lässig enttäuscht zur Antwort. Dann verlassen sie
das Haus, gehen schweigend, einige Meter, einfach nur Nebeneinander her. Wie Axel glaubt das sie
weit genug vom Haus entfernt sind fragt er Theresa. „Theresa Schatz du bist so ruhig. An was
denkst du gerade?“ Sie schweigt noch einen kurzen Augenblick. Bleibt stehen, sieht Axel tief in die
Augen, sagt dann sehr Nachdenklich. „Axel, ich lasse mir gerade Mutti´s Worte noch einmal durch
den Kopf gehen. Und dann Axel. Was ich überhaupt nicht verstanden habe? Das du das alles so
ruhig, mit fast allem einverstanden hingenommen hast!“ sieht sie ihn ein wenig Bedrückt an. Doch
Axel antwortet Kühl überlegen. „Theresa Schatz, das war doch das Vernünftigste was ich tun
konnte. Du hast dich doch aber auch Tapfer zurück gehalten. Ich war erstaunt Theresa. Vor allem
bei deinem Temperament. Hut ab Theresa. Wie hast du das nur so lange durch gehalten. War das
alles nur Show?“ sieht Axel jetzt Stolz auf seine Theresa. Theresa lächelt ihn nur an. „Nein, Axel!
Nur Vernünftig! Und bei dir? Bei mir?“ sieht er sie Nachdenklich an. „So ähnlich würde ich sagen.
Wieso Schatz? Nun etwas eigenartig war das schon alles. Meinst du nicht Axel?“ meldet sie jetzt
Bedenken an. „Natürlich, liebes hat mir so einiges, um nicht alles zu sagen, nicht gefallen!“ Sie
schreckt zusammen. Fragt dann leicht gereizt. „Aber warum hast du denn dann nichts gesagt?“ Axel
sieht sie Streng verzweifelt an und beantwortet ihre Frage ausführlich um neuen Fragen über dieses
Thema aus dem Wege zu gehen. „Theresa, weil ich finde, das was deine Mutter gesagt hat, klang
sehr Vernünftig und wäre im Moment der beste Weg für uns. Wenn ich nämlich offen und ehrlich
meine Meinung dazu geäußert hätte. Wäre das doch hier und heute wieder so ausgeartet wie beim
letzten mal. Glaubst du wirklich?“ fragt Theresa Nervös dazwischen. „Natürlich, Theresa! Ein Wort
hätte das andere ergeben. Sofort wären bei dir und deinem Vater wieder, bei eurem hitziges
Temperament, die Sicherungen mit euch durchgegangen. Das wollte ich doch auf jeden Fall
vermeiden. Deine Mutti, so kam mir das jedenfalls vor, wollte das auch so. Sie hat versucht jeder
harten, vor allem Unnützen, Konfrontation aus dem Wege zu gehen. Es kam mir auf jeden Fall so
vor Theresa.“ Freundlich lächelnd Blickt sie zu ihm auf. „Ach Axel.“ Schmiegt sie sich an ihn. „Das
war aber lieb von dir.“ Axel lacht sie Bitter Böse an. Dann sagt er hart, verärgert. „Ach Quatsch,
Theresa! Wenn ich gleich um die Ecke wohnen würde, hätte ich mich doch nie darauf eingelassen!
Aber so, so blieb mir doch gar nichts anderes übrig! Axel, dann wäre ich aber auch schwer
enttäuscht gewesen.“ Sagt sie ihm Streng ansehend ins Gesicht. Axel lacht. Theresa sieht ihn
Verbluft an und fragt „Warum lachst du jetzt Axel? „Theresa, liebes. Sei mir nicht Böse. Aber ich
habe mir gerade dein Gesicht ausgemalt. Dein Gesicht was du nach diesem Gespräch machen
würdest, wenn ich hier gleich um die Ecke wohnen würde und mich genauso wie jetzt verhalten
hätte.“ lacht er wieder. „Axel!“ Kommt jetzt sehr Streng von ihr. „Ich glaube kaum das es dann eine
Grund zum lachen für dich gegeben hätte.“ Erst sieht Axel sie erschrocken an. Dann Grinst er, bis er
mit einem male wieder lacht und ins lächerliche gezogen zu ihr sagt. „Nein, Schatz. Das glaube ich
auch nicht.“ Jetzt lacht Theresa auch. Sagt dann vor Freude „Ach Axel, wir sind schon ein
verrücktes Paar. Nein Theresa! Ein tolles Team. Oder meinst du nicht?“ Will Axel jetzt von Theresa
Bestätigt werden. Doch Theresa hält sich bedeckt. Sie wirkt wieder etwas nachdenklich. Bricht
dann in ein Sentimentales Gespräch aus. In das Axel voll mit einspringt. „Axel! Ich glaube das wird
eine lange schwere Zeit so allein. Liebes du bist doch nicht allein. Ich weiß Axel. Ich meine ohne
dich. Ja, liebes. Für mich auch. Vielleicht sogar viel schwerer wie für dich. Axel! Was? Theresa, du
bist doch nicht ganz allein. Du hast doch noch deine Eltern, Opa Carlo, deine Freunde und später
unser Kind! Das lenkt dich ab und tröstet dich in diesen schweren Stunden, Wochen, Monaten! Du
bist hier im Schoße deiner Eltern in Sicherheit und Geborgenheit. Aber was, was habe ich? Ich habe
nichts. Nichts außer meinen Erinnerungen. Erinnerungen an eine schöne, nein eine Wunderbare
schöne Zeit mit dir. Axel! Was? Du wirst mir doch hier jetzt nicht Sentimental? Warum denn nicht
Theresa? Ich bin auch nur ein Mensch, ein Mensch mit Gefühlen wie jeder andere auch. Ach Axel!
Nein, komm, bevor das hier mit dir noch schlimmer wird, sollten wir lieber wieder nach hause
gehen. Meinst du Schatz? Sicher Axel. Sie gehen eine weile in Gedanken versunken Wortlos
Händchenhaltend nebeneinander her. Plötzlich bleibt Theresa stehen. „Axel! Ja Theresa. Hast du
das vorhin wirklich so gemeint, wie du es mir gesagt hast? Was denn Theresa? Axel! Das mit der
Sicherheit und Geborgenheit! Theresa! Schatz! Liebes! So etwas sagt man doch nicht einfach nur so
dahin. Theresa, was denkst du denn von mir. So etwas ist, nein sollte schon ernst und ehrlich
gemeint sein. Mit so etwas sollte man keine dummen Späße machen. Dazu ist das alles einfach zu
ernst. Sicherheit und Geborgenheit, sind doch nicht wie ein Fernseher, Kühlschrank oder Auto. Das
sind doch nur Gebrauchsgegenstände, die man jeder Zeit ersetzen kann. Sicherheit und
Geborgenheit sind doch auch nicht nur für heute und morgen. So etwas kann man auch nicht für
alles Gold und Geld dieser Welt aufwiegen. Das ist etwas, was man sich und seinem Partner ein
Leben lang geben sollte. Wie gemeinsame Gespräche, die Zweifel zerstreuen, den anderen
aufbauen, Mut geben in Verzweifelten Situationen. Träume nicht nur Träumen. Nein, sie auch
gemeinsam zu verwirklichen. Sich Gegenseitig aufbauen und Kraft geben. Eben in jeder Situation
für einander da sein. Ja Theresa, und daran muss man immer arbeiten. Gestern genauso wie
morgen.Verstehst du mich Theresa? Ja Axel. Ich glaube schon.  Dafür willst du für mich, nein für
uns Sorgen? Ja Theresa. Sicher! Mit all meiner Kraft.“ Sie blickt ihm tief in die Augen. „Axel, ich
liebe dich! Ich weiß liebes. Ich dich doch auch. Sie schlingt ihre Arme um seinen Hals und Küsst
ihn. Küsst ihn wieder und wieder. „Theresa liebes, lass gut sein. Wir sind jetzt auch lange genug
weggeblieben. Wir sollten wieder zu deinen Eltern gehen. Ja Axel. Das glaube ich auch.“ Sie gehen
wieder zurück. Zu hause werden sie, wie es scheint, schon Sehnsüchtig erwartet. Patricia empfängt
die Zwei Freudestrahlend im Wohnzimmer. Serviert jeden ein Glas Wein, bevor sie sich auch dazu
setzt. Alejandro steht auf, erhebt sein Glas und spricht. „Axel ich will hier keine langen Worte
machen! Heute nun, verlässt du uns. Das ist wahrscheinlich noch kein schwerer Gang für dich und
unsere Tochter. Morgen jedoch! Morgen verlässt du Kuba. Dann sieht die Welt schon etwas anders
aus für euch Zwei. Sicher wird dieser Abschied schwer für euch. Wahrscheinlich sogar sehr schwer.
Du Axel! Du lässt dir noch nichts anmerken. Bei den Frauen jedoch sieht das meistens anders aus.
Während du Axel nach außen hin das ganze mit Fassung trägst. Axel, ich will nicht wissen wie es
bei dir da drinnen in Wirklichkeit aussieht.“ Alejandro zeigt dabei auf sein Herz. „Jetzt Theresa,
Axel geht ihr erst einmal in eine lange Ungewisse Zeit! Keiner weiß was euch, uns die Zukunft
bringt. Niemand, nicht einmal du, weiß ob du jemals hier her zurück kehrst! Ich muss leider dazu
sagen, ich weiß nicht ob ich mich jetzt freuen oder aber ob ich hoffen soll, das Axel uns jetzt verläßt
und vielleicht nie wieder kommt. Oder ob ich eines Tages Sehnsüchtig darauf warte, wie meine,
unsere Tochter, das du Axel endlich hier vor unserer Tür stehst. Im Moment jedoch überwiegt die
Freude. Die Freude darüber das du endlich gehst und vielleicht nie wieder kommst. Vielleicht
kommst du doch wirklich wieder und ihr Zwei werdet für immer ein Paar. Vielleicht auch nicht. Das
wird uns allein die Zeit zeigen. Damit müssen wir dann so oder so Leben. Auf jeden Fall wünschen
wir dir Axel, meine Frau und Ich, in deinen weiteren Vorhaben, deinem Leben viel Glück.“
Alejandro erhebt erneut sein Glas. Patricia, Theresa und Axel stehen, von Alejandros Rede, erstaunt,
gerührt, jetzt auch auf, um mit Alejandro an zustoßen. Sie setzen sich, Sichtlich gerührt durch
Alejandros gut vorbereitete Rede stark beeindruckt, aber auch etwas Nervös, wieder hin. Alejandro,
sehr von sich und seinem Vortrag überzeugt, lehnt sich sichtlich zufrieden zurück und genießt, wie
er glaubt die Lorbeeren die er sich verdient hat, in vollen Zügen. Theresa und Axel sehen sich
verzweifelt an. Scheinen jedoch diesen Vortrag von Alejandro ganz gut weg zu stecken. Doch
Patricia, gerührt durch den Vortrag oder nur verwirrt wie Alejandro sich zu ihren Gunsten auf ihre
Seite geschlagen hat, wirkt bedrückt sichtlich Nervös angespannt. Sie scheint dem ganzen nicht so
recht zu Trauen, oder Kämpft einfach nur hin und her gerissen mit ihren Gefühlen. Jedenfalls hat sie
es mit einem male sehr Eilig in die Küche zu kommen. Was eigentlich nur Theresa und Axel
auffällt. Das glauben die Zwei jetzt so. Denn für sie sieht es so aus als pflege Alejandro seinen, den
er glaubt erworben zu haben, Heiligenschein. Theresa steht auf und will hinter her. „Lass gut sein
Theresa!“ steht Alejandro jetzt ruhig gelassen auf „ Das ist jetzt meine Angelegenheit.“ Die Zwei
sehen sich hoch erstaunt an. Theresa setzt ich wieder zu Axel. Alejandro geht zu Patricia in die
Küche. Für einen Moment sitzen sie schweigend, eher lauschend ob sie ein paar Worte aus der
Küche ergattern können, nur so da. „Theresa, Schatz! Wir haben doch nun alles Bequatscht, oder?
Da könnten wir doch jetzt eigentlich auch gehen. Was meinst du?“ fragt Axel Vorsichtig bei Theresa
nach. „Axel! Was bist du nur für ein Stoffel! So können wir doch meine Eltern jetzt nicht verlassen.
Da sollten wir dann doch einen besseren einen Günstigeren Zeitpunkt wählen.“ Weißt sie ihn grob
zurecht. „Meinst du wirklich? Richtigen Zeitpunkt! Den gibt es doch nie!“ Brabbelt Axel vor sich
hin. „Das habe ich gehört Axel!“ schimpft sie ihn an. „Was denn Streit?“ Fragt Alejandro scheinbar
durch irgendetwas gereizt. Wie er gerade wieder dazu kommt. „Nein, nein Vati! Ich musste Axel nur
ein wenig zurecht weisen!“ gibt sie ihrem Vater kurz angebunden zu verstehen. „Hört schon auf!“
geht Axel dazwischen. Da er Alejandros Angriffslust bemerkt hat. Fragt dann. „Alejandro erzähl uns
lieber was Patricia macht. Wie es ihr geht. Ach ja, entschuldigt! Patricia geht’s gut. Sie wird auch
gleich wieder zu uns stoßen.“ Alejandro hat noch gar nicht richtig ausgesprochen, da steht sie auch
schon mit dem Wein in der Tür. „Geht´s um mich?“ fragt sie bevor sie den Raum Betritt.
„Eigentlich schon Patricia!“ kommt plötzlich und erleichtert von Axel. Alejandro und Theresa sehen
Axel verstört erschrocken an. Patricia reagiert gleich. „Na Axel. Was haben die Zwei schon wieder
angestellt? Nichts Patricia! Ich glaube du bist im rechten Augenblick zurück gekommen.“
Beantwortet Axel, erleichtert durch ihr erscheinen, ihre Frage. Theresa und Alejandro fühlen sich
erkannt. Theresa setzt sich zu Axel auf den Schoß und schmiegt sich ängstlich an ihn. Alejandro
aber wirkt Nervös und rutscht in seinem Sessel hin und her. Patricia Beobachtet das ganze sehr
genau, obwohl sie den Wein einschenkt. Setzt sich dann, ohne die Zwei aus den Augen zu lassen,
hebt ihr Glas, bleibt aber sitzen. „Auf erst einmal, die letzten schönen Stunden für euch. Dann eine
gute Heimreise und Rückkehr für dich Axel!“ Axel kommt ins staunen. „Vor allem aber das du
wieder kommst, Axel!“ Betont sie den letzten Satz extra. „Enttäusche uns nicht und lass uns und
unsere Tochter nicht all zu lange warten!“ fügt sie nach einer kleinen Pause, in der sich alle
verwundert ansehen, noch an. Das rührt Axel jetzt doch ein wenig. Damit hätte er jetzt nicht
gerechnet. Vor allem nicht von Patricia. Erst die Rede von Alejandro. Und jetzt noch das? Axel hat
mit sich zu Kämpfen, um nicht doch noch aufzufallen. Scheinbar wird er nun doch noch von ihren
Eltern Akzeptiert. Was Theresa auch sehr verwundert bemerkt. Sie will die, für sie Günstige,
Situation Nutzen und fängt, nachdem sie die Gläser geleert haben an zu Treiben. Ihren Blicken und
Gesichtszügen nach zu Urteilen geht es ihr im Moment auch nicht viel besser wie Axel. Axel komm
jetzt. Es wird langsam Zeit. Wir müssen uns langsam fertig machen.“ Übt sie auf Axel Druck aus.
Sie stehen auf, Theresa Blickt schnell und flüchtig durch die runde. Verschwindet danach sofort auf
ihr Zimmer. Axel sieht nach Alejandro. Der im Moment verlegen nach unten sieht. Jetzt will er
Patricia noch ins Gesicht sehen. Die sich aber sofort von ihm abwendet. Enttäuscht von den beiden
dreht er sich um und geht zu Theresa auf´s Zimmer. Stark beeindruckt, mit dem Wasser kämpfend
Betritt er Theresas Zimmer. Dort findet er Theresa auf dem Bett unter Tränen sitzend vor. Er kann
nicht anders, setzt sich zu ihr, nimmt sie in den Arm, drückt sie fest an sich. Nun kann er nicht mehr
an sich halten. Jetzt kommen ihm auch ein paar Tränen. Es ist bei weitem nicht so schlimm wie bei
Theresa. Doch ein paar Dicke Krokodilstränen lässt er auch. Axel versucht es aber so gut es geht zu
Unterdrücken. Es dauert eine weile bis er sich wieder einigermaßen im Griff hat. Doch dann
versucht er Theresa zu Beruhigen, zu Trösten. „Liebes komm schon. Es wird schon nicht so
schlimm werden. Du verlässt doch heute nur deine Eltern. Die kannst du doch jederzeit
wiedersehen! Axel!“ schluchzt sie. „Das ist es doch gar nicht. Was dann liebes?“ fragt Axel
erstaunt. „Ach Axel!“ kommt jetzt freudig über ihre Lippen. „Ich glaube jetzt haben sie dich doch
noch Akzeptiert. Ich glaube jetzt tut es ihnen Aufrichtig leid das sie so gegen dich und unsere
Verbindung waren. Natürlich Schatz! So etwas spielt man nun wirklich niemanden vor!“ sagt Axel
als hätte er von Anfang an damit gerechnet. „Axel!“ kommt darauf etwas forsch von Theresa.
„Axel! Du tust gerade so als hättest du von Anfang an damit gerechnet.“ Axel legt ein freches
Grinsen auf. „Theresa, Schatz! Wie kommst du denn jetzt da drauf? Ich weiß nicht Axel. Irgendwie
scheint sich bei dir gar nichts zu regen.“ bemerkt sie etwas Argwöhnisch. Ein wenig Beleidigt weißt
Axel sie zurecht. „Theresa, Schatz! Ich Bitte dich! Sieh mich mal an!“ Sie sieht ihm ins Gesicht,
erschrickt! „Axel! Was denn? Du auch? Ich bin erstaunt! Theresa, was redest du da?“ fragt er
verwundert. „Wieso Axel? Das glaube ich jetzt nicht!“ Amüsiert sie sich. „Was denn man?“ fragt
Axel jetzt verärgert. „Du hast ja auch ein paar Tränen gelassen!“ sagt sie erleichtert Schadenfroh.
„Ich! Ich doch nicht! So ein Quatsch aber auch!“ empört er sich. „Das verstehe ich nicht Axel? Was
denn Theresa?“ sehen sich beide genervt an. „Das ihr Männer nie richtig zu euren Gefühlen steht!
Ach hör schon auf Theresa. Geh und wasch dir dein Verheultes Gesicht! Will er jetzt von sich
ablenken. „Axel! Ja doch! Das würde dir aber auch gut tun.“ Grinst sie ihn frech an. „Wie, was?
Sehe ich denn so schlimm aus?“ sieht Axel, Theresa etwas Bedrückt an. „Nein, Axel! Jetzt hast du
aber zugegeben das du auch ein paar Tränen vergossen hast!“ freut sie sich. „Verfluchte Hexe, aber
auch!“ schimpft er. „Axel! Und ich dachte schon wirklich dir geht das hier alles so am Arsch
vorbei.“ sagt sie erleichtert. „Pah! Theresa! Du hättest deinen Vater mal sehen sollen. Von deiner
Mutter ganz zu schweigen.“ Bemerkt er Spitz Grinsend Theresa gegenüber. Doch Theresa fragt
erstaunt. „Was denn, Vati auch? Was denkst du denn Theresa! Komm jetzt. Lass uns fertig werden
und verschwinden. Bevor das hier noch schlimmer wird.“ Übt Axel jetzt Druck auf Theresa aus. Sie
gehen sich waschen. Theresa packt ihre Sachen. Axel sieht ihr vom Bett aus zu. Wie Theresa mit
einem male schimpft. „Axel! Du Faultier! Willst du denn gar nichts machen?“ Axel lacht. Grinst sie
frech verstohlen an und sagt. „Doch schon Schatz. Aber ich glaube du bist im Moment nicht in der
richtigen Stimmung dazu. Axel hast du denn gar nichts anderes mehr im Kopf? Mal überlegen.
Nein, Theresa! Etwas besseres fällt mir im Moment nicht ein. Axel, da wirst du dich noch ein wenig
Gedulden müssen! Warum?“ Steht er auf, schnappt sich Theresa und wirft sich mit ihr auf´s Bett.
Erschrocken ruft Theresa. „Axel spinnst du jetzt völlig! Ja! Theresa liebes. Hör jetzt auf und lass
mich los. Jetzt glaube ich doch langsam wirklich das du verrückt bist.“ Axel lacht. „Natürlich,
Schatz. Komm schon liebes. Nur ein kleines Küsschen.“ Sieht er ihr Bettelnd in die Augen.
Daraufhin streichelt sie ihm die Wange und Küsst ihn. Sie Küssen sich wieder und wieder. Axel
fängt an sie zu streicheln. Das wird ihr dann doch zu viel. Sie springt auf. „Axel du verrückter Kerl!
Was soll das werden?“ Er sieht sie nur schmachtend an. Sie lacht nur. „Blöder Kerl! Auch wenn du
mich noch so sehr mit deinen Blicken betören willst. Jetzt ist Schluss! Los jetzt auf. Ach und
außerdem! Was sollen denn meine Eltern von uns Denken?“ Versucht sie ihn etwas Willenlos
abzuwimmeln. „Theresa, Schatz! Was sollen die denken. Wir sind Erwachsen!“ Betont er extra auf
die Situation hinweisend. „Wat jeit dat mik an. Sollen die doch denken was sie wollen.“ Etwas
verwirrt sieht ihn Theresa jetzt an. „Was war das denn eben, Axel? Kommt da jetzt der Bauer
wieder durch? Hä! Wieso? Was hast du denn?“ fragt er sie etwas eigenartig drein schauend. „Du
merkst das schon gar nicht mehr, oder? Was denn Theresa? Dein Dialekt. Ach her je. Ich dachte
wunder was du hast. Theresa steht auf. „Komm jetzt Axel!“ Nimmt sie ihn bei der Hand und zieht
ihn auf. Jetzt steht er neben ihr, sieht auf sie hinab, lächelt, Küsst sie auf die Stirn. Sagt dann.
„Komm jetzt. Du wolltest es ja nicht anders.“ sehr Bedrückt. Sie sieht ihn streng verwundert an.
„Axel! Reiß dich bloß da draußen zusammen!“ Axel lacht. „Ich! Theresa, da denke du mal lieber
dran. Nicht das es da draußen gleich wieder Feucht wird. Spinner! Das schlimmste wird jetzt vorbei
sein!“ schimpft sie sehr aufgebracht. „Das glaube ich weniger, Schatz.“ Gibt er ihr deutlich zu
verstehen. Sie gehen ins Wohnzimmer zu ihren Eltern. Im ersten Moment sieht für Axel alles wieder
ganz Normal aus. So als hätten sich in der Zwischenzeit alle wieder gefangen. Selbst Patricia sprüht
eine ruhe aus das einem schlecht wird. Axel schwant schlimmes. Er flüstert Theresa ins Ohr.
„Schatz! Das dicke ende kommt noch. Spätestens draußen am Taxi. Axel!“ sieht ihn Theresa
erschrocken an. „Nein!Glaube mir.“ Daraufhin sieht sie ihn Streng an. Hält sich aber Dezent zurück.
Axel setzt sich zu ihren Eltern. Theresa geht zum Telefon. „Theresa Kind. Wem willst du denn jetzt
anrufen?“ Fragt ihr Vater. „Vati! Niemanden. Ich will uns doch nur ein Taxi rufen!“ antwortet sie
Barsch verwundert. „Das braucht ihr doch nicht. Selbstverständlich fährt euch dein Vater.“ Kommt
Bestimmend von Patricia. Theresa sieht erschrocken auf ihre Eltern, dann fragend auf Axel. Theresa
selbst scheint für den Moment Sprachlos zu sein. Was Axel, das Wort ergreifend, sofort bemerkt hat.
„Nee, nee Patricia! Das kommt doch gar nicht erst in Frage. Denn erstens, hat Alejandro getrunken.
Der braucht seinen Lappen noch länger. Und Zweitens, wird der Abschied gleich hier noch Hart
genug! Da müssen wir das nicht noch übertreiben. Denn wenn uns Alejandro ins Hotel fährt
Patricia! Dann willst du doch bestimmt auch mit kommen, oder?“ fragt er Patricia und nimmt ihr
auch gleichzeitig den Wind aus den Segeln. Patricia blickt Nervös erkannt von von einem zu
anderen. Sagt aber nichts dazu. Da übernimmt Axel wieder das Wort. „Lasst uns hier Abschied
nehmen. Das muss euch genügen. Sicher fließt dabei noch mehr Wasser als genug. Denkt auch mal
an uns. Wir haben das schlimmste morgen noch vor uns. „Axel!“ Empört sich Theresa. „Ach,
Theresa liebes. So ist das nun mal. Ich weiß ihr lieben. Das hat sich eben nicht gerade schön
angehört. Doch wenn ihr ehrlich seid. Wisst ihr wie das Endet und verzichtet auf diesen ganzen
Rummel. Versteht doch. So ein Abschied ist für beide Seiten nicht schön. Warum sollen wir uns das
Unnötig schwer machen. Theresa!“ Unterbricht Axel kurz seine Rede. „Bist du so lieb? Rufst du
uns jetzt ein Taxi? Damit wir das hier hinter uns bringen können. Natürlich Axel.“ gibt sie ihm kurz
zu verstehen. Geht dann zum Telefon. „Axel! Empört sie sich noch im gehen. Hör auf Theresa!
Morgen Schatz! Morgen der Tag, der wird noch Hart und schwer genug für uns beide! Glaube mir!“
Ruft er ihr nach. Theresa kommt bedrückt zurück, setzt sich zu Axel und sagt nur trocken. „Taxi
kommt gleich.“ Doch dann leicht aufgebracht. „Axel! Wie kannst du nur so Kaltherzig sein?
Theresa liebes, das täuscht!“ Kommt entsetzt von Axel „Was meinst du denn wie das an mir Zehrt.
Entschuldige Axel. Das hat aber auf mich so einen Eindruck hinterlassen.“ Blickt sie ihn jetzt
erschrocken an. „Ich weiß liebes.“ sieht er sie Verständnisvoll an. „Das sollte es auch. Verstehe ich
jetzt nicht Axel. Macht nichts Theresa. Später!“ Draußen Hupt es. Sie sehen sich alle miteinander
Nervös gespannt an. Niemand scheint dem heutigen Ende ins Auge sehen zu wollen. Noch bevor
die Spannung sich ins unermessliche aufheizt. Geht Axel Grob auf Theresa los. „Auf Fräulein!“ gibt
er ihr einen Schubs so das sie aufstehen muss, steht selber auf und sagt. „Oder wie lange meinst du
wartet das Taxi da draußen noch auf uns? Patricia, Alejandro selbst Theresa sehen erschrocken,
verstört auf Axel. Wobei Theresa verwirrt Irritiert hilflos im Raum steht. Scheinbar weiß sie im
Moment nicht so recht wie ihr geschieht. Doch Axel erhöht den Druck noch bevor einer von den
Dreien so richtig zu sich kommt. „Was wird nun Theresa? Oder willst du lieber hier bleiben? Axel!“
kommt es sehr energisch, ärgerlich von ihr. „Spinnst du? Bist du jetzt völlig Durchgeknallt? Was
soll das?“ Diese vielen Fragen Ignoriert Axel einfach. „Komm schon, komm schon Fräulein! Auf
geht’s!“ Patricia, Alejandro sind erschüttert. Sie sehen sich irgendwie verzweifelt, hilflos an. Doch
Axel geht flinken Fußes vor zum Taxi und drängelt dabei Theresa nach zu kommen. Er schmeißt die
Tasche auf die Rückbank und öffnet die Tür. „Was wird nun Theresa? Kommst du?“ fragt er Grob
energisch. „Ja, doch! Aber....? Nichts aber! Axel! Ich versteh dich nicht!“ kommt jetzt Grob
energisch und stark verärgert beim Einsteigen von ihr. Dreht sich zu ihm. Fragt dann mit einem
verärgertem Blick auf ihn. „Willst du meine Eltern jetzt wirklich hier so stehen lassen? Wollen wir
uns denn wirklich nicht richtig von ihnen Verabschieden? Nein!“ Weißt er dem Fahrer an das er los
fahren soll. Wie das Taxi dann los fährt, stehen Theresas Eltern noch wie unter Schock vor dem
Haus. Sehen etwas geschockt Überfordert mit dieser Situation, verwundert hinter dem Taxi
hinterher. Bevor das Taxi außer Sichtweite ist, winken die Zwei Theresas Eltern zum Abschied zu.
Wie sie dann auf der Hauptstraße sind, Atmet Axel erleichtert tief durch. Als Falle ihm ein Stein
vom Herzen. Dann sagt Axel erleichtert zu Theresa. „Gott sei Dank! Geschafft. Doch Theresa,
immer noch verärgert, fragt. „Axel was war das denn jetzt? Nichts! Wieso Theresa?“ fragt er sie als
sei nichts gewesen, um ihr dann freudestrahlend zu sagen. „Wieso Theresa? Was hast du denn? Ich
fand das hat Wunderbar geklappt. Wie Bitte?“ Wundert sie sich. „Wie Axel? Das hast du jetzt alles
extra so gemacht? Natürlich liebes. Oder glaubst du wirklich ich war auf diese ewig verheulten
Gesichter dieser Abschiedsszenen scharf? Das mit dir morgen Theresa. Das wird noch Grausam
genug. Da muss ich mir das hier und heute nicht auch noch antun. Ja aber was ist mit mir? Mir
hättest du doch wenigstens einen Vernünftigen Abschied von meinen Eltern gönnen können.“ fragt
sie ihn leicht enttäuscht. „Wozu Theresa? Ihr seht euch doch in ein paar Tagen eh schon wieder. Wie
Senior? Sie fahren ohne ihre Frau weg?“ mischt sich jetzt der Taxifahrer ein. Halt mal Stopp
Meister! Wo fahren sie jetzt eigentlich mit uns hin? Kommt jetzt energisch, verwundert von Axel.
„ Zum Flughafen!“ Gibt ihm der Taxifahrer verstört zu verstehen. „Nee, nee Meister! Varadero.
Nach Varadero müssen wir!“ sagt Axel entsetzt verstört zum Taxifahrer. Belustigt Amüsiert verfolgt
Theresa das durcheinander. „Tut mir leid Senior.“ sagt der Fahrer nur etwas verstört. „Kein
Problem! Drehen sie einfach irgendwo um!“ fordert Axel ihn höflich auf. Lehnt sich an Theresa und
fragt. Na Schatz, köstlich Amüsiert? Das auch Axel. Was denn noch? Axel! Ich fand den Abschied
vorhin trotzdem Blöd. Ja, Sicher Schatz. Aber glaube mir so war das für uns alle am Besten. Ich
weiß Axel. Ach auf einem mal. Ja! Nur wie gesagt, war nur ziemlich Blöd. Sicher werden deine
Eltern, wenn du es ihnen erklärst, dafür Verständnis haben. Ja, das kann schon sein Axel.“ lacht sie
mit einem male. „Sicher! Aber erklären mein lieber, erklären wirst du ihnen das noch!“ Axel sieht
sie erstaunt Verbluft an. „Wie denn, Theresa? Wie! Wie wohl! Na nachher am Telefon. Am
Telefon?“ sieht er jetzt Theresa entgeistert an. „Ja mein lieber! Oder glaubst du wirklich das das hier
schon ausgestanden ist? Immerhin haben wir sie dort stehen lassen wie ein paar kleine Dumme
Jungen! Hast recht! Nee, nicht wirklich Theresa.“ gibt er etwas kleinlaut zu. „Axel, Axel. Dafür will
Mutti Garantiert eine Plausible Erklärung von mir. Aber das kannst du vergessen mein lieber. Das
kannst du schön allein erledigen. Schließlich war ich von diesem plötzlichen Aufbruch genauso
überrascht wie meine Eltern.“ So lässt sie jetzt ihren ganzen Frust an Axel aus. Kleinlaut kommt
Axel ihr mit großen Zugeständnissen entgegen. „Von mir aus. Wenn es denn sein muss? Das wird es
Axel! Mutti wird nicht all zu lange, mit ihrem Anruf, auf sich warten lassen. Das sind doch noch
schöne Aussichten für mich. Und ich dachte ich habe es geschafft. Na, ja! Immerhin besser wie ihr
dabei Direkt in die Augen sehen zu müssen.“ Tröstet er sich. Doch Theresa, jetzt so richtig gut
drauf, legt noch eins drauf. „Ja Axel, das ist aber auch das einzige was dir erspart bleibt.“ Axel ist es
langsam Leid. „Theresa, Schatz! Können wir das ganze bis dahin nicht einmal vergessen? Ich! Ja!
Du? Sicher. Na Axel. Sehr überzeugend Klang das aber nicht. Nein! Theresa, was denkst du denn
von mir? Natürlich habe ich deswegen ein schlechtes Gewissen! Trotzdem fand ich war das die
Beste Lösung für alle. Dann ist doch alles gut Axel. Jetzt musst du nur noch Mutti davon
überzeugen. Dann passt das schon. Du bist gut Theresa. Von dir kann ich in dem Fall doch
Garantiert mit keiner Unterstützung rechnen, oder?“ Sie tut so als überlege sie kurz „Mal sehen.
Nein, Axel! Ich glaube eher nicht.“ lacht sie. Axel sieht sie etwas enttäuscht an. „Was mach ich
überhaupt fragen. Das hätte ich mir auch so denken können. Hast du mich denn wenigsten noch ein
bisschen lieb? Komm schon her du alter Spinner!“ Sie schmiegen sich aneinander und schweigen
den Rest der Fahrt. Sie fahren über die Kanalbrücke. Von wo aus man Direkt auf´s Sangria und den
Haupteingang der Hotelanlage sehen kann. Axel Blickt erleichtert herüber. „Schatz! Jetzt haben wir
es gleich geschafft. Ja ich weiß Axel.“ kommt weniger erfreut von Theresa. „Wollen wir noch ein
Stück laufen, Theresa? Oder Direkt bis zum Hotel fahren? Fragt Axel jetzt wieder gut drauf. „Wie
du willst Axel.“ antwortet Theresa etwas Lustlos. Gut dann laufen wir noch ein Stück. Sagst du dem
Fahrer Bescheid, Theresa?“ sie antwortet nicht, spricht aber gleich mit dem Fahrer. Nach einer
weile hält das Taxi, sie bezahlen, steigen aus und gehen eingehakt wie ein altes Liebespaar bis zur
Rezeption vor. Dort werden sie nicht gerade herzlich empfangen. „Hallo ihr Zwei.“ Begrüßt sie
Maria. „Wo treibt ihr euch denn nur herum Theresa? Deine Mutter hat schon Drei mal hier
angerufen! Die ist ganz schön aus dem Häuschen. Was habt ihr denn gemacht? So kenne ich deine
Mutter noch gar nicht, Theresa!“ scheint Maria mit ihren Fragen gar nicht aufhören zu wollen. „Was
habe ich dir gesagt Axel!“ Sieht sie ihn frech Grinsend an. Spricht kurz mit Maria. Da will Axel sich
Klamm heimlich verdrücken. Was Theresa natürlich sofort bemerkt. „Nee, nee mein lieber Freund!
Axel, Axel. Komm bloß her du Lump! Das glaube ich doch jetzt nicht. Was sollte das denn jetzt
werden Axel?“ schimpft sie. „Nichts, liebes!“ sagt er erschrocken. Maria lacht nur. „Das kenne ich!
Der hat wohl ein schlechtes gewissen, Theresa? Aber was für eins Maria! Nach dem Abgang eben.
Sollte er das schließlich auch haben.“ sagt sie frech Grinsend zu Maria.  Axel sieht Beschämend
nach unten. „Theresa liebes, ich dachte doch nur. Von wegen mein Freund! Du hast dir die Suppe
eingebrockt! Nun sieh mal zu wie du da wieder raus kommst!“ Triumphiert sie jetzt über ihn.
„Prima! Theresa, du hättest das viel besser, viel leichter hinbekommen!“ gibt Axel ihr jetzt leicht
verärgert zu verstehen. „Sicher Axel!“ bleibt sie Hart. „Aber dieses mal nicht! Dieses mal siehst du
zu wie du da selbst wieder heraus kommst! Da kennst du keine Gnade, was Theresa? Nein dieses
mal nicht! Das sind harte Worte, liebes. So kenne ich dich noch gar nicht. Nein! Da kannst du mal
sehen mein lieber Freund, wie viel ich dir schon habe durch gehen lassen. Aber alles. Alles kann ich
dir nun wirklich nicht durch gehen lassen. Da wird mir dann nichts anderes übrig bleiben, oder?
Nein, Axel!“ Neugierig mischt sich Maria ein. „Was ist denn überhaupt passiert Theresa, Axel? Das
Maria, das kann dir Theresa nachher in aller ruhe Berichten.“ Wimmelt er Maria ab. „Ich warte jetzt
hier nur noch auf den Anruf von Patricia! Ach ja Axel. Dann gib mir mal deinen Schlüssel! Was
denn? Willst du mich jetzt hier wirklich allein lassen? Ach Axel, mein schöner. Du schaffst das
schon!“ Theresa lacht, nimmt den Schlüssel und geht. Im gehen sagt sie noch zu Maria. Maria!
Pass mir bloß auf das der mir nicht wieder Stiften geht bevor er mit Mutti Telefoniert hat. Sicher
Theresa.“ antwortet Maria verunsichert. „Hast du gehört Axel? Bin ja nicht Taub Maria.“ Lange
muss er nicht auf diesen Anruf warten. Da Klingelt auch schon das Telefon. Maria geht ran, ruft ihn
dazu, drückt ihm den Hörer mit einem frechen Grinsen auf dem Gesicht in die Hand und sagt.Axel
hier. Deine liebe Schwiegermutter.“ fragt dann. „Was habt ihr nur gemacht das die hier laufend
anruft? Maria! Kurz und Schmerzlos Fluchtartig das Lokal, nein das Revier verlassen! Zu Frieden
Maria.“ fragt Axel verärgert. Doch Maria lacht und geht. Jetzt spricht er mit Patricia. Es wird
schwieriger wie er dachte. Bis er kurz vor der Verzweiflung zu Patricia sagt. „Patricia ich denke das
hat so keinen Zweck. Das beste wird sein wir setzen uns wieder in ein Taxi, kommen zurück,
nehmen dann richtig Abschied, bis euer Haus unter Wasser steht, danach verlassen wir euch
wieder!“ Hält Axel Inne. „Na Patricia. Wäre dir das denn lieber?“ fragt er noch nach bevor er den
Hörer auflegen will. In seinem Frust mit Patricia hat Axel gar nicht bemerkt das Theresa wieder
neben ihm steht. „Spinnst du jetzt völlig Axel? So kannst du doch nicht mit meiner Mutter
umgehen!“ sagt sie sehr verärgert zu ihm. Erschrocken, das Theresa wieder neben ihm steht, drückt
er ihr den Hörer in die Hand. Sieht dabei in Theresas strenges verärgertes Gesicht. „Dann sprich du
doch mit deiner Mutter! Wenn du glaubst das du das besser kannst. Vielleicht versteht sie dann
diese Aktion.“ sagt Axel genauso verärgert zu Theresa. Sie spricht mit ihrer Mutter. Viel mehr
Erfolg aber scheint sie auch nicht zu haben. Das Gespräch zieht sich. Sie sieht laufend mit
verdrehten Augen auf Axel. Axel fängt an zu Grinsen. Das macht die Sache aber auch nicht besser.
Sie sagt etwas in einem sehr strengem Ton auf Spanisch zu ihrer Mutter und legt auf. „Theresa
Schatz! Was war denn das jetzt? Ach Axel! Da hast du vorhin schön was angerichtet! Wieso das
denn Theresa?“ mischt sich Maria ein. „Wenn ich Axel vorhin richtig verstanden habe. Seid ihr
ohne große Abschiedszeremonie von deinen Eltern abgehauen! Du sagst es Maria! War schon
irgendwie eine Blöde Situation! Vor allem aber so Unvorbereitet!“ Maria lacht. „Deren Gesichter
hätte ich zu gerne gesehen.“ Theresa Blickt Böse auf Maria, dann auf Axel. „So lustig war das gar
nicht Maria!“ bemerkt sie immer noch leicht verärgert. Doch Maria findet Axels Idee gar nicht so
schlecht. „Theresa ich finde das war das beste was ihr machen konntet. Du bist auch nicht besser
wie der da!“ Sieht sie Maria Böse an und zeigt auf Axel. Maria versucht trotzdem zu trösten.
„Theresa in ein paar Tagen ist alles vergessen. Dann werden selbst deine Eltern darüber lachen. Ist
eben im Moment etwas eigenartig, etwas Dumm gelaufen. Eigenartig! Eigenartig ist gut Maria!
Aber immer noch nicht der richtige Ausdruck dafür.“ kommt jetzt schon etwas ruhiger von Theresa
herüber.  Jetzt will Axel das Thema endlich abhaken. „Theresa, liebes! Komm lass gut sein. Wir
streiten uns hier dabei sitzen deine Eltern schon längst zu hause bei einem Glas Wein und lachen
darüber.“ Theresa sieht ihn jetzt nachdenklich an. Gibt dann kleinlaut zu. „Vielleicht hast du recht
Axel! Aber schön war es trotzdem nicht! Ja Theresa du hast ja recht!“ Gibt Axel jetzt, um der ruhe
wegen, nach. Es Tritt ein kurzes schweigen ein. „Wie sieht´s aus die Damen? Wie wäre es wenn ich
uns auf den Schreck einen Drink hole?“ fragt Axel in die runde hinein. Die Damen sehen sich
erstaunt an. „Axel das geht doch nicht!“ Reagiert Maria als erste. „Klar Maria! Im Kaffeebecher!“
Wieder sieht Axel fragend in die runde. Die Damen beraten sich. „Also gut Axel. Aber nur einen
kleinen!“ Gibt ihm Maria grünes Licht. Axel geht die Drinks holen. Sie stoßen auf den doch noch
gelungenen Tag an. Axel sammelt, bevor er geht die Leeren Becher wieder ein. Fragt dann Theresa.
„Wie wird das heute mit uns, Schatz. Wie immer Axel!“ Sieht sie ihn verstört an. „Oder hast du
gedacht du kannst die letzte Nacht ruhig und Gemütlich allein in deinem Bett verbringen. Das
denke man. Heute Axel! Heute brennt noch mal so richtig die Luft. Wer weiß wann du dich hier
wieder sehen lässt. Also Axel mein Freund! Zieh dich warm an.“ Axel Blickt erstaunt erschrocken
auf Theresa. „Oh ha! Das hört sich gar nicht gut an für mich!“ lacht er und geht. „Hau bloß ab du
Spinner. Denke daran das ist vorläufig unsere letzte Nacht.“ Ruft sie ihm noch hinterher. Axel geht,
in der Hoffnung wenigstens einen seiner Kumpels an der Bar anzutreffen. Doch dort ist niemand
von ihnen zu sehen. Sicher sind die noch am Strand. Wie viele andere Gäste auch. Denkt er sich.
Enttäuscht setzt er sich an ihren Tisch. Der Ober komm, aufmerksam wie der ist, mit einem Drink
für Axel auf den Tisch zu. Axel nimmt dankend an. Jetzt Sitz er wieder, völlig Sinnlos in Gedanken
versunken, allein hier herum. Was sollte er auch heute hier noch groß Unternehmen. Er steckt sich
einen seiner Geliebten Kotzbalken an. Der Ober bringt ihm noch einen Drink vorbei. Den Axel auch
Dankend annimmt. Ihm aber versucht beizubringen das das vorläufig der letzte sein sollte. Was ihm
scheinbar auch gelingt. Denn danach lässt sich der Ober bei Axel nicht mehr sehen. Hier so allein in
Gedanken versunken wird es ihm leicht schwermütig ums Herz. Vor allem aber weil er weiß das
morgen schon alles vorbei ist. So richtig kann, will er das noch nicht glauben. Doch leider muss er,
nach längerem überlegen, feststellen das es wirklich so ist. „Warum, warum nur muss es bei mir
immer so Kompliziert sein? Warum immer ich? Bei anderen ist es schon Kompliziert. Nur bei mir
ist es immer eine Nummer größer! Liegt das an mir? Oder hat es das Schicksal so bei mir
vorgesehen?“ Fragen über Fragen auf die es keine Antwort gibt. Der Ober kommt und bringt ihm
doch noch einen Drink. Axel schreckt hoch aus seinen Dummen Gedanken. Sieht ihn an und
bedankt sich, nur halb anwesend. „Noch ein Drink? Theresa hat große Anforderungen an mich
gestellt! Ich denke mal, das sollte jetzt wirklich der letzte für mich sein. Nicht das ich sie in den
letzten Stunden auch noch enttäusche. Um Gottes willen! Was für ein schrecklicher Gedanke.
Vielleicht sollte ich mich doch noch ein bisschen hinlegen?“ Er trinkt aus und geht nach Oben. Jetzt
liegt er hier schon eine ganze weile auf dem Bett und kann einfach nicht einschlafen. Die Abreise,
die Trennung, morgen Beschäftigen ihn doch mehr wie er jemals gedacht hätte. Er überlegt.
Duschen und wieder nach Unten. Nein! Er ruft bei der Rezeption an. Axel hat Glück. Theresa ist am
anderen Ende. „Schatz bist du das? Ja, Axel! Was willst du denn? Könntest du vielleicht das Telefon
später Klingeln lassen? Wieso, Axel? Ich weiß nicht Theresa! Ich dachte nur falls ich doch noch
einschlafe. Axel! Das hat doch dann bei dir keinen Wert! Stimmt auch wieder. Was dann Theresa?
Lass mal ich schicke dir jemanden vorbei! Gut dann eben so. Noch was Axel? Nein Danke Theresa.
Du bist ein Schatz.“ legt Axel auf. Steht, um die Tür zu Manipulieren, auf. Geht noch eine auf dem
Balkon Rauchen, bevor er sich wieder hinlegt. „Diese verfluchte kleine Hexe schickt doch heute
niemanden mehr hier her. Die kommt doch Garantiert selbst!“ sind seine letzten Gedanken bevor er
dann doch noch einschläft. Axel schläft sehr unruhig. Albträume quälen ihn. Bis er auf einem male
eine unerwartete angenehme Wärme an seiner Seite spürt. Er öffnet, durch seine Albträume
verunsichert, langsam seine Augen, Blickt Vorsichtig um sich, Direkt in Theresas frech Grinsendes
Gesicht. „Verfluchte Hexe! Was willst du denn schon wieder hier? Was wohl Axel! Dich zum Essen
wecken! Was sonst! Aber wieso Axel, bist du eigentlich so schnell erwacht? Hör bloß auf Theresa!
Ich habe dir vielleicht eine Scheiße zusammen geträumt! Axel! Ist doch war. Aber du, du Hexe.
Hast das Telefon erst gar nicht Klingeln lassen. Nein Axel! Ich wollte dich überraschen! Hat nicht
ganz geklappt, was? Nicht ganz. Aber woher wusstest du? Irgendwie Theresa. Irgendwie kam mir
das mit dir vorhin am Telefon schon etwas Spanisch vor. Da habe ich eben Vorkehrungen getroffen.
Schade Axel. Die Idee war gut. Ja schon. Aber ich muss gleich wieder los. Schade eigentlich. Ach
die paar Stunden noch Theresa. Dann haben wir uns ganz für uns allein. Ich weiß nicht Axel.
Wieso? Maria und Zita benehmen sich so eigenartig. Theresa! Dann haben deine Kollegen vielleicht
doch noch etwas vorbereitet. Sieht so aus Axel.“ kommt etwas betrübt von ihr. „Ach komm
Theresa!“ Axel drückt sie an sich und Küsst sie auf die Wange. „Das werden wir auch noch
überstehen. Wenn dann alle so richtig schön in Schwung gekommen sind, passen wir die
Gelegenheit ab und verschwinden Klamm heimlich! Weißt doch wie Heilig Abend! Ob das dieses
mal schon so Klappt? Sicher Schatz!“ Sie steht wieder auf. „Axel ich muss wieder. Und du! Du 
stehst jetzt auch auf und gehst zum Essen! Die anderen warten bestimmt schon auf dich. Ich weiß
Theresa! Petra platzt doch vor Neugier. Sicher will sie wieder einen ausführlichen Bericht von mir
haben. Axel das Problem hat sich für dich schon erledigt. Petra war vorhin schon bei uns.“ Sagt sie
noch im gehen. „Na Gott sei Dank! So bleibt mir wenigstens das erspart!“ denkt Axel so bei sich.
Rappelt sich auf geht Duschen und danach zu den anderen in den Speisesaal. Dort wird er freudig
mit einer Spitze von Klaus empfangen. „Na Schlafmütze auch wieder an Deck? Siehst du doch
Klaus! Wie geht’s Axel. Ach beschissen Petra. Und ihr? Auch nicht viel besser. Erik was ist mit dir?
Nichts Axel! Maricruz? Ein wenig schon Axel. Wie Erik? Ist da jetzt doch mehr? Keine Ahnung
Axel. Mit ihr, das war für meine Verhältnisse immerhin eine lange Zeit. Also lass ich mich morgen
oder nächstes Jahr von ihr überraschen.“ Sie sehen sich schweigend an. Petra hat es satt. „Leute
kommt. Lasst uns vor zur Bar gehen zum Skat Spiel. Bevor das hier noch zu einer Trauerstunde
wird.“ Sie sehen sich an. Stehen dann auf wie die Müden Krieger nach einer harten Schlacht.
Begeben sich langsam Gemütlich Lustlos auf den Weg zur Bar. Petra holt die Karten. Langsam
lustlos und Träge beginnen sie ihr Spiel. Es scheint als hätte die Aufbruchstimmung ihren
Höhepunkt erreicht. Klaus versucht, mit seinen so schon schlechten Witzen, mit sehr wenig Erfolg
die Truppe aufzumuntern. Wie Petra dann allein zum Programm geht, scheint Ingo aufzutauen.
Hoch erfreut auf seine Idee fragt Ingo. „Axel, wie wäre es heute Nacht noch einmal mit FKK. So
zum Krönenden Abschluss dachte ich. Das Wetter spricht auch dafür, Axel.“ Gibt Klaus noch dazu.
Doch Axel wehrt ab. „Nein Jungs heute nicht! Heute bin ich einfach nicht in der Stimmung dazu.
Schade!“ Axel stutzt „Ingo ich weiß man nicht? Wie kommst du jetzt überhaupt da drauf? Ingo
schweigt sich aus. Klaus und Erik aber, sind jetzt auch Hellhörig geworden. „Ja Ingo! Wie bist du
da jetzt drauf gekommen. Da ist doch mehr wie nur den Weibern auf die Titten Gucken.“ fragt
Klaus Neugierig. Da geht Axel ein Licht auf. „Ingo! Sag mal alter Schwerenöter. Hat dir deine Petra
die Nacht noch die Sandbank gezeigt?“ Erik und Klaus bekommen Spitze Ohren. „Welche
Sandbank? Fragt Klaus als erster. „Klaus! Frag July! Die kennt sich da bestimmt mit aus. Grinst
Axel nur. „Aber wie Axel! Vom feinsten!“ sagt Klaus begeistert und fragt. „Aber woher weißt du?
Theresa!“ kommt von Axel. Ingo stutzt und sagt. „Das hätte ich mir auch gleich denken können.
Nein, nein Ingo! Nicht wie du denkst!“ Wehrt Axel ab. „Theresa hat Petra erst diesen Tipp gegeben.
Dann muss ich mich wohl bei Theresa bedanken?“ lacht Ingo. „Nee Ingo lass mal. Hauptsache hat
Spaß gemacht. Axel, Ingo! Sagt schon was das mit der Sandbank auf sich hat!“ Platz Erik jetzt fast
vor Neugier. „Ingo, Axel klärt mir den Erik endlich auch auf. Nicht das der uns hier die letzten
Stunden deswegen noch verrückt macht“ Aber wieso Klaus? Der braucht doch nur nachher nur
Maricruz Vernünftig darüber zu Reden. Die wird ihm dann schon zeigen was das mit der Sandbank
auf sich hat. Was meinst du Ingo? Ganz bestimmt Axel.“ Dann lachen sie. Erik gibt enttäuscht auf.
Sie spielen weiter ihren Skat. Jetzt aber etwas Konzentrierter. An der Bühne wird es ruhiger. Wenig
später kommt Petra leicht enttäuscht zurück. Ingo widmet ihr etwas Aufmerksamkeit. „Was ist
Petra? Wiederholung? Ja Ingo. Soll ich dir einen Drink holen? Nein lass mal. Ich geh allein vor.“
Mit Petras Geknicktem Auftritt sinkt die Stimmung der Truppe Automatisch wieder in den Keller.
Die Lust am Karten spielen ist schnell wieder verflogen. Wieder tritt großes schweigen ein. Klaus
steht auf. „Soll ich uns was zu Trinken holen?“ Er bekommt keine Antwort. „Gut dann hole ich uns
eine runde auf Verdacht.“ geht er zum Tresen vor. Mit einem male stellt Klaus für jeden Zwei
Drinks auf den Tisch. „Spinnst du Klaus!“ kommt von Erik. „Soll das hier heute ein Totales
Besäufnis werden. Nein! Die machen doch aber gleich zu!“ Verteidigt sich Klaus. Axel hält sich bei
den Getränken Dezent zurück. Er weiß, wenn Theresa auch nur die Hälfte ihrer Androhungen
durchziehen will wird das auch ohne Alkohol noch Anstrengend genug für ihn. In dem Moment erst
bemerkt er wie Theresa versucht sich von hinten an ihn heran zu schleichen. Er lässt ihr den Spaß
und tut so als habe er nichts davon mitbekommen. Mit einem male gleiten ihre Hände von hinten
auf seinen Brustkorb. „Na Schatz! Endlich Feierabend.“ sagt er ohne sich um zu sehen. „Ja Axel.
Gehen wir? Meinst du Schatz? Ja warum nicht, Axel? Traurig Schatz? Nein! Warum? Mir scheint
deine Kollegen haben doch nichts vorbereitet. Na und Axel. Ist vielleicht besser so! Das klingt aber
schon ein wenig enttäuscht? Ja, eigentlich schon. Wieso eigentlich? Ja Axel, eigentlich habe ich
ganz stark damit gerechnet. Siehst du Theresa! So kann man sich täuschen.“ Endet ihr Gespräch
gelangweilt. Danach wollen sie gerade aufstehen um zu gehen. „Was denn Axel? Ihr wollt uns doch
nicht schon verlassen?“ fragt Petra entsetzt. „Warum denn nicht Petra? Hier ist doch nichts mehr
los!“ Blickt Theresa erstaunt auf Petra. „Axel, Theresa bleibt sitzen! Was soll das Petra?“ Sehen die
Zwei gespannt Neugierig auf Petra. „Theresa, Axel ich Bitte euch! Nur noch einen kleinen
Augenblick.“ Bittet Petra eindringlich. „Theresa, Schatz. Mach es dir ruhig bequem. Deine
Kollegen, so scheint, haben dich doch nicht vergessen.“ kommt erleichtert von Axel. „Meinst du
wirklich, Axel?“ Macht sie auf unverhofft. „Sicher Theresa! Du Hexe!“ lacht Axel über Theresa und
fügt noch an. „Oder warum sollte Petra uns sonst hier festhalten wollen?“ Petra sieht etwas
betroffen erkannt drein. Theresa spricht sie erstaunt an. „Petra was ist? Was hast du denn? Ach
Theresa, Axel das sollte doch eigentlich eine Überraschung werden.“ Kommt empört, aber auch
Niedergeschlagen von Petra. „Petra tröste dich. Ist doch fast gelungen.“ Will Erik sie wieder
aufmuntern. „Was die Party geht noch weiter!“ fragt Klaus Ahnungslos dazwischen. „Ja Klaus.
Aber eigentlich nur für Axel und Theresa.“ gibt Petra Klaus zu verstehen. „Quatsch! Petra. Was ist
mit uns? Sollen wir jetzt hier verschwinden?“ sieht Klaus ungläubig auf Petra. Petra schüttelt
verzweifelt den Kopf. „Nein Klaus! Nicht doch! Klaus, warte doch ab! Wir gehen gleich. Aber was
wird mit uns? Sollen wir den letzten Abend allein hier verbringen?“ sieht Klaus immer noch
verwundert drein. „Nein Klaus! Wir sind mit dabei.“ kommt von Petra verzweifelt Kopfschüttelnd.
„Nur das Theresa und Axel der Mittelpunkt dieser Party sind. Nur für die Zwei findet diese Party
heute statt.“ Endet Petra mit ihren Ausführungen. „Das ist mir doch egal, Petra. Hauptsache wir sind
dabei und die Party gelingt.“ kommt erfreut von Klaus. „Ingo, Petra. Auf was warten wir hier
noch?“ fragt Klaus dann ungeduldig. „Das uns jemand von Theresas Kollegen abholt.“ Gibt ihm
Petra zu verstehen. „Geht und holt euch noch etwas zu Trinken. Ich weiß nicht wie lange das noch
Dauert.“ Gibt Petra jetzt zu ihrer Befreiung bekannt. Klaus und Ingo sind sofort dabei. Axel und
Theresa sehen sich nur an. Axel Küsst Theresa auf die Wange. Theresa scheint Glücklich. „Siehst
du Schatz. Deine Kollegen haben uns nicht vergessen. Das wollte ich aber auch gehofft haben,
Axel!“ Sagt sie jetzt erleichtert, sichtlich erfreut. Da endlich kommen Zita und July auf die Truppe
zu. Die sich kurz mit Theresa unterhalten und dann dazu setzen. Axel hat sich in der Zeit des
Wartens mit dem Alkohol zurück gehalten. Was man von Theresa, Klaus und Ingo, nicht sagen
kann. Doch das stört Axel weiter nicht. Im Gegenteil! Vielleicht sind Theresas Anforderungen an
ihn dann heute Nacht nicht mehr so hoch. Zita und July haben sich schnell in die runde eingefügt.
Wie Maria kommt um sie zur Party abzuholen ist es schon fast zu spät für die Zwei. Doch Maria
macht ihnen Druck. So das sie wenigstens erst einmal mit müssen. „Zita, July kommt es geht los!
Ach Maria feiert doch mit Theresa und Axel allein.“ Petra und Ingo sehen nur geschockt auf die
Zwei. Maria aber lässt nicht locker. „Zita, July! Das kommt doch gar nicht erst in Tüte! Um allen
Ärger, dem Theresa und Axel bis jetzt Erfolgreich aus dem Wege gegangen sind, zu ersparen,
kommt ihr jetzt auf der Stelle mit.“ Staucht sie Zita und July vom feinsten zusammen. So gehen sie
dann doch Gemeinsam zu der Party in dem Angestellten Objekt. Wie sie Näher kommen ist bis auf
dem Geruch vom Grillfleisch, nichts von einer Party zu spüren. Die Mädels öffnen die Tür zum
Objekt. „Kommt erst mal alle herein.“ Sagt Maria einladend. „Ihr zuerst Theresa, Axel! Wie sie
wünschen. Axel! Reiß dich zusammen.“ Blickt ihn Theresa streng an. Sie Betreten den, wie es
scheint, leeren Innenhof des kleinen Objektes. Sofort beginnt die Musik zu spielen. Aus allen Ecken
kommen ihre Kollegen auf sie zu. Osualdo vorn weg, mit Zwei Glas Sekt zur Begrüßung für Axel
und Theresa in der Hand. Osualdo übergibt ihnen die Gläser. Sie stoßen an. Osualdo sagt nur. „Auf
ein baldiges Wiedersehen Axel.“ Dann geht die Party los. Theresa und Axel werden unter ihren
Kollegen mehr oder weniger herum gereicht. Jetzt wo sie bei jedem waren, kommen sie etwas zur
ruhe. Das dachten sie jedenfalls. Doch da kommt Osualdo noch einmal auf sie zu. Sie sehen sich
verunsichert um. „Keine Angst Axel, Theresa. Ich will mich nur Verabschieden.“ Sie Atmen
erleichtert durch. Empfangen Osualdo auch gleich viel freundlicher. Willst du uns wirklich schon
verlassen, Osualdo?“ fragt Theresa ihn Spitz mit einem frechem Grinsen auf dem Gesicht. „Tue
nicht so Scheinheilig Theresa. In Wirklichkeit bist du doch froh wenn ich jetzt gehe. Aber wie,
Osualdo!“ Kommt lachend von Axel. „Ich weiß Axel. Doch das stört mich wenig. Ich hab nur noch
eine Frage Axel. Kommst du wieder? Spinnst du Osualdo. Warum sollte ich diese Frau hier für
immer verlassen. So etwas kriege ich nie wieder! Danke Axel. Komm gut Heim. Und vor allem.
Komm zurück. Ich Wette mit dir Theresa Wartet hier auf dich. Danke dir Osualdo. Aber das wusste
ich auch ohne dich.“ Osualdo Verabschiedet sich nach altem Brauch mit Küsschen links und rechts.
Dann verlässt er das Objekt. Theresa und Axel, allein für den Moment. Suchen jetzt einen Weg die
Party ohne aufsehen zu erregen verlassen zu können. Die letzten Stunden hier möchten sie schon
gern allein verbringen. Doch da wird so schnell kein Schuh draus. Theresa und Axel werden laufend
zum Tanzen und zum Trinken aufgefordert. Langsam jedoch wird es Zeit das Axel seine Theresa
hier irgendwie weg bekommt. Etwas Zeit vergeht noch bis sie wieder einmal zusammen Tanzen.
Jetzt ergreift Axel die Initiative. Er Tanzt mit Theresa auf den Ausgang zu. Dabei bemerkt er das
ihm ihre Kollegen übel mitgespielt haben. Theresa scheint vom Alkohol übermannt. „Das sind
heute vielleicht Prima Aussichten für mich. Hoffentlich komme ich wenigstens zu meinem Schlaf.“
denkt er so bei sich wie sie den Ausgang erreicht haben. Sie hat ihre Arme um seinen Hals
geschlungen. Ansonsten hängt sie wie eine Fahne im Wind an ihm. Draußen dann nimmt er sie auf
den Arm und trägt sie auf sein Zimmer. Unterweg Protestiert sie laut auf Spanisch über ihre
Entführung. „Gott sei Dank verstehe ich kein Wort Spanisch.“ denkt er noch so bei sich. Auf dem
Zimmer angekommen, geht er mit ihr an sein Bett. Hebt sie dort extra hoch um sie dann einfach
fallen zu lassen. „Axel spinnst du! Was soll denn das?“ schimpft sie wie sie auf dem Bett
aufkommt. Axel erschreckt sich. „Liebes, alles klar?“ fragt er verwundert. „Jetzt hör aber auf Axel?
Noch nie klarer gewesen!“ schimpft sie weiter. „Schatz Entschuldige. Das sah aber vor kurzem
noch ganz anders aus.“ sie lacht. Mein Gott Axel. Wir haben uns mit dir einen Spaß erlaubt.“ Axel
setzt sich verwirrt zu ihr. „Tut mir leid Schatz. Aber ich dachte wirklich du bist hin. Ach Axel, das
solltest du doch auch!“ Er beugt sich zu ihr herunter und will sie Küssen. Doch sie nutzt die
Chance, schlingt die Arme um seinen Hals und zieht ihn zu sich herunter. Jetzt Küssen und
streicheln sie sich. Ihre Leidenschaft wächst stetig an. In einer Pause sagt er dann. „Theresa du
verrücktes Huhn, du machst mich Fix und Foxi! Wie soll ich das nur so lange ganz allein ohne dich
aushalten. Das fragst du mich Axel! Ausgerechnet mich! Jetzt hast du aber nicht alle Latten am
Zaun. Axel!“ kommt empört von ihr. Fügt dann noch streng an. „Bleib doch einfach hier. Sehr
Witzig. Wirklich sehr witzig. Schatz! Du weißt doch ganz genau das das nicht geht.“ Schüttelt er
verzweifelt seinen Kopf. Danach Küssen und streicheln sie sich wieder. Ihre Leidenschaft ist wieder
voll entbrannt. Sie gönnen sich keine ruhe. Irgendwann fragt Axel völlig erschöpft. „Schatz können
wir nicht mal eine kleine Pause machen.“ Sie schüttelt nur frech Grinsend ihren Kopf. Dann sagt
sie. „Axel ich habe dir etwas versprochen! Wenn du dich nicht richtig darauf vorbereitet hast ist das
deine Sache. Ich für meinen Teil halte mein versprechen ein. Wenn du mir nicht geben kannst was
ich will!“ lacht sie. „Axel! Dann hole ich es mir!“ sieht sie ihn mit einem male streng an. „Theresa
Schatz. Nur eine ganz kleine Pause.“ legt Axel Bettelnd seinen Dackel- Blick auf. Theresa lacht
„Axel! Du blöder Kerl! Warum?“ Dann sagt sie Streng. „So weißt du gleich was dir Blüht wenn du
endlich zurück kommst.“ macht eine kurze Pause. „Um so länger es Dauert, um so heftiger wird
es!“ fügt sie noch Grinsend an. Axel lacht. „Du bist verrückt Schatz. Wieso Axel?“ empört sie sich.
„Du hast doch nachher schließlich mehr als genug Pause!“ Protestiert sie. „Kein Erbarmen,
Theresa?“ fragt Axel kleinlaut Grinsend. „Kein Erbarmen, Axel!“ Blickt sie ihn streng an. „Gut wie
du willst! Dann wundere dich nicht wenn ich nicht wieder komme.“ Grinst Axel frech. „Axel! Was
soll denn das jetzt heißen?“ protestiert Theresa verwundert. „Ist doch war Theresa. Gönne mir ab
und an Zwischendurch ein wenig Pause. Du wirst sehen. Danach haben wir Zwei viel mehr davon.“
Sie unterbricht ihr Spiel, welches sie immer in einer Pause spielt, an seiner Brustbehaarung. „Also
gut Axel! Dann geh eben eine Rauchen.“ Macht sie auf beleidigt. „Rauchen? Wie kommst du denn
da jetzt drauf?“ sieht Axel sie verwundert an. „Ich denke ihr Männer raucht immer Zwischendurch.“
blickt sie ihn jetzt verstört an. „Theresa! Hab ich jemals zwischendurch eine geraucht? Nein, Axel.
Na siehst du. Das mag in irgendeinem Kitschigen Film vielleicht so sein. Aber hier doch nicht. Ich
jedenfalls nicht.“ empört sich Axel. „Na gut. Vielleicht sehe ich zu viel Fern.“ Sie spielt wieder an
seiner Brustbehaarung. „Theresa, wir sollten es nicht übertreiben. Gib mir noch einen Augenblick.
Axel!“ Sie setzt sich auf, sieht Axel etwas eigenartig an. „Axel. Ob mein Busen nach dem Stillen
immer noch so Straff ist?“ fragt sie ihn verstört ansehend. „Theresa!“ sagt Axel völlig Irritiert
verwundert über diesem Krassen Themenwechsel. „Du kommst vielleicht auf Ideen! Das ist mir
doch völlig egal. Ich liebe dich doch nicht wegen deines Busens! Ich Liebe dich. Dich und deine
Art, dein Wesen, deine Gestik, deine Bewegungen, einfach alles an dir. So wie du heute bist und
morgen sein wirst. Da wird sich durch die Geburt unseres Kindes, die vielleicht dadurch
entstehenden Veränderungen deines Körpers, unsere Trennung auch nichts ändern.“ Blickt Axel sie
streng, verzweifelt, verwundert über diese Frage an. Doch Theresa gibt nicht auf. „Wenn ich nun
aber so einen Arsch kriege?“ zeigt sie ihm ein Riesen Hinterteil an. Axel schüttelt nur mit dem
Kopf. „Theresa was soll das? Dann wird er eben so. Was hast du denn mit einem male mit deiner
Figur, deinem aussehen? Schon mal was von inneren Werten gehört? Nimm doch Ingo und Petra!“
versucht er einen Vergleich zu finden. Einen blöden, wie sich hinterher herausstellt. Theresa jedoch
fragt gleich Neugierig. „Was ist mit denen?“ Axel ist fast am verzweifeln wie er Vernünftig versucht
ihr das Plausibel zu erklären. „Petra ist eine liebe Nette Sympathische junge Frau. Wie du. Nur
leider nicht mein Typ.“ Damit ist Theresa jedoch noch nicht zufrieden. „Wegen ihrer Brustwarzen?
Quatsch Theresa! Das ist Kindisch.“ platzt es aus Axel verzweifelt irritiert heraus. Theresa gibt aber
immer noch nicht auf. „Ingo hat aber lieber auf meine Titten gesehen!“ Jetzt reicht es Axel. „Schatz!
So ist der Mensch nun mal. Was er nicht hat, möchte er irgendwann gerne haben. Wenn es auch nur
für wenige Augenblicke ist. Das ist der Neid und die Gier im Menschen. Das gab es schon immer
und das wird es auch immer geben. Zu Frieden.“ endet er schwer ausatmend. „Nicht wirklich,
Axel.“ Axel schüttelt verzweifelt den Kopf und gibt auf. Sagt dann aber etwas lässig. „Nicht weiter
schlimm Theresa. Ab morgen hast du genug Zeit darüber nachzudenken. Axel“ Sie spielt wieder mit
seiner Brustbehaarung. „Ja, doch!“ kommt genervt von Axel. „Ich weiß Theresa, der Augenblick ist
um. Axel!“ kommt es etwas traurig von Theresa. „Theresa liebes man kann es auch übertreiben.
Axel, lass uns doch wenigstens so noch ein bisschen Kuscheln.“ klingt es jetzt leicht Deprimiert
von ihr. „Gut, Theresa. Damit bin ich schon eher einverstanden.“ gibt Axel jetzt mit einem
freundlichen lächeln auf dem Gesicht klein bei. „Ja, Axel!“ Kommt es jetzt hoch erfreut von ihr.
„Vielleicht fällt es dir danach wieder leichter. Theresa, Theresa! Heute willst du es aber ganz genau
wissen, was? Heute willst du einfach nicht aufgeben, was?“ lächelt er jetzt. Sie Grinst ihn an und
sagt nur kurz.„Axel! Das musst du doch verstehen! Ach Schatz. Einmal wird später sicher noch mal
drin sein.“ lacht Axel. „Einmal nur? Es ist doch aber noch so lange hin, bis du dein Zimmer räumen
musst“ kommt enttäuscht von ihr. Axel blickt ihr frech ins Gesicht „Ja ich weiß Theresa. Vielleicht,
mit einem bisschen Glück, auch ein Zweites mal. Ach was Axel! Wirst sehen. Das geht noch öfter.“
fordert sie ihn Spitz heraus. „Theresa, Theresa! Das glaube ich kaum. Mir tut jetzt schon alles
Weh.“ Versucht Axel sie schon im voraus zu trösten. „Ach Axel. Irgendwie habe ich mir das alles
anders vorgestellt.“ Axel erschrickt. „Theresa liebes, ich weiß es nicht. Aber vielleicht ist das bei
euch leichter. Keine Ahnung.“ Axel empört sie sich. Ganz ohne Stimmulierung geht da bei uns aber
auch nichts. Hier merkst du das.“ Sie nimmt seine Hand und führt sie an ihre Vagina. Axel zuckt
erschrocken zurück. „Schatz! Du bist verrückt.“ kommt völlig Verbluft von Axel. „Hier ist doch
schon wieder alles Klatsch -  Nass. Siehst du! Verstehst du mich nun?“ will Theresa jetzt wissen.
„Ach Theresa. Nimmt denn das heute gar kein Ende mit dir. Tue nicht so Axel.“ sieht sie ihn
enttäuscht an. Axel will etwas sagen. „Ach halt die Klappe, Axel!“ Axel lässt seine Hand vor Ort.
Küsst sie. Die Leidenschaft ist bald darauf wieder entfacht. „Axel! Ja. Axel! Was denn?“ kommt
genervt von ihm. „Komm schon. Nee Theresa. Jetzt ist Schluss Axel das doch nicht.“ lacht sie.
„Lass mich wieder auf dir liegen. Ach so. Wenn du weiter nichts willst.“ kommt erleichtert von ihm.
„Aber nur für eine Stunde! Selbstverständlich Axel.“ Sie macht es sich wie immer auf Axel
bequem. Dann Dauert es auch nicht lange. Sie schläft ein. Axel erleichtert, vor Theresa ruhe zu
haben, schläft wenig später auch ein. Wie Axel erwacht wird es schon wieder hell draußen. Theresa
liegt wie immer noch schlafend auf ihm. Irgendwie beruhigt ihn das nicht wirklich. „Vielleicht ist
ihr jetzt auch gar nicht mehr so sehr nach Sex zumute. Vielleicht war ja auch der viele Alkohol mit
Schuld an ihrer Sexsucht. Jetzt aber, wo sie wieder einen klaren Kopf haben müsste! Jetzt könnten
die ersten Sentimentalen Depressionen der Trennung aufkommen Was soll ich nur machen? Beides
ist im Moment sehr unangenehm für mich. Letzteres ist jedoch das schlimmere von beiden.
Irgendwie muss ich versuchen sie bei Laune zu halten. So das sie erst gar keine Zeit hat über die
Trennung nachzudenken. Dabei muss ich noch aufpassen, das ich nicht selbst in diese Depressionen
verfalle. Das wird eine ganz Schwule Sache. Es sind zwar nur noch ein paar Stunden. Doch die
werden sich ziehen. Oh mein Gott, werden die sich in die Länge ziehen. Ich darf gar nicht daran
denken. Es ist egal. Nein Eigentlich nicht! Wie auch immer“ geht es ihm durch den Kopf.  Es wird
Zeit. Sie müssen langsam aufstehen. Theresa liegt immer noch wie Tot auf ihm. Ihr Atem geht
gleichmäßig ruhig. Ihm schissen wieder eigenartige Gedanken durch den Kopf. „Am liebsten würde
ich ihren Körper langsam und Vorsichtig neben mir legen und dann Klamm heimlich von hier
verschwinden. Doch das geht auch wieder nicht. Denn erstens würde sie auf jeden Fall erwachen.
Und Zweitens! Selbst wenn! Wo soll ich hin?“ Jetzt erst fällt ihm auf das er hier im Hotel bis zu
seiner Abreise, mehr oder weniger, ihr Gefangener ist. Das es vor seiner Abreise kein entkommen
mehr gibt, nicht wie bei ihren Eltern. Er überwindet seine Ängste und geht wie immer langsam und
Gefühlvoll mit seinen Fingerspitzen an ihrer Wirbelsäule entlang. Ihr Atem wird unregelmäßiger,
schneller. „Prinzessin, bist du Wach?“ fragt er sie zärtlich Leise. „Nein Axel! Ich möchte das diese
Nacht nie zu Ende geht.“ kommt frech von ihr. Axel antwortet erschrocken. „Bist du denn des
Teufels, liebes? Wieso? Dann brauchst du bald einen Rollstuhl für mich!“ lacht Axel in ihr
Verschlafenes Gesicht. „Ach Quatsch Axel! Deswegen doch nicht. Ich dachte doch nur. Was?“ fragt
Axel Vorsichtig. „Axel dann wären wir für immer zusammen. Liebes das wäre zwar schön. Wenn
das aber so einfach wäre. Dann wären wir im Garten Eden.“ kommt erleichtert beruhigt von Axel
„Ja Axel ich weiß. Axel! Bekomme ich heute morgen gar keinen Kuss. Theresa liebes! Wie kommst
du denn nur auf so eine Absurde Idee.“ Axel Küsst sie auf den Kopf. Sie lacht. „Axel! So doch
nicht! Mehr ist aber nicht drin in unserer Momentanen Lage. Ich weiß Axel.“ Sie hebt ihren Kopf
an, krabbelt ein Stück höher und Küsst ihn. „So Axel. So ist es besser. Ich weiß Schatz.“ Er legt
seine Arme um sie, drückt sie an sich und Küsst sie wieder. Nach einer weile des Kuscheln,
Streicheln und Küssen. „Theresa, Schatz! Solltest du nicht schon lange Unten bei der Arbeit sein?
Willst du mir die gute Laune versauen?“ fragt sie ihn mit strengem Blick. „Nein ganz bestimmt
nicht! Das macht die Zeit noch früh genug für mich. Was willst du damit sagen Axel?“ fragt sie
verwirrt. „Nichts! Gar nichts Theresa. Denk einfach nicht drüber nach. Gib mir lieber noch ein
Küsschen!“ Sie Küssen und Streicheln sich wieder. Für einige Augenblicke hat Axel seine Sorgen
um Theresa und ihre Arbeit wieder vergessen. Dann Bricht er auf einem male Abrupt ab. Und sieht
ihr mit einem finsteren strengem Blick in die Augen. „Theresa, du solltest jetzt wirklich gehen!
Denk doch an deine Arbeit, an dich, an unser Kind, an uns! Axel mein lieber, mach dir mal
deswegen keine Sorgen. Es ist alles zu unserem besten geregelt.“ Sagt sie Beruhigend auf ihn
einwirkend. „Dann will ich das mal so glauben.“ Grinst Axel sie an. „Axel!“ empört sie sich. Er
Küsst sie. „Das Frühstück, nehme ich ganz stark an, fällt dann auch aus für mich oder?“ fragt er
Spitz. Sie Grinst nur. „Es wäre auf jeden Fall Nett wenn du darauf verzichten könntest, Axel!
Eigentlich nicht Theresa. Nach dem was du letzte Nacht mit mir angestellt hast, müsste ich für Drei
Mann Essen gehen! Wenn du mir aber das Mittag lässt, könnte ich darüber hinweg sehen.“ lacht
Axel sie an. „Axel du Spinner. Um Zehn müssen wir hier raus. Außerdem! Der Mittagstisch hat
doch sowieso nicht das richtige im Angebot für dich. Da könnten wir doch auch Unten in der
Kneipe Essen?“ Er sieht sie an. Überlegt kurz. „Schatz du hast recht. So machen wir das.“ Küsst sie
auf die Stirn und will danach aufstehen. „Axel!“ er sieht sie streng an, lacht und sagt. „Schatz! Das
muss ich jetzt schon allein machen. Ich dachte schon.“ Entschuldigt sich Theresa. „Theresa!“ er
kommt zurück. Theresa hebt die Decke an. Er schüttelt bei ihrem Anblick nur mit dem Kopf.
„Komm schon Axel. Theresa, Theresa! Er legt sich neben ihr hin, sieht in ihre Dunklen Augen. Die
Augen die ihn schon wieder in freudiger Erwartung anblicken. „Na du Luder! Was geht nur wieder
in deinem Süßen Köpfchen vor.“ Sie Grinst ihn unverschämt frech an. „Was denkst du Axel? Was
wohl! Das es mich gleich wieder hart Trifft. Axel! Das könnte das letzte mal sein!“ Er schaut zur
Uhr. „Wenn ich das nur glauben könnte? Du dummes Schwein! Glaubst du weil wir noch Drei
Stunden Zeit haben, geht das ewig so! Theresa!“ kommt es leicht verwundert von ihm. „Was war
denn das jetzt? Ach ist doch wahr.“ Sie Blickt ihn Böse an, dreht sich auf die andere Seite und
schmollt. Er schmiegt sich an sie heran, legt den Arm über sie, landet dabei mit der Hand auf ihren
Busen. Sie regt sich nicht. Er fängt an mit dem Zeigefinger auf ihrer Brustwarze zu Kreisen. Dann
Küsst er sie im Nacken. „Vergiss es Axel!“ kommt Sauer von ihr rüber. Er lässt ganz ab von ihr,
dreht sich weg und setzt sich auf seiner Seite des Bettes auf die Kante. „Wenn das so ist Theresa,
kann ich auch Duschen und zum Frühstück gehen. Ist mir auch lieber so. Ich habe nämlich von
letzte Nacht noch genug. Immerhin hast du da mehr wie Normal von mir verlangt.“ Sagt er jetzt
etwas Sauer und enttäuscht. Steht auf und geht ins Bad. „Hoffentlich war das jetzt nicht der
Startschuss zu den Trennungsdepressionen.“ denkt er so wie er unter der Dusche steht. Mit einem
male geht die Tür auf und Theresa steht vor ihm. „Darf ich? Dumme frage liebes.“ Sie steht immer
noch davor. Was denn nun Schatz? Sie Blickt ihn ganz verloren an. Er nimmt ihre Hände, zieht sie
sanft zu sich unter die Dusche, macht den Vorhang wieder zu. Jetzt steht sie völlig Willenlos da.
Das Wasser läuft nur so an ihr herunter. Doch sie Blickt ihn immer noch so verloren
Geistesabwesend an. Er legt ihren Kopf etwas nach hinten, streicht ihr das Nasse Haar aus dem
Gesicht. Dann Küsst er sie auf die Stirn. Jetzt Blickt sie ihn scharf in die Augen. Schlingt ihre Arme
um seinen Hals und Küsst ihn. „Axel! Ach Axel! Theresa was ist? Was hast du denn? Ach Axel!
Hier hat alles angefangen.“ sagt sie auf einem male tief traurig. Axel sieht sie ganz Blass vor
Schreck geworden an. „Mein Gott Theresa. Jetzt hast du mir aber einen Schrecken eingejagt. Ich
dachte schon Wunder was du hast.“ sagt er erleichtert. „Entschuldige den Überfall. Ach was
Theresa. Aber hier soll es auch Enden. Wie Enden?“ fragt er verwundert und fügt an „Ich denke ich
soll wieder kommen! Ach so doch nicht Axel. Natürlich kommst du wieder. Du musst wieder
kommen! Hörst du Axel! Du musst!“ klingt es jetzt schon fast verzweifelt von ihr. „Natürlich
Theresa! Was denkst du denn von mir? Du bist mein Leben! Ich will nicht mehr ohne dich sein!
Axel! Oh Axel! Ich liebe dich! Ich liebe dich über alles! Schatz ich liebe dich doch auch.“ Jetzt
Küssen sie sich voller Leidenschaft. Sie sind so mit sich Beschäftigt das sie gar nicht bemerken wie
das Wasser langsam immer kälter wird. „Axel! Was wird denn das?“ fragt sie. „Schatz!“ lacht er.
„Ich nehme an der Boiler ist alle. Komm lass uns schnell zu Bett gehen.“ Sie reiben sich
Blitzschnell trocken. Dann verschwinden sie im Bett. „Ich hoffe doch Axel das du unter der Kälte
nicht zu sehr gelitten hast.“ fragt sie ihn jetzt Keck. „Keine Sorge Schatz. Du hast doch mein bestes
Stück gut warm gehalten.“ Sie lachen und Küssen sich. Trotzdem bekommt Theresa Urplötzlich
eine Gänsehaut. „Theresa, Schatz! Was wird denn das jetzt mit dir? Axel das sind die
Nachwirkungen von der kalten Dusche. Na komm her, ich wärme dich wieder auf.“ Sie krabbelt
wieder auf ihn. Er zieht die Decke über sich und Theresa. Dann reibt er ihren Körper mit seinen
Händen Zärtlich Liebevoll warm. „Lass gut sein Axel. Meinst du?“ Dann legt er seine Hände auf
ihren Po. „Axel, was soll das werden. Da war mir nie kalt!“ schimpft sie. „Das meine liebe, das
habe ich auch schon festgestellt. Ich dachte nur. Immerhin hast du letzte Nacht nicht genug
bekommen können. Axel!“ sieht sie ihn erstaunt an. „Sag jetzt bloß das stimmt nicht!“ fragt er
Spitz. „Schon. Aber!“ kommt es verwundert von ihr. „Nichts aber. Was dann? War es doch der
Alkohol? Axel!“ sieht sie ihn verwirrt an. „Ich glaube schon. Wenigstens ein bisschen“ kommt es
jetzt etwas kleinlaut von ihr. „Theresa, Schätzchen. Deswegen musst du jetzt kein schlechtes
Gewissen haben.“ lacht Axel. „Nicht!“ kommt es erleichtert von ihr. „Nein! Es war zwar ganz schön
Anstrengend. Du wolltest aber auch keine ruhe geben. Doch dann bist du endlich eingeschlafen.
Axel! War es denn wirklich so schlimm für dich?“ fragt sie Beschämend. „Theresa liebes. Es hat
sich gerade so im Rahmen des möglichen gehalten. Ich schäme mich Axel. Theresa, Schatz. Du
musst dich für überhaupt nichts schämen. Ich lebe doch noch!“ Grinst er sie frech an. „Axel! Was
denn? Ich dachte das war dir zu viel? Die Nacht ja. Doch jetzt? Axel! Sag du noch einmal ich sei
Unersättlich!“ Grinst sie ihn jetzt freudig an. „Theresa, Schätzchen! Das ist für eine verdammt lange
Zeit das letzte mal! Du hast recht Axel.“ lacht sie und gibt Spitz dazu. „Dann gib dir aber besonders
viel Mühe! Ich Bitte dich Theresa. Das mache ich doch jedes mal!“ Später dann. Axel! Axel
Liebling.“ Axel sieht ihr verstört in die Augen. „Theresa was ist? Es wird Zeit mein lieber. Zeit!
Wofür? Axel! Du musst packen und dein Zimmer räumen. Oder willst du einen Tag nachbezahlen?
Nachbezahlen? Axel. Hallo. Werde endlich Wach. Scheiße! Er setzt sich auf. „Theresa, ist es jetzt
wirklich so weit? Nein noch nicht ganz. Es bleibt uns noch viel Zeit. Nur musst du jetzt dein
Zimmer räumen. Alles klar liebes. Sie fangen an zu packen. „Was wird jetzt mit dir Theresa?“ fragt
er zaghaft. „Axel ich, ich gehe zur Arbeit. Du weißt doch. Ich in schon lange überfällig.“ gibt sie
ihm ruhig gelassen zur Antwort. „Wie? Hast du vorhin nicht gesagt es ist alles zum besten
geregelt?“ fragt Axel leicht irritiert. „Ja doch Axel! Mach dir keine Sorgen!“ kommt
Beschwichtigend von ihr. Axel schüttelt nur mit dem Kopf. Sie sind fertig mit packen. „Theresa
Schatz! Was mache ich denn jetzt mit meinem Gepäck?“ fragt Axel jetzt leicht irritiert. „Das bringst
du mit vor! Gut. Nein Axel. Was denn nun? Wir nehmen dein Gepäck und bringen es zu mir! Zu
dir?“ sieht Axel Theresa mit großen Augen an. „Theresa was hast du vor? Axel wenn wir deine
Tasche dann holen. Können wir vielleicht noch ein bisschen Wild herum Knutschen!“ lacht sie ihn
jetzt aus. „Quatsch, Theresa! Das ist keine so gute Idee. Der Abschied wird noch schwer genug. Das
lassen wir lieber.“ Schüttelt er empört über ihren Vorschlag den Kopf. „Schade! War nur so eine
Idee. Axel!“ blickt sie ihn streng fragend an. „Was denn nun noch?“ kommt verzweifelt von ihm.
„Axel nicht das du mir auf dumme Ideen kommst und dich dann so Knall auf Fall, wie bei meinen
Eltern, verpisst!“ Axel muss lachen. Theresa Schatz! Wie stellst du dir das vor? Hier würde das
doch nie so ohne weiteres gehen! Da sind Petra und Ingo. Die wollen sich bestimmt von dir
Verabschieden. Dann Erik und Klaus. Die bleiben zwar noch. Aber ich nehme an das die sicher
auch dort sein werden. Vielleicht noch ein paar von deinen Kollegen. Wer weiß? Ja und dann du!
Du wirst wahrscheinlich der Mittelpunkt sein. Axel! Was denn? Du machst mir Angst! Wieso? Das
wird bestimmt ganz Toll.“ versucht er sie zu ermutigen. „Nein wirklich. Bei so vielen Menschen
wirst du bestimmt abgelenkt. So kommst du erst gar nicht auf dumme Gedanken.“ lacht er. „Vergiss
es Axel! Ich weiß auch so das, das erst einmal Endgültig ist.“ kommt hart zuversichtlich für Axel
von ihr. „Keine Chance Theresa? Nein Axel“ setzt sie sich zu ihm. Die ersten Tränen fließen.
„Prinzessin, Liebling!“ er nimmt sie in den Arm und streicht mit der Hand über ihr Haar. „Theresa!
Meinst du die sehen das so Eng wenn wir ein paar Minuten über die Zeit sind. Axel!“ kommt es laut
empört. „Quatsch Theresa! Ich dachte du machst es dir hier noch ein bisschen bequem, bevor wir
dann Endgültig von hier aufbrechen.“ Sie sieht ihn erstaunt an., macht sich lang und legt ihren Kopf
in seinen Schoß. Er streicht ihr das Haar aus dem Gesicht, wischt ihr die Tränen weg, streichelt ihr
dann die Wange. „Siehst du Schatz. Ist das nicht auch mal angenehm. Ja!“ schluchzt sie. „Ach
komm schon Theresa. Jetzt wird es langsam hart für uns. Wir sollten versuchen das ganze mit
Fassung zu tragen.“ versucht Axel sie zu ermutigen. Doch sie schimpft nur. „Von mir aus kann
ruhig jeder den Schmerz, den Verlust meiner großen Liebe sehen.“ Bei Theresa laufen die Tränen
schon wieder. Axel schluckt auch. Es tut ihm in der Seele Weh sie so Leiden zu sehen. Jetzt muss er
auch schon mit sich Kämpfen. „Komm schon Theresa, liebes. Beruhige dich wieder. Was soll denn
das nachher erst werden. Reiß dich ein wenig zusammen, Schatz. Denk doch Bitte auch einmal an
mich. Glaubst du wirklich das mir das hier schon so leicht fällt? Ich muss jetzt schon für uns beide
stark sein. Woher soll ich denn nachher noch die Kraft nehmen.“ Theresa schluchzt noch immer. Er
wischt ihr die Tränen aus dem Gesicht. Küsst sie auf die Stirn und dann auf die Wangen. „Na liebes,
geht es wieder ein bisschen Nein Axel! Aber ich versuche es. Ich reiße mich zusammen. Ich werde
mir die größte Mühe geben, Axel. Gut Schatz. Dann geh jetzt arbeiten. Vielleicht bringt die Arbeit
oder deine Kollegen dich auf andere Gedanken.“ versucht er sie zu trösten. „Axel, das glaube ich
kaum!“ kommt es trotzig von ihr. „Theresa! Wenigstens ein bisschen Also auf, geh jetzt zur Arbeit.
Ich komme doch eh gleich nach. Versprochen!“ fragt sie „Theresa? Sie steht auf, sieht ihm in die
Augen. „Liebes, Prinzessin! Was ist“ er muss lachen. „Was wird das denn jetzt?“ sieht er sie
erschrocken an. Sie packt ihn bei den Schultern und Küsst ihn. Grinst ihn frech an, dreht sich, geht
dann geradewegs Stolz forschen Schrittes hinaus. Ohne sich noch einmal nach ihm umzudrehen,
Wortlos hinaus. Axel ist schon etwas verwundert über diesen eigenartigen Abgang von Theresa.
Macht sich aber auf um sein Gepäck hinunter ins Hauptgebäude an der Rezeption abzugeben. Erst
sein Gepäck und dann den Schlüssel. Theresa kann er aber nirgendwo entdecken. Ein wenig
verwundert über ihre Abwesenheit spricht er deswegen Maria freundlich an. „Maria, liebes. Wo
treibt sich denn Theresa herum? Sollte die jetzt nicht auch mit hier sein? Ja, Axel. Allerdings! Das
sollte sie!“ antwortet ihm Maria leicht aufgebracht und gibt noch verärgert dazu. „Axel! Theresa hat
sich nach hinten Verkrümelt. Die spinnt! Die will dich jetzt nicht sehen!“ zeigt sie ihm einen Vogel
und deutet ihm mit einer Gestik der Handbewegung, das der für Theresa bestimmt ist, nach hinten.
Axel sieht überrascht verwirrt auf Maria und fragt. „Was denn Maria fließt denn schon wieder
Wasser? Wieso schon wieder Axel?“ fragt Maria verwundert. „Aber nein. Eben noch nicht. Sie
wollte dich nur im Moment nicht sehen.“ Versucht Maria Axel zu Beruhigen. „Gut, Maria. Wenn sie
das im Moment so will. Vielleicht hat sie recht. Vielleicht ist das zur Zeit wirklich das beste für uns
Zwei. Dann will ich nicht weiter stören.“ dreht er sich weg von Maria und will gehen. Völlig
überrascht für Maria nimmt Axel das, eigenartige verhalten von Theresa ganz gelassen, so hin.
Bevor Axel außer Reichweite für Maria ist. Fragt Maria noch. „Axel wo willst du jetzt hin? Zu den
anderen an die Pool Bar. Karten spielen. Was sollen wir sonst machen?“ geht er weiter. An der Bar
wird er schon von seinen Kumpels, vor allem von Petra und ihren vielen Fragen, erwartet. Die, noch
bevor Axel sich setzen kann, ihre Neugier befriedigen will. „Axel! Wir warten hier schon eine halbe
Ewigkeit auf dich! Wo Treibst du dich denn man so lange herum? Was denkst du Petra? Wo soll ich
denn schon gewesen sein? Erst auf meinem Zimmer und dann an der Rezeption. Wie du und Ingo
auch. Oder was hast du gedacht?“ fragt Axel Petra jetzt frech Grinsend. Leicht gekränkt wehrt Petra
sich. „Axel so war das doch gar nicht gemeint. Ich weiß Petra.“ lacht Axel. Sieht auf seine
Kumpels. „Was ist los mit euch? Keine Karten? Nein Axel! Die haben keine Lust!“ kommt kurz
enttäuscht von Petra. „Das kann ich erstehen. Aber was wollen wir denn dann machen, Leute?“
fragt Axel. Doch keiner antwortet ihm. Jetzt schon etwas verärgert sagt Axel. „Leute! Wollen wir
wirklich nur hier herum sitzen und warten bis die Zeit vergeht? Das wird doch Belastend! Mein
Gott was ist los mit euch? Ihr habt doch keinen Grund zum Trübsal Blasen! Ihr fahrt alle nach
hause, zu euren Eltern, Geschwistern, Verwandten, Freunden und Bekannten! Doch ich! Was soll
ich denn da sagen? Auf mich wartet niemand! Kein Mensch!“ Schimpft Axel jetzt mit seinen
Kumpels. „Axel ist schon gut. Du hast doch recht. Petra komm hol die Karten!“ versucht Erik die
Stimmung aufzulockern. „Lässt sich aber erst einmal die Zügel nicht aus der Hand nehmen. Petra
ist die Karten holen. „Klaus, Ingo! Wer von euch geht Getränke holen. Axel und ich stellen die
Tische zusammen.“ Ich Erik!“ sagt Klaus. „Gut! Ingo dann kannst du hier mit anpacken.“
Ungeduldig wartend auf Petra, sitzen die Herren bei den Getränken am Tisch, wie Petra kommt.
Von weitem ruft sie schon. „Begeistert waren die eben gerade nicht, wie ich noch mal an unser
Gepäck wollte.“ Klaus bemerkt dazu nur. „Das ist Verständlich Petra. Meinst du denen macht das
Spaß, alle Fünf Minuten jemanden in den Gepäckraum zu begleiten. Du wirst und warst sicher nicht
der einzige der da heute noch mal hinein wollte. Nee Klaus! Bestimmt auch nicht der letzte!“ Gibt
Petra Klaus verärgert zu verstehen. Jetzt macht ihnen das Spiel doch noch Spaß. Sie sind so dabei,
das sie fast den Mittagstisch dabei vergessen. „Jungs, lasst uns zum Ende kommen! Nicht das wir
den letzten Mittagstisch hier noch verpassen.“ unterbricht Petra das Spiel. Doch so richtigen Appetit
scheint heute keiner von ihnen zu haben. Da weißt Erik sie daraufhin das das Essen im Flieger auch
nicht gerade Berauschend oder Sättigend ist. „Axel, Petra, Ingo meint ihr nicht das ihr hier nicht
doch noch eine Kleinigkeit zu euch nehmen solltet? Ihr kennt doch den Fraß im Flieger. Axel dir
kann das egal sein. Für dich ist in Frankfurt Endstation. Aber ihr Petra, Ingo. Ihr müsst doch noch
bis zur Küste Hoch. Stimmt Erik. Ich möchte gar nicht erst daran denken.“ gibt Ingo ihm recht,
steht auf, sieht auf Petra, die jetzt aufsteht wie die anderen auch. Dann wollen sie geschlossen zum
Speisesaal gehen. Wie Axel mit einem male erschrocken Abrupt stehen bleibt. „Scheiße!“ Flucht er.
Die anderen bleiben, erschrocken auf Axel sehend, stehen. „Axel, was ist?“ Was hast du denn nun
schon wieder?“ fragt Petra erstaunt Nervös. „Scheiße!“ Wiederholt Axel und sagt dann zu seinen
Kumpels. „Leute, ich kann nicht mitkommen! Ich habe Theresa schon ein Mittagessen im Sangria
versprochen.“ Sieht er geknickt in die runde. „Axel! Das ist doch nichts schlimmes! Worauf wartest
du noch? Hau schon ab. Oder wie lange soll Theresa noch auf dich warten?“ sieht Petra ihn jetzt
Streng an. „Ja Axel verschwinde schon! Wir kommen auch ohne dich klar!“ fügt Klaus noch hinzu.
„Dank euch.“ sagt Axel nur im gehen. Erleichtert verlässt er seine Kumpels. Die daraufhin ohne ihn
zum Speisesaal gehen. Axel begibt sich zur Rezeption im Hauptgebäude um Theresa abzuholen. Bei
der Rezeption angekommen findet er enttäuscht wieder nur Maria und ihre Kollegin vor. Die seines
erachten´s nach viel zu gut drauf sind. „Maria was ist? Theresa immer noch hinten?“ fragt er etwas
geknickt. „Nein, nein!“ kommt von Maria mit einem frechem Grinsen auf dem Gesicht. „Theresa
kommt gleich. Die wollte nur schnell auf ihr Zimmer.“ Gibt sie ihm dann zu verstehen. „So so.“
Gibt Axel nur gefasst Cool von sich. Worauf sich die Zwei Damen verwundert ansehen. Doch dann
fragt Maria Nervös Neugierig. „Was denn Axel mehr hast du dazu nicht zu sagen! Nö!“ kommt nur
kurz von Axel. „Wieso auch Maria! Du weißt doch sonst auch immer alles!“ fügt er noch Keck an.
Maria dreht sich gekränkt weg. Ihr Kollegin kann sich ein freches Grinsen, obwohl sie kein Wort
verstanden hat, nicht verkneifen. Da kommt Theresa gut drauf, Chic gekleidet um die Ecke. „Mein
Gott Theresa! Du siehst mal wieder Spitze aus.“ Sprießt es aus Axel nur so heraus. „Hättest du mir
nichts sagen können. Sie mal wie ich dagegen aussehe. So kann ich dich doch auf keinen Fall
Begleiten, Theresa! Axel! Nun hör aber auf!“ empört sie sich. „Nur weil ich mich für unser letztes
Gemeinsames Essen Umgezogen habe. Axel Spinnst du jetzt? Komm schon lass uns endlich
gehen.“ Jetzt sieht Axel sie verlegen, aber auch froh darüber das sie ihre Trennungsdepressionen
vorübergehend abgelegt hat, an. „Wie Stark, wie Tapfer Theresa das alles so gut überspielt! Das ist
schon Sehenswert!“ denkt er überrascht für sich. Hakt sich Elegant bei ihr ein um so mit ihr stolz
erhobenen Hauptes ins Sangria zu gehen. Maria und die Kollegin sehen den beiden nur Verwundert
erstaunt nach. Im Sangria ist es trotz einiger Mittagsgäste leicht den richtigen Platz für sich und
Theresa zu finden. Der Ober lässt auch nicht lange auf sich Warten. Zählt die Spärliche Speisekarte
auf. Da es hier sowieso nur Pizza und Hackbraten gibt, wählen sie Hackbraten und eine Flasche
Wein dazu. Der ihnen auch Prompt sehr Undiplomatisch Serviert wird wie in einer Billigen
Schänke. Der ober kommt stellt die Gläser auf den Tisch und Knallt die schon vorher geöffnet
Flasche mitten auf den Tisch dazu. So als wolle er sagen könntet mir wenigstens mal etwas
abgeben. Axel ist empört. Doch Theresa winkt ab. „Mut dir nichts draus machen Axel. Der Typ hat
kein Niveau. Na das war nicht zu übersehen, Schatz.“ lacht Axel jetzt. Mit dem Essen jedoch
müssen sie sich Gedulden. Was wie es aussieht Theresa sehr gelegen kommt. Sie hat Fragen über
Fragen! Viele Fragen, die sie gern von Axel beantwortet haben möchte. Fragen über Deutschland,
das Klima. Nur, komischer weise, keine über ihre und Axels Zukunft. Was Axel im Nachhinein
dann doch sehr verwundert. Doch in der Zeit des Wartens gerade recht kommt. Denn so lange sie
damit beschäftigt ist, denkt er so, vergisst sie das sie sich bald für länger trennen müssen. Endlich,
nach den vielen Fragen, das Essen wird Serviert. Die Pause während des Essen genießt Axel richtig.
Aber er hofft Insgeheim das sie bis zum verlassen des Sangrias noch viele solcher Dummen Fragen
an ihn hat. Die er ihr gerne, wenn sie so lange die Trennung vergisst, beantworten will. Es tut ihm
aber auch gut sie so fröhlich, so heiter, so aufgemuntert zu sehen. Schließlich verdrängt das bei ihm
auch Vorübergehend den Trennungsschmerz. Tatsächlich hat Theresa nach dem Essen noch viele
solche Fragen an Axel auf Lager. So das die Zeit dabei wie im Fluge vergeht. Axel Blickt zur Uhr.
Dann erschrocken auf Theresa. Deren Blickt sich gleich bei Axels veränderten Gesichtszügen
verdunkelt. „Axel ist es so weit?“ fragt sie ihn Nervös ansehend. Er Blickt in ihr Trauriges Gesicht.
„Ja, Schatz! Leider!“ gibt er ihr zu verstehen. „Wir müssen!“ Dann winkt er den Ober heran und
bittet um die Rechnung. „Ich weiß Axel.“ antwortet sie ganz Blass geworden mit Zittriger Stimme.
Der Ober kommt mit der Rechnung. Sieht erschrocken auf Theresa, dann auf Axel. Kassiert ab und
geht vor zum Tresen wo er sich dann auch ganz Blass geworden mit dem Wirt unterhält. „Sieh
Schatz der Ober! Der denkt jetzt bestimmt du hast das Essen nicht vertragen.“ versucht Axel
Theresa abzulenken. Sie blickt erheitert hinüber. Mit dieser Bemerkung kann Axel ihr noch einmal
ein kurzes lächeln abgewinnen. Danach verlassen sie Schweigend das Lokal. Eingehakt bei Axel
gehen sie, nein schleichen sie, schweigend bis zum Hauptgebäude. Bleiben kurz davor stehen,
sehen sich Tief in die Augen, Küssen sich, sehen sich wieder tief in die Augen, dann fragt Axel.
„Theresa, liebes. Meinst du, du schaffst das schon.“ Theresa blickt Axel mit einem Strengem
lächeln an. „Axel! Es wird nicht leicht! Aber das weißt du ja selbst.“ Sie gehen weiter, kommen
zum Eingang des Gebäudes, wo Petra und Ingo am Eingang schon auf sie warten. Erik und Klaus
aber haben sich nach Maria an die Rezeption zurück gezogen. Wo sich July auch mit eingefunden
hat. Von weitem sieht es so aus als Unterhalten sich die Vier ganz locker. Petra jedoch empfängt
Theresa und Axel schon etwas mitgenommen, bedrückt, niedergeschlagen. Sie sieht eher so aus als
müsse sie sich für immer von ihrer großen liebe trennen. Kreidebleich und kurz vor dem Wasser
empfängt sie Theresa. Ingo sieht auf Axel und verdreht die Augen dabei. Axel muss sich das lachen
verkneifen. Doch Petra umarmt Theresa und bei Petra kommen die ersten Tränen. Axel ist
erschüttert. Er blickt hilfesuchend um sich und denkt dabei. „So eine dumme Gans! Bis eben hat
sich Theresa ganz tapfer gehalten. Dieses Theater ist nicht gerade hilfreich für sie.“ Blickt auf Ingo,
der Axel auch nur Achselzuckend ansieht. Da eilen Maria, July, Erik und Klaus dazu um Theresa
von Petra zu Befreien. Jetzt redet Maria auf Petra ein. July leistet Theresa Moralischen Beistand.
Obwohl Theresa sich, bis jetzt, trotz der Tränenattacke von Petra, Tapfer gehalten hat, war dieser
Einsatz von Petra nicht gerade gut für Theresa. Für einen Augenblick hat Axel bedenken gehabt.
Doch July kann sie wieder gut auf andere Gedanken bringen. Nachdem sich Petra, durch Marias
Einfluss wieder ein wenig Beruhigt hat, setzen sich alle hin. Ingo redet noch einmal kurz auf Petra
ein. Wobei die anderen aus Rücksicht schweigen. Bis dann der Gepäckraum geöffnet wird. Petra
sieht auf Maria, July, Klaus und Erik und fragt Ängstlich drein schauend. „Ihr bleibt doch jetzt,
oder?“ Notgedrungen, oder aus Verzweiflung kommt lachend von Klaus. „Natürlich, Petra! Was
denkst du denn von uns. Wir lassen euch doch jetzt nicht mehr allein. Jetzt wo es nicht mehr lange
dauern kann bis der Bus kommt. Nein, nein Petra. Da mach dir mal keine Sorgen“ Versucht Klaus
Petra zu Beruhigen. Die scheinbar mehr unter dem Abschied leidet wie die anderen. Selbst Theresa
und Axel scheinen die Trennung bis jetzt gut weg zu stecken. Ingo steht auf um ihr Gepäck zu
holen. Axel zögert noch einen Augenblick. Sieht Verständnis suchend auf Maria, July, Klaus und
Erik. Erik scheint verstanden. Nickt Axel zu. Jetzt blickt er auf Theresa, steht auf um sein Gepäck
zu holen. Theresa steht auch auf. Da meldet sich Erik. Theresa bleib hier. Was willst du da zwischen
dem Gedränge? Axel kommt doch gleich wieder.“ Sie blickt erst leicht verärgert auf Erik, setzt sich
dann aber wieder. Lächelt und sagt. Erik meinst du das weiß ich nicht. Klaus der in den letzten
Minuten ein wenig Nervös geworden ist steht auf, sieht in die runde, dann auf den Gepäckraum.
Wo Ingo gerade mit seinem Gepäck heraus kommt. Freut sich und setzt sich wieder. Die anderen
sehen sich nur verwundert an. July spricht mit Maria. Maria blickt auf Klaus und fragt. „Klaus, was
war das denn jetzt? Der sieht Maria und July mit einem frechen Grinsen an. Ingo ist inzwischen mit
dem Gepäck bei ihnen angekommen und will sich gerade setzen. „Warte Ingo! Lass uns vor zur
Pool – Bar gehen, ein paar Drinks für alle holen. Vielleicht fällt uns so die Trennung leichter.“
Grinst er frech in die runde. Ingo blickt Klaus erfreut an. Ist auch sofort einverstanden. Von den
anderen, nicht einmal Petra, erhebt keiner Einspruch. So gehen die Zwei los.  Axel hat sich wieder
neben Theresa gesetzt und sie in den Arm genommen. Ansonsten herrscht großes Schweigen. Bis
Klaus und Ingo Freudestrahlend mit den Getränken dazu kommen. Die Getränke Grinsend
verteilen. Die auch gern bis auf Maria und July, angenommen werden. Sie Nippen schweigend an
ihren Getränken. Klaus und Ingo sind, dem Gesichtsausdruck nach, immer noch gut drauf. July
spricht kurz mit Maria, setzt sich dann zu Klaus. Jetzt fragt Maria Erik mit einem frechen Grinsen
auf dem Gesicht. „Erik wie wird das denn morgen mit euch? Kommt Maricruz her? Oder
verabschiedest du dich heute Abend schon?“ Erik Blickt erschüttert Irritiert auf Maria. Die anderen
Neugierig auf Erik. Erik braucht einen Augenblick. „Maria du Dumme Gans! Was machst du da
fragen! Du weißt doch genau das Maricruz hier nicht so ohne weiteres hinein kommt. Da Feiern wir
schon heute Abend unseren Abschied im Sangria! Wo auch sonst!“ Kommt empörend von Erik
dazu. Alles lacht. „Lacht nur!“ sagt Erik leicht verärgert. „Immer noch besser wie euer
Versteckspiel hier. Und Morgen fällt mir das warten Garantiert nicht so schwer wie euch heute.
Keine Trüben Gesichter die einem den Abschied erschweren. Hat doch auch was für sich.“ Hängt
Erik noch leicht verärgert an. Jetzt aber kommt Petra in fahrt. „Ach Erik hör schon auf! In
Wirklichkeit wirst du hier Mutterseelen allein, in Gedanken versunken an Maricruz, herum sitzen
und Grübeln. Denn Klaus hat mit sich und July zu tun. Da wird dann keiner hier sein mit dem du
reden, oder der dich auf andere Gedanken bringen kann.“ Erik Blickt erschrocken auf Petra. Die
anderen lachen nur. „Was gibt es denn da zu lachen?“ fragt Erik empört. „Ich weiß ja das Petra
recht! Leider!“ gibt Erik dann kleinlaut zu. Jetzt will Klaus von Erik ablenken, ihn Ermutigen. „Ach
Petra, was du immer hast! Seht euch Axel und Theresa doch mal an. Die nehmen das ganz locker.
So wie die kenne, stecken die das doch mit links weg. Oder nicht Theresa Axel?“ fragt Klaus
unschuldig drein Schauend. „Klaus!“ Empört sich Petra jetzt. „Muße das jetzt sein? Meinst du
nicht, auch wenn das auch nicht so aussieht, das die Zwei das auch ganz schön mitnimmt? Sieh sieh
sie dir doch an!“ Theresa und Axel wirken geschockt Irritiert. Dabei sehen sie wirklich etwas Blass
um die Nase aus. „Petra, Klaus!“ ergreift Ingo jetzt verärgert das Wort. „Könnt ihr euch denn gar
nicht zurück halten. Oder ein wenig Dezenter sein. Wenigstens bis wir im Flieger sind? Ingo!“ Sieht
Petra Ingo sehr verärgert an. Der hält ihrem Blick stand. Sagt dann. „Macht es einfach! Petra!“
mischt Axel sich jetzt auch noch ein. „Du bist nicht die schlechteste. Aber hör auch mal auf deinen
Mann.“ Petra fühlt sich getroffen. Sie macht auf Beleidigt. Hält dafür aber den Mund. Was alle gern
in Kauf nehmen.Aber dadurch ist die Stimmung wieder im Keller. Axel und Ingo sehen sich laufend
Nervös auf den Bus wartend, um. Wobei Axel zwischendurch immer wieder auf Theresa sieht. Jetzt
erst fällt Axel auf das Maria und July, auch nicht gerade Freudig drein schauen. Da fragt ihn Erik.
„Axel hast du dir die Zwei auch schon mal genauer angesehen? Ja leider Erik“ gibt Axel Erik zu
verstehen. „Das gibt noch Riesen Probleme, was Axel?“ sagt Klaus jetzt auch Nervös dazwischen.
Das denke ich auch Klaus!“ bemerkt Axel nur kurz. Fügt dann noch an. „Bei July kann ich das
verstehen Klaus! Für sie ist das hier heute so etwas wie eine Generalprobe für Morgen. Ich frage
mich nur weswegen Maria sich der Trennung so annimmt. Axel du bist vielleicht gut!“ empört sich
Maria. Die inzwischen mit July auf die Gruppe zugegangen sind. „Vielleicht geht mir das nur so an
die Nieren weil ich bei euch Axel, Theresa von Anfang an dabei war? Weil ich eigentlich Schuld bin
das ihr jetzt ein Paar seid? Kommt jetzt entrüstet von Maria. Axel und Theresa sehen sich daraufhin
erschrocken an. „Maria!“ Kommt erschrocken von Petra, bevor die anderen aus dem Staunen heraus
kommen. „Maria, du!!“ wiederholt Petra sich und sieht Maria mit großen Augen an. „Was ist Leute?
Seid ihr nicht genauso erstaunt?“ fragt Petra in die Gruppe hinein. Alle, außer Theresa und Axel,
sehen verwirrt auf Maria. Axel grinst nur frech, Theresa eher verlegen. „Wieso, Maria?“ sieht Petra
Maria streng an. „Wieso, wieso? Dumme Frage Petra! Axel war doch Nett! Außerdem hat er gleich
von Anfang an einen Sympathischen Eindruck auf mich gemacht. Ja und Theresa hat nur noch von
ihm Geschwärmt. Was blieb mir denn da anderes übrig? Wie Axel mich dann auch noch um Hilfe
gebeten hat.“ Grinst Marie jetzt frech in die Gruppe. Dafür sieht Axel peinlich getroffen nach unten
und Theresa grinst frech. „Was ist Axel? Ist dir das jetzt etwa Peinlich? Bekomme ich gar keinen
Kuss?“ fragt Theresa Keck. Axel blickt auf, dreht sich zu Theresa, Blickt ihr tief in die Augen,
Grinst. Sagt dann Keck. „Komm schon her du Hexe!“ Dann Küssen sie sich. Die Gruppe lacht.
„Was gibt es denn da zu lachen?“ empört sich Theresa nachdem sie sich getrennt haben. Der Bus
fährt ein. Die Stimmung ist dahin. Sie sehen sich alle völlig benommen entgeistert an. Als sei der
Bus um Tage zu früh gekommen. Maria und July stehen als erste auf. „Ja Leute! Irgendwann musste
das doch kommen.“ sagt Maria schweren Herzens, Zaghaft beklemmend in die Gruppe hinein. Was
ihnen die Trennung auch nicht gerade erleichtert. Petra springt auf, sieht Maria Arg Böse an. Worauf
July, die nicht jedes Wort verstanden hat, Maria auch sehr Bedenklich verwirrt ansieht. Doch Ingo
der ebenfalls aufgestanden ist hält Petra zurück. „Petra, lass gut sein! Maria hat doch irgendwie
recht.“ versucht Ingo Petra zu Beschwichtigen. Was ihm auch für einen Moment gelingt. Sie
Verabschieden sich Gegenseitig nach Spanischem Brauch. Axel und Ingo bringen ihr Gepäck zum
Bus. Maria, Theresa, July, Klaus und Erik stehen oben auf der letzten Stufe, dem Podest von der
Eingangshalle und Beobachten die Drei. Petra steht etwas im Abseits von Ingo und Axel. Wirkt
auch etwas mitgenommen. Scheinbar fällt ihr der Abschied von allen hier am schwersten. Jetzt
hören sie sie schluchzen. Dann plötzlich und unerwartet, geht Petra flinken Fußes auf die Fünf zu.
Axel und Ingo Blicken entsetzt drein! Und Axel fragt Ingo „Was wird das denn jetzt Ingo?“ Ingo
zuckt nur mit den Schultern und schüttelt den Kopf. Geht dann, jedoch leicht verstört unschlüssig
was er tun soll, hinter her. Jetzt steht Axel wie ein kleiner Dummer Junge allein dort. Blick genauso
unschlüssig verwirrt wie Ingo um sich. Petra jedoch hat durch ihren Auftritt, ihr Steine
erweichendes Schluchzen, nicht nur die Sentimentale Ader von Maria, July und Theresa getroffen.
Ingo versucht Petra zu Beruhigen um den Abschied nicht noch mehr zu erschweren. „ Petra liebes
komm schon.“ geht er auf Petra zu und nimmt sie in den Arm. Bei Maria und July sind nun auch die
ersten Tränen zu sehen. Nur Theresa scheint sich noch Tapfer zu halten. Aber wer weiß schon wie
lange noch? Petra Befreit sich ein letztes mal von Ingo. „Lass mich los Ingo!“ schimpft sie. „Ich
will mich doch nur noch einmal Verabschieden!“ empört sie sich bevor sie auf die Drei zugeht. Sich
zuerst von Maria mit Küsschen rechts und links, dann fest an sich Drückend verabschiedet. Was sie
bei July und Theresa wiederholt. Bevor Ingo eingreifen kann hat sie bei Maria und July dafür
gesorgt das sie nun doch noch ihren Tränen freien lauf lassen. „Petra bist du denn des Teufels!“
schimpf Ingo empört wie er sie bei ihren Schultern Packt, dreht und zum Bus schiebt. Wie Theresa
das sieht kann sie auch nicht mehr an sich halten. Ihr fließen die ersten Dicken Tränen über´s
Gesicht. Axel steht wie benommen am Bus. Sieht völlig aufgelöst Nervös Abwechselnd auf die
Damen, bleibt bei Theresa kurz stehen und sieht dann Böse auf Petra. Nichts Böses Ahnend kommt
von Petra jetzt sehr verärgert. „Axel wieso stehst du noch hier? Siehst du denn nicht? Theresa
braucht dich jetzt! Jetzt mehr denn je!“ Axel weiß nicht was er sagen soll. Verärgert darüber das
Petra dieses Theater ausgelöst hat, weiß er nicht was er sagen, was er tun soll. Ihm ist es als hätte er
einen Kloß im Hals. Irgendwie ist ihm als ob ihm seine Beine auch nicht so richtig gehorchen
wollen. Als ob er weiche Knie hat. Jetzt fast er sich Mut. Nein! Er zögert noch einen Augenblick,
um sich zu sammeln, um Kraft zu schöpfen. Sieht sich Vorsichtig um. Den anderen Anwesenden ist
dieses eigenartige Spektakel auch nicht verborgen geblieben. Sie schauen, gespannt was Axel auf
Petras Hilferuf hin nun unternimmt, jetzt alle erwartungsvoll auf Axel. Endlich, den Anwesenden
gegenüber kommt es wie eine Ewigkeit vor, fast Axel sich ein Herz. Schweren Herzens geht er auf
die Frauen zu. Maria, die sich schon wieder ein wenig gefasst hat. Wischt sich die Tränen aus dem
Gesicht. Nickt ihm nur kurz Wohlwollend zu. Langsam zögerlich geht er auf sie zu. „Liebes, ich bin
doch hier. Ich bin doch bei dir. Komm schon Theresa liebes Beruhige dich wieder.“ Sie hebt
langsam ihren Kopf an. Blickt nach Oben. Ihm Direkt ins Gesicht, in die Augen. Die Augen die
genauso verzweifelt drein Blicken wie die ihren. Ruckartig fällt sie ihm um den Hals, Küsst ihn,
Küsst ihn immer wieder. „Axel! Oh Axel! Soll das wirklich das Ende sein? Soll das alles jetzt und
hier wirklich so Enden?“ fragt sie ihn verzweifelt schluchzend unter Tränen. „Nein, Theresa!
Beruhige dich doch! Es Endet doch nicht! Es fängt doch erst an! Wir müssen nur eine kleine Pause
machen.“ Versucht Axel Beruhigend auf sie einzuwirken. „Pause!“ sieht sie ihn verzweifelt fragend
an. Axel setzt sich jetzt. Nimmt sie in die Arme, drückt sie fest an sich „Ja liebes. Nur eine kleine
Pause! Ich komme doch wieder Theresa. Ganz bestimmt.“ beteuert er ihr liebevoll. „Axel? Ganz
bestimmt Theresa.“ Er nimmt ihr Kinn in die Hand, hebt ihren Kopf ein wenig an, so das sie sich in
die Augen sehen können. Sagt mit fester Stimme und aus Überzeugung. „Ganz bestimmt liebes.
Nichts und niemand auf der Welt kann mich jemals davon abhalten!“ Ihr lächeln, der Glanz in ihren
Augen erscheint wieder. Auch wenn es lange nicht so fröhlich, so herzlich, so Überzeugend ist wie
an den vielen schönen Tagen die sie zuvor zusammen verbracht haben. Trotz alledem gibt es ihm
Kraft, Mut und Zuversicht für später, wenn er erst einmal für länger, für viel länger gehen muss Sie
Küssen sich. Maria drängt und sagt mit zaghafter ängstlicher Stimme, zu ihnen. „Axel, Theresa! Es
tut mir leid wenn ich euch stören muss! Doch der Bus. Der Fahrer drängelt schon. Axel, Theresa,
ihr solltet, nein ihr müsst euch trennen. Ich weiß Maria!“ seufzt Axel. „Theresa liebes, meine keine
Prinzessin! Du musst jetzt stark sein. So stark wie ich.“ Sie Blicken sich tief, aber Zaghaft in die
Augen. Axel nimmt sie in seine Arme, zieht sie ein letztes mal zu sich heran, Küsst sie auf die Stirn
und will gehen. „Axel! Axel! Warte doch! Ich komme doch mit!“ ruft sie verzweifelt. „Liebes das
geht doch nicht.“ sieht er sie erschrocken entsetzt an. „Nein Axel so doch nicht!“ Scheinbar hat sie
im Moment ihre Gefühle und sich wieder unter Kontrolle. „Nur bis zum Bus, oder?“ fragt Axel
Nervös. „Nein Axel! Bis zum Flughafen!“ widerspricht sie. Axel blickt sie entsetzt an. „Nein, nein
Schatz, das ist keine gute Idee!“ sagt Axel erschrocken, verzweifelt. Sieht ihr in die Augen, die im
Moment vor Kraft und Freude nur so strotzen. „Axel, ich schaffe das!“ Beteuert sie stolz. „Nein,
nein Theresa liebes. Das gefällt mir gar nicht. Nein Theresa! Wir trennen uns hier!“ legt Axel
energisch fest. „Aber Axel. Glaube mir. Ich schaffe das.“ Bettelt sie ihn jetzt an mit fahren zu
dürfen. „Vielleicht liebes. Vielleicht. Doch ich hätte keine ruhige Minute. Ich im Flieger und
du......... du dort draußen allein auf dem Flughafen. Nein, nein Theresa! Da wird kein Schuh draus.
Theresa! Bis zum Bus! Und keinen Schritt weiter!“ legt er bestimmend hart fest. „Axel!“ ruft sie
jetzt fast verzweifelt. „Nein! Theresa, sieh das doch endlich ein!“ bleibt Axel hart. „Dort bist du
nachher ganz allein. Hier, hier hast du Maria, July und deine Kollegen. Ach Erik und Klaus sind
auch noch da. Nein, nein Theresa glaube mir. So ist es am besten.“ Versucht er jetzt auf seine
Theresa beruhigend einzuwirken. „Wenn du meinst Axel.“ sagt sie etwas geknickt und die ersten
Tränen Kullern wieder über ihr Gesicht. Axel nimmt sie in die Arme drückt sie fest an sich. Küsst
sie auf die Stirn, auf die Wange, auf den Mund, sieht ihr mit einem freundlichen lächeln fest in die
von Tränen gestressten Augen, nimmt ihre Hand, etwas zu fest in seine. Um jetzt mit ihr die letzten
Meter bis zum Bus zu gehen. Petra und Ingo sind nun schon eingestiegen. Sie winken Theresa aus
dem Bus zum Abschied zu. Erik und Klaus, die auf die Zwei gewartet haben, verabschieden sich
noch mal. Zuerst von Axel. „Axel alter Bratenbengel. Halt die Ohren steif. Klar doch Klaus. Du
aber auch. Erik sehen wir uns hier irgendwann wieder? Das ist gut möglich Axel. Na gut Erik wir
werden sehen. Klar Axel. Irgendwann treffen wir uns hier wieder. Erik! Pass auf meine Prinzessin
auf!“ Erik sieht verwirrt auf Axel. Was Axel bemerkt, „Erik! Nicht irgendwann. Jetzt gleich!“
Theresa verharrt so lange Kraftlos verzweifelt gestützt zwischen Maria und July. Nun wird es für
Axel auch Zeit der Realität ins Auge zu sehen. Er Verabschiedet sich von July und Maria. Was ihm
bedeutend leichter fällt. Jetzt ist noch einmal Theresa dran. Sie fällt ihm laut schluchzend um den
Hals. Das Wasser läuft in Strömen. Sie Küsst ihn. Auf die Wangen, auf den Mund. Axel kann schon
fast nicht mehr. Seine Kräfte scheinen ihn verlassen zu wollen. Die ersten Tränen laufen ihm übers
Gesicht. Er muss noch einmal sehr stark sein. Die Busbegleiterin kommt forschen Schrittes auf die
Zwei zu, bleibt aber kurz vor Theresa und Axel gerührt von der Abschiedsszene Abrupt stehen. Erik
und Klaus haben in der Zwischenzeit etwas Abstand genommen. Sie sehen sich das Trauerspiel
Beklemmend aus der Distanz an. Maria und July treten jetzt auf die Zwei zu. Axel begreift. Das hier
ist jetzt erst einmal das Ende. Er drückt Theresa Vorsichtig etwas von sich. Nimmt ihre Hände in
seine, sieht ihr tief in die Augen, zieht sie wieder zu sich, Küsst sie und überlässt sie danach den
Mädels. Die Theresa sofort unter die Arme greifen. Es tut ihm Weh nichts mehr für sie tun zu
können. Schweren Herzens geht Axel zum Bus. Er steht schon in der Tür. Der Busfahrer und die
Begleitung werden jetzt langsam ungeduldig. Doch die Restlichen Passagiere, gerührt von der
hinreißenden Abschiedsszene, nehmen die Verzögerung gelassen hin. So das der Busfahrer und die
Begleitung sich mit ruhigem gewissen Dezent zurück halten. Axel steht schon in der Tür, wie er den
Mädels noch zuruft. „Und ihr Maria,  July! Passt mir bloß gut auf meine Theresa auf.“ Die Mädels
lachen und winken zum Abschied. Nur Maria, die zeigt ihm einen Vogel. Doch dann, mit einem
male geht Maria noch auf Axel zu, umarmt ihn, Küsst ihn auf die Wange, gibt ihm dann einen
kleinen Schubs und schimpft.“ Steig endlich ein. Du alter Spinner! Doch Axel hält Marias Hand
kurz fest. „Maria! Versprich mir das ihr mir gut auf Theresa aufpasst!“ Maria sieht ihn streng an und
Nickt ihm nur Wortlos zu. Theresa, wie es scheint, hat von den letzten Sekunden, Minuten nichts
mehr mitbekommen. Sie steht, zwischen Erik und July da, wie ein Schatten ihrer selbst. Axel gibt
Marias Hand wieder frei, sieht auf Theresa, die jetzt auch auf ihn sieht. Erik steht verlegen neben
Theresa, nimmt sie, um Trost zu Spenden, in seine Arme. Axel ruft noch bevor die Tür des Busses
sich schließt. „Liebes sei Tapfer! Nimm dir ein Beispiel an mir! Dann ist die Tür zu. Der Bus fährt
an. Axel geht durch die Fenster nach Theresa schauend winkend durch den Bus bis nach hinten
durch. Dort Kniet er sich in den Sitz und sieht winkend nach draußen. Zuerst nach Theresa und
seinen Freunden. Sein Blick bleibt an Theresa haften. Die immer noch gestützt von Erik und July in
ihrer Mitte steht. Eher wie ein Nasser Sack hängt. Axel sieht noch wie bei Theresa das Wasser in
Strömen läuft. Traurig Blickt er auf das Häufchen Unglück, was jetzt immer kleiner wird. Ihr
Gesicht, den Traurigen Blick von ihr vor Augen, verschwindet Theresa in der Ferne. Diesen Anblick
der ihm sehr Weh tut, den er aber auch so schnell nicht vergessen soll. Behält er für sich. Dann gibt
es nichts mehr zu sehen. Er setzt sich, in Gedanken bei Theresa, hin. Sie tut ihm so leid. Er kommt
sich vor wie ein Verräter. Wie einer der Fluchtartig das Weite vor der Katastrophe, der Lawine,
sucht. Obwohl er doch eigentlich die ganze Schuld an dem Ausmaß dieser Katastrophe trägt. Ein
paar Tränen steigen ihm wieder in die Augen. Es tut ihm jetzt erst so richtig Weh wenn, er sie so
leiden und nichts dagegen machen konnte, sehen musste Mit einem male ruft in seiner Verzweiflung
eine Innere Stimme. „Theresa. Meine kleine Prinzessin, meine Sonne, mein Leben! Bleib stark.
Halte durch. Hab keine Angst. Ich komme wieder. Den Anblick ihres Schmerzes, ihr Verzerrtes
Gesicht, ihren verzweifelten Hilferuf vor Augen. Das alles schmerzt ihm immer mehr. Es zerreißt
ihm fast das Herz. Doch der Bus fährt und fährt. Er kann nichts mehr dagegen tun. Er lässt die Fahrt
und später das Einchecken, den Flug nach hause, selbst die Fahrt mit der S – Bahn einfach so
Anteilnamenslos, Willenlos über sich ergehen. Es ist ihm alles Egal. Wenn er doch nur schon wieder
bei ihr wäre. Sie in seine Arme nehmen könnte. Doch das ist ein Traum. Ein Traum der vielleicht
nie zu Ende geht.

ODER 

ENDE 

Meine Lieben Leserinnen und Leser!
Ich weiß nicht ob mein Manuskript wirklich bei ihnen so gut angekommen ist das es jemand bis
hier her geschafft haben könnte.

Es liegt also an ihnen ob diese Geschichte weiter gehen soll oder ob das hier schon das Ende ist.
Ein sehr Abruptes aber durch sie entschiedenes Ende.

Ich Bedanke mich recht herzlich bei all denen die so Mutig, bzw. Tapfer waren und dieses
Manuskript bis zum Bitteren Ende gelesen haben.

Hochachtungsvoll
ERNESTO 
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